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Eefegraphifihe Depeſchen. 


Geliefert don ber “Associated Pıces”, 


Erdbebenichrechen. 


Todte Sollen do auf Baufende 
kommen! 


Auch große Springliuth? 


Eolidaten erfhhiehen 100 Plünderer 
in Kingiton. 


Unbeil fteht nicht hinter dem von San 
Sranzisfo und Dalparaifo zurüd. 


Erdbeben au in Rußland und Schottland. 


London, 18. Jan. Während andere 
Depefchen nur von Yunbeiten bon 
Todten in Kinafton, Xamaifa, pre: 
hen, ift in neuerlichen Depefchen, die 
hierher gelangten, von Taufenden von 
Iodten die Rede! 

Es fieht dort ganz grauenhaft au2. 
Noch größer, als die Hungers- ift bie 
GSeuchengefahr von den vielen, nod) 
nicht geborgenen und mittlerweile ber- 
iwejenden Leichen! 

Auch wird gemeldet, daß ein Theil 
bon Kingfton infolge einer riefi- 
ven Springflutd, Jomie ber 

neueften Srderichütterung unter See 
fei. 

Seit dem erften Erbftoß 'n King: 
fton find noch 21 andere verfpürt wor— 
den, darunter allein 9 feit Mittwoch 
Abend! 

Havana, 18. Jan. Sontreadmiral 
Evan3 meldet in einer brahtlofen 
Botſchaft (von welcher aber die Wafh- 
ingtoner Regierung nad ben leiten 
Nachrichten amtlich noch nichts weiß), 
daß eine riefige Springfluth die ganze 
Küftenlinie von Jamaika geändert und 
die Gübdfeite von Kinafton unter Waf- 
fer gefeßt- habe. Bon der bortigen 
Bai fol nichts übrig fein, und 
der ganze Küftenfaum fol noch immer 
weiter finfen. 

(Aehnlich lauten drahtlofe Meldun> 
gen, welche auf der Station ber. n= 
fel Anaftafia bei St. Uuguftine, Fla,, 
eintrafen. Man fürchtet, daß no) 
Alles, was von Kingston übrig ift, in 
die See rutjchen wird.) 

New York, 18. Jan. Depeichen der 
Afoziirten Preffe unmittelbar aus 
Kinafton felbft, unter'm 16. Januar— 
heute zu früher Morgenjtunde hier ein- 
getroffen — befagen, daß das Unheil 
reichlich ebenfo groß mar, mie das von 
San Franzisto und von PValparaifo. 

Kontreadmiral David, welcher 
Kinafton erreichte, beziffert die Zahl 
der Umgefommenen auf etwa 400; 
Andere [prechen aber wiederholt von 
FTaufenden. Inter den Getödteten ift 
auch eine Anzahl Amerikaner. 

London, 18. Yan. Halbamtliche 
Meldungen befagen noch), daß die Sol— 
daten in Kinafton etwa 100 Plünderer 
erhoffen. Iroß der 200 PBerhaftun- 
gen, welche anfänglih vorgenommen 
wurden, dauere das Plündern in den 
Trümmern fort, und aud) verlette 
Ueberlebende wurden perfünlich ausges 
raubt. Daraufhin erhielten die Trup- 
pen Befehl, Jeden, den fie auf frifcher 
Ihat ertappten, ohne Weiteres zu er- 
ſchießen. 

Kingſton, Jamaika, 17. Jan. (Ver⸗ 
ſpätet. Die Leichen werden noch 
hundertweiſe aus den Trümmern her—⸗ 
ausgeholt. Von der ganzen Stadt 
ſind nur noch Ruinen übrig, und der 
größere Theil iſt glimmende Aſche. 
Der Geruch von verbranntem Men⸗ 
ſchenfleiſch durchdringt die Luft. 

(Das Kabel von Kingſton iſt gebro⸗ 
chen; die obige und andere Botſchaften 
wurden zu Holland Bay, 40 Meilen 
von Kingſton, aufgegeben.) 

Das Erdbeben machte ſich als plötz— 
liche Schwankung bemerkbar und kam 
nicht von einer beſonderen Richtung, 
ſondern ging auf und ab. 

Tauſende von Perſonen waren zur 
Zeit auf den Straßen, und viele der—⸗ 
ſelben wuren zerſchmettert. Auch viele 
Amerikaner wurden getödtet; ihre Lei— 
chen wurden begraben. 

Die Plünderungen durch Eingebo— 
rene ſind hauptſächlich auf die Befürch— 
tung einer Hungersnoth zurückzufüh— 
ren. Das Militär aber ergriff als— 
bald Beſitz von den Brotftoffen. 

Die Waſſerverſorgung hat auch auf— 
gehört. 

Holland Bay, Jamaika, 18. Jan. 
Eine Springfluth hät die Anottabai 
überſchwemmt und viele Häuſer wegge⸗ 
riſſen. 

In Richmond war ebenfalls 
das Erdbeben heftig, und dieſesStädt⸗ 
chen wurde ebenfalls durch Feuer zer⸗ 
ſtört. Das gleiche Schickſal hatte das 
Städtchen Spaniſh, wo 1 Mann ge⸗ 
tödtet, und 10 verlegt murben. 

An der Anottabat fpeit au ein 
Bultan, welcher für längft erlofchen ge- 
gölten hatte, Beer und Rauch aus; 
e au glaubt überhaupt, daß das Erb» 
“ beben bort entftenben 


lle a der dert Ind um Beis 
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fand angezogen worden. Bor allem 
Anderen werden Brotftoffe bevurft. 

Der Dampfer,, Bella” traf von Phi- 
ladelphia am Mittwoch mit einer flei- 
nen Zadung Vorräthe ein, 

Natürlich hörte das Gefchäftsleben 
fogut mie völlig auf. Einige Läden 
wurden von Chinefen eröffnet, welche 
aber die Preife um 1000 Prozent er: 
höhten; darüber wurde das Volt fo 
mwüthend, daß die Chinefen vertrieben 
und die Läden geplündert murben. 

Die Hoffnung auf Verhütung einer 
größeren Hunger3noth liegt jegt in den 
Bananenernten, melche nicht bes 
Ihadigt worden find. 

E35 mangelt noch jehr an ärztlichen 
Beijtand für die Verlegten und Kran 
fen, zumal auch mehrere ber Nerzte in 
Kingjton felber umgefommen find. 

Die Leiche des englifchen Staat3- 
mannes James Terguffon wurde ge- 
funden und begraben. 

Die Hilfsausſchüſſe ſowie Gouver— 
neur Sweetenham und ſeine Gemahlin 
thun ihr Aeußerſtes für die Noth— 
leidenden. 

Es ſind auch die Eiſenbahnwerkſtät— 
ten zerſtört. Doch iſt der Zugverkehr 
wieder aufgenommen worden. 

Auf allen Schiffen im Hafen wer— 
den Verwundete gepflegt. Alle dieſe 
Schiffe ſind wohlbehalten; aber die 
Hamburg-Amerika-Dampfjacht „Prin— 
zeſſin Viktoria Luiſe“, welche im De— 
zember v. J. bekanntlich am Hafen— 
eingang auflief und ſeitdem nicht wie— 
der flottgemacht werden konnte, iſt jetzt 
vollſtändig futſch. 

Die Panik unter der Bevölkerung 
dauert fort. 

Udine, Italien, 18. Jan. Ein 
heftiges Erdbeben, und zwar von 
ſchwankendem Charakter, wurde zu 
Zolmezza, 29 Meilen von hier, zivis 
chen 4 und 5 Uhr Morgens verfpürt. 
Die Bemohner flohen in panifchem 
Schreden auf die Straße. Menjchens 
berlufte famen feine vor. 

(Tolmezza lizgt am füdlichen Fuße 
der Sarnifchen Alpen, unweit des Ta- 
gliamento. Es ift 'befonders dur 
feine ftarten Regenfälle betannt und 
hat mit den Vororten etwa 5000, Eins 
wohner.) 

London, 18. Jan. Das britiſche 
Kriegsamt hat eine Liſte der getödteten 
und verletzten Soldaten zu Kingſton 
angeſchlagen; doch wird zugegeben, 
daß dieſelbe noch ſehr unvollſtändig 
iſt und die Zerſtörung des Lager— 
hoſpitals gar nicht mit einbezieht. 

Das Erdbeben war ernſter, als 
irgend eines, welches in den letzten 250 
Jahren auf Jamaika vorgekommen 
war! Noch am beſten behaupteten ſich 
gegen die Erſchütterungen der hölzer— 
nen Bauten; aber die Backſtein—⸗ 
bauten im Umkreis von 6 Meilen 
ſtürzten alle zuſammen! 

Glasgow, 18. Jan. Zwei leichte 
Erderſchütterungen wurden geſtern zu 
Oban, Schottland, verſpürt. Soweit 
bekannt, wurde kein Schaden verur— 
ſacht; aber die Bewohner geriethen in 
große Beſtürzung. 

St. Petersburg, 18. Jan. Zwei 
heftige Grberfehütterungen ereigne= 
ten fich heute früh um 5 Uhr zu Kuba, 
im ruffiichen Goupernement "afu! 

(Kuba ijt eine befeitigte Stadt an 
der Südfeite des Kubafluffes und hat 
über 16,900 Eiinmohner.) 


Neuer politiiher Mord! 
Der Thäter, ein Junge, getödtet. — Erite 
ruſſiſche Neuwahlen. 

Smolensk, Rußland, 18. Jan. Der 
Landverwaltungschef Krollau wurde, 
als er aus einer Konzerthalle kam, er—⸗ 
ſchoſſen. Der Mörder — ein Junge, 
welcher 5 Schüſſe aus einem Revolver 
auf ſein Opfer feuerte — wurde von 
einem Offizier, der ſich in Begleitung 
Krollaus befand, ſofort getödtet. 

Twer, Rußland, 18. Jan. Der 
Mörder des Gouverneurs Septzow 
wurde heute hingerichtet. Obwohl er 
ſeit dem 7. April v. J. im Gefängniß 
war, konnte ſeine Perſönlichkeit nicht 
feſtgeſtellt werden. 

St. Petersburg, 18. Jan. Aus dem 
trandfafpifchen Gebiet, mo die nicht» 
anfäffige Bevölkerung früher wählt, 
ala fonftwo — wegen der iveiten Ent- 
fernung der Gegend von der Reichs- 
hauptjtadt — liegen bereit3 die erjten 
Berichte über die Neumahlen vor, — 
ein üiberwältigender Sieg der Radi- 
falen! 

Jener Attentats⸗Vrozeß. 

Madrid, Spanien, 18. Jan. Die 
erſten Verhandlungen gegen die Re— 
dakteure Nakens und Ferrer, welche be— 
kanntlich der Mitſchuld an dem vor— 
jährigen Bombenattentat auf König 
Alfonſo und ſeine Neuvermählte be⸗ 
zichtigt werden, ſind jetzt im Gange. 

Der Staatsanwalt verlangte, daß 
den Angeklagten fein Schwurgerichts- 
prozeß aeftattet werde. Der Verthei- 
diger befämpfte den Antrag. 

Der Gerichtöhof verfchob feine Ent: 
jheidung darüber auf eine Woche. 

Gefalſchte Schecks. 

Havana, Kuba, 18. Jan. Beamte 
der Nationalbank haben entdedt, daß 
die Bank viele gefälichte Ched3 
ausbezahlt hat, welche an verfchiedeneh 
MWechielftellen in der Stabt präjentirt 
wurden. Beamte des Geſundheitsam—⸗ 
tes follen dieſes Stückchen außgefühtt 


haben. 
Dampfernachrichten. 
tommen, 
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Ghicage, Freitag, den 18. Zanuar 1907.—5 Uhr-Ausdgabe, 


Inland. 


59. Kongrek. 
Wafhingtoen, D. K., 18. Jan. Das | 


Abgeordnetenhaus nahın eine Dring: | 


lichfeit3vorlage zum Beiten der Erb- 
beben- und Feuer-Nothleivenden von 


' 
i 


@is und Hochwaſſer. | 
Springfield, IU., 18. Jan. Der | 


; Strombamm zu Shawneeton, Jus,, | 


ift infolge der Weberfchwemmung im 
Dbio gebrochen. (Shatvneetomwn liegt 


: in einer Biegung des Ohio und hat 


Jamaifa an und berieth den Etat für | 
den Diltrift Kolumbia weiter, movon | 


eima fünfzig Seiten jeßt erlebigt find. | „ende Gefahr eines Dammbruces.) 


Der Senat legte die meiteren Er- 
örterungen der Yorafer’schen und ver- 


mandten Rejolutionen bezüglich der 
Entlaffung von Negerfolvaten auf 
| feit zmei Tagen dauern dieje Jeryält- 
Der 
"Senat hieh die dringliche Jamaifa- 


nächften Montag zurüd. 
MWafbington, D. K., 18. Yan. 


Hilfsporlage aut, forwie fie gu3 nem 

Abgeordnetenhaus einaetroffen mar. 
Mit 133 gegen 92 Stimmen erflär- 

te fi das Abgeordnetenhaus für vie 


I 
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fchon jehr oft von Weberfcehmemmuns | 
gen zu leiden gehabt). 
(Nach Späterer Angabe ift blos drin- 


Kanfas City, Mo., 18. Jan. Die- 
fer Theil des Sitdmeitend ftedt noch 
immer in einec dichten Eisdede,. Schon 


niffe, und es ift feine Ausficht auf un- 
mittelbare Abhilfe. Zu fpätec Stunde 
geftern fiel ein warmer Regen, der fi 
jedoch bei der abermaligen Abkühlung 
der Temperatur in Graupeln periwan= 
delte und das Eis noc) dider machte. 


Zur Abwehr. 


Knudſons Vertheidiger verſucht, den 
Staatsanwalt zu widerlegen. 


— — 


Die Kinder und Frl. Weſtberg. 


Diefe mag, nah Auffaffung des Dertbei- 
diaers, verfucht haben, fib Knudjon auf: 
zudränaen.— Ein MWahripruch, wıe auch 
im Shea-Prozef;, noch heute oder morgen. 


Der Bertheidiger Rnudjons, So 
fepb Burres, der in der ageftriaen 
Abendverhandlung durch Heiferkeit im 


Wird YUlayor Dunne fein Ziel erreichen? 
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Erhöhung der Gehälter feiner Mitglie- 
der auf $7500 pro Jahr. (Mlfo um 
50 Prozent). 

Wafhington, D. K., 18. Jan. Die 
erwähnte, im Abgeorbnetenhaus ans 
genommene Vorlage betreff3 Erhöh- 
ung des GSalär& der Mitglieder ailt 
auh für den . Senat. Gleichzeitig 
wurde beitimmt, daß der Sprecher des 
Abgeorbnetenhaufes, fomwie die Mit- 
glieder des Kabinets ein Gehalt on je 
$12,000 befommen jollen. Nach dem 
4. März d. %. fol die Vorlage in 
Kraft treten. 

Senator Kittredge bielt eine lange 
Rebe über den Holz-,Irujt“, welchen 
er als den „König der Trufts“ bezeich- 
net. Die Rede follte urfprünglich 
Ihon am Dienftag gehalten werden, 
hatte fich aber immer wieder megen der 
Erörterung der Bromnspille-Affäre 
verzögert. 

Wafhinaton, D. K., 18. Jan. Der 
Senat nahm fchfieklich die Kittredge- 
The Refolution an, welche den Han 
bel3- und Arbeit&fefretär anmetft, den 
Holztruft zu unterfuchen. 

Das Abgeordnetenhaus bericth im 
Gejammtausihuß den dringlichen 
Nachtraasetat, welcher für verjchiedene 
Reaierungszmeige noch $344,650 ver» 
lanat. . 

Später murde eine Anzahl Pri- 
batoporlaaen erörtert, die auf dem Ras 
lender ſtanden. 

Waſhington, D. K. 18. Jan. Vom 
Senat wurde die Warren'ſche Vorlage 
angenommen, welche das Militärkorps 
der Armee vergrößert, nebſt theilweiſer 
Erhöhung der Saläre. 


Deutſcher KHaifer iol ihm heifen. 


Norfolk, Nebr., 18. Jan. ofeph 
Holdoebler, ein Inſaſſe des Staats—⸗ 
aſyls dahier, hat ſich an den deutſchen 
Kaiſer mit dem Erſuchen gewandt, ihn 
aus demſelben zu befreien. Holdoebler, 
obwohl ſchon lange in Amerika woh⸗ 
nend, iſt noch deutſcherUnterthan. Seit 
zwei Jahren ſtreitet man ſich darüber, 
ob er wahnſinnig iſt oder nicht. Seine 
Freunde und perfchiebene Aerzte! ja- 
gen, er fei volllommen geiftedgefund, 
und er felber fagt, er fi ba3 Opfer eis 
nes Komplottes von Verwandten. 


Dampfernadhrichten. 
Dnileneiopie: Garthaginien von Gladgow, über 


F : Branzeßte, von New Yarf nah Neapel 


m Rem Bart; eg 
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Pittsburg, 18. Jan. 


Der Alle⸗ 


den ſie ſie beſtritten haben. 


ſeinen Ausführungen unterbrochen 


ghenyfluß fällt jetzt doch allmählich, worden war, brachte heute vor Richter | 


und namentlich zu Springpale hat fich | 
die Zage bedeutend gebeffert. 
MWafler itrömt nicht mehr über die 
Dämme. Gefahr befteht aber noch im- 
mer. 

Zerington, Ky., 18. Yan. Die Hoc: 
fluthperbältniffe im ganzen öftlichen 
Kentucky ſind anhaltend ſchlimme. 
Viele kleine Städtchen ſind über— 
ſchwemmt. Dabei regnet es noch im— 
mer heftig! Eine Menge Einwohner 
hat in Booten ihre Häuſer verlaſſen. 
Tauſende von Baumſtämmen ſind auf 
den Flüſſen verloren gegangen. Der 
Verluſt im öſtlichen Kentucky wird auf 
mindeſtens eine halbe Million Dollars 
kommen. 


Hoffen auf Nusſatzkür. 


Honolulu, 18. Jan. In der Aus— 
ſätzigen-Kolonie von Molotoi ſind 
durch Anwendung eines Präparats 
von Eukalyptus-Oel ſo günſtige Er— 
gebniſſe erzielt worden, daß die Aerzte 
auf's Neue hoffen, damit überhaupt 
die Leproſe heilen zu können. 


Dampfernarhrichten. 
Angarlommen. 


Ralparaiio: TDenverab, von Sarı jFrenzisie. itber 
Ancon nach Hamburg. 

Havre: La PBretaane von Nein Dort: ‚Serrtnien, 
von St. John und Heifar nei. ‚vonden 


London: Fambrien ron Xofte 
Abaenanam. 

Boſton: Cymrie nad Liverpool. 

St. Iobn, N. B.:\ Montreal, nah 

Antwerpen. 

Supa:  Burcentaur, von Wellington nah Ban: 

couber. 


Sonden und 


Lotalbericht. 


Erlag ſeinen Verletzungen. 


Ym County-Hofpital ftarb der 23 
Jahre alte Auguft Lang aus Stevens 
Part, Wis. Er mar bei einem Brü- 
denbau in Desplaines, Ill. beſchäftigt 
gemwejen, ein Bauzug hatte gegen eine 
Blante geftoßen, die er auf der Schuls 
ter trug, und ein Schäbelbruch: war die 
Folge gewefen. Ein 54 der North⸗ 
—— Bahn, die jene .Brüde bauen 
läßt, brachte ihn nad) Chicago. 


— — 


Kunz verliert wieder. b 


In dem Kon teh-Waßift im ads 
ten Bezirk zmwifchen Ehas.. McGapin 


— 


und Stanlen Kunz waren * — Aid 


Kavanagh und den Gejchmworenen feine 


Das | Rede zur DVertheidiqung des angebli- 


chen Gattenmörders zu Ende. Wahr: 
Tcheinlich wird der Fall noch heute, 
Nachmittag oder Abend den Gejchmo- 
tenen übergeben merden. Der Ge: 
richtsfaal mar heute twieder überfüllt, 
die Rinder des Angeflagten waren an- 
weſend. 

„Der Hilfs -Staatsanwalt,“ N 
Herr Burres, „hat viel Wejens davon 
gemadt, daß die Kinder Anna und 
Quftap, als fie den Zeugenitand betra« 
ten, zuerit mit den Mugen ihren Vater 
gelucht haben. Nun, um Gotteswillen, 
meine Herren, wo anders jollten dieje 
Kinder wohl hinfchauen, ala nach dem 
Vater, der ihnen allein noch übrig ges 
blieben it? Kit es ein Wunder, daß ein 
0 junges, unerfahrenes und naises 
Kind die Megeln eines Gerichtshofes 
nicht fennt? ch habe Ertvachfene ae: 
Teen, die in gleicher Qage hilflos wa— 
ren und fich nicht zu benehmen muß- 
ten, und bier will man eın unfchuldi- 
ges Kind dafiir tadeln, daß es fich | 
nach der einzigen Perfon in der Welt 
umftebt, der es feine Liebe widmen 
fann. Wir follen die Kinder „abge- 
richtet“ haben. Beide haben bezeuat, 
daß Bater und Mutter glücklich zu⸗ 
ſammen lebten. Haben wir ihnen das 


‚eintrichtern müffen? SGaben nicht Alle, 
die im Haufe verkehrten, dasjelb. ge: 


ſagt? 

„Was das Rattengift anlangt, 
es nicht ganz natürlich, zu glauben, 
baß Guftav feinem Vater geklagt hat, 
Rätten jeien zwifchen feinen —— 
und daß Herr Knudſon das Gift g 
ie und in den Zaubenjchlag gelegt 

ti?“ 

Derhältnig zu Helen Weftbera. 

Herr Burres betritt, daß Knubjon 
nad) dem Zobe feiner Frau habe Helen 
MWeitberg heirathen wollen. Er babe 
fie damals nicht aufgefucht, da3 Wahr- 


Tcheinliche fei, daß Helen Weftberg bets-| u 


fucht Habe, fich bei ihm mwieber einzus 
fehmeicheln, um. mehr Geld aus ihm 
herauszuſchlagen. Knudſon habe ſie 
nicht das Haushälterin und Stiefmut⸗ 
ter der Kinder einſetzen wollen, ſondern 
ante den Kindern vorgeftellt. Der 

t deutete an, ba Bin Weftberg 
Rnudfon ala Na der ber= 
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Join R. Walth- angeklagt. 


Herr Burres an, daß er fie in den Zir» 
fu3 geführt habe. Der Staatsanwalt 
habe behauptet, die Frau, die mit im 
Zirfus geweſen, fei eine Profti- 
tuirte. Das fei micht ermwieln. 
Sie möge Tiftig geiwefen fein 
und gemille Ziele angeftrebt haben, 
aber die Beweisaufnahme habe erge- 
ben, daß fie fiH Anudfon gegemüber 
als MWittiwe mit einem Rinde audgege- 
ben habe. Sie habe fich ala liebende 
Mutter gezeigt und den Wunjch ge- 
| äußert, Anudfons Kinder zu fehen. Er 
fei ftol3 darauf aewefen, ihr die Rin- 
| der zeigen zu fünnen. Die Frau habe 
an ihnen, die die Mutter verloren hat- 
ten, mütterliden Antbeil : genommen 


k | und fich erboten, Kleider für fie einzu 


faufen. Anubfon habe ihr Geld gege- 
ben, und fie fer mit den Kindern in 
die Stadt „gegangen, um. Einfäufe zu 
machen. Der Üebner beitritt, daß 
Knudfon feine Frau graufam behan- 
delt oder verjucht habe, ihren Tod vor 
den Verwandten zu berheimlichen. 
Die letjte Rede. 

In dem überfüllten Gerichtsjaale 
des Richters Ball bielt heute Hilfs- 
Staatsanwalt Miller die legte Rede im 
Shea = Prozeß. 

„Die Vertheidigung hat von den 
fünf Dieben gefprochen, die Staatsgeu- 
gen geworden find“, jagte er. „a, 
diefe fünf Diebe waren die Bettgenoj- 
jen der Angeflaaten und ihrer yreun- 
de und Kameraden. Wenn die Ausfa= 
gen der fünf Leute falfh waren, hät- 
ten die Angellagten Berge von Bemei- 
fen zur MWiderlegung aufthürmen fün- 
nen, aber fie fchmwiegen. 

„Diele Beweiſe ſtimmen, ſonſt wür— 
Gegen die 
Echtheit des Kontrollbuchs, daß die 
| Namen der bezahlten Streitpoften ent: 

hält, hat fich feine Stimme erhoben. 
Kelly hat e8 Tag für Tag als das 
richtige bezeichnet, und trogdem bat 
| Robert Noren gefhmoren, es fei nicht 
| das urfprüngliche. Nun zu der Schuld 
| Corn. Sheas an der Verfehwörung. 
ı €3 it erwiefen, daß er in der %Ber- 
| fammlung der „Federation of Labor“ 
am 2. April zuaegen war und gefaat 
| hat, daß, wenn die eberation das 
‚ Geld liefere, die Fubrleute bereit jeien, 
I zu helfen. Das haben Poung und 

Edward Nodels bezeugt, Noren hat 

gelogen. Als Al Young Shea vor- 
| hielt, daß die Laftfahrer iiber den 
Streit nit abaeftimmt ‚hätten, bat 
; Shea erwibert: .„Zur Hölle mit dem 
| &efeg.“ Die Fuhrleute haben über 

den Streit nicht abgeltimmt.“ 

Herr Miller jchilderte dann das 
ee Einvernehmen, das zwi⸗ 


t 
! 
! 


hen dem Fuhrleute » Verband und 
| den Arbeitgebern herrfchte, bi3 Shea 
; dazmwifchen getreten fei und fie in et> 
ı nen Kampf bermwidelt babe. Die Leute 
| hätten einen heiligen Kampf getämpft, 
ı und unterdefien hätten Shea, Young 
| und Genoffen fih die Tafchen mit 
| Grabich- gefüllt. Der Hilfs - Staat3- 
anmwalt führte Beifpiele dafür an, daß 
Shea während des Streifs überall 
feine Hand im Spiele gehabt habe. 
Der Beiveis für die Veftehung ber 
Führer mit $1500 liege in den Yus- 
| Tagen bon Young und Noren, und er 
fei mwillens, ihn darauf beruher zu laſ⸗ 
ſen. Shea perſönlich habe dieſen un— 
heilvollen Kampf heraufbeſchworen. 
Er habe verſucht, von Noren 55000 zu 
erhalten, Gegenbeweiſe ſeien nicht er— 
bracht worden. Den Expreßkutſchern 
habe Shea geſagt, die Expreß-Geſell⸗ 
ſchaften hätten Geld in Maſſe, und er 
wolle ihnen helfen, es los zu werden. 


Neue Zivildienſtordnung. 


Alle Angeſtellten des Countys werden ihr 
mit geringen Ausnahmen umteriteilt jein. 


Der Sonvderausfhuß, der mit der 
Ausarbeitung einer neuen Zivildienit- 
ordnung für das County betraut if, 
beendete heute jeine Arbeiten. Die 
neuen Verordnungen werden dem Vor: 
ſitzenden des Countyrathes E. J. 

Brundage bei ſeiner Rückkehr aus 
| Kuba vorgelegt werden. Sie werben, 

wenn die Empfehlungen des Aus- 
| fchuffes autgeheiken werden, alle An- 
| geftellte des County2 umfaffen, auch 

ı Diejenigen, vie jet nicht dem Zipil- 
vienftgejeß unterftelt find. Nur die 
eriten Schreiber oder Vertreter des 
Vorftandes einer jeden Wbtheilung 
jollen den Vorfchriften der Zivildienſt— 
ordnung nicht unterftellt fein. Außer- 
dem find Prüfungen für Beförberun- 
gen. für höhere Stellungen borgefehen. 
Nicht vergeffen werden darf aber der 
Vorſchlag, das Gehalt der Zivildienft- 
fommiffäre deö Countys fünftig von 
$2000 auf $3000 zu erhöhen. 

— 
Das Wetter, 


Chicago und Imgegend: Heute Abend un Fr 
sen bemöltt, bin und wieder leichter Regen, 
ger Wechfel in der Luftwärme:; vorausfichtliche Min. 
deit:Temperatur während der Nacht etwa 3 Grad; 
leichte jüplihe Winde. 
Illinois und Andiane: Heute Abend und morgen 
trübe und  regnetiib. 
Nieder: Michigan: Heute Abend und morgen Schnee 
oder Regen; leichte, mwechielnde Winde 
Wistonfin: Seute Ubend und morgen bewölkt; 
bin und wieder —— Regenfall; 
— Luftmä 
n Gbicago hete fi der Temperaturftand bon 
—* ern — bis heute Mittag wie folgt: Ubends 6 
Grad, Rats 12 Uhr > — 6 
Grad, Mittags 12 Uhr 38 6 


 — Pen a A a A ER, 


gegen Abend 


Die „Abendpoft: 
veröffentlicht heute 
2385 
Rleine Anzeigen. 
Mer. Arbeitöträfte verlangt, mer 
I nm 
| ‚feinen Zwed d Si „lee | is 


— 


Au 182 Fällen joll er der Geieh- 
verletzung ſchuldig jein. 


Nur eine Auklage. 


— — 


Die Bundes-Großgeſchworenen reichten 
heute Mittag ihren Bericht ein. — Die 
Geſchichte des Urachs der „Chicago 


National Bank“ und ihrer Ablege:. 


John R. Walfh ift feit heute Mittan 
unter jchiwerer Anklage. Der einjt jo 
mächtige Kapitalift, Gründer, Bant- 
und Zeitungsbefiger, eine Größe von 
meitreichendem politifchen Einfluß iit 
bon den Spezial = Grofgejchworenen 
des Bundesgerichts in Anklagezujtand 
verſetzt worden. 

Seit über vier Wochen waren die 
Großgeſchworenen in Sitzung, mit al— 
len Chikanen iſt die Unterſuchung ge— 
führt worden, eine ganze Schaar Bun— 
desgeheimpoliziſten hat die Großge— 
ſchworenen überwacht und auch Aus— 
ſchau nach verdächtigen Agenten 
Walſhs gehalten, die z. B. geſtern noch 
entdeckt, daß die Fernſprech-Geſpräche, 
welche der Bundesdiſtriktsanwalt 
Sims von ſeinen Amtszimmern aus 
führen mochte, von Unberufenen durch 
Anzapfen der Drähte belauſcht wur— 
den, angeblich um dem ſchwer beſchul— 
digten Bankier von Nutzen zu ſein. Es 
mar alles vergebens, der Bunbes-Di- 
Itrittsanmwalt hatte zu ſchwerwiegen— 
des Berweismaterial, und heute Mittaa 
furz nach zwölf Uhr Haben die Grof- 
geſchworenen Richter Underfon, wel- 
cher zu diefem Finede eigens von \n= 
dianapolis nah Chicago gekommen 
war, ihren Bericht unterbreitet. 

Ste haben Kohn R. Walfh an- 
geflagt, in 182 verichiedenen Tr 'len 
fih aegen die Bankgefege vergangen 
zu haben, und wenn diefe Antlagen in 
dem Prozek nachgemwiefen werben fön- 
nen, fo bat Walfh fchiwere Treibeits- 
jtrafe zu erwarten. Bon feinen Freun- 
den wird behauptet, daß erit dann 
gegen ihn eingejchritten worden jet, 
als fein politifcher Einfluß gefchtoun- 
den ar. 

In der Anklageſchrift wird ange— 
führt, daß Walſh als Präſident der 
Ehicagd National Bant mit der Ab- 
ficht, diefe Bank zu betrügen, am 21. - 
Januar, 1904 $70,000 Bantfgelder 
ohne Wiffen und Zuftimmung ber 
Bankdireftoren zum Beiten der Ylli- 
nois Southern Railway vermwanot 
habe, daß er ferner bei der Bant Wed 
fel mit den Namen von W. ©. Wil 
der ohne des Tebteren Zuftimmung 
über $100,000 zu $92,000 disfontixt 
babe, wohl mwifjend, daß der Wechiel 
nicht gededt fei, daß er den Erlös fi. 
felbft autfchreiben lieg und jpäter da- 
von $70,000 erhob und der Yllimoiz 
Southern Railway Co. bezahlt habe. 
Die Bank Habe die Summe von $70.: 
000 verloren. "Auf gleiche Weije fr! 
er eine Anzahl andere Wechfel mit an 
geblich ebenfalls aefälfchten linter- 
jchriften über $100,000 zu $90,763.= 
11, $92,000 uf. disfontirt, als ©i- 
cerheit aber Bonds der „Jllinoi 3 
Southern“ Hinterlegt haben. Der 
Merth diefer Bonds joll feinesmwens 
den dafür erhobenen Summen ent— 
Iprechen. 

Des Weiteren foll der Angeklagte 
auf die gleiche Weije am 31 Januar 
I. 3. der Bant $562,500 in betrügeri= 
fcher Abficht zum Beiten der Wiscons 
fin & Midigan Ay. Eo. entzogen ha- 
ben. Die Schuldjcheine trugen die 
Unterjchriften 3. Eromell, J. €. Fi: 
gerald, W, R. Hid, I. %. Yadjon, ©. 
J. Reblinger, N. J. Zibbitis; Diez 
Namen follen gefälfht morben ſein; 
bon wem, weiß die Grandjury nicht. 
In dem einen Jahr, iiber das die aiı- 
ftößigen Gefchäfte jich erftreden, Jind 
nad dem Bericht der Großgejchinnre- 
nen von Waifh an das bon ihm ber=- 
ausgegebene Morgenblatt „Chronicle“ 
$60,000 bezahlt worden, auf Wechjel 
der vorerwähnten Art hin, nämlich am 
30. März 1904 $10,000, am 15. April 
1904 $20,000, am 22. Yuauit 1904 
$10,000 am 25» DOftober $15,000 und 
‚am 9. November $5000. Die Equi- 
able Iruft Co. ift ferner mit $292,- 
277.77 gebucht, und bie BebjorbQuar- 
ries Co. mit $10,000, aber der Son: 
tbern Indiang und der Illinois Sou— 
thern⸗Bahnbau haben doch die Haupt⸗ 
ſummen verſchlungen. — 
handelt es ſich um 82,634 377 

Walſh wird nicht ſofort verhaftet 
werden, da die von ihm bei Bunbes- 
fommiffär Foote hinterlegte Bürg— 
{haft von $50,000 für genügend er— 
achtet wird. Auf jedem Puntt der An- 
Hage ftehen fünf bis zehn Nahre 
Zuchthaus, 

Die Chicago National Bank Ichlof 
ihre 2 am 16. Dezember 1905. 
Sohn R. Walfb, der Präfibent ber 
Bank, wurde auf Beichiwerbe des da: 
maligen Diſtrilisanwalts Morriſon 
am 2. März 1906 verhaftet und nach 
ſiebenmaliger Verſchleppung des Vor⸗ 
verhörs von Bundeskommiſſär —— 
am 3. Mai den Bundes⸗— 
ſchworenen überwieſen — et 


auf ein — verzichtet Hatte, 


U der Seit Kung mt m 
men * räulein $ * re fe 





in Diefen Falten Tagen! 


E Der Källe ausgefehl X 
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Nadı einer Spazierfahrt oder einem Spaziergang in 
der freien Luft, oder nad) dem Thenter, Abend - Un- 
‚terhaltung oder fpätes Studiren — it eine Taffe von 
wirfam und belebt das 
Iſt ſchnell zu— 
Gebraucht nur etwa einen halben Theelöf— 
fel voll Swifts Fleiſch-Esxtrakt, gründlich gerührt in 
Würze nad) 


Swifts Fletidh » Ertraft 
sBlut — nährt Die müden Nerven. 
bereitet. 


einer Tajie mit heißem Waffer. 


Swift's( 
reiner 

Fleiſch— 

Ertract 


Ge: 


ihmad. Swifts Fleiih - Extrakt ift ein Nervenftär: 


ter. 


Eine Tafle von Swifts PYleifh-Extraft enthält 
ebenso viel Nührfteff als ein ſaftiges Stück 
fleiih — und Eoftet ungefähr einen Gent! 


Rind⸗ 
Verkauft 


von allen hervorragenden Apothekern und Händlern. — 


Seid ſicher, daß Ihr Swifts erhaltet. 


Swift de Company, U. S. A. 


Thurmſchwalben. 
Inmoriſtiſcher Roman von Wilhelm Rocke. 


(6. Fortſetzung.) 
VIIR Kapitel, 


| 


Schildert den Gedantenaustauih älterer und | 


jüngerer SHerridaiten während einer 


Wattenfahrt. 

Am anderen Morgen früh um ſieben 
Uhr hielten die beiden Wagen vor der 
Thür des „Seeſtern.“ Um neun Uhr 
war Hochebbe, und da die Wagen in 
derſelben Tide wieder zurück ſollten, 
mußte rechtzeitig aufgebrochen werden. 
Sie waren ſehr hoch, man mußte mit 
einer Leiter hinaufklettern. Hierbei 
wußte Dolores es ſo einzurichten, daß 
ihre Mutter als Letzte das Fuhrwerk 
beſtieg, um das Geheimniß der aus⸗ 
geleierten Gummizüge an den Stiefe— 
leiten nad Möglichkeit zu wahren. 
Nur ber von ben Wirth zum Yeit- 
balten ver Leiter fommandirte Kut- 
jeher des Hoielmagens — berfelbe, der 
an trodener Luft litt — war in ber 
Laze, Frau Dabelfteins Stiefel aus- 
giebig zu bewundern. 

„n por Teittchens harr de bide 
Hamborger Madam an be Been, be 
bebbt jo moll all den fübenjöhrigen 
Krieg mitmoft“, bemerkte er zu feinem 
Kollegen, dem Hausfnedt. 

Sonjt hatte Niemand von den Be: 
iheiligten etwas von den beiden Wuns 
derwerfen wahrgenommen. ' 

Auf dem erjten Wagen hatten Herr 
Boß mit jeiner Frau, Frau v. Leiſe— 
gang, Frau Dabelſtein, Dolores und 
Herr Krogmann Plag genommen. In 
dem zeiten jaßen ber Oberlehrer, 
Kranjtöver und die Vertreter der jün- 
geren Generation: Fräulein Mary 


und Zene mit den drei Jungen. Heinz | 


Georg hatte jich der Peitjche bemäch- 
tigt und flatfchte damit aus Leibes- 
fräften. Der Wagen war eine Fre- 
gatte von vierundjiebzig Kanonen, wie 
fie in Marryats Seegeſchichten vor— 
kommen, und er der Kapitän davon. 
Der Himmel war blau, die Sonne 


ſchien, die Cirruswolken zogen ſich wie * 
fiübernes Filigran über die unermeß⸗ laſſen ſoll, ſag' ich auch: püh 


liche Koppel entlang und verſtärkten 
den Eindruck der wonnigen Friſche des 
Morgens. Der Thurm und die Land— 
ſtreifen ſtanden wie geſtern in der 
Quft, und die Schiffe glitten gleich 
Schwänen über einem von der ſpie— 
gelnden Waſſerfläche getrennten un⸗ 
fichtbaren dritten Element dahin. Der 
Seewind blies mit leiſem Athem den 
Geruch des Watts den Fahrenden ent⸗ 
gegen. Seine ſalzige Feuchte prickelte 
auf den Lippen und ſchmeichelte ſich 
in die Poren der Haut. 

Die Seele des Meers grüßte die 
Seele der Menſchen. 

Frau Voß drückte den Arm ihres 
Mannes: 

„Sich wiegen laſſen vom Leben, von 
der Natur — Jürgen Hinrich, es gibt 
leinen höheren Genuß.“ 

In zwei Stunden wirſt Du anders 
denken.“ 

Warum? Glaubſt Du, wir be— 
kommen ſchlechtes Wetter?" 

„Dos nicht. Aber in zwei 


\ 


| 


„Warum?“ 

„Ad, die Schwägerin von unferem 
früheren Milchmann hat einen Xolo- 
motipführer geheirathet.” 


Hinter den Wagen ließ fich jet 


dort Dienitftunden zu jammeln, mie 


in feiner jchmuden grünen 
an den Wagen vorüberritt, 
Trau Dabelftein an: 

„Entſchuldigen Sie, iſt es 
bis Neuwerk?“ 

„Eine kleine Pfeife Tabak“, er— 
widerte der Beamte, der ein Mann von 
Humor war. 

Mit dieſer volksthümlichen Redens— 
art hatte er ſofort Frau Dabelſteins 
Herz gewonnen. 

„Sie reiten hier wohl manchmal 
ſo'n bischen ſpazieren?“ fragte ſie ihn. 

„Nur wenn ich ſicher bin, ſo inter— 
eſſante Geſellſchaft zu finden 
heute, gnädige Frau“, war die Ant— 
wort. 


rief ihn 


noch weit 


| 


| 
| 
| 


| 


I 


* 


Abendvoſt, Chieaas freitag, den 18, Januar 1907, 


befannt und übte mich im faufmänni- 
jhen Rechnen. Sin jevem Lande ftu- 
dirte ich aus eigener Anfchauung feine 
Menihen und Gitten, jeine Einrid- 
tungen und feinen Handel. Daneben 
war ich natürlich tein Muder. Ich 
lebte auf meinen Reijen in fibelem 
Durdeinander "mit Weißen umd 
Schwarzen, Wilden und Zahmen, war 
als Gajt bei ven Tagalen wie Zun- 
gufen, bei Japaneın mie Samoa: 
nern —“ 

„und Samoanerinnen“, 
Dolores ein. 

„Ganz recht, auch bei denen war ich 
wohl gelitten, a, in Indien hätte 
mich beinahe ein Hindumähcen ges 
heirathet. Sie gehörte zur Kafte der 
Braminen und ließ mir dur einen 
Dolmeticher jagen, dab fie mich als 
meine Frau nad) England begleiten 
wolle, wenn der meite Gahib bie 


ſchaltete 


Blume des Ganges in ſeinen heimath- 


lichen Garten zu verpflanzen geneigt 
ſei. Sie hielt mich nämlich für einen 


Engländer. Erſt als ich ihr auf dem-⸗ 


ſelben Wege mittheilen ließ, daß in 
den Hallen meines ſpitzengekoppelten 


Schloſſes bereits ſechs Frauen meiner 
Wiederkunft harrten, darunter zwei 
| bösartige, ftand fie von ihrem Begeh- 


| 
| 
! 


| 


l 
ı 
I 


| 


| Hohes”, erwiderte Yrau v. Leifegang | * 
| lächelnd. 


\ 


| 
| 
| 


I 


| Pferdegetrappel vernehmen. Der Reis | scher, Hinter ihm hocte Cene mit dem 


ter war ber Dber-Örenzkontrolleur, |; Gefichtgausprud und in der Moie eines 
| der nad) Neumerf Hinübertrabte, um | —— aus 2 *Simpli- 
der technifche Ausdrud lautet.‘ Als er | Pe A aan Deinen KERNE 
Uniform | 


| 
| 
| 


wie | 


ren ob.“ 


„Haben Sie no mehr derartige | 


Abenteuer erlebt?“ 
„> .ja, 3. ®. in Honolulu verliebte 
ſich ein Hula-Hula-Mädchen in mich.“ 
„Was iſt Hula-Hula?“ 
„Eine Art hawaiiſcher Cancan.“ 
„Sie ſcheinen im Auslande viel mit 
ſolchen — Damen verkehrt zu haben“, 
ſagte Dolores kühl. 
„Orientalia non sunt turpia, 
widerte Krogmann lächelnd. 
Das verſtand Dolores zwar nicht, 
aber ſie deutete durch kein Zeichen an, 
daß. fie nach der Ueberſetzung dieſes 
Wories Neugierde empfinde. 


8 


| 
Auf dem zweiten Wagen behauptete | 


Heinz Georg den Pla neben dem Kut- 


Obgleich fie ihre Bor- 
namen bereit wußte, fragte fie mit 
nachgeahmt müder Sprechmeife: 
„Wie heit Du doch gleich?“ 

„Armin.“ 

„Und Du?“ 

„Alcibiades.“ 

„Wie heißt Du?“ 

„Alcibiades heiß' ich.“ 

„Hm“, ſagte Lene. „Aber Du ſiehſt 
mir nicht aus, als ob die Götter Grie— 
chenlands bei Dir Pathen geſtanden 
hätten.“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Du biſt zu dick. Dicke Menſchen 
ſind nie geiſtreiih. Kannſt Du Dir 


|3. 8. einen diden Dichter vorftellen?“ 


Dies Lob erfreute Frau Dabeljtein | 
über die Maßen. Um nun aud) ihrer= | 
jeit$ ihrem Wohlgefallen an der Er= 
| verbroß ihn. 


Iheinung des fhmuden Bermten Aus» 
druck zu geben, verſetzte ſie: 

„Was haben Sie für 
Zeug an.“ 


hübſches 


Der Braune fiel plötzlich in Galopp. | 


„shre Mama gehört in’ Panopti- 
tum“, fagte Herr Krogmann leife zu 
Dolores. 
dritten Sit des Wagens. 
fein fann man ihr nicht.“ 

„Mama mar gejtern Abend fchred- 
lich“, erwiberte Dolores, 
mic) halb todt gejchämt.“ 


| berner, 


Alcibiade3 konnte fi in der Ge: 


Ichwindigfeit weder einen biden nod) | 
g 


einen mageren Dichter vorjtellen. Aser 
die megmwerfende Urt der jungen Dame 


„Wie heißt Du denn?“ fragte er 
mürriſch. 

„Magdalene. Doch dürft Ihr mich 
Madeleine nennen. Das klingt mo— 
Uebrigens könntet Ihr wohl 


Sie zu mir ſagen.“ 


Er ſaß mit ihr auf dem | 
„ber böfe 


„Du bift mohl verrüdt“, rief 
Armin. „Du trägt ja noch nicht mal 
lange Kleider. Und Heinz Georg jagt 


| aud) Du zu Dir.“ 


„3% Habe | 


„Das tt etwas anderes. 


ı Georg und ich find wahlverwandt.“ 


„Sie haben die Sache wieder in’3 | 


Geleife gebracht“, 


fagte Krogmann, | 


„die Fremden Herrfchaften zollen Jhrem | 
Auftreten. allgemeinen Beifall. Uebri- | 
gend — Ihre Mama bat fich ja ein ! 
bischen maffiv ausgebrüdt — aber | 


wenn ich meinen Gefühlen freien Lauf 


! 
} 
| 


Armin dachte einen Augenblict über 
die Bedeutung diefes Ausdruds nad. 
Dann fagte er: 

„Aber warum läßt Du Did Made- 
leine nennen, wenn Du Magdalene 
heist? Madeleine ift doch frans- 
zöſiſch.“ 


Lene beugte ſich nach rechts zu 


Volksſchullehrer. Oder richtiger: püh Armin und flüſterte ihm in's Ohr: 


— Lehrer.“ 

„Schwärmen Sie für dieſen Stand 
nicht?“ fragte Dolores. 

„Im Gegentheil. Nichts auf der 


Welt iſt mir verhaßter als Schulſtaub. 
Die Herren Schulmeiſter bilden ſich 


Stunden | 


wirft Du ein fubitantielles Frühitüd | 


für einen jehöneren Genuß erklären,” 


tif. 

rau Dabeljtein jaß neben Yrau d. 
ne und ließ fi von ihr bon 
Berlin erzählen. Dort war fie nod 
nicht aemejen. VBefonders intereflirte 
fie die Befchreibung der Hoffeitlich- 


teiten. Ste fragte, ob der Kaijer und | 


Du bift ein fchredlicher Materias, 


fie fie in Wirklichkeit verbilden, 


|. „Madeleine Zlingt To föftlich per= 


ver3.‘ 

„Was ijt das, pervers?" 
Armin, 

„Denn Du Marie Madeleine tenn- 
teft, würbeit Du das miffen. Die tft 


fragte 


halten fich für das Elirir der Kultur | darfit nicht verratben, daß ich fie leje, 
umd thun, al ob fie bei jeder Frage | denn würde Mama jchelten. Perpers, 


den. Stein der MWeifen in der Tafche | weißt Du, das tft bei den Dichtern 
hätten und ihm nur hervorzuholen | dasfelbe, mas bei dem Wildpret haut 


brauchten: 
Alles weiß und mei 


Der befannte Herr 
Vom Gymnaſium.“ 


„Aber ohne Lehrer gibt es doch keine 
Bildung.“ 


er beſſer, 
zrofeſſor 


„Und ohne Bildung gäbe es keine | age 


Bildungsphilifter und feine Bildungs» 
früprel. Sehen Sie, ich bilde mir ein, 
meine Stelle im Leben auszufüllen 
und e& zu etwas gebracht zu haben. 
Darum darf ich in einer Frage, bie 
einen praftifchen Beruf mie ben des 
Kaufmanns fo nahe berührt, ein Wort 
mitfprechen.. Ich babe mit Ach und 
Krah den Schein befommen. Die 
Schule war mir entjelich langweilig, 
und meine Paufer famen mir immer 
por tie lebendige Mumien mit Glas: 
augen, Als ich dann erft glüdlich zwi: 
Then Kap Land3end und Kap Horn 
auf dem großen Teich ſchwamm, warf 
ich den ganzen Schulballaft von ben 


die Hatferin ben Damen und Herren | Bunifchen Kriegen bi3 zur Schlacht bei 
beim Hereinfommen bie Hand gäben, | Trafalgar und vom Pythagoras bis 
und ob die Hoflateien ebenfo unver: | zum Gophisma bes Zeno über Bord. 


* fchämt wären mie die meijten Hotel- 
bedienfteten und dergleichen mehr. 
Schließlich wollte fie willen, welche Be- 
pölferungsfreife an biejen Bällen 
theilnähmen, ob,nur die Reichen ober 
auch die mittelmäßig Vegüterten. Auch 
mwiinjehte fie darüber informirt zu mer- 
ben, ob man für ben Zurtritt zu bes 
fagten eitinitäten Cintrittögelb ent- 
richte und mie hoch biejeß fet. als 
Frau ». Leifegang ihe mittheilte, ba 

‚nur die Spiten der Gefelichaft: Abel, 

Hohfinanz, Offiztere, höhere Beamte 
ufw. zu den Hoffeftlichfeiten Zutritt 
re fragte rau Dabelftein plöß- 
lich: 

Eagen Sie mal, Lolomolivführer, 

it das mas Haheh?“ 


„Qb {fi mehr elinas Gehnelles ala 


Dafür trieb ich Verfehrs- und Han- 
delsgengraphie, machte mich mit ben 
Münz: und MWährungsverhältniffen 


Rath für wunden Hals 


hr braucht nicht Tänger ald einen Taa an 
wundem Hals au leiden, falls Ihr Toniifine 
aleich aebraucht. Es iſt das einziae Mittel, wel⸗ 
ches wunden Hals in einem Taze heilt. Die erſte 


Doſis lindert die Schmerzen, und etliche weitere 


Doſen heilen kollitändie, 

Wenn ein Freund Euch dies erzählte, würdet 
Ihr ſicherlich gleich Tonſiline gebrauchen, wenn 
Ihr an wundem Hals leidet. Legt ebenſo viel 
Gewicht auf dieſe Worte, und hr werdet er. 
fahren, daß unſere Angaben abſolut 
wahr find. 

Ein ſchnelles, ſicheres linderndes, hei⸗ 
lendes, antiſeptiſches Heilmittel für uns 
muss; kurs beiehrieden, Tonfiline. 
Wpotpelen, 25 und 50 Cent. 
xde Tonftline 9. Canton, £ 


goht,“ 
„Sch mag fein Wildpret und fo’n 
Kram“, rief Heinz Georg vom Aut: 


foerfig Her. „sh mag am Tiebiten | 


Pfannkuchen und Upfelreis mit Pflaus 


„Dann wirft Du nie ein moderner 
Dichter werben“, fagte Lene, 
„Heinz Georg, ih fann fchon die 


| griehifehen Unregelmäßigteiten“, fagte 


Armin.” 

„sh nit. Am Realgymnafium 
frieg’ ich überhaupt fein ariechifch,* 

„Du gehft in’ Realgymnafium? 
Dann tannft Du mohl fein fran- 
zöſiſch?“ 

“Very fine,” Iog Heinz Georg. 
“Du pain sec et du fromage c’est 
bien peu pour dejeuner, on mev 
donnera, je gage, autre chose a 
mon diner. Car Didon dina dif-on 
du dos d’un don dindon,” rabbelte 
er mit ungeheurer Bungengeläufigfeit 
herunter. . 

„Donnerwetter”, rief Armin, ;Aber 
fo viel wie Herr Kranftöver fannft Du 
do nicht. Der fan franzöfifch!” 

„Sp viel franzöfifceh brauch’ ich ja 
auch nicht. ch will ja Seeinann mwer- 
ben. Dann fahr’ ich mit einem Kreu- 
zer nach der Südfee und lege mich über 
das tiefe Loch.” 

„Was tft das denn fürn Ding?“ 

„Daß ift die Stelle, wo die See am 
tiefften it. Die Be den Deutjchen, 
gerade mie ber höchfte Berg den Eng» 
— ehört. nt en ja 
die Deutfchen ihre Kriegsſchiffe na 
ber Se daß bie —— 8* 
die Stellung n wegnehmen. Die 
find nämlich bicht Dabei,” — 

„Das glaub’ ich noch gar nicht“, 
fagte Ar * 

(Bortfegung folgt.) 


| Ehauffeen umfäumen. 
| Tage plätfchert ein kalter Negen herab; 


Heinz | 


I neuen 


” 


Herzleiden 


Das Herz felbit hat Feine Kraft — keine Selbfs 
tontrolfe. GE wird zum Schlagen gebracht wis 
einen zarten Nerv, ß Hein, dak er mit bloße 
Auge faum ſichthar iſt. Dennoch muß bieier zarte 
Nerv das Herz gebntaufend Mal den Tag auss 
dehnen und zufammenziehen. 

Diefer Nero ift nur ein Zweig von dem großen 
fompathetijchen oder inneren Nervenipftem. 
Zweig dieſes Syſtems iſt in ſo enger Verbindung 
mit dem anderen, dab Schwäche oder ‚Unregelimäßig: 


teit auf einer St:le fi cuf andere ausbreiten mag. | 


erzleiden rührt yaufig von Magenleiden ber, dur 
Sympathie auch mag Nierenleiden folgen, denn jedes 
diefer ‚Organe wird dur einen Bmeig diejer fyın= 
patbetifhen Nerben — Det inneren Merben — in 
Thätigfeit geieht. 

Bei Herz:, Nieren» oder Magenleiden hat e8 nur 
wenig SZwed, das Orzan ielbit zu behandeln — die 
nechbaltigite Hilfe beft:ht darin, die inneren Nerven 
twiederberzuftellen. Dr. Shoop betragbtet dieſe Ner— 
ben als Die wirkliche Lrfache inldher Leiden. 
Mittel — bei allen ersten und Apothefern befannt 
als Dr.» Shoop'5 MWiederberfteller (Moftoratine), 
Tabiets oder Flüjfig), ift_ das Rejultat jahrelangen 
Forfchens nah gerade sold’ einem Mittel, 3 
wirkt micht auf das Organ, auch betäubt es midht 
die Schmerzen — fordern 08 wirkt fogleih auf den 
Nerv, den inneren Nerv, den Kraftnerv, und rids 
tet ibn anf, Härkt ihn und macht ihn aejund. 

Aeder Herzleidende fann Dr. Shooy’s Buch über 
das Herz erhalten. Es wird frei verfchidt, und 
vıit denzielben erhaltet Ahr da3 „Health Toten“, ein 
Wegweiſer jur Geſundbeit. 


Bud 1 Über Dyspepſfie. 
Bud 2 iiber 08 Herz. 
Buch 3 über die Nieren. 
Buch 4 für freauen. 
Puch 5 für Nläuner. 


Um das freie Bud und 
Das altb Tofen* 
mist Ahr Br. Shop», 
Bor 6509, Narcine, Wis., 
edreffiren. Sebt an, weis 
des Puch Ahr wünscht. 


volle dreimöhige Behandlung. Jede Form 
fige oder Tabletjorg —- ift gleich wirkianm. 
Unotbefern. 


Dr. Shoons 
Wiederherlleler 


Feldmarſchall Kamensti. 


Eine Epifode au3 den Dezembertagen 
des Sahres 1806. 


ei allen 


| Nirgends vielleicht zeigt der Dezem- 
| ber fo viele Tüden als an der polni- 


fchen Grenze. Heute brauft ber Wins 


Am nädhften 
| gegen Abend verivambelt er ich viels 
leicht in naffe Schneefloden und über 
Nacht in feines, pulveriges Kriftall- 
mehl, welches die Landichaft in ein Ipei- 
es Leichentuch hüllt. 
Sp muß es aud), nach Berichten bon 


Zeitaenofjen, in ben Dezembertagen 
de2. Jahres 1806 gemwefen fein, ald die 


ruffifche Armee in dem Dreied herum- 
manöbrirte, welches von Wira und Na= 
reiv gebildet wird, bebor lehterer Ti) 


| in bie Meichfel ergießt, „Ploder Kams 


merbepartement von NeusDftpreußen” 


lautete die offizielle Bezeichnung biejed 
Lanbdftriches, der damals noch zu Preus 


Ben gehörte. 


Der Generaliffimus Feldmarſchall 


Kamenski war am 19, Dezember*) im 
ruffifhen Hauptquartier zu Pultustf 
ı angelangt. Sehr widermillig hatte ber 
alte Herr den Dberbefehl übernommen; 
fo widertillig, daß er nur Jieben Ta- 
ge auf feinem verantwortungsvollen 
Boften verblieb und dann —*5*— 
das Weite ſuchte. Eine Ueberraſchung 


war es für Kaiſer und Armee; man 


lebte aber damals in einer Zeit der 
Ueberraſchungen. Unerwartet war die 
Niederlage von Jena gekommen, uner⸗ 
wartet der weitere Erfolg der franzöſi⸗ 
ſchen Armeen, unerwartet die Situa— 
lion, welche hiermit für die ruſſiſchen 
| Politiker gefchaffen worden war. 

Nicht ganz To unerwartet, aber je= 
| denfall3 fehr unvorbereitet waren bie 
ı erjten ruffiichen Truppen unter Gene: 
| tal Bennigfen am 3. November bei 
| Grodno in preußifches Gebiet einges 
| rüdt. Erft geraume Zeit nachher wur- 
| de das ruffifche Kriegsmanifeft veröf- 
| fentliht. Das Dokument vom 28. No- 


| vember 1806 fünnte auch ein „Verle- 


| genheits = Mmifeft“ genannt werben, 
Ulerander I, wußte nicht recht, was er 
feinen Ruffen über die Urfachen diefes 


fih alfo mit Gemeinplägen. 
„Kriegsflamme“, hieß e3, fei in Preu- 
Ben aufgelodert und mähere fich ber 
| ruffifhen Grenze. Man brauche alfo 


‘ein, die Menfchheit zu bilden, während | pervers“, fagte Lene. „Die Mabeleine | pen getreuen Reußen, die gewohnt feien, 
Sie | ift nämlich eine Dichterin. Uber Du 


| den Ruhm ihres Vaterlandes hochzus 
| halten, gar nicht zu bemeifen, wie nö- 
thig der gegenwärtige Krieg fei. 
Diefelbe DVerlegenheit, richtiger Ver: 
| Togenheit, fprach aus dem Sendſchrei— 
| ben, welches der Heilige Shnod an bie 
| Geiftlichteit richtete. &3 wurde in al- 
| len Kirchen des meiten Reiches verlefen, 
um das Landbolf zu fanatifiren. In 
diefem wunderlichen Schriftſtücke, wel— 
ches ſeinem Ton nach außktrordentlich 
an die Kundgebungen der gegenwärtig 
in Rußland ſo lärmenden Partei der 
„echt ruſſiſchen Leute“ erinnert, hieß es 
u. a.: „Während des Volksaufruhrs, 
welcher in Frankreich wüthete, zur Zeit 
der verderblichen Revolution, deren 
Urheber im Himmel verflucht worden 
ſind, ſchwur Bonaparte den chriſtlichen 
| Glauben ab. Er mengte fi unter den 
zufammengerotteten Pöbel und feierte 
mit ihm göbendienerifche Fefte, die bon 
Upoftaten eingefegt wurden. Umringt 
von feinen gottlofen, Mitfchuldigen, 
berneigte er fich nicht vor dem Allmäd;- 


tigen, fondern vor Götenbildern, die 


bon zuchtlojen Weibsperfonen darge- 
ftelt wurden. In Eghpten verbündete 
er fich mit den Verfolgern der Kirche 
Ehrifti und prebigte den Koran Mo- 
hammed3. Er begünftigte die Religion 
der abergläubifchen Anhänger des fal- 
Then Propheten und bezeugte den Prie- 
ftern ber heiligen. Kirche Chrifti offen 
ſeine Verachtung. Endlich, um das 
Maß der Verworfenheit voll zu machen, 
rief ex in Frankreich die jüdiſchen Sy— 
nagogen zuſammen, befahl, ihren Rab⸗ 
binern Ehrenbezeugungen zu erweifen 
und gründete einen neuen Sanhedrin, 
dieſe abſcheuliche Rathsperſammlung, 
die es einſt gewagt hatle, unſeren 
Herrn und Erlöſer Jeſum Chriſtum 
zur Marter und zum Kreuz zu ver— 
— den 
Zorn Gyottes auf dem Erben- 
tund zerftreut worden find, wieberper- 
ger —— 

—ú— * Daten begichen fih auf den neuen 


Jeder. 


terfturm über die weiten Ebenen. Wie 
| Grashalme fhwanten entlaubte Pap- 


I 


| peln, deren endlofe Reihen Wege und 


| 


| 
| 
j 


| 


einigen, fie zur Zerftörung der Kirche 
Ehrifti anftacheln, und — o [chredliche 
Berorfenbeit, die das Maß aller Ber- 
brechen Üüberjchreitet — fie zur Ausru- 
fung des falſchen Meifias, in feiner, 
Napoleons, Perfon veranlaljen!* 

Itoß, oder vielmehr gerade wegen 
feiner Ungereimtheit, brachte dieſes 
Sendfchreiben eine große Wirkung her= 
por; Refruten und Landiturmmänner 
ftrömten zu den Fahnen; e3 maren 
612,000 Mann einberufen morben. 
Eines fehlte aber noch; der Feldherr, 
um diefe Maffen zum Siege zu führen. 

Sumorom weilte. nicht mehr unter 
ben Lebenden; Bennigfen war zu fehr 
durch feine aktive Antheilnahme an der 
Verfhmörung gegen Paul fompromit- 
tirt; Rutufom hatte fi) durch die Nie- 
berlage von Aufterlit unmöglich ge— 
madt. In dieſer Verlegenheit erin— 
nerte man ſich eines alten Türkenbe— 
zwingers, des Feldmarſchalls Kamens— 
ti, welcher fern vom Getriebe der 
Hauptftadt auf feinen Gütern im Gou- 
bernement Orlom lebte, 

Die Wahl war feine glücliche, Wohl 
hatte fich Kamenzti bei Chotin und bei 


Pub 6 Über Rdeumatismut | Bender als tapferer Haudegen bewährt, 
Dr. Shoop’3 Neftorative Tabfets — genügend für i eirt 


Feldberr aber war er nicht, modhte 


| ihn auch der KatferPaul zum ?yeld- 


| 
| 


| 


| 


marfhal und Grafen gemacht haben. 
— der Große ſoll ihn im Ge— 
präche mit dem General Tauentzien 
als einen „gebildeten Kanadier“ be— 
zeichnet haben, und Katharina II. 
pflegte ihn den „verrückten Kamenski“ 
zu nennen. Seine Sitten waren in 
der That kanadiſch, und Europas 
„übertünchte Höflichkeit“ war ihm 
fremd. Bekannt iſt es, daß er ſeinem 
älteſten Sohne, einem Stabsoffizier, 
zwanzig Hiebe mit der Hundepeitſche 
wegen eines kleinen Disziplinarver— 
gehens aufzählen ließ. Einem ſolchen 
Mann wurde zugemuthet, den Sieger 
von Auſterlitz zu beſiegen. 

„Damals“ erzählt der ruſſiſche Me— 
moirenſchreiber Wiegel, „war es Mo— 
deſache, Suworow zu kopiren; viele 
Geyeräle beſtrebten ſich deshalb, als 
Originale zu gelten. Zu ihnen gehörte 
Kamenski. Und ſeine Bemühungen 
hatten Erfolg: je toller er ſich geber— 
dete, umſo höher ſchätzte ihn das Pu— 
blikum. Petersburg empfing ihn wie 
einen Erlöſer. Sogar die Kaiſerin, 
welche im Wochenbette lag, wünſchte 
ihn zu ſehen ...“ 

Am 23. November ging der wunder⸗ 
liche Greis zur Armee ab, begleitet von 
ben Segenswünfchen der Bevölkerung. 
Ganze drei Wochen brauchte er, um 
nah Wilna zu fommen. Groß mar die 
Ueberrafehung, ala von bier aus fol» 

endes Schreiben an den Kaifer ge 
angte: 

„Ss babe faft den legten Reft mei- 
ner Sehfraft verloren: feine einzige 
Stadt fann ich mehr auf der Landkarte 
finden. Kopf und Augen fchmerzen 
mir; bin unfähte, lange im Sattel zu 
bleiben. Eure Majeftät bitte ich, mir 
jemanden zu fenden, der mich führen 
und leiten könnte, einen treuen freund, 
einen Sohn des Vaterlandes, dem ich 
meine Kommandogewalt übergeben 
fönnte, um dann ala Zufchauer bei der 
Urmee zu verbleiben... Wahrhaftig, 
ich fühle mich nicht im Stande, ein jo 
großes Heer zu befehligen.“ 

Einige Tage [päter, am 19. Dezem- 
ber, Iangte Kamensti in Pultusf an. 
Bon bier aus fhrieb er wieder dem 
Kaiſer: 

„Ich bin zu alt in die Armee; ich 
fann nicht3 mehr fehen; reiten fann ich 
faft nicht mehr, aber nicht aus Faul- 
heit wie die andern; die Orte auf der 
Landkarte kann ich gar nicht finden, die 
Gegend ift mir unbefannt... ch er- 
laube mir Eure Majeftät um Ablöfung 
zu bitten. ‘Sch weiß gar nicht mehr, 
was ich unterſchreibe ...“ 

Mittlerweile, in Erwartung einer 
Antwort vom Zaren, entwickelte der 
alte Herr eine fieberhafte Thätigkeit. 
Befehle wechſelten mit Gegenbefehlen 
ab, Märſche mit Gegenmärfchen. Na— 


Krieges ſagen ſollte. Er u poleon, welcher den 19. Dezember in 
Die | Warfchau eingetroffen mar und vor 
Begierde brannte, der Winterfampagne | ger find als die in Berlin, Paris oder 


ein Ende zu machen, mwurbe ftubig. 
Hatte er ed nicht vielleicht mit einem 


i 
l 


nen nn 


| 


Reinheit 
Rärpers 


iſt die 
Vorbedingung guter Geſundheit. 


—— 


Sit es nicht vernünftig, an 
zunehmen, daß, um ji guter 
Gefundheit zu erfreuen, ber menjch- 
liche Körper rein und fauber ge» 
halten werden muß, innen fomohl 
iwie außen? — 

Dann nehmt Cascareis. die 
mweltberihmte Eingeweide · Medizin 
und SKörperreinigungs = Mebizin, 
die @udh immer rein Hält. 

Der menjchliche Körper ijt ber 


perfettefte und zartefte Mechanismus, und bie geringfte Hemmung 
oder Anjammlung von Unrath in irgend einem heil erfchütiert ihn, 
macht die Ausfheidung unregelmäßig und fpasmodijd, und 
wenn dem nicht’prompt abgeholfen wird, mag bie Mafchine ganz ftill ftehen. 


'Iſt das nicht geſunder Menfchenverftand für irgend emand, ber 
irgend etwas Erfahrung mit Mafchinen von menjchlicer Heritellung hat, 
von der Nähmafchine bis zur Triple Erpanfion = Mafcine? Alle Theile, 
Glieder, Verbindungen, Räderwerf, müffen abjolut fauber und rein ge= 


halten werden, um die beiten Refultate zu erzielen. 


Ein nahläfliger, 


unorbentlicher Mafchinift ift ein Yehlfchlag und verliert jeine Stelle. 


‚Die Natur war 
matiſchen elaſtiſchen 
hält, fals er gute Behandlung hat. 


Was verlangt wird, ift nur, dat Bent Körper „reine — Hei 
der richtigen Art in der richtigen Weiſe zugeführt werden, — daß den 


6 gütig, und während unſeres Erdenwallens einen faſt auto⸗ 
tehanismus zur Verfügung zu ſtellen, der ſich ſelbſt er— 


ſtoffe 
elen⸗ 


ken, Muskeln, Nerven durch das wunderbare et Kolle ktirungsſy⸗ 
a 


tem der Adern und Venen ein Schmieröl zugeführt wird. 
Kine in der beabfichtigten Weife ohne unmöthige 


alle Theile der Ma= 
Neberbürdiumg gebraucht werden. 


Aber wenn Meine Fehler im Efifen und Trinfen gemacht werden, wielleicht 


mit 


u großer Thätigkeit verbunden, jo iit die Möglichkeit vorhanden. 


den nas 


türlihen NReinigungsprogek zu behindern und Abe lauft. Gefahr, inwenbig un: 


fauber au werden, 


Das bedeutet Hemmung, VBerftopfung der normalen Aunttionen, Gährung, 
Blutvergiftung dureh Euren eigenen verfaulenden Uncath und eine Gefahr, day 
fich irgend eine von den Hunderten von gefährlichen Strankheiten enimmdelt, 


Cascarets Candy Cathartic find mohlichmedende, führe, milde, aber wirfjame 
Heine Tablet3, die zuerft von reinen, harmlojen, vegetabtliihen Subitanzen ımter 


ihrem eigenen reinen Droguengefeß in 1896 bergeitellt wurden. 


Diefe Tab- 


lets ertwieien fich ald das beite Schmiermittel für die Eingeweide, das je entdedt 
wurde, außerdem vernichten fie die Krankheitsteime im Ausfheidungs- (Speife=) 
Kanal. E3 werden jeßt über eine Million Schadhteln im Monat verfauft. 

Sie find ein reines, zuderläfftges Mittel, um den Nörper rem zu balten und 
allen Krankheiten vorzubeugen, die bon Veritopfung berrübren, aud lindern umd 
bewirfen fie die Heilung von Kronifen Zujtänden, die durch Vernachläſſigung 


entitanden find, 


Beginnt heute damit, Euren Yuftand zu beachten, jeid forgfältig in der Aus⸗ 
wahl Euͤrer Speiſen und in Eurer Lebensweiſe und übt Vorſicht, „Innen rein 


gu fein“ mit Casdcarets. 


Kauft heute eine Feine 10c Schadhtel von Euren 


Ipotheier und zählt zu unfern Millienen von Ieeunden. 


Achtet genau darauf, „das 
Tablet ift „E E EC“ geitempel 


fünliche Unterrebung, in beren Ver: 
lauf er dem ehrgeizigen General den 
Befehl erteilte, jich mit feiner Heeress 
abtheilung auf die ruffifche Grenze zu= 
rüdzujiehen. Kaum war aber Ka» 
mensfi fort, jo rüftete fich Bennigfen 
ur Schladt. Am Morgen des 26, 

ezember begann die blutige Schlacht 
bei Pultusf, welche mit dem Rüdzuge 
des Generald Lannes endigte. 

„Sroße Freude; Benniafen hat ge: 
gen die Franzojen am 26, bei Bultust 
eine mörberifche,aber fiegreihe Schlacht 
geliefert,“ fchreibt die ——— 
Gräfin v. Voß in ihrem Tagebuche. 
„Wir waren alle tief gerührt, und der 
geliebte König ſagte es auch auf eine 
ſo hübſche Weiſe, daß es uns doppelt 
ergriff! Dann fagte er e3 der theuren 
Königin, und fie war fo glüdlih!" — 
„E3 heikt, e3 jeien 6000 ITodte auf 
ben Schlachtfelde geblieben,“ fügt bie 
Dberhofmeifterin in einem Athem bin- 
zu, nachdem fie eben vom „Slüclich- 
jein“ gefprochen hatte. 

Mittlerweile “eilte Kamendli nad 
Oftrolenfa, von mo aus er ein aber: 
maliges Abſchiedsgeſuch an den Kaifer 
richtete. Um 5. Kanuar 1807 wurde 
er ihm gewährt. Im Reftript bemerkte 
der Kaijer, daß der Freldmarjchall ei- 
gentlich por ein Kriegägericht gehöre 
und ala Deferteur erfchoflen zu mer; 
den verbiene, Er laffe aber Gnade für 
Mecht ergehen. 

Das Ende des alten Sonberlingd 
war ein traaiiches, 1809 murbe er 
bon einem feiner leibeigenen Bauern, 
die er auf unmenfchliche Weife zu be- 
handeln pflegte, ermordet, 


Segen wunden Hald und Grkäliung gebraucht 
mega Del, Probeflaſche Ide. 


— ee —⸗ 
Petersburger Bergnugungen. 


Aus St. Petersburg, Mitte Dezem⸗ 
ber, wird geſchrieben: Es bleibe dahin⸗ 
geſtellt, ob die St. Petersburger „Obe— 
ren Zehntauſend“ vergnügungsſüchti— 


London, jedenfalls unterſcheiden ſich 
die hieſigen Kreiſe, die, der Exiſtenz— 


tiefdurchdachten ſtrategiſchen Plane der ſorgen enthoben, nur die Sorge um 
Ruſſen zu thun? Dieſe Zweifel und Zerſtreuung kennen, dadurch weſentlich 


der Wagemuth Bennigſensretteten die 
ruſſiſche Armee. In der Nacht auf den 
26. Dezember übergab Kamenski den 
Oberbefehl an den General Buxhöw— 
den. Mit Bennigſen hatte er eine per⸗ 


Kürken- 
Schmerzen 


und 


peiagt durqͥ bis aut die @iclke, 
u auf alle gälk, 


M 
* 
m 


den 
Schrei ber Noth übertönt, ber dur 


bon ben weiteuropäifchen, baß fie gern 
die Deffertlichfeit meiden, wenn fie 
ihrem Vergnügen nachgehen. Sp Tut 
der Rufje nicht gern den allgemeinen 
Reitaurationafaal auf, deſſen Publi— 
fum bier vornehmlich von einer inters 
ngtionalen Gejeilfchaft, in erfter Linie 
von Deutichen, gebildet wird, und 
flüchtet fih in eines der „Eabinets 
Barticuliers“, Lie jebes Reitaurant, 
au das primitipfte, in großer Zahl 
befigt. Aber im Allgemeinen bermeibet 
man auch das lieber und feiert feine 
Feſte unter'm Schuge ber diskreten ei- 
genen Benaten. Das Kriegsjahr und 
die Darauf folgende Revolutionaperig- 
de mußten in einem Lande, bejen ge- 
feljchafiliches Leben von jeher auf 
Engite mit der Politik verfnüpft geive- 
ſen iſt, nothwen dig das Vergnügen noch 
mehr aus der Oeffentlichkeit zurück⸗ 
drängen, denn die leichtlebigen Kreiſe, 
die mit * gedankenloſen Treiben, 
das lediglich auf —— en ſelbſt⸗ 
ſüchtiger Begierden abziel 

mit dem nächſten Augenblick rechnet, 
jenes Regime unterſtützen, welches das 


und nur 


reiche Land hart an den Zuſammen⸗ 
bruch geführt hat; dieſe Kreiſe dachten 
nicht im Geringiten daran, ihre Le= 
benggewohnheiten zu änbern, fie ber- 
legten nur den Schauplaß ihrer Quft- 
barfeiten in’3 Ausland, oder aber fie 
zogen fich ganz in ihre Salons zur 
Allerbing? gab es im borigen Spät- 
berbft eine Zeit, mo daß „roihe Ge⸗ 
fpenft“ das forglofe - Lachen dieſer 
Reute verftummen ließ. Aber nur all- 
zubald machte fi ein ftarter Rüd- 
ſchlaz rag y 

rt man ungrig rauſchen⸗ 

Feſten geworben, deren Lürm 
das Land geht. Maren ed im Sommer 
die Ringtämpfe, die Volt und Gefell» 
f&haft, deren wilde nftinfte durch all 
bie Vorgänge ringsum gewed t iporben 
waren, beidafi aien, k saft jept die 
athiche" über die Bühnen, dur 


F 


Sa ! 
& > 


zu erhalten, was Ihr verlangt“ — die echten, jedes 
io4 


die Salond. Die Ariftotratie mett- 
eifert mit den Demimondänen „Cam— 
brer la Taille d’un Air Canaille“, wie 
ed im franzöſiſchen Text der „Mat— 
chiche“ heißt, die für die gegenwärtige 
Stimmung des reaktionären Rußland 
dasſelbe geworden iſt, was der, Wahn— 
fing der Beine“, der „Eancan“, für 
das zweite Kaijerreih in Frankreich 
war. Die Hofbälle werden zwar aud 
in biefem Jahre ausfallen, dagegen ift 
bie Reihe der jorftigen großen Bälle 
durch den biesinai mit befonderem 
Yufmand veranftalteten Ball des Ma- 
rinefabettenforp8 nach zmeijühriger 
Unterbredjung‘ eröffnet worden. Die 
Yugend will ji amüfiren und die Al- 
ten, bie im vorigen yape mit Sorgen 
Tetop Quartaner und Tertianer Boli- 
til treiben fahen, unterftüigen mit Ei- 
fer biefe Vergnügungsluft, Uber nicht 
alle Augenb Hält den Zeitpunkt filr ge= 
eignet, um öffentliche Bälle zu veran- 
ftalten. Erſt kürzlich boylottirten 
Gymnaſiaſten in Zarskoje Sſelo einen 
Theil ihrer Mitſchüler, der ſich eifrig 
um das Zuſtandekommen eines gro— 
ßen Schulballs bemühte. Die Theater 
bringen nichts Erwähnenswerthes. 
Michael Beers „Struenſee“ ging, nach— 
dem er, wie ein ruſſiſcher Feulletoniſt 


fur gründlich gelagert hatte“, faſt ohne 
Erfolg über eine hieſige Bühne; dage— 
gen locken die zahlreichen Thealer 
leichteren Genres ein die Häuſer bis 
auf den letzten Platz füllendes Publi— 
tum an, 

— — — 


Sin Heirathasautrag. 


Ein origineller Heirathsantrag 
wurde unlängſt von einem Hamburger 
an ein in der Nachbarſchaft von Oldes⸗ 
Ioe hedienftetes Mädchen gerichtet. Das 
ben tehoer Nachrichten vorliegende 
Schreiben lautet, wie wir der Berliner 
Börfenzeitung entnehmen; 
„Hamburg, den 2, Dez. 06. 

Liebe Freundin! Was zuerjt den 
Unfang neined Briefes betrifft, jo bin 
ih in Verlegenheit, was ich anfangen 
fol, denn die Liebe ift ein Gefühl bes 
menfchlichen Herzens, doch zur Sache. 
Ein anderer mürbe e3 Nhnen vielleicht 
münblid; gejagt haben, aber mit mir 
ift 28 etiyas andere. X bin inWands- 
bei von räthlichen Eltern erzogen, jehr 
nette Leute, abe: ohne jeden Aufwand, 
ftile Yamilienverhältniffe und eimas 
Viehzucht, doch zur Sache. Sie erin⸗ 
nern fi, mein Fräulein, was ein rit⸗ 
terlicher Sohn unter dieſe Verhältniſſe 
für'n netten Menſchen ſein muß. Sie 
erinnern den Herrn, der 6mal mit Sie 
am Lübſchen Baum tanzte und Sie 
eine Brauſe, ſogar mit einem Schuß, 
nebſt ihre Freundin geben und zu⸗ 
ui no 2 Rundftüde mit Küfe a 30 

g., I that 8 ja germe, bad; zur 
ade. —Diefer jelbige Herr ſchreibi 
jegt Sie, denn warum foll ich .eö län- 
ger verbehlen, ich * es zum 
eriten Mai, ala ih Ahnen fah, ein Ge: 
fül, ein Gefribbel und gefrabbel, ganz 
fo alö menn ein floh auf und nieber- 
büpft, doch zur Sade, Denn ala ic 
näher zufah, war eb lein Floh, ſon— 
bern bie Liebe zu Sie, pielleicht haben 
Sie dasfelbe Geflihl gefühlt, und dann 
muß Jhnen do aud eimas daran 
elegen fein in andere les 
ommen, denn ich als herrſchaftlicher 
Diener kann. eine Frau ernähren. Ich 
bin ein ſpaßhaften Geſellen, denn 
wenn es fich macht, daß Sie meine 
Frau find, fo follen Sie ala Neben- 
verbienft unjere Herrichaft ? ch 
würde gern in den Muße * 
rau unterhalten. Auf dieſen Anirag 
eines offenen und ehrlichen Mannes 
gwarte ich baldigſt zärtliche Antwort. 
Ihr freuer E. H. 


bemerkte, „in den Kellereien der Zen⸗— 
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eliefert von ber "Assooiated Presse”. 
e Fra. 


Die Kohlengräber 
Derlangen ein befonderes Arbeitsdeparte- 
ment. 

Indianapolis, 18. Yan. In der 
18. Zahrestonvention der Vereinigten 
Grubenarbeiter von Amerifa murbe 
eine Refolution angenommen, melde 
verlangt, daß das bisherige Hanbel3- 
und Arbeitsdepartement der Bundesre- 
gierung zerlegt werde, um ein befon- 
beres Arbeitsdepartement zu Tchaffen. 

In derfelben Refolution wird auch 
der neue GSefretär de8 Handels und 
Arbeitsdepartements, Oskar Strauß, 
beſchuldigt, Arbeitgeber die Verletzung 
des Kontraktsarbeitsgeſetzes geſtattet 
und ſie dabei unterſtützt zu haben. 


Aus land. 


Kathol. Geiftlidhe prözeffirt. 
In Derbindung mit dem Schulftreit.‘— Der- 
urtheilung des ‚„Drefchgrafen‘' beftätigt. 
— Kaiferpaar Fondolirte die Cumberlän- 
der nicht. 
(Spezialtabelbepefhe der „A. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 18. Jan. Vor dem zus 
ftändigen Gericht in Thorn, Weit- 
preußen, werben acht fatholifche Geiji- 
liche progeffirt. Sie ftehen unter ber 
Anklage, zur Betheiligung an dem 
Sculftreit aufgefordert zu haben. 

Die Polen verfichern, der 9:cpit ha= 
be ihnen die Mittheilung zugehen laf- 
fen, daß er nur einen den Polen ge- 
nehmen Erzbifchof für Pojen bejtätt- 
gen werde. 

Das Reichsgericht in Leipzig hat 


das, auf drei Monate Gefängniß laus | 
tende Urtheil gegen den Drefchargfen | 


Pücler von Klein-Ifehirne beftätigt. 
Der berüchtigte Judenheger war ım 
Dftober legten Jahres wegen Aufrei- 
zung zu jener Strafe verurtheilt mor= 
den und hatte Berufung eingelegt. 


fivent des preußifchen Abgeorbneten- 
haufes, Wirklicher Geheimer Rath v. 
Kröcher, zugezogen, welcher au) Mit: 
alied des verfloffenen Reichtags mar 
und in feinem. alten Wahltreife, dem 
1. Magdeburger, al3 Deutih = Kon 
ferbativer wieder fandidirt. mn feiner 
jüngjten Wahlrede führte er cus, daß 
feine Stellung im Landtage ed ihm 
ermödgliche, Vortheile für den Wahl- 
freiS durchzudrüden und die Mitglies 
der des Minijteriums zu beeinfluf- 
Ten. 

Ob diefer Entgleifung nimmt bie 
„Kölnifhe Zeitung“ den Herrn v. 
Kröcher ernitlih por. Gie erklärt, 
menn e3 früher befannt gemorden 
wäre, daß Kröcher folher Indiskretion 
fähig märe, mlirbe er fchmerlich wieder 
für den Reichstag aufgeftellt fein. 

Die Nachricht, daf Yas Kaiferpaar 
dem Herzoa von Cumberland anläß- 
ich des Ablebens feiner Mutter, der 
vermittmeten Königin von Hannover, 
telegraphiſch kondolirt habe, wird jekt 
richtig geitellt. Das Kaiferpaar hat 
feine. Depefche nach Gmunden gefandt, 
meil ihm der Herzog den Tod feiner 
Mutter nicht anzeigte. Unter diefen 
Umftänden war, wie eö in der amtli- 
chen Berichtigung Heiki, ein Ausdrud 
des Beileids unmöglich. 


Von Windpocken 
zur Cholera 


Allheilmittel nicht länger geduldet. 


In früherer Zeit war jede Barbier— 
ſtube ein Operationszimmer und die 
Stadt-Aerzte griffen zum Meſſer als 
ein ſicheres Heilmittel für alle Leiden 
von Windpocken bis zur Cholera. Die 
Folge war, daß viele, ſo auch unſer er— 
ſter Präſident, vorzeitig ſtarben. 

Die gegenwärtige niedrige Sterblich— 
keitsrate iſt in großem Maße dem 
Fortſchritt zuzuſchreiben, der in der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft gemacht 
wurde und der Entdeckungen ſpezifi— 
ſcher Behandlungen, die für jede be— 
kannte Krankheit nöthig ſind. 

Es gibt keine Krankheit, die unter 
Amerikanern und Engländern allge— 
meiner iſt als Dyspepſie. Sie iſt ſo 
vorherrſchend, daß tauſende unwiſſend 
daran leiden, die Symptome als ganz 
natürlich betrachten und ſich darin er— 
geben, in dieſem Zuſtand zu leben. 

Es gibt ein Miitel für Dyspepſie 
und nur eines, welches allgemein von 
Aerzten empfohlen wird: Stuarts 
Dyspepſia Tablets ſind ſeit Jahren 
erprobt worden von Millionen von 
Leidenden, ſind Regierungs-Analyſen 
in Europa und Amerika unterworfen 
worden und es ſtellte ſich heraus, daß 
fie Elemente enthalten, melche die Na= 
tur in dem Magen zur Verdauung 
porgefehen hat—Pepfin, Diaftafe und 
andere Säfte. -» 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 unter» 
ftüßen ben Magen und bie Eingemeide 
in durchaus natürlicher Weile, indem 
fte bei der Arbeit helfen. Wenn e8 dem 
“ Magen an Magenfäure fehlt, fo bejeis 
tigen. Stuart3 Tablet diefen Mangel, 
Menn die Muskeln untbätig find, 
fräftigen Stuart? Dyspepfia Tablets 
diefelben. Stuart3 Dyspepfta Tablets 
verbauen jebe Form. bon ‚Speifen, bie 
in den Magen gelangen, ein Theil bes 
Hauptbeftandtheils dieſer Tablets ver⸗ 
daut 3000 Grains Fleiſch, Eier und 
anderer Speiſen. Es ſind keine Ab⸗ 
führpillen; — ſie wirken nur auf die 
Verdauung. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 
nur Dyspepſie, Sodbrennen, ſauren 
Magen und ähnliche Leiden, die von 
unvollſtändiger Verdauung von Spei⸗ 
ſen herrühren, aber dieſe Krankheiten 
heilen ſie poſitiv. 

Wir ſchicken Euch gern ein Probe: 
Packet, damit Ihr Euch von der Wahr⸗ 
heit unſerer Behauptungen überzeugen 
könnt. Stuarts Dyspepſia Tablets 
ſind bei allen Apothektern für 50 Cts. 
zu haben. F. 

Stuart Bldg. Marſhall, Mich 


ie Depefihen. | . 


&3 geht wieder los} 
Kapitabt, 18. Jan. Die 
Times“ bringt aus Port Nolloth die, 
noch mit Borficht aufzunehmende Mel- 
dung, daß die Friedendunterhandblun= 
gen im füblichen Theil von Deutich- 
Südmeftafrifa zmifchen den Eingebo« 
tenen und den -beutfchen Schußtrup- 
pen plöglich abgebrochen worden feien, 
und daß wiederum heftige Kämpfe in 
der Gegend von Feetinandhoop begon- 
nen hätten. Die Eingeborenen follen 
fi hartnädig zur Mehre fegen. 


Gefegraphilche Nolizen. 
Iniand. 


— Der Bundesanwalt Burch unter⸗ 
ſucht jetzt die Landſchwindeleien in der 
Gegend von Pueblo, Kolo. 

— In Foſtoria, O., ſind John 
Kraeis, ſein Sohn und ſein Schwie— 


gervater durch Leuchtgas erſtickt, und 





das Aufkommen der Frau Kraeis iſt 
zweifelhaft. 

— Vor einem Komite, welches das 
Staatsirrenhoſpital in Warren, Pa., 
unterſucht, erlärten einige hervor— 
ragende Neurologen, daß Wahnfinn 
anſteckend ſei. ? 

— In St. Louis begann die Ver— 
handlung gegen David P. Dyer jr., 
welcher angeklagt iſt, als Kaſſirer im 
dortigen Unterfehatamt $61,500 ver 
untreut zu haben. 

— Im Gtreit über die Vertheilung 
einer Erbichaft, ermorbete der unga= 
rifche Grubenarbeiter Ballenec zu Co= 
Iumbus, D,., feine Gattin, feine 15jäh- 
rige Tochter und ich felbft. 

— Präſ. Rooſevelt ſpricht fin in 
einem neuerlichen Brief an Hrn. Foß, 
Vorſitzer vom Flottenkomite des Kon—⸗ 
greßhauſes, für die ſofortige Erbau— 
ung von zwei Schlachtſchiffen der al— 
lergrößten Sorte aus. 

— Der Bundesdiſtriktsanwalt in 
San Franzisko hat jetzt vor dem kali— 
forniſchen Obergericht ein Manda— 


musverfahren eingeleitet, um den San 
Schärfſten Tadel hat ſich der Prä- 


| 
| 


| 


Franzisto’er Schulrath zu zwingen, 
den 10Ojährigen japanijchen Knaben 
Kaifichi Aoli als Zögling in die Reb- 
ding-Schule aufzunehmen. 

— Bei Eldorado, Kanf., fand man 
die Leiche der 23jährigen Landichul- 
Yehrerin Mary 9. Glaß in ihrem 
Schulhaus mit durchfchnittenem Halfe 
por. hr Bemunderer, der junge Far— 
mer Robert Hall, melcher, ebenfalls 
mit einer Haldmwunde, in das Hauz jei- 


ı ner Mutter taumelte, wird befchuldigt, 


| 


die That verübt zu haben. 


—+——— 


island, 


— In Panama wurde der Einfuhr- 
zoll auf Tabat beträchtlich er-äßigt. 
— Alle Schiffe, meldk fi jet 
Kingiton, Jamaita, nähern, müflen 
äußerft vorfichtig fein, da das Erbbe- 
ben auch den Meeresgrund veränderte 
und die Leuchtitation zerftörte. 

— Hotelier in Panama proteftir- 
ten beim PBräfidenten gegen den Betrieb 
des „Hotel Tivoli” durch die amerifa= 
nifche Kanalfommiffion, foweit - der 
remdenberfehr in Betracht fommt. 

— Prinzeß Lubomirska, welche ei— 
ner alten polniſchen Familie angehört, 
ſtürzte zwiſchen Lagnes und Antibes, 
Frankreich, mit ihrem Automobil in 
eine Schlucht und ſoll ſchlimm verletzt 
worden ſein. 

— Es heißt, daß die Anhänger des 
Thronprätendenten von Marokko den 
Muth verlieren oder ſogar verräthe— 
riſch geſinnt ſind. Der Thronpräten— 
dent ſoll beabſichtigen, ſich unter fran— 
zöſiſchen Schutz in Algier zu ſtellen. 

— Nach Anſicht von Prof. Belar, 
dem berühmten Seismologen in Lai— 
bach, Oeſterreich, befindet ſich jetzt das 
ganze Erdinnere in Unruhe, und 
war das Erdbeben von Jamaika nur 
eine Einzelerſcheinung dieſes Zuſtan— 
des! 
— Der bisherige amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Meyer in St. Petersburg will 
am 28. Januar nach den Ver. Staa- 
ten zurückkehren, ohne die Ankunft ſei— 
nes Nachfolgers, John W. Riddle, ab— 
zuwarten, welcher kaum vor dem 15. 
Februar die ruſſiſche Hauptſtadt er— 
reichen wird. 

— Die deutſche Regierung hat an— 
ſcheinend den drei amerikaniſchen Zoll: 
tarifkommiſſären, welche in Berlin 
weilen, Zugeſtändniſſe in Verbindung 
mit der Einfuhr amerikaniſchen Flei— 
ſches verſprochen, falls man ſich in 
Mafhington zu gleichwerthigen Gegen— 
leiftungen verftehi. 

— Der rufjiihe General Spirido- 
witih, Präfivent der Panflamifchen 
Kiga, reifte Heute von St. Petersburg 
nad Wafhington ab, um Präfident 
Roofevelt einen goldenen Becher zu 
überreichen, für feine Bemühungen, die 
Portsmouther Friedenskonferenz zu— 
ſtande zu bringen. 

— Abgedankt hat der ruſſiſche Flot- 
tenminiſter Birilew, aus Unzufrieden⸗ 
heit mit der geplanten „Reform“ des 
Flottenweſens. Zugleich iſt der be— 
rüchtigte Admiral Alexjew wieder 
obenauf! Sogar das Regierungs⸗ 
blatt „Nowoje Wremya“ ſpricht ſich 
abfällig darüber aus. 

— In Paris wurde von der Geiſt⸗ 
lichkeit gerichtliche Berufung dagegen 
eingelegt, daß Polizeipräfekt Lepine 
die berühmte „Baſilika des Hl. Her⸗ 
zens“ zu Montmartre beſchlagnahmte. 
Dieſelbe hatte 40 Millionen Fr. geko— 
ſtet und war mit Beiträgen von Gläu- 
bigen ganz Frankreichs gebaut worden. 

— Eine Statiſtik der politiſchen 
Unterdrückungsmaßregeln in Rußland 
während des verfloſſenen Jahres er⸗ 
gibt, daß 1252 Perſonen wegen poli⸗ 
tiſcher Vergehen zum Tode verurtheilt 
wurden, 2029 zu Zwangsarbeit in den 
Bergwerken, 186 lebenslänglich zu 
Sibirien, 5945 zu Hafiſtrafen von 
verſchiedener Dauer. Außerdem wur⸗ 
den 5368 Zeitungen beſchlagnahmt, und 
732 Redakteure prozeſſirt. Dabei 


A. Stuart Co., 60lſind die „adminiſtrativen“ Fälle nicht 
mitgerechnet. TR RE 


„Gape 


Edendboft, Ehicano, Wreitag 


Finanzielles, 


Eure Bankoefhäfte 


Dir erfuhen Euch um Eure 
Ched-Kontos und Spar-Kontos, 
ob Elein oder groß — jeder er- 
belt die gleiche jorgfame Beach— 
tung. 

am Montag ijt unfer Spar- 
Departement von 10 Borm. bis 8 
Abends offen; an anderen Tagen 
während der gewöhnlichen Stun- 
den. 


HOYAL TRUST Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Rapitaf und Ucherichußprofite, $1,000,000 
James B. Wilpur. PBräfident. 
Edwin %. Mad, Birepräl. und Saffirer. 
Sohn W. Thomas, Hikistaffirer. 
Etabtirt 1891. 


68 wird deutid geiprocen. 





Eotalbericht. 
Brandruine eingeſturzt. 


Unter den Trümmern wurden zwei 
angrenzende Hänjer verjchüttet. 


Niemand verlegt, 


Gaserplofion gefährdete das Leben der Per: 
fonen, die fi in der Nähe der am Diens- 
tag früh ausgebrannten Anlage der Do- 
nohue Co. befanden. 


Die Ruinen der am Dienftag Mor- 
gen ausgebrannten Drudereianlage 
der M. U. Donahue Company jtürz- 
ten gejtern Nachmittag gegen halb fünf 
Uhr mit donnerähnlichem Getöje ein. 
Unter den fallenden Steinmaflen wur= 
den die beiden angrenzenden Gebäude, 
Nr. 437 und 440 Dearborn Straße, 
zertrümmert. Der in nahegelegenen 
Woltenjchabern befchäftigten Perjonen 
bemächtigte fih ein panifcher Schre- 
den. Alles, mas Beine hatte, eilte auf 
die Straßen, in der Annahme, daß 
auch Chicago von einem Erbbeben 
heimgeſucht worden ſei. 

Die öſtliche Mauer war auf die 
Straße hinausgefallen und*gegen die 
Seitenmauer der gegenüberliegenden 
Anlage der gleichfalls von der Yirma 
Donahue & Co. betriebenen Lafefive 
Preß mit folder Wucht geprallt, daß 
das Gebäude in feinen Grundpeiten er- 
bebte. Glüdlichermeife miderftand e3 
dem Anprall, und die dort beichäftig- 
ten, Zeute, unter denen fich über 200 
Mädchen befanden, famen mit bloßen 
Schreden dapon. Bon diefem erholten 
fie fich aber erft nach geraumer Zeit. 


Hiemand verunglückt. 


Seit dem Brande maren, da da3 
Teuer no immer unter der Afche 
alomm, unaufhörlih die Mitglieder 
eines Spritenzuges damit bejchäftigt 
gemwefen, die qualmenden Schrtthaufen 
unter Waffer zu feten. Marſhall 
Budleyg vom 1. Bataillon leitete die 
Löfcharbeit, ala der Einjturz erfolgte. 
Seinen Angaben gemäß murbe Nie- 
mand verletzt. 

Die Brandſtätte war durch Seile 
abgeſperrt. Außerdem waren dort ein 
Dutzend Poliziſten ſtationirt, die zu 
verhindern hatten, daß Straßengänger 
ſich auf das gefährdete Terrain wag— 
ten. 

Von den eingeſtürzten Tr mmern 
wurde auch eine Haupt-Gasleitungs— 
röhre geknickt. Das ihr entſtrömende 
Gas gerieth in Brand, und es erfolgte 
eine Exploſion, die das Leben der 
Feuerleute und Poliziſten, die dort 
umherſtanden, gefährdeten. Angeſtell— 
te der Gasgeſellſchaft fanden nach 
halbſtündiger Suche unter den Trüm— 
merhaufen die beſchädigte Röhre und 
beſſerten den Schaden aus. 

Unter den Trümmern verſchüttet 
und zerſtört wurden die von dem 
Fahrkartenhändler J. J. Jacobs und 
dem Speiſewirth Duncan benutzten 
Gebäude. Ihre Inſaſſen 
mit heiler Haut. 

Wenige Minuten vor dem Einſturz 
hatte Hilfs-Baukommiſſär Doherty 
die Brandruine als höchſt unſicher be— 
zeichnet. 

Bau-Inſpektor Wm. Cordell nahm 
geſtern Abend die Ruinen in Augen— 
ſchein. Er verfügke die Riederreißung 
des noch verbliebenen ſüdlichen Flügels 
des zerſtörten Gebäudes. 


Citt Folterqualen. 


Vor den Augen ihres krank und 
hilflos darniederliegenden Gatten ſtarb 
geſtern Abend die 56jährige Frau 
Maggie Walcak, Nr. 4749 Throop 
Str., den Flammentod. Joſ. Buckley, 
Maſchiniſt des Spritzenzuges Nr. 52, 
der zufällig des Weges kam, ſah 
Rauch aus den Fenſtern dringen, eilte 
in die Wohnung und fand die Küche in 
Flammen, die Frau aber verkohlt auf 
den Dielen liegend. 

Auf feinem Schmerzenslager im an> 
grenzenden Zimmer rubte ihr Gatte, 
Er hatte, fich faft Heifer um Hilfe ge= 
fohrien, mar»aber nicht imjtande. ge= 
wejen, feiner Frau in ihrer Noth bei= 
zufpringen. Seinen Angaben gemäß 
hatte die Gattin fich angejchidt, das 
Abendeffen zuzubereiten. Als fie ein 
Zündholz anſtrich, ſprang ein 
Funken vom Kopfe ab und ſetzte ihre 


Kleider in Btando Sie verſuchte, mit 


den Hänben bie Flammen auszufchla> 


gen, brach aber bald ohnmächtig zus. 
‚Jammen. - Et babe, gelähmt, auf ſei⸗ 


nem Lager liegend, ihren Todesfampf 
ET 


entfamen | 


.ihn- nicht 'an. 
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eg müffen, unfähig, ihr zu 


Buckley trug den Kranken ins Freie 
und alarmirte, da die Dielen in Brand 
geralhen waren, die Feuerweht. Von 
dieſer wurden die Flammen gelöſcht, 
ehe nennenswerther Sachſchaden an⸗ 
gerichtet worden war. 


Elektriſche in Brand. 


Auf den Geleiſen der Metropolitan 
Hochbahn, zwiſchen Centre Ave. und 
Halſted Str., gerieth geſtern Abend 
gegen neun Uhr eine öſtlich fahrende 
Elektriſche der Aurora, Elgin & Chi- 
cago⸗Linie in Brand. Die Flammen 
waren unter einem Sitze im hinteren 
Theil der Car ausgebrochen. Das 
Feuer wurde zuerſt vom Schaffner ent— 
deckt. Er veranlaßte den Motorführer, 
zu halten und verſuchte, aber vergeb— 
lich, mittels chemiſcher Löſchmittel, mit 
denen die Car ausgeſtattet war, den 
Brand im Keime zu erſticken. Der 
Fahrgäſte bemächtigte ſich eine fieber— 
hafte Aufregung. Zum Glück nahte 
ein Zug der Garfield Park-Linie der 
Metropolitan-Hochbahn. Er hielt auf 
dem Nebengeleiſe neben der brennenden 
Car und nahm deren Paſſagiere auf. 
Mit Hilfe der Bedienungsmannſchaft 


den 18. Jannuar 1007. 


des Garfield Parts Zuges, denen gleich: | 
falls chemische Handgranaten zur Vers | 


füqung jtanden, wurde der Brand ge- 
löjht. Die Car war aber zur Hälfte 
jertiört worden. 

Durch Kurzichluß wurde heute früh 
gegen bier auf den Dielen >iner Hftlich 
fahrenden 63. Straße - 
die fich zur Zeit an 63. Straße und 


{ 
| 


Elektrifchen, | 


! 


MWoodlamn Ave. befand, Feuer entdedt. | 
Sm Straßenbahnmwagen befanden jid) | 


zur Zeit feine Fahrgäste. Das Perjo- 
nal alarmirte die Feuerwehr. Dieje 


Alte Bekannte. 


Wurden auf dem Friedhof als Ber- 
bredyer erfaunt n. fpäter verhaftet. 


War es ein Zufall? 


Arhibald R. Eldridge,Bilfs-Chef: Ingenieur 
der Burlington« Bahn, hat fi im feiner 
Wohnung erfhoflen. — Räuber jagten ). 
Mc5une eine Kugel dur den Hut. 


Bor zwei Tagen murbe auf dem 
Mount Dlivet-Friedhof Patrid Dris- 
colls jterblihe Hülle zur legten Ruhe 
gebettet. Der Verjtorbene war angıb- 
lih ein Geldfchrantfprenger gemejen. 
Die Detettived Culhane und Eornid 
bon der Hauptiwache ließen es ich da= 
her nicht nehmen, ihm die legte Ehre 
zu erweifen. Unter dem Irauergefol- 
ge bemerkten fie vier Männer, in denen 
fie angeblich berüchtigte Verbrecher er= 
fannten. Sie ließen die Leute nicht 
mehr aus den Augen, folgten ihnen 
bom FFriebhof nad ihrer an Wabajh 
Uve., nahe 12. Straße gelegenen Her- 
berge und merften fich die Hausnum- 
mer. 
Qurfchen. Diefe gaben ihr: Namen 
an ala Jad Donohue, Daniel YFiß- 
oerald, Martin Remington und®eorge 
Sullivan. 

Die Häftlinge find verdächtig, vor 
acht Tagen einen Einbruch in einen 
Kramladen zu Bonfteld, XU., verübt, 
den Geldfchranf gefprengt und $1200 


löfchte den Brand, nachdem er etwa | erbeutet zu haben. Damals wurde die 


875 Schaden verurfadht hatte. 
Im Baaresoreite. 

Sn der Bezirfömahe an Harrifon 
Straße "uchte geftern der dort be> 
Tchäftigte Telephonift Edrdard Marfh 
nah alien -Polizeiaften. Bei biefer 
Gelegenheit ftieß er eine verjtaubie 
Tlafıhe vom Sim3, fing fie aber no 
auf, ehe fie die Dielen berührte. Wie 
Ipäter feitgeftelt wurde, enthielt die 


| 


| 


| 


Ylafche Nitrogigcerin. Wäre fie auf 


die Dielen gefallen, jo würde mahr- 
Tcheinlich das ganze Gebäude in die 
Luft gefprengt worden fein. Wie e3 
fam, daß man den gefährlichen 
Sprenaftoff unachtfam ftehen ließ, mo 
er fo großes Unheil anrichten fonnte— 
darüber war-feine Aufklärung bon ber 
bodhlöblichen Polizei zu erlangen. 
Derunglüdt? 

Der 3442 Lome Ave. mohnende Ar» 
beiter Nitolag Weber (allgemein be- 
fannt unter dem Namen „Korporal”) 
ift feit leßtem Montag fpurlos ver— 
ſchwunden. Troß aller Nachforfehun- 


„gen ift es btöher feiner Familie, rau 


und drei Kindern, nicht gelungen, ir= 
gend eine Spur des Verfchollenen zu 
ermitteln. Weber mar in lehter Zeit 
etwas jchwermüthig gemefen. Am 
Montag früh begab er fich zu feinem 
Hausarzt, Dr. Hultgen, doch traf er 
Seine Angehörigen und 
Hreundes befürchten nun, daß ihm ein 
prelleieht: -tödtlicher "Unfall zugeftoßen 
ſei. »Der Vermißte war ſeit Jahren 
auf den Viehhöfen beſchäftigt. 
— ñ 91 — — 
Brandſtiftungen. 


Feuerwehr⸗Anwalt Hogan glaubt, dieſe Art 
Verbrechen läßt nach. 


In einem Bericht, welchen derFeuer— 
wehr-Anwalt Hogan heute dem Feuer— 
wehrchef. abſtattete, äußert er die An— 
ſicht, daß das Verbrechen der Brand— 
ſtiftung infolge der genauen Unterſu— 
chung aller irgendwie verdächtigen 
Feuer und der ſtrafrechtlichen Verfol— 
gung von Brandſtiftern nachlaſſe. In 
der Zeit vom 1. Januar 1906 bis ge— 
ſtern Abend wurden 1163 Feuer von 
dem Anwalt und ſeinen Gehilfen un— 
terſucht und in 160 Fällen wurde ein 
Verhör mit den Miethern und Be— 
ſitzern veranſtaltet. 25 Perſonen wur— 
den verhaftet und ſieben der Brand— 
ſtiftung überführt, während zwölf an— 
dere in Unterſuchungshaft ſind. 

Auch gegen unehrliche Abſchätzer 
von Brandverluſten, welche auf dieſe 
Weiſe zur Brandlegung reizen, iſt der 
Anwalt energiſch vorgegangen. Einige 
Branditifter-Banden find von ihm 
aufgehoben worden. Ferner hat er 
Perjonen, welche fich gegen die Feuer— 
wehr-Vorjchriften vergingen, 3. B. fal- 
fche Feuermeldungen machten, vor die 
Strafgerichte gefchleppt. Die Anlage 


| und Freunde des Verjtorbenen, 


' 
| 
| 


biefige Polizei telegraphifch erfucht, 
einlaufende Züge nach den Raubgejel- 
len zu durchfuchen. Das gefhah aud. 
Die Polizei bemühte fich aber vergeb> 
lich, der Ausreißer habhaft zu werden. 

Detektivehäuptling D’Brien Hatte 
bon Driscol3 Tode Kenntni erlangt 
und Eulhane und Conid beauftragt, 
dem Begräbnifjfe beizumohnen. Er 
nahm an,daß Kumpane dem Berjtor- 
benen die lebte Ehre ermweifen würden 
und hoffte, von ihnen Ausfunft über 
die Burfchen zu erlangen, die den Ein- 
bruch in Bonfield verübt haben. 

Die Schergen erkannten, wie gejagt, 
bier Leidtragende ala Einbrecher und 
ftellten ihre Wohnung feit. Heute früh 
begaben fie jich, begleitet von den De- 
teftive3 ITobin und Duffin, nach dem 
Haufe. Da man ihnen nicht öffnete, 
fprengten fie die Thür, drangen, Re- 
bolver in der Hand, ind Zimmer und 
erklärten die Anfaflen für verhaftet. 
Diele ergaben jich widerſtandslos in 
ihr Schidjal. 

Sn der Hauptiwache wurden fie einem 
fcharfen Kreugperhör unterzogen. Sie 
betheuerten ftandhaft, den fraglichen 
Einbruch nicht verübt zu haben und 
auch über die Thäter feine Austunft 
geben zu fünnen. 

Später wurde da3 Zimmer ber Häft- 
linge durhfudht. Die Polizei fand an- 
geblih Einbrechermwerfzeuge und ver= 
Tchiedene, vielleicht geftohlene, Sachen. 
Die Verhafteten werden vorerft in Un= 
terfuchungshaft verbleiben, da die Po- 
lizet angeblich überzeugt ift, daß bie 
Burfchen Räubereien in Chicago und 
Umgegend und Höchft mahrfceinlich 
auch die Geldfchrankfprengung in Bon- 
field verübt haben. 

Erichoffen au gefunden. 


AUrhibald R. Eldridge, Hilfs-Ange- 
nieur der Chicago, Burlington & 
Quincy-Bahn erfchoß fich geftern am 
Spätnadhmittag in feiner Wohnung 
Nr. 1855 Barry Une. Seine Angehbö- 
rigen und Freunde find angeblich der 
Anfiht, daß ein unglüdlicher Zufall 
borliegt. 

Den Revolver, aus dem ber ber 
bängnigvolle Schuß fiel, hatte Herr 
Eldridge von feinem Bruder Griffith 
Morgan Eldridge au AUmericus, Ga., 
als Weihnachtsgefchent erhalten. Als 
die Leiche gefunden wurde, befanden 
fih in der Kammer der Waffe noch 
pier Patronen. Auf der Kommode im 
Zimmer lag eine fleine Zange. Aus 
diefem Umjtand fchliegen Verwandte 
daß 
diefer beim Auäbeffern der Waffe fie 
zufällig zur Entladung brachte, 

m Haufe befanden fich zur Zeit 
nur zwei Dienftboten. Frau Eldridge, 
ihre Eltern und beiden Kinder hatten 
fich zu einem Ianzfränzchen begeben. 
Die Gefellihaft fehrte eine halbe 
Stunde fpäter heim. Al: Frau EI- 


einer Bildergalerie von Brandftiftern | bridge von dem tragifchen Ende ihres 


und den Austausch folcher Bilder mit 
ben Behörden anderer Städte, wie 
auch das Zufammenarbeiten von Poli: 
zei und Feuerwehr, haben, dem Be- 
richt zufolge, den ?zeuerfchuß der 
Stadt fehr erleichtert. 

Heute war der Anwalt wieder mit 
der Unterfuhung eines verdächtigen 


| euers 'beichäftigt, welchem heute früh 


der Laden und die Wohnräume von 
M. Satolsky, 240 Unjon Str., zum 
Opfer fielen. Das Feuüer war in ei— 


Gatten 
brach ſie zuſammen. 
in ärztlicher Behandlung. Ihr Zuſtand 
wird als beſorgnißerregend bezeichnet. 

Robert Madden, der farbige Diener 
befand ſich im Erdgeſchoß, als der 
Schuß fiel. Der Mann holte einen 
Nachbar, Frank Luce. Mit dieſem 
betrat er das Zimmer ſeines Arbeit— 
gebers. Dieſer lag, mit einer Kugel 
im Kopf, auf den Dielen. Herr Luce 
benadhrichtigte Jofort die Polizei und 


in Kenntniß gejeßt 
Sie befindet fi 


murde, 


nem Wandichrant ausgebrochen. Sa- | holte einen Arzt. Diefer ftellte feft, 


folsky konnte nicht gefunden merden. 
Das ihm gehörige und völlta zerftörte 
Haus war zu $8000, deffen Inhalt zu 
$800, verfichert. 

— Mubnung. — Frau (zu ihrem 
Manne, der im Automobil ausfahren 
will): „Lieber Edgar, fei recht vorfich- 
tig! Dente an die hohen Viehpreiſe!“ 


—_. 


....: ‚ChefeJngenieur ernannt. Cr war Ue Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Habt. 


daß die Kugel durch den Mund in das 
Gehirn gedrungen mar und mahr- 
fcheinlih den fofortigen Tod des 
Dpfers herbeigeführt hatte. Herr EI- 
bridge hatte anjcheinend zur Zeit vor 
der mit GSpiegelauffag verfehenen 
Kommode geitanden und mar, ala er 
zufammenbrad, mit dem Kopf auf die 
Kante des Möbels3 aufgefchlagen. Bei 
diefer Gelegenheit erlitt er eine häß- 
liche Schädelwunde. 

Hilfs-Koroner Barrett nahm ge— 
ſtern Abend noch die Leiche in Augen— 
ſchein und verhörte das Dienſtperſonal 
und mehrere Freunde des Verſtorbe— 
nen. 
Herr Eldridge wurde von 38 Yah- 
ren in Americus, Ga., geboren. Nach⸗ 
dem er ſeine techniſche Ausbildung auf 
einer öſtlichen Lehranſtalt genoſſen, 
kam er nach Chicago und trat hier in 
die Dienſte der —— Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten. Im Jahre 
1900 nohm er eine ihm von der ⸗ 
lington⸗Bahn angebotene Siellung an. 
Vor vier Jahren wurde er > Hilfs⸗ 

= 


Heute früh verhafteten fie die | 


Gine Weberzieher-Offerte, die 
End; interefiren fallte 


7 n  verfchiedenen Partien von 
= | Männer» Winter - Ueberjiehern 
die zu $55, $40, $45 und $50 
verfauft wurden, find einige 


120993 


Größen vergriffen, und wir haben be 


jchlofjen, fie zu räumen. 


Diefe Röcke 


find aus den feinften importirten Stof- 
fen gemacht, mit rei« 
cher Seite und Atlas 
gefüttert, hochmodern 
in Schnitt und Arbeit, PS 
mit der Sorafalt und EIN 
Gejchidlichkeit herge- 
ftellt, wie fie nur den 
beiten amerifanifchen 
Schneidern eigen find. 


Ganz gleich, welchen Preis Ihr ge» 
wöhnlich bezahlt für Euren Heberzieher, 
An- 
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Wir 


Mitglied des Univerſity- und des 
South Shore Country-Klubs. 

Die Koronersjury, die heute den üb— 
lichen Inqueſt abhielt, gab den Wahr— 
ſpruch ab, daß Herr Eldridge durch ei— 
nen unglücklichen Zufall um's Leben 
gekommen ſei. 

Raubmordverſuch. 

John MeGune, ein Rangirmeiſter 
der Banhandle = Bahn, wurde geitern 
Abend an Carroll Ave. und May Str. 


ı bon zwei Wegelagerern überfallen. Er 


riß fich von feinen Angreifern los und 
fuchte fein Heil in der Flucht. Die 
Raubgejellen jandten ihm zmei blaue 
Bohnen nad. Eine Kugel durhbohrte 
feinen Hut. Me&une aber blieb un= 
berfehrt. Die Thäter find entlom> 
men. ‚ : 
Das fommt davon. 


Auf dem Heimmege begriffen, bom- 
bardirten fich geftern Nachmittag bie 
Zöglinge der Grant Schule, Campbell 
Ave. und Lerington Str., mit Schnee= 
bällen. Von einem diefer Wurfge- 
Tchoffe wurde der 17jährige Fred Dt- 
tery, Nr. 978 Wilcor Ave., jo unglüd- 
ih an den Hinterkopf getroffen, daß 
er zur Zeit im äußerft bebenffichem 
Zultande im County=Hofpital darnie- 
derliegt. Unter der Anklage, den frag 
lihenSchneeball gefchleudert zu haben, 
murde der 14jährige George Johnfon, 
Nr. 1057 W. Monroe Str., verhaftet 
und in der Bezirfimahe an Warren 
Ape. eingefperrt. Etwa ein Dutend 
feiner Schulfameraden bezeichnete ihn 
al3 den Miffethäter. 


Starfer Tobaf. 


Yulius Michalski, Nr. 10105 Com- 
mercial pe, verjuchte angeblich ge- 
ftern Abend feine verfrüppelte und 
franfe Frau mit einer Art zu erfchla= 
gen. Als jeine Söhne ihm in den 
Arm fielen und ihn entmwaffneten, lief 
er entritjtet nach der Bezirfämache zu 
South Chicago und verlangte, daß 
man ihm behilflich jei, feine „Alte“ 
unf&hädlich zu machen. Mehrere Scher- 
gen begleiteten ihn nach feiner Woh- 
nung. Nach Tzeititellung des Ihatbe- 
ſtandes wurde der „Gemüthsmenſch“ 
eingekäfigt. 

Billige Arbeitskraft. 

Eine Jury in Richter Lantrys Ab— 
theilung de3 Siadtgeriht3 entjchied 
geitern, daß der 1Tjährige Angelo 
Georgipolis für Dreijährige, Arbeit bei 
feinem Bruder, einem Frıkhthänbdler, 
zu $300 Lohn berechtigt fei. Kläger 
hatte angegeben, dah er, zwölf Jahre 
alt, au Griechenland nad den Ber. 
Staaten gefomnien fei und feither un- 
unterbrochen täglih 10—16 Stunden 
für feinen Bruder gearbeitet habe. 

Um fein Schidfal beforgt. 


J. €. Graffie, Nr. 68 Madiſon 
Park, befürdtet, daß fein Brubder, 
Henry, Handlungsreifender der yirma 
Carſon, 


können Eure 
> iprüche befriedigen 


Seht die Anzeige auf Seite 6. 


Abgefaßt. 
Zwei Union-Fuhrleute des Diebſtahls be— 
zichtigt. 
Im Zwinger der Bezirkswache an 


Desplaines Str. ſchmachten zwei zur 


Gewerkſchaft gehörige Fuhrleute unter 
der Anklage, die Kommiſfionshändler 
B.ıP. Herrid & Eo., Nr. 69 South 
Water Str; um ein Fuhrmerf und die 
Ladung, ‘beitehend aus Yutter im 
Werthe von 8600 beſtohlen zu haben. 
Die Häftlinge ſind Herrman Unrub, 
Nr. 419 W. Randolph Str., und ein 
sersiffer Charles Dapis, 
ie bon ihnen angeblich aejtohlene 

Butter ift — —* ei 
hatten die Beute für weniger ala $200 
an folgende Firmen verfchleudert: 

Sofeph T. Burns & Eo., Nr. 276 
DW. Randolph Str.; Wm. Robinfon, 
Nr. 75 W. Adams Str; Richard 
Whithingham, Nr. 1935 Wabafh Ave, 
und John Kerns, Nr. 260 W. Harri- 
fon Str. 
‚ Die Angeklagten haben angeblich 
ein Gejtändnig abgelegt. Das Fubr- 
merk, das vor dem Gejchäft der Firma 
Herrid & Co. ftand, ala e3 geftohlen 
wurde, hatten fie an Monroe und 
Aberdeen Str. im Gtiche gelaffen. 
Dort murde ed von der Polizei ge- 
funden. 


Der Athemuoth bei Aftıma 
und Bronditis wird fofort 
abgeholfen dur Brown’s 
Bronchial Troches. Ein 
Präparat von größtem 
Werthe, feine Opiate. 
Nur in Ehadteln verkauft. 
— —— — 


In Stand geſetzt. 


Das Weſt Chicago Ave.Stadige⸗ 
richt mußte geſtern vorübergehend 
nach dem erſten Stock eines früher als 
Bezirkswache benutzten, alten Gebäu— 
des verlegt werden, um den Bauſchrei— 
nern Gelegenheit zu geben, nothwendi⸗ 
geAusbeſſerungen vorzunehmen. Wenn 


dieſe Arbeiten beendigt ſein werden, 
wird das Gerichtszimmer mit ſeinen 
Pierie Scott & Co. ein | neuen Möbeln einen ganz anheimeln⸗ 


Opfer des Erdbebens in Kingſton den Eindruck machen. 


wurde. Er beabſichtigte 
Bant = Hotel abzufteigen und er ge= 
hört mwahrjcheinlich zu den 30 oder 40 
Gäften, die angedlich unter den Trüm- 
mern des eingettürzten Gaſthofes ver— 
fchüttet wurden. Geit dem Erdbeben 
bat Herr €. J. Graffie feine Nachricht 
von ihm erhalten. 


Kauzlor Reichle. 


Herrn Karl Reichle, dem langjähri—⸗ 
gen Kanzleivorſteher des hieſigen deut⸗ 
ſchen Konſulats, iſt vom auswärtigen 
Amt in Berlin der Titel „Kanzler“ 
verliehen worden, eine Auszeichnung, 
welche dem liebenswürdigen alten 
Herrn eine große Freude bereitet, die 
ihm von allen ſeinen Bekannten herz⸗ 
lich gegönnt wird. 


— Wie aus Pittsburg gemeldet, hat 


die Carnegie'ſche Kommtſſion zur Er⸗ 


theilung von Medaillen und Preiſe für 
rühmensmwertbe Thaten in 1F Fällen 
Belohnungen zugeiprochen. 


CASTORIA Füsiggud inte. 


* 


— 


im Myrtle 


In nächſter Woche wird das Logan 
Square⸗Stadtgericht die neuen Räume 
im Hubbard = Gebäude, Milmautee 
Une. und Humbold Blob,, beziehen. &3 
find auch hier vollftändig neue Möbel 


; angefchafft worden. 


——| —— 


Für irrfinnig erflärt. 


Tred. Ellerbrod, der am 21. Dezem- 
ber, mie berichtet, den Nachlaffen- 
Thaftsrichter Charle3 ©. Eutting zu 
erfchießen verfuchte, ift heute von einer 
Sury in Richter Pindneys Abtheilung 
des Kriminalgericht3 für irrfinnig er- 
Härt worden. Der Mann mwirb nun 
mwohl einer Srrenanftalt übermwiefen 
merben. Nach der Strafanftalt für irr- 
finnige Verbrecher in Chefter.tann er 
nicht gefandt werben, ba bie zu 
der Weberzeugung gelangte, Be 
fchon geiltesumnachtet mar, als er den 
Mordoerfuh machte. Ellerbrod ivar, 
Bu er — 

n befangen, 
ihm ein Unrecht 3 t — 


Trigiie 
Unterschrifs 
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Zu ungeduldig. 


Db die Verfafjung pon Grund aus 
umgeftaltet oder wenigftend ausgebeſ⸗ 
get ‚werben follte, ift befonbers unter 

er Amtsführung be3 Präfidenten 


E Noofevelt eine „brennende“ Frage ge- 


worden. Der Präfident felbjt wünſcht 
‚freilich weder da3 eine noch das andere, 
weil. nach feiner Meinung alle noth- 
mwenbigen Reformen viel fchneller und 
leichter auf dem Wege der Berfaflungss 
auslegung, als auf dem ber DVerfaf- 
fungsänderung erreiht merben Töne 
nen. Wenn e8 ihm nachginge, jo müßte 
der Kongreß jedem Vorfehlage zuftim- 
men, den bie jeweilige Ahminiftration 
zu machen beliebt, und das Bundes- 
obergericht müßte die Verfaflung jo 
lange „itreden“, b:3 fie die Blößen ber 
umftürzlerifchen Gejee beveden mür- 
de. Er hat dem höchiten Gerichtähofe 
fogar jchon öffentlich die Leniten gele- 
fen, weil er angeblich zu jehr am Buch— 
ftaben lebt und die nach Herrn Rooſe— 
velts Anficht veralteten Verfaflung3- 
Paragraphen nich: ohne Weiteres ums 
Hößt. So ungefüm find aber nicht 
viele Staatsmänner in den Ber. Staa- 
ten, und felbft die republifanifchen 
find größtentheil3 nicht geneigt, den 
Mirfungsfreis der Bundesregierung 
erheblich auszudehnen. Sie verweifen 
darauf, daß nicht einmal nad) dem 
Bürgerkriege, der doch aus der An— 
maßung der ſouveränen Staaten ent— 
ſtanden war, die eigentlichen Staaten⸗ 
rechte verkürzt wurden. Nur die Skla— 
verei ſollte nicht mehr „ſanktionirt“ 
werden dürfen. 

Der Gouverneur Cummins von 
Jowa, der allerdings auch in mancher 
anderen Hinſicht nicht als rechtgläubi- 

ger Republikaner anzuſehen iſt, will 
aber nicht nur die Befugnifie der Bun- 
desregierung erweitert, fondern gleich 
die ganze Verfafjung ven veränderten 
Zeitverhältniffen angepaßt haben. 
Statt hlos einige „Zufäge” vorzulegen, 
fol der Kongreß gleich die Einberus 
fung einer neuen Berfafjungstonven- 
tion anordnen. „Sie millen und ich 
weiß,“ jagt der Gouverneur in einer 
Botſchaft an die Legislatur, „daß feit 
Sahren jeder Regierungsziveig, der bie 
Berfaffung auslegt, fie geitredt,gequält 
und verdreht hat, fodaß ihre Urheber 
fie nicht mehr erfennen würden. lm 


in angemefjener Weife der Ummälzung | 


zu begegnen, „die vor unferen Augen 
im MWohlftande, dem Derichrämefen, 
dem Handel und Gefchäftäleben« jüch 
vollzogen hat, und um das Volk gegen 
die Mächtigen beſchützen zu Tönnen, 
follte die Nationaltegierung einige ©e- 
walten haben, die ihr weder in bem 
Buchſtaben noch in dem Geifte der Ver- 
faflung verliehen find. rn der Art der 
Grmählung des Präfidenten, des VBize- 
präfidenten und ber Bunbesjenatoren 
jind Gefahren verborgen, die befeitigt 
erben follten, Glauben Sie ja nicht, 
daß ich den Weg ebnen mil für die Ab- 
Ihaffung oder Belchräntung der 
Staatögemalten. Im _ Gegentheile 
glaube ich, daß die Autorität, Die bon 
den Einzelftaaten ausgeübt merben 
muß, eher zu als abgenommen hat. 
Mein Standpunft ijt nur der, daß die 
Entwidlung des Landes e3 nothwens 


zuüben, die von den Einzeljtaaten nicht 
in Anwendung gebracht mwerden kön— 
nen... Die Korporationen, bie den 
gwifchenftaatliden Handel bejorgen, 
fönnen von den -Einzelitaaten au3 dem 
augenfäligen Grunde nicht angemeffen 
geregelt werben, weil die Gerichtsbars 
feit des Staates an feinen Grenzen 
aufhört. Auch das - Verficherungs> 
problem ift zu löfen. Die Gejchäfts- 
intereffen aber werden nicht in Gefahr 
gebracht, nur weil Veränderungen als 
nothmwendig angefehen werben.” 

Menn nun aber die Verfafjung im 
Großen und Ganzen immer noch „zeit 
gemäß“ ift, und wenn insbefondere ber 
Staatenbund nicht durch den Bundes- 
ſtaat erſetzt werden ſoll, ſo wird das 
Volk ſchwerlich einen Konvent einbe⸗ 
xufen laſſen wollen, der eine vollſtän⸗ 
dige Neuordnung der Dinge vorneh⸗ 
men könnte. Von allen anderen Ein— 
mänben abgeſehen, würde eine neue 
WVerfaſſung erſt wieder von den Ge— 


xichtshöfen „gedeutet“ werden müſſen, 


und bis das geſchehen könnte, würde 
eine Unſicherheit vorherrſchen, die ge⸗ 
xade wegen der außerordentlichen 
wirthſchaftlichen ntmidelung des 
Sande verhängnifpoll werden fünnte. 
Einige „Zufäge‘ mögen in ber That 
wünjchenswerth fein. Außer den bon 
Herten Cummind angeführten wirth- 
Ichaftlihen Ummälzungen find im 
Zaufe von 125 Jahren au) andere 
eingetreten, bie von dem Orundgefehe 
berücjichtigt merben follten. Bei- 
pielsweiſe follte eine einheitliche Ge- 
— —— über die Eheſchlietzung und 
Scheidung möglich fein, weil heutzu⸗ 
tage bie Reife von einem Staate in 
einen weit entfernten anderen ſchnell 
und bequem unternommen merben 
kann. Die „Väter“ haben ja’ in ber 
That nicht das „Zeitalter des Ver⸗ 
3" ahnen können, und die „Söhne“ 
Sollten im Stande fein, ihre öffentli- 
En Einrichtungen den gänzlich verän- 
derten Bedingungen anzupaffen. Ob 
aber das ganze Land, das jchon jeßt 
ala 80 Millionen Einwohner 

Hat, mit Erfolg bon Wafhingten aus 
| zegiert werben, und ob der Kongrek, 
ber fchon feinen jeinen Aufgaben nicht 
| immer gem 


forgfältig überlegt werden. Nament- 
lich wird erjt abgemartet werben müf- 


{ 
dig gemacht hat, Bundesgewalten aus⸗ | 


fen ift, nöch- piel größere 


n doch 


ſen, wie die „revolutionären“ Geſetze 
der jüngſten Zeit ſich bewähren. Das 
Einreißen iſt meiſtens leichter, als das 
Wiederaufbauen. 

Zur Kataſtrophe von Kingston. 


Das Erdbeben von Kingſton iſt mit 
„San Franzisko“ und „Valparaiſo“ 
die dritte derartige Kataſtrophe, die im 
Verlaufe von vier Monaten Stätten 
der Ziviliſation heimſuchte. Dazu kom⸗ 
men eine Reihe geringerer oder in ihren 
Folgen weniger verhängnißvoller Erd— 
erſchütterungen, die ſeit dem 14. April 
vorigen Jahres aus den verſchiedenſten 
Theilen des Erdenrundes gemeldet 
wurden, und die ſchweren Erdbeben 
auf Formoſa, welche der Kataſtrophe 
von San Franzisko ziemlich unmittel⸗ 
bar vorangingen, die aber auf die zi— 
viliſirte Welt wenig Eindruck machten, 
weil Erdbebenmeldungen von dort 
und den andern japaniſchen Inſeln ſo 
häufig ſind wie ehedem Seeſchlangen⸗ 
geſchichten in den Hundstagen und 
Formoſa der ziviliſirten Welt doch 
noch ſehr fern ſteht. Rechnet man da⸗ 
zu noch den Vulkanausbruch Anfangs 
April v. Jahres, als ähnlichen Ur— 
ſprungs, ſo hat man jedenfalls eine 
ganz außergewöhnliche ſeismiſche Thä— 
tigkeit der alten Mutter Erde, und es 
iſt nur naturgemäß und ſelbſtver— 
ſtändlich, daß die Wiſſenſchaft ſich mit 
dieſen Erſcheinungen ſehr lebhaft be— 
ſchäftigt und ihre Urſachen aufzufin- 
den, eine Formel feſtzuſtellen ſucht, 
nach der ſich ähnliche Ereigniſſe für 
die Zukunft vorausſagen ließen. 

Man ſpricht von einer Seismologie 
—Lehre vom Erdbeben—und es gibt 
ſeismologiſche Inſtitute, aber mit der 
ſeismologiſchen Wiſſenſchaft war es 
bislang doch noch gar nicht weit her. 
Gie mußte fi) in der Hauptfache da= 
mit begnügen, die Erberfehütterungen 
zu regiftriren, beziw. abzumeffen und 
ihre Richtungen und ihre Zeitdauer 
und vergleichämeife Stärfe feitzuftel- 
len. In dem Bemühen ihre Natur — 
ihre Entftehungsurfachen und ihr We- 
fen—zu ergründen, ift man über bie 
bloße „Bermuthung“” noch nicht hinaus 
gefommen. Cntweber man fucht mit 
ziemlich undeutlichen Gründen barzu- 
thun, daß mit dem allmähligen Erftar- 
ren bes feuerflüffigen Erdinnern eine 
Volumenzunahme und damit Drud, 
Hebung und Verfhiebung der Maffen 
verbunden feien, oder aber man benft 
an ein Erzittern der Erdrinde mie das 
eines Sejfel3 durch die brodelnde Be» 
megung einer gaserfüllten Flüffigkeit 
und die MWirfung Hochgefpannter 
Dämpfe. Enbli) wurde mohl aud 
eine Wellenbewegung und ein Anjchla= 
gen ber Zentralflüffigfeit an die Erb- 
frufte von der Anziehung der Sonne 
und des Mondes hergeleitet. Dabei 
machte fi) wieder der alte geologische 
Gegenfag von „Plutonigmus” und 
„Neptunismus“ geltend, boch wurde 
der im alle ber Erbbeben fozufagen 
gütlich beigelegt durch ein Kompromiß: 
man einigte fich dahin, daß zmifchen 
bulfanifhen und nicht vulfanifchen 
Erdbeben zu entfcheiden fei, und bie 
legteren dadurch entftehen, daß grö- 
Bere Gefteinmaffen oder doch gemiffe 
Beitandtheile folcher durch die unter: 
irdifeh umlaufenden Gewäffer aufge: 
löft und dadurd) Aufloderungen, Ver- 
Ihiebungen und Einftürze veranlaft 
werben, die jich uns in Erfchütterun- 
gen ber Erdrinde fühlbar machen. Wie 
die andern, die fogenannten vulfani= 
hen Erbbeben entftehen, darüber ift 
man nod völlig im Dunfel, 

Die Annahme, daß e3 neben den 
„neptunifchen“ auch „bulfanifche“ Erb- 
beben gebe und diefe einer viel tiefer 
liegenden Urfache entfpringen als jene, 
Iheint Durch die Erfahrungen der Iep- 
ten neun Monate beftätigt zu merben. 
Es iſt zwar noch nicht nachgeiiefen, 
ſcheint aber doch wahrſcheinlich, daß 
die Erdbeben und die vulkaniſchen 
Ausbrüche eine gemeinſame Quelle 
haben. Denn wie der jüngſte Ausbruch 
des Veſuv zwiſchen das Erdbeben von 
Formoſa und das kaliforniſche fiel, 
jo wird auch jezt wieder erhöhte Thä— 
tigkeit des Veſuvs und des Aeina 
auf Sizilien gemeldet und einige der 
hervorragendſten Seismologen aͤußer⸗ 
ten ſich angeſichts der Rataftrophe bon 
Kingfton bereit3 dahin, dat das Erb» 
innere fi) in einem außergemöhnlichen 
Zuftand der Gährung und Unruhe 
befinde, 

Ohne der ſeismiſchen Wiſſenſchaft 
nahe treten zu wollen, darf man wohl 
ſagen, daß dieſe „Forſchungsergeb⸗ 
niſſe“ ſo ziemlich auf gleicher Siufe 
ſtehen mit dem bekannten Wetterora⸗ 
kel: Wenn der im Freien aufgehängte 
Strick naß iſt, dann regnet's, pendelt 
er hin und her, dann iſt's windig, und 
ſo weiter. Wenn man eben annimmt, 
daß die großen Erdbeben ihre Urſache 
tief unten im feurigflüſſigen Erbin- 
nern haben, ſo iſt angeſichts der au⸗ 
Bergemöhnlih vielen und heftigen 
Erdbeben und Vulfanausbrüche der 
füngften Zeit der Schluß, dak das 
Erdinnere fich in beſonders ſiarker 
„Gährung“ und Aufregung befinde, 
eigentlich ſelbſtverſtändlich und es be⸗ 
darf keiner tiefen Forſchungen und 
wunderbaren Inſtrumente, dahin zu 
kommen. Auch gibt jene wiſſenſchaft⸗ 
liche Erklärung keinerlei Aufklärung 
über die Urſachen der Erdbeben. — 
Bemerkenswerther iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht die Thatſache, daß wenigſtens 
zwei Seismologen vor dem Erbbeben 
von San Franzisko heftige Erder⸗ 
fchütterungen und fonftige elementare 
Störungen für die nächfte Zufun 
porausfagten und ihre Annahme m 
dem Hinmwei3 auf bie zahlreichen und 
auffälligen Sonnenfleden, die An 
fang3 legten Jahres beobachtet wurden, 
begründeten. Sie behaupten, bie Sons 
nenfleden ftänden in engem Zufams 
menbang mit ben Erbbeben, tie auch 
mit allen abnormen Klimaerfeinuns 
gen, wa3 man fehon früher vielfach 
geargwöhnt“ hatte. 

Ueber das Wie können auch dieſe 


Propheten nichts jagen, mas über bie 
Vermutung binaußginge, una e& äft 


ann er e3, 
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auch noch teinesmegd. gefagt, ob ihre 
richtigen Prophezeiungen nit nur 
ben Zufall zu danken find, mie ein 
freundlicher Zufall e3 ja bier und ba 
au einmal mill, daß unfer Wetter 
amt mit feinem Ratten da3 Richtige 
trifft. Sedenfall® mird man, fi 
duch die Erklärungen der Gelehrten, 
daß die Erde fi in einem Zuftanbe 
befonderer Aufregung ufm. befinde, 
nicht befonders beunruhigen laffen, 
und wenn die erfolgreichen feißmologi- 
fchen Propheten es wagen jollten, für 
irgend einen beftimmten Ort auf dem 
Erbenrund für irgend eine beftimmte 
Zeit ein Erdbeben vorauszufagen — 
was durhaus unmahrfcheinlich ift — 
fo werben die Bewohner ber betreffen- 
den Stadt darum noch nicht gleich 
ihre Bündel fchnüren und ausman- 
dern. Man mwirb e3 darauf antom- 
men laffen und in froher Hoffnung | 
und Gottvertrauen auf feiner Sholle | 
figen bleiben. Auch Kingfton wird 
iwieber aufgebaut werben, mie San 
Franzisfo und Volparaifo, und ivie 
e3 mit all’ den andern Städten gefhah, 
die vor ihnen bon Erbbeben zerftört 


murben. 
>> 
Zur Naturgefhihte des Weferen- 
ums. 


Wenn zehn Stunden genügen zu ei- 
ner Wahlhandlung jämmtlicher Bür⸗ 
ger Chicagos, wieviel Zeit iſt nöthig 
zu einer Wahlhandlung eines Vier⸗ 
lels der Bürger? Antwort: Minde— 
ſtens mehrere Wochen! — nach der 
„M. D"zliden Referendums = Arith- 
metit, Zehn Stunden beträgt in 
Chicago der gefegliche Wahlarbeitstag. 
Um 6 Uhr Morgens fängt die Abftim- 
mung an und um 4 Uhr Nachmittags 
hört fie auf. Innerhalb dieſer zehn 
Stunden haben die mahlberehtigten 
Bürger ihr Stimmredht auszuüben 
und üben e8 aus. Man hat biöher 
nicht gehört, daß fich die Zeit jemals 
als nicht ausreichend ermwiefen hätte, 
Dabei ift die Wahltags - Wahlhand- 
Yung bebeutend umftänblicher und zeit- 
raubender als die Referendums-Wahl« 
handlung. 

Am Wahltage muß fi der Wäh- 
ler zum Stimmplaß bemühen, ber mit» 
unter ziemlich entfernt gelegen tft. 
Dann muß er dort warten, biß Alle 
abgefertigt find, die vor ihm gefom- 
men find. Kommt er fchließlid an bie 
Reihe, jo hat er Namen und Wohnort 
zu nennen, worauf bie damit beiraus 
ten Wahlfchreiber die bezügliche Ein- 
tragung in ihren Tiften auffuchen und 
den nöthigen Vermerf dazu machen. 
Dann befommt, wenn fein Einwand 
erhoben mird, ber Wähler feinen 
Stimmzettel eingehändigt, mit dem er 
fih in die ihm zugemiefene Wahlbube 
begibt, allmo er dann „allein mit fei- 
nem Gott und feinem Bleiftift” aus 
— fage — hundert oder auch etlichen 
Hundert Namen diejenigen bezeichnet, 
für die feine Stimme gezählt werben 
fol, Nebendem hat er vielleicht auch 
nod ein jogenanntes „Little Ballot“ 
mit ben erforderlichen Kreuzen zu ber» 
fehen. Sit das Alles beforgt, jo hat 
er den oder bie Zettel fäuberlich zu= 
fammen zu falten, hat fie dem am 
Stimmfaften ftehenden Wahlrichter 
einzuhändigen, hat zu. warten, bi3 ber 
fie hereingeftedt hat in ben Kaften, 
Und dann erft fann er mwieber feiner 
Mege wandeln. 

Zu dem Allem find, mie gefagt, für 
fäammtliche Wähler in Chicago zehn 
Stunden ausreichend. Zur NReferen- 
dums - MWahlbandlung dagegen, bon 
ber jebt bie Rebe ift, ift nichts meiter 
nöthig, ala dab der Wähler einmal 
auf einen PBetitionsbogen feinen Na- 
men und Wohnort + fchreibt. Wird 
ihm da3 Papier nicht ind Haus oder 
an feinen Gefchäftsplat gebracht, jo 
ohne irgendwelche Um— 
ſtändlichkeiten und ohne daß er Auch 
nur irgend jemand Rede und Antwort 
zu ſtehen hätte, im nächſten „Saluhn“ 
oder im nächſten „Grocery“ -Laden 
unterſchreiben. Es werden genug ge⸗— 
druckt und mehr als genug, um jedes 
Haus in der Stadt zu verſehen. Und 
wenn von je vier berechtigten Wählern 
auch nur einer unterſchreibt, ſo iſt das 
geſetzlich genügend und es iſt dem Re— 
ferendums-Begehren die Erfüllung 
gefichert. So daß, menn ba3 Refe- 
rendum3-Begehren wirklich vorhanden 
ift im Volfe, oder auch nur in einem 
irgend mie beträchtlichen Theile bes 
Volfes, bie erforderlichen 86,000 Uns» 
terfchriften im Laufe weniger Stuns 
den zufammen fein fönnen. 

Irotdem zetern die profeffionellen 
DVerftadtlicher und die Referendum» 
Bünbler, ala wäre die Wahlfreiheit in 
Gefahr und lamentiren, al3 merde ih- 
nen erfchredlicheslinrecht zugefügt, meıl 
bie Zeit zur Einbringung der Unter: 
Tchriften auf nur menig mehr ala 
zwei Wochen „beſchränkt“ iſt. Die 
Zeit ſei zu kurz, wird gejammert; und 
daß es ungeheure „Arbeit und Geldko— 
ſten“ erheiſche, die Unterſchriften zu 
beſchaffen in der kurzen Zeit; und daß 
es ſchmähliche Ungerechtigkeit und 
Unbilligkeit ſei, ſie ihnen zuzumuthen, 
dieſe Arbeit. 

Von wahrhaft chicagohafter Ge— 
duld und Langmuth zeugt es, daß 
noch Keiner gefragt hat: wer ihnen 
denn das zumuthe? Es zwingt ſie 
doch niemand. Wer unterſchreiben 
will, der hat die Gelegenheit dazu. Er 
hat fie heute, und mirb fie morgen | 
und übermorgen und dann noch brei- 
zehn Tage lang haben. Wozu alfo 
der Lärm? Menn e3 86,000 Bürger 
in Chicago gibt, die de Iangjährigen 
Vertehräelends noch nicht genug ha= 
ben- und bas Elend noch weiter genies | 
Ben unb -auf ihre Kinder bererben 
wollen; ober die aus fonftigen 
Gründen Alles wieder in Frage ftellen 
wollen, was nun endlich nad) jahre- 
langem Bemühen zur Sicherfiellung 
baldiger und gründlicherBefferung ber 
elenden Zuftände erreicht morben fft — 
went e3 86,000 folder Bürger aibt, 
fo wird e3 au) an ben 86,000 Unter» 
Schriften nicht fehlen. Wer dad Re- 
—— will, ber wird unter⸗ 
jemand zu 


ar 


daß i 
arbeiten —* (an erlennen nichts 


braucht. Kommt dabei die erforber 


liche Zahl ber Unterfehriften wicht zus 


fammen,. jö wird ber einzige Grund 
ber fein, daß eö eben bie erforderliche 
Anzahl fo gewillter Bürger nicht gibt 
in Chicago. Mit anderen Worten: e3 
teird bemeifen, daß nicht blos drei 
Viertel aller Bürger nicht für die 
„Referendumlerei” find, fondern daß 
no mehr nicht dafür find. Und 
dann ift die einzige Frage bie, ob e8 
nad dem Willen diefer großen Mehr- 
heit der Bürger gehen fol, oder ob e8 
nad dem Willen der Kleinen Minder- 
heit gehen joll, indem die erforder: 
lichen Stimmen, : weil fie das Volt 
nicht freiwillig gibt, Durch „Arbeit und 
Geldfoften”, mittel3 bezahlter und 
unbezahlter Agenten ihm abgelodt und 
abgedrungen werben follen. 

Daß dazu die gegebene Zeit nicht 
lang genug iſt, kann wohl fein. Lang 


ı genug ift fie, und mehr als lang ge- 


nug, mie gefagt, zur Erlangung ber 
freien, unbeeinflußten und ungefälfdy- 
ten Meinungsäußerung des Volkes, 
die allein ins Gemicht fallen follte. 
Wer fchmeigt (mo er reden fönnte), 
ftimmt zu. Und wer einen Broteft nicht 
unterfchreibt, troßbem er die Gelegen- 
heit hat ihn zu unterfchreiben, der be» 
weit damit, daß er nicht gemillt ift, zu 
proteftiren. 

Mit Geld und Arbeit und lebfamer 
Zudringlichfeit jedoch Yaffen fich Un» 
terfchriften für Alles erlangen. Die 
Chicagoer Telephon Co. hat kürzlich 
für ihre Petition 300,000 Unterfchrif- 
ten erlangt, obgleich fie ben Unter- 
Ihriften - Sammlern nur einen Gent 
für jeden Namen bezahlt hat. Wollen 
ftimmberechtigte Bürger nicht unter= 
Ichreiben, fo läßt man rauen und 
Kinder unterfchreiben. ft auch das 
zu mühjam, fo fönnen fi) Leute in ein 
ftille8 Kämmerlein fegen und Namen 
aus dem jtäbtifchen Adrepbuche ab- 
Tchreiben. Das ift zmar Schwindel 
und gegen da8 Gefeb, aber mer fragt 
danach? Die Unterfchriften auf ihre 
Echtheit und Berechtigung zu prüfen, 
erfordert Hundertmal mehr Mühe 
und Arbeit, ala das Auftreiben ber 
Unterſchriften. Ganz unmöglich ift 
die Prüfung im vorliegenden alle, 
two der 2, Februar (ein Samftag) als 
Friſt gefegt ift zur Einreihung ber 
Petitionen, und bereit3 am folgenden 
Montag der Stabtrath feine Entfchet- 
dung treffen fol, 

EEE 
Bismard und Andrafly. 


Ludwig Doczi feßt in der Wiener 
Neuen Freien Preffe feine Veröffent- 
lihungen aus „Lünftigen Memoiren“ 
fort. Er berichtet zunächft über Die 
verborgenen Vorgänge, die zu der am 
5. April in Venedig ftattgehabten Be- 
gegnung des Kaiſers Franz Joſeph 
mit König Victor Emanuel IL führten 
und bemerkt dazu: Das Einzige, was 
mir mein Chef (Andrajfy) nad ber 
Rückkehr von Venedig zur Charafteris 
jtif des jopialen Königs erzählte, war 
deſſen Aeußerung über die päpftliche 
Erfommunifation, unter der.er ftand, 
„Enfin“, ſagte Se. Majeſtät, „out⸗de⸗ 
meme on vit, on mange, on dort, on 
fait Lamour et on espere en Dieu. — 

Das Verhältniß zwiſchen Bismarck 
und Gortſchakow wird durch folgende 
Mittheilung vom Berliner Kongreß 
beleuchtet: „Während der Verhandlun— 
gen, als Gortſchakow ſeine langen und 
fein gedrechſelten Reden hielt, ſetzte 
Fürſt Bismarck den zur anderen Seite 
ſitzenden Andraſſy durch allerlei Dro— 
lerien und Humoriſtika auf Koſten des 
ruſſiſchen Kollegen in Verlegenheit. 
So zwinkerte er mit dem linken Auge, 
ſchrieb auf Zettelchen, die er dann 
Andraſſy unter dem Tiſch zuſchob, Be— 
merkungen, wie „Pompös!“, „Su—⸗ 
perb!“, „Preziös!“, „Welch ein 
Staatsmann!“ oder ſtieß bei allzu 
ſtarken Stellen Graf Andraſſy mit 
dem Fuße an, ſo daß dieſer Mühe hat⸗ 
te, ſein Lachen zu verbeißen.“ — Von 
der Begeynung Bismarcks mit Andraſ⸗ 
ſy, die 1877 während des ruſſiſch-tür— 
kiſchen Kriegs, in Salzburg ſtattfand, 
berichtet Doczi: „Ich und mein rang⸗ 
jüngerer, Kollege Emmerich v. Pechy 
waren zu dem eintägigen Rendezvous 
als „Bureau“ mitgenommen. Ich 
konnte den Fürſten zum erſtenmal mit 
Muße und aus der Nähe ſehen, dafür 
hatten wir Sekretäre mit dem Grafen 
Herbert einen gemüthlichen Abend im 
Weinkeller. Zu ſchreiben gab es nichts, 
und über Politik dürfte — es war die 
Zeit nach Plewna, da die Entſcheidung 
ſtark ſchwankte — nichts Entſcheiden—⸗ 
des geſprochen worden ſein oder we— 
nigſtens nichts, was mir der Chef mit⸗ 
zutheilen für nöthig fand. Dagegen 
erzählte er mir eine Aeußerung Bis— 
marcks, die höchſt bezeichnend iſt für 
das Verhältniß Bismarcks zu Kaiſer 
Wilhelm, aber auch für die perſönliche 
Freundſchaft des Kanzlers, der ein 
ſo ſtarkes Stücklein ſeinem Kollegen 
anvertraute. Ich würde dieſe Anef- 
dote vielleicht ſelber nicht glauben, 
wenn ich ſie nicht nach dem Tode der 
Gräfin Andraſſy in einem Briefe, den 
ich noch an demſelben Tage an ſie 
richtete, wiedergefunden hätte. Der 
Graf hatte den Kanzler nad) feinem 
Befinden befragt und die Antwort er= 
halten: _ 

„Saftein hat mir gut gethan, aber 
in Berlin erwarten mich wieder Unan- 
nehmlichfeiten, die alles verberben fün- 
nen... Ach merde einige .Minijter 
meafchiden müjjen.” 

„Das muß |hnen doch nicht fchmer 


fallen“, meinte Eraf Anbraffy lachend, | 


„darin find Sie ja ziemlich geübt.“ 
„Hreilih — aber mein allergnäbdig» 
fter Herr macht mir doch immer 
Schwierigkeiten. Einmal fagte mir 
Se. Majeftät, mas ich denn gegen ben 
Mann Habe, beffen Enthebung ich be- 
trieb. ch erwiderte: Nichts, Maje- 
ftät, ala aß er dumm ift. — frei» 
lich, bemerkte der Allergnäbigite: Sie 
halten ‚gleich jeden für dumm. 
am Ende au, aber mich fünnen Sie 


doch nicht Fortfchiden!” 
— — 
— Dir miffen viel, lennen wenig, 


% 
a 


Ausrunft gewunſcht. 
Ueber den jetzigen Aufenthaltsort nachge 
nannter Perſonen. 


Das Kaiſerlich Deutſche Konſulat, 
1150 Firft National Bant Bldg., Chi- 
cago, fucht über den gegenwärtigen 
Aufenthaltsort nachgenannter Perjo- 
nen Ausfunft zu erlangen: 


Udermann, Aurt, Brauer, De in Nr, 379 
Blue Island Ade, wohnhaft geweſen. (Erbſchaft). 
Börner, Martin, geb. 10, i 
als Sohn des Guftav Morig und der Anna Bör: 
ner, geb. Schwennite. 
Broibmann, DOstär Emil, geb. am 12. Sept. 
1884 als * de; Emil Ernft Eduard und der 
Iming Beojbmann, geb. Gdier, fol: 

gu wpbnbaft jein. 

a ggeblich bei der Firma Wl- 
fred Gelbert & uni Howe Gomfort3 Suppiy, 
3716. Eimood’ Ay X Mit0go, Allinois. (Erbicaft). 

URS, ungefähr 30 Yabre 

Kreis Nimptid. ug me 

„NMittive des angeblid im Juni 

i., verftorbenen Kader und 
chichafty. 

=T geb. Schleid, 


Yan. 1865 in 


Nov. 1884 in Yeipzig 


— 2 Kinder. 

oppeltanw; 56663 

Barbara ee! ee jr 24. 
Berncaftel N im April 1884 nad 
Amerifa ausgewäng Ar’einen Verwandten Be: 
ter Koppellamm, PH Koch, gebeirathet, in 
Milwaukee, Wis., 28 A Milmaufe Etr. 
und dann 148 Hurom Str. gewohnt und nach dei« 
fen im Jahre 1892 erfolgten Xode fi mit einem 
in Waldo — 50 Meilen von Milwaufee — Te: 
benden Hufihmied ©. &. Schrader am 11. April 
1898 wiederverheiratbet haben, den fie jpäter vers 
laffen. (Erbſchaft). 

Kojfjert, Otto Johann Wilheln, geb. am 5. 
Sept. 1882 zu Rronprinzenloog, {m Juni 1898 
ausgewandert. 

Kraffcait, Rudolph, Ehmied, geb. in Vorf 
Landsberg, Kreis Rojenberg in |Cberichleften, früs 
er angeblih in 17238 Belmont Uve,, Chicago, 
Ills. wohnhaft geweſen. 
rtaffıezit, Robert, Schmied, geb. in Dorf 
Sandsberg, Kreis Rofenberg in Oberjchleften, ans 
geblih in Chicago, Ill. wohnhaft. (Nahlakjace). 
innemann, &enty, geb. 9. Febr. 1864 in 
Großftranjen, früher angeblih in Nr. 376 N. Ro: 
bey Str., Chicago, YU3., wohnhaft geweien. (Fa= 
miliennachricht). 
etoLd, Alban Erich, geb. am 18. Mai 186 in 
Dres den⸗Altſtadt als Sohn des Tiſchlers Magnus 

Richard Petzold, ſoll in Rilwantee wohnhaft ſein. 

Nenner, Adam, geb. 31. Mat 1858 zu Darm⸗ 
ftadt, angeblih in Nr. 2063 Grove Str., Chicago, 

S., mwobnhaft. ‘ 

9 


Ritomsti, Andreas, geb. am 22. Yult 1877 in 
Woritton, Kr. Ullenftein, fo in Detroit, Mic., 
wohnhaft jein. 

Sied mu und, Jakob, angeblich Farmer bei Mil— 
wautee, Wis. Feſucht von ſeinem Onkel Philipp 
Siegmund in Met, Lothringen, Marchantfſir. W. 
tamer, Wilhelm, im Jahre 184 oder > 
von Altona nah Chicago ausgewandert. 

Stoit, Wlerander, geb. den 17. $yebr. 1862 in 
BVeraginen bei Infterburg, Oftpreußen, Sohn des 
Wilhelm und der Augufte Stoif, geb. Tiichner. 

Matrspyniat, Stanislaus, geboren am 2. 
vember 1886 in Bendlewo, Kreis Poſen. 


Tode8- Anzeige 


Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein aeliebter Ehegatte 
Theodor Spaunenbera 
Beute, am 17. Nammer. a.c., 3 Uhr 
Min. Nahmittans, im Alertan Bros. 
Hofpital im Alter bon 60 Jahren, 10 
Monaten und 11 Tagen nad langem 
fhwerem Leiden geitorben ift. Beerdi— 
gung3anzeige fpäter. 


Anna Spangenbern, Gattin, 


— m nn 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden umb Belannten die traurige Nadh- 
riht, daß meine bielgeliedte Gattin und unfere 


liebe Mutter 
Louiſe Reining 


am Mittwoch den 16. Januar, im Alter von 73 
deer 5 Monaten ſanft im Herrn entfſchlafen 
Hit, Beerdigung Samitaq, den 19. J 

—— " @lbb., nad der St. Jobaı 
Irving „ na er . Sobannes» 
Kirche, Montrofe Boulevard und 9 Ye 
Blde., bon da nad dem Concordia Friedhof. Um 
Stile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter 


bliebenen: — 

enry Reinina, Gatte. 
ran Minnie Beihler, 
Mohr, Frau Louife 
nebft Verwandten. 


ran Dia 
ex, Kinder, 
oft 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige 
rigt, daB meine geliebte Gattin und 
liebe Mutter 


Nach⸗ 
unſere 


Henrietta Hoffmaun 
im Alter von 62 Jahren und 7 Monaten am 
16. Januar fanft entichlafen it, Die Beerdi- 
gung findet ftatt am GSonntaa. den 20, Ja 
nuar 1907, u Ubr Nachmittaas dom 
Zrauerbaufe, 850 Weit 15. Str., u. em 
Eoncordia Gottesader. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Lonid Hoffmann, Gatte. 
Lizzie, — Emma und William, 


nder. 
Hermann Fuhrmann, Tom anten, 
Charles Grube. Schwienerföhne, 
ff Mary Hnffmann, Schmwiegertochter. 
a 


Todes - Anzeige 
Welcome Frauen⸗Verein. 


Den Beamten und Mitaliedern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Lena Deutſcher 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag, ben 20. Januar. 1 r Nachm. vom 
Trauerhauſe, 31 Zulian Str. nach Waldheim. 
Die Beamten ſind erſucht, um 12 Uhr Mittaa 
in ber 2ereinshalle au erfceinen, um der ber» 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu erwelfen. 
Um ftille3 Beileid bitten: 
Garslina Mielke, Präfidentin. 
Anauita Gnenther, Selretärin, 


Todes: Anzeige. 
Berein Saronia. 


Den Beamten u. Mitgliedern 
des obiaen Vereins zur Nach 
richt, daß unfer älteftes Mits 
alied und Gründer des Bereind 

Theo. Spangenberg 
aeftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Conntag, den 

Januar, 12.30, bom 
©. Ealifornia Ave. aus 


20. 
Ttauerbaufe, 702 aus, 
9. R. Gentih, Bräfident. 


Tode8- Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad): 
richt, dab unfer liebes Töchterchen 
Frieda 
im zarten Alter von 1 Nabr und 25 Tagen am 
DBonneritaa, den 17. Nanuar. aeftorben ift. Die 
—— findet ftatt Sonnabend. den 19. Na- 
nuar, Nadm. um 1% Ubr, vom Trauerhaufe, 
445 W. Belden ve. nad dem Concordia 
Sriedbof. Um ftile Theilnabme bitten die trau« 
ernnden Hinterbliebenen: 


Emil und Auguſte Goede, Eltern. 
Heinrich, Adolf, Gertrud, Gefchwiiter. 


Zobes- Anzeige, 


Am 17. Sanuar, Morgen3 1% Uhr, ftarb 
nad langem Leiden mein theurer Gatte und 
auter Bater, Echiwienerbater. Großvater, fowie 
unfer lieber Bruder, Schwager und Ontel 
Hermann Kern, 
im Alter von 51 Sabren und 8 Monaten. Die 
ZIrauerfeier findet itatt am Sonnabend, 9 Ubr 
Borm., im Haufe 422 93. Str. Begräbniß auf 
Waldbeim Friedhof. Im Namen aller Hinter» 
bliebenen: 

Ei3beib Kern, Gattin. 
Erid Kern, Sohn. dir 
Todes - Anzeige 

‚Sreunden ımb Belannten bie traurige Nadh- 

richt, das unfere geliebte Mutter 
Mary Winter aeb. Madaus 
am Donneritag, den 17. Tan., im Alter bon 
48 Jahren aeitorben ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 20. Januar, 1 Uhr Nadb- 
mittag, dom XZrauerbaufe. 214 €. Belmont 
Abe., nah dem Concordia iriedbof. Um ftilles 
Beileid bitten die tiefbetrübten Kinder: 
Emil, William, Lena, Anguft und 
Albert Winter. 


Tobes - Anzeige 


Sreunden und Pelannten die traurige Nadh- 
vu: daß unfere liebe Mutter und Schäwiener- 
mutter R 


Antonie Weib 
am DBonnerftaa, den 17. Sanuar, aeitorben ift. 
Beerdiauna findet itatt am Sonntag. den 20. 
Sanuar, Nachmittand 2 Ubr. von 320 €. Pibi- 
' fion Str, nad der ©t. Nofenb® Rice, bon 
! dort nad dem St. Bonifazius ri 4 Um 

inter« 


a m 
u. Theilnabme bitten die betrüßten 
ebenen: i 
Maria Krohne, Natalie Jans, Ddwalb 
Weiß, Kinder. ö " ftfafo 


mm mm — 7 — sm | sa — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — ——— — — ———— —— — — — 
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Geitorben: Auguita 2uehle. 16. Januar 1907, 
74 Sabre alt. Beerdiaunga Samitaa Mittag um 
———— 
rn » ’ * 
be, und 12. Etr., dann nad dem Koncordia 


Dantfagung. 
Verwandten, freu 
und einer u 


Allen und Belannten 

ermit Dant für die liebes 
e meiner lie 
Tochter 


Hi 
bolle_X 
ben Gattin 


1865 
Ro: 
dr 30 
eit 
® i 
ru 
bof 
€ 
0 
d al 
Geit 


Geiterben: Daniel Buettner, neliebter Satte 
bon Margaret E, Yuettner aeb. Morris, Bater 
bon Walter, Etbel, Nonie und Margaret. Bei 
cenfeier Samitag, den 19. Januar 1907, um 10 
Ubr a der Seil. Dreieinigfeitd-Rirche, 
25. und Canal Etr., dann mit Cpesialaug nad 
MountDlivet. Vlitglieder der General Affembly 
bes Staates Alinoi3 berfammeln fi im Grand 
gacifie Hotel, Nadfon Boulevard und Glark 
Sit. 


orun., 


8 
Auf Beſchluß des Komit 
Oliver Soliitt. 


Borm., um bem 
lich beizuwohnen. 


. Brad 
GSharles U. Schumader. 
Emil D. Romwalsti. 
Douglas Battifon. 
Ihomas 4. MeNtaliy fe. 


Gefitorben: Fred Hausmann, Gatte don Wil- 
Winterd, Bater bon 
rau Nader, Fred, Frau Krummer,. Albers-unb 
"la, Schwiegervater bon W. Nader, Marb 
Kummer, u. Großlinder. 


elmina Saudmann aeb, 


Starb am 18. Ianuar 1907. im Alter bon 58 
Sabren und 10 Monaten. Mitalied des Einig- 
Teit3:Council Nr. 582, 8. & 8. of ©. Beerbis 
nung bom Xranerbaufe, 1445 Montana * 
Sonntag, den 20. Januar, um 12 Uhr, nad 
Waldheim. fıfa 


orben: Lena Denticher aeb. Walterd, * 
liebte Gattin von William Seutſcher, neliedte 
Mutter von Harold und Ebelyn Deutf —— 
eerdi⸗ 
quna Gonniag. ‚30 Nach: 
miitag, bom Tr 
dem Waldheim Friedhof. 


Geitorben: Conrad Bine, 55 Japte alt, ae 
liebter Gatie bon Glifabetd un ter bon 
Marb, Adolph und Ernit. Beerbiaung Sonntag, 
den 20. Januar, 1 Ubr Nadm.. bom Xrauer- 
baufe, 3442 Union Ave, nad dem Oakwoods 
Friedhof. frſa 

Geſtorben: Charles Saubert, am 17. Janugr, 
geliebter Gatte bon Karolina. Vater bon Willie, 
dert, Frau T. Geers, Frau L. Wiltenlob, 
in feiner Wohnung, Nr, 1318 Poll Str. Bes 
19. Januar, um 1 


erdiqung Samitag, ben, 1. See ——— 


Nachm. Mitalied 


Lone Nr 68 


Geitorben: Auguita Schermer, am 16.Janıar, 
47 Jabre alt, in ibrer Wohnuna, 2183 W. 25. 
tr. Mutter bon Charles und William Schir- 
mer. Beerdiaung dom Trauerhaufe, Sonntag, 
den 20. Januar, 10 Uhr Borm. Beerbigung in 
Dal Ridge. 


Zur Erinnerung. 
In mwehmütbiner Erinneruna nedenlen wir 
unferer geliebten Mutter 
Bertha (Rannenbera) Arnold, 
die heute bor amei Nabren. am 18. Janıtar 
1905, aeftorben ift. 


Ab, treu aeliebted3 Mutterberz, 

Bmei Yabre find beut’ berfloffen, 

Ro mir fo viele Thränen 

Um Deinen Tob beraoffen. 

Den Schmerz, den Gott und bat nemadht 
«Bis mir und tmieberfeben. 

Roll Ihränen wird unſer treues Herz, 
Menn wir denlen an’3 liebe Mutterbers, 
Doch biſt Du nicht verloren. 

Drum rube fanit, ob wir aud) meinen, 
Im Himmel wollen wir bei Dir fein. 


Gemwidmet von Deinen Töchtern: 


Mara e enberg, 


Kann 
‚Frau E. Behrendt. 


Sur Erinnerung 
an ıneine ireu oeliebte Freundin 
Amelia Yranf, 
weldhe heute bor einem Yabre, am 18. Sanırar 


1906, dur den unerbittlihen Tod bon und ges | 


ſchieden iſt. 


Schmeralich bhart war die Teennungsſtunde. 

Schmerzensboll find die Gedanken an Did, 

Taa und Nacht ann ib Dich nicht vergeſſen, 
u warft mir doch heralih lieb, 


Drum Tann ih es nicht beritehen, 
Das Du fo früh muht’ bon mir geben. 


Deine. Freundin Katharina Kiftier. 


t der Borrath reicht!!! Deuiihe Kalender 
tg Ameritaniide und impoztirte, au 
berabgeiegten Preifen 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbaiyh Str. — Telephon: Geniral 5861. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne ®räber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 

5 GEentö Car-fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Teleppene Humbsibt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 
vn Sn 


Franz und Steffi! 
—— — — 
Mare dei Winsen. Ent: 


North Ave. & Larrabee Str. 


Yunderte von feinen 
15:5 $18 

Anzügen und 
Ueberziehern 


herabgeſetzt auf 


Zehn Dollars 


Dieſe rieſigen Herabſetzungen be⸗ 
ziehen ſich auf die neueſten, beſten 
und beliebteften $15 und $18 An- 
züge und Ueberzieher diefes MWin- 
ters, für welche fo große Nachfrage 
während der ganzen Saifon war. 
Sie find für nächften Winter eben- 
fo gut, wie jeßt, und wir haben 
niemals einen befleren Rath gege- 
ben, wie den, der in den folgenden 
zwei Worten liegt : 


„Kauft fofort!“ 


22. Jtoler Pries-Maskendal 


— br — 


Plattd. Gilde 
Chicago No. I 


— — 


Schoenhofens grote Halle, 


Milwanfee un Albland Aves, 


Sünnabend, den 19. Januar 1907. 


$75.00 in Briefe: Tidets 25 Cents bie 


Berfon, an de Kak 50 Cents die Perfon. 
jan13,14,18 


International Theater, 


Dabafh Av.,nahe Harrifon, Phone Harrifon 5353 


Breitag, Camftag und Sonntag Abend: 


Großartige PBorftelung in Deutſch: Johann 
Strauß’ beliebte Over: 


Ber Bigeuner-Baron 


Pradtvolle Szenerien, ſtarke Beſetzung 
mibdofrfafon feiner Chor, 


6. großer Preis-Maskenball 
arrangirt dom 
Hord- und Nordweh-Ehicago Brifimader 
KAranken- Anterhügungs- Berein 
am Samitag, den 19, Kanuar 1907, i 
Sozialen Iurualle, Ede Belmont Üibe = 
Baulina Str. 7 Fr bon Meintend Militärta- 
velle. Anfang 8 Uhr. Zidet3 25 Cent? @ Keri. 
jan12,18 


lee — 

Großer Preis-⸗Maskenball 
— ber — 

Treue Schweſtern⸗Loge Ar. 79, 

am Samſtag, den 19. Januar 1907, in der 


Moyart-Halle, 241—247 Cindourn Abe. Tickets 
25 Gents die Perfon. Anfang 8 Nr Abends. 


Großer Preis-Mastenbau 
Thusnelda-Loge Nr. 1 


Orden ber Hermanns. ftern 
Camftag, den 19. Nanuar S— Bur- 
—— ae a ie Bwölfte Str. 

et3 im Borberlau 
der Kaffe 50 Gents, @ an, u 


Turnverein Lincoln. 


Großer Viadtenball, abgehalten in der Lin-- 
eoin-Turnhalle, Diverfey Bibd,, nahe Sheffield 
Ade., am Samit Jan. ’07,. Anfang 8 
J Berfon. fate 


ber Zitetd Bde bite Werte 
THE RIENZI. 


Chicagos »Yapulärfter Yamilien - Mefsrt, 
Ede 9. Clart Str. und Diverich Blvb. 
jeden hen von 8 
bftüd 


en Tag a la Carte. Son 


Xable d’hote au 506. 


Rıcnarp A. Koch, 
Deutiher Auwalt, 


Griter Blaor 
95 Washington Str. 


bis 5, 
upesäft. ei von 9 ————— 


®. ; 
. Eure Matten 
— — — 





aus nn nenne 


Ucher jehshundert 


Der Gefundheit und Kraft wiedergegeben 
duch Dr. Bart'3 berühmte 
Methoden. 


Um fi fo kräftig zu fühlen, wie 
früher, ehe Eure Kraft vergeudet war. 
Um das Leben wieder zu genießen. 
Um am Morgen vom Schlaf geitärkt 
aufzuftehen und nicht müde zu fein, 
wie beim Aubettgehen. Um feine 
Kreuzſchwäche oder immer wiederkeh— 
rende Schmerzen zu haben. Um zu 
wiſſen, daß Eure Manneskraft nicht 
verloren geht. Kurz geſagt: wollt 
Ihr Euch wie ein Mann unter Män— 
nern fühlen? Ich vermag Euch dies 
Alles zu geben, denn ich habe es für 
Andere gethan. 

Meine berühmte elektriſche Behand— 
lung hat tauſende ſchwache und ent—⸗ 
kräftete Männer zur Geſundheit zu— 
rückgeführt. Wenn angewandt, wie ich 
es verordne, iſt ſie eine abſolute Hei— 
lung, die nie verſagt. Sie verleiht die 
belebende Kraft der Elektrizität, ohne 
Brennen oder Sengen der geſchwächten 
Theile und erzeugt volle Manneskraft. 
Sie beſeitigt alle Nachwirtungen von 
Ausſchweifungen nachhaltig. 

Wenn Ihr Eure Zeit und Geld ver— 
geudet habt, ohne Nutzen und ſeid 
müde der nutzloſen Betäubung, ſprecht 
ſofort bei mir vor. Ich habe über 600 
Leute geſund, ſtark und kräftig ge— 
macht, und ſie ermüden nie, das Lob 
meiner Behandlungsmethode zu ver— 
künden. Meine Briefe zeigen, daß 
jeder durch meine Behandlung geheilte 
Patient mich über 20 anderen Pa— 
tienten empfohlen hat. Das iſt die 
beſte Art des Anzeigens. Ich habe zehn 
Jahre darauf verwandt, zu ergründen, 
wie man die Elektrizität der Schwäche 
von Männern und Frauen am beſten 
dienſtbar macht, und ich ſage aufrich— 
tig, daß, wenn mein Rath befolgt wird, 
kein Fehlſchlag möglich iſt. Ich heile 
täglich ſogenannte unheilbare Fälle. 
Ganz gleich, was Ihr in Elektrizität 
oder Medizin verſucht habt oder wel— 
chen Methoden Ihr gefolgt ſeid. Ich 
kann Euch heilen. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, 
magenſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh. 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nerven-Zerrüttung als Folge der 
Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Ge— 
räuſche im Kopf, Taubheit, Aſthma 
oder Lungenröhren-Katarrh? Habt 
Ihr Schmerzen von Rheumatismus, 
lahmen Rücken, Hüftgicht, Lumbago 

oder ſchwache Nieren. Leidet Ihr an 
irgend einer Art von ſchleichender 
Hautkrankheit, Geſchwüren, Drüſen— 
Schwellungen oder irgend einer Krank— 
heit und Schwäche als Folge von Er— 
erbung, ſchlechten Gewohnheiten, Aus— 
ſchweifungen oder von ſpezifiſchen und 
geheimen Krankheiten? Wenn das der 
Fall, iſt Elektrizität, wenn richtig an— 
gewandt, das größte Heilmittel der 
Natur. 

Spezielle Bekanntmachung. 

Wegen der großen Anzahl von Pa— 
tienten, die bei mir vorſprachen, aber 
mich nicht ſprechen konnten wegen der 
großen Menge, habe ich auf ſpezielles 
Verlangen beſchloſſen, meine abſolut 
koſtenfreien Dienſte allen Kranken für 
die nächſten dreißig Tage zur Ver— 
fügung au ftellen, und zwar bis ſie ge— 
heilt ſind. Während dieſer Zeit werde 
ich jedem kranken und leidenden Bür— 
ger, der bei mir vorſpricht, beweiſen, 
daß ich wirklich die roßartigſte, 
einfachſte und erfolgreichſte 
Methode habe, die verlorene Geſund— 
heit wiederzugeben und Krankheiten zu 
heilen, welche die Wiſſenſchaft 
kennt. 

Notiz. — Patienten, die dieſe li— 
berale Offerte annehmen, müſſen vor 


dem 25. Januar vorſprechen. Die ein» | 


zige Entſchädigung, die ich für meine 
Dienſte erwarte, iſt, daß Ihr meine 
Behandlung Euren Freunden em— 
pfiehlt, wenn geheilt. 

Leſet, was die Geheilten ſagen: 
Zehn Jahre lang taub —2Hört nach einer 
Behandlung. 

Herr ©. F. Olmſtead, Theilhaber der Kim— 
bal Livery, Aurora, Ill. jagt: „Seit zehn 
Kehren konnte ich auf meinem Tinfen Ohr 
nicht hören; die Wrjache war LaGrippe, an 
welcher ich dor ungefähr zehn Jahren litt. 
Eines Tages ging ich zu Tr. N. ®. Bark, 
und fieß mid) von ihm unterjuchen und bes 
handeln. Nach der erjten Behandlung koınte 
ic) ihn auf dem Ohr jprechen hören; ich hatte 
während zchn langer Nahre nichts aehört. 
Ich bin in Diefer Gegend fehr befanut umd 
empfehle ihn einem Jeden. Leite, welche dies 
fen Bericht bezmweifeln, jollten herfommen und 
fi) perfünlic überzeugen. Ich bin jeden 
Samftag in der Kimbal Livery, Aurora, aus 

zutreffen.“ 
3 freie Behandinngen haben ihn geheilt. 

Herr George Henn, 192 Eheffield Ave,, 
fagt: „Seit den lebten zwei Iahren litt ich 
bin und wieder an Schmerzen zmijchen 
meinen Schultern, aber feit den leßien 
fünf Wocden Dbatte id fortwährend 
Schmerzen anszuhalten. Die a 
Tiche Behandlung bradite mir feine Belfe- 
rung, deshalb entihloß ich mid), e8 mit 
Dr. Barks freien eleftrifchen Behandluns 
gen zu verjuchen, (68 ‚bereitet mir Qergnüs 
gen, mittheilen zu Tönnen, daß drei von jei- 
nen freien Yehandlungen die Schmerzen voll: 
ftändig vertrieben und ich bin jegt ein glüd- 
licher Mann.“ 

Katarrh and Rheumatismus endlich 

befiegt. 

Herr Herman Yaffke, 5353 Kimball Abe., 
Chicago, jagt: „Seit Nabren ijt meine 
Gejundheit immer fchlechter geworben, ſchließ⸗ 
lich war ich ſo ſchlecht, daß ich kaum noch 
arbeiten konnte. Rheumatismus und Ka— 
tarrh waren meine ſchlimmſten Feinde; da ich 
glaubte, ich müßte meine Beſchaͤftigung auf— 
geben wegen meines Leidens, beſchloß ich zu: 
erſt Dr. Bartz's elektriſche Behandlung zu 
verſuchen. Ich fand aus, daß die erſte Ap⸗ 
plifation mir Leben und Energie gab; jeht 
arbeite id) twieder jo gejund wie früher, und 
meine Schmerzen und mein. Katarrh joipte 
die Mattigleit, jind ganz verihwunden. Ach 
empfehle Dr. Bark’s Behandlung, denn ic) 
weis, wie viel Gutes fie bewirkt bat.“ 


Dr. N. B, Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Blda. (2. Floor). 


84 Adams Str., Chicago. 


Sprebitunden: Täglih don DO bis 4 Use, Mit wocht 
und Eamfags bis -8:30; Eonntags u Fe 13. 
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BSokalbericht. 
Schwindſucht im Zuchlhauſe. 


Dr. Billings macht Geſetzgebern 
Mittheilungen über Staatsanſtalten 


— 


Eine Muſter⸗Unſtalt. 


Bericht über ſchändliche Zuſtände in der 
ſtaatlichen Induſtrie-Schule für Mädchen 
in Peoria. — Aufhebung der Anſtalt em⸗ 
pfohlen. — Neue Vorlagen. 


Dr. Frank Billings von Chicago 
hielt geſtern in den Räumen des Ober— 
gerichts in Springfield vor etwa hun— 
dert Mitgliedern der Staatslegislatur 
in Gegenwart von Gouverneur Deneen 
einen Vortrag über Zuſtände im 
Staatszuchthauſe zu Joliet und in der 
Irrenanſtalt in Elgin. Die Enthül— 
lungen des Redners, welcher Präſident 
der ſtaatlichen Wohlthätigkeitsbehörde 
iſt, machten erſichtlich einen tiefen Ein— 
druck auf die Geſetzgeber. Eine An— 
zahl von ihnen legte nachher Dr. Bil— 
lings allerlei Fragen vor, die ihr In— 
tereſſe bekundeten. 

Dr. Billings theilte den aufhorchen— 
den Hörern u. A. mit, daß faſt jeder 
längere Zeit in Joliet zubringende 
Sträfling von der Schwindſucht be— 
fallen wird, daß die Gebäude der Ir— 
renanſtalt in Elgin im höchſten Grade 
feuergefährlich ſind, und daß bei ge— 
eigneterer Behandlung 30 bis 60 Pro— 
zent der Kranken geheilt werden könn— 
ten. Er machte folgende Empfehlun— 
gen zur Beſeitigung der von ihm er— 
wähnten Zuſtände: 

Staatsaufſicht über die County— 
Armenhäuſer und andere County-An— 
ſtalten, in denen vielfach veraltete Me— 
thoden herrſchen. So ſei z. B. in 
Bartonville ein Mann mit Ketten an 
den Beinen eingeliefert worden. In 
manchen Armenhäuſern werde den In— 
ſaſſen noch das Eſſen durch einenSpalt 
in der Thür gereicht. 

Anſiedelungen von Epileptikern und 
Schwindſüchtigen und Aufhebung des 
gerichtlichen Verfahrens bei Ueberwei— 
ſung von Perſonen an öffentliche 
Wohlthätigkeitsanſtalten. 

Einführung von Waſſerheilmetho— 
den in allen Irrenanſtalten. 

Verlegung des Zuchthauſes. 

Die Verlegung des Zuchthauſes in 
Joliet nach einem etwa eine Meile ent— 
fernten, höher gelegenen Platz, der dem 
Fabrikrauch nicht ſo ſehr ausgeſetzt iſt, 
wird nach den Darlegungen von Dr. 
Billings und der darauf folgenden 
Diskuſſion wahrſcheinlich von der Le— 
gislatur empfohlen werden. Senator 
Barr von Joliet erklärte, daß der 
Rauch der in der Nähe des Zuchthau— 
ſes neu errichteten Anlege der Illi— 
nois Steel Co. die Inſaſſen des Zucht⸗— 
hauſes zu Zeiten faſt erſticke, und die— 
ſer Zuſtand werde ſich mit der Zeit 
durch Errichtung neuer Fabriken noch 
verfchlimmern, jodaß nichts übrig blet- 
be, ala eine Verlegung des Zuchthaus: 
jes. Die Steinbrudhd- und Maurer: 
arbeiten fünnten von den GSträflingen 
ſelbſt beſorgt werden. 

Herr Shanahan, Vorſitzer des 
Hausausſchuſſes für Bewilügungen, 
bemerkte ſpäter, daß die Ausführung 
des Vorſchlags viel Geld koſten wür— 
de und zunächſt von der Siahlgeſell— 
ſchaft ein Verkaufsangebot für ihr 
Grundſtück eingefordert werden müß— 
te. Eher könne nichts gethan werden, 
und der Bau neuer Zuchthausgebäude 
würde zwei Jahre dauern. 

Dr. Billings meinte, daß $730,000 
bewilligt werden ſollten, um die ge— 
ſundheitlichen Verhältniſſe der An— 
ſtalt zu verbeſſern. Für eine Anſiede— 
lung von Epileptikern, deren ſich über 
1100 in Staats- und County = An- 
ſtalten befinden und die in den Irren— 
häuſern nicht in geeigneter Weiſe be— 
handelt werden köchnen, ſchlug Dr. 
Billings eine Bewilligung bon $265,- 
000 por, - 

Ungehenerlihe Zuftände.‘' 


Das Ergebniß der im lebten Oftos 
ber auf Befchiwerde von Frau ©. 9. 
Gilbert in Peoria eingeleiteten Unter: 
fudung der dortigen ftaatlichen Indu- 
friefehule für Mädchen war geitern, 
daß die ftaatliche Wohlthätigkeits-Be- 
börde die Bejchwerden für begründet 
erklärte und dem Staatsanwalt von 
Peoria empfahl, Schritte zur Aufheb— 
ung biefer Anjtalt einzuleiten... Der 
Unterfuhungs = Ausfhuß berichtete, 
daß das den „Injaffen verabreichte Ei- 
fen jchleht und unzureichend ei, 
dleiich gebe e8 nur einmal die Woche, 
und häufig müßten die Kinder hung 
tig vom Tifh aufftehen. Schlecht 
und unzureichend fer auch die Betlei- 
bung ber Kinder. In der ganzen Ans 
ftalt gebe e8 nu: einen engzahnigen 
Kamm, und die Köpfe der Kinder feien 
voller Ungeziefer. Für gerinafügige 
Derfehlungen, wiellnpünftlichfeit beim 
Eflen, feien Kinder dur) Schläge mit 
Brettern bejtraft worden. Mädchen 
im Alter von 17 bis 19 Jahren feien 
nicht einmal in den Anfangsgründen 
der gewöhnlichen Schulbildung unter- 
richtet, und bon häuslichen Arbeiten 


jegten allerdings auch nicht. An mo» 
ralifcher Disziplin fehle e3 gänzlich 


die Wäfche werde in einer Scheune ge= 


mwajchen, zum Theil von Mädchen, die 
erit acht Jahre alt fein. Das Maf- 
fer werde aus dem Speifezimmer der 
Matrone 90 Fuß mweit berangefchleppt. 
Die Pflege der Säuglinge werde jun- 
gen Kindern überlaffen, ein. Kleines 
Mädchen babe Tag und Nat fünf 
Säuglinge zu warten gehabt. 
Allerlei Geſetzvorſchläge. 
Senator Walter E. Jones hat eine 
Vorlage * Einrichtung einer Nach⸗ 
ſchlage⸗Abtheilung für Geſetzgebung in 
der Staatsbibliothekt, ähnlich wie in 
Wiskonſin, eingebracht. 


hätten ſie kleine Ahnung, ihre Vorge⸗ 


| 


ı Uniberfitäts - 


In dieſer Fra 


d 


Aibendpol, Shicano. Freitag, den 18. Januar 1907. 


Abtkeilung fol den Mitgliedern der 
Zegislatur der Entwurf von Gefeten 
erleichtert und Gelegenheit gegeben 
werden, fich über Gefehe in anderen 
Staaten und Ländern und ihre prafs 
tifche Anwendung zu unterrichten. Ein 
Bihliothefar und ein berathender Aus 
Ihuß follen der Abtheilung vorjtehen, 
für deren Einrichtung zunächſt 582000 
bemilligt werben jollen. 

Eine von Senator Berry eingereichte 
Borlage jegt zum Schuge der Honig 
bienen eine Gelditrafe auf das Be- 
fpriken von Blüthen mit. Löfungen, 
die vas Leben der Honigjammlerinnen 
‚gefährden fünnten. 

Senator Gardner, Vorfiker des Be- 
mwilligungs-Ausfhuffes, verlangt in 
einem Gntwurf $328,997 für bie 
Staatsmiliz- und die Staat3-Flotten- 
teferve, jowie $50,000 als Nothfonds 
für den Fall, dab die Truppen zur 
Unterbrüdung von Ruheſtörungen ge— 
braucht werben. 

Das Haus vertagte Fih geftern 
wegen des Ablebens de3 Mitgliebes 
David Buettner vom 3, Diftrift, und 
ernannte einen Ausfchuß von Vertre- 


tern beim Begräbnik. Dasfelbe that 


au der Senat. 
— — — — 


Großmüthig es Anerbieten. 


Streikende Schriftſetzer wollen einer heimge— 
ſuchten Firma zu Hilfe kommen. 


Durch Edwin R. Wright, den Prä— 


ſidenten ihrer Gewerkſchaft, haben die 


Schriftſetzer, die neulich bei M. A. Do— 
nohue & Sons, 
die Arbeit niederlegten, der vor einigen 
Tagen durch Feuer ſchwer geſchädigten 
Firma das Anerbieten gemacht, die 
Werkſtatt aufzuräumen und die durch 


das Feuer verzögerte Arbeit zu erledi⸗ 


gen. Herr Wright ſagte geſtern, es ſei 
wohl das erſte Mal, daß ſtreikende Ar— 
beiter einen ſolchen Vorſchlag machten, 


daß er aber keinen Grund wiſſe, wa⸗ 
rum ſie es nicht thun ſollten. Donohue 


& Sons hätten Ungliid gehabt, deſſen 
Folgen durch einige Tage harter Arbeit 
überwunden merden müßten, und bie 
Streifer, von denen die meijten nicht 
beichäftigt feien, wären der Meinung, 
daß fie gerade fo gut ihren früheren 
Arbeitgebern Hilfe Teiften fönnten. 
Da3 würde natürlich mit dem Gtreif 
und feinen Urfachen nichts zu thun ha= 
ben. Db das Anerbieten angenommen 
werben wird, ift noch nicht befannt. 


Die Regiments-Mufifer. 


Mit der Neu-Refrutirung von Mit- 


gliedern der Staatsmilig taucht der 


Streit über die Zugehörigkeit der Mit- 


glieder der Militärtapellen zur Mufis ı 
ter = Gewerkfchaft wieder auf. Bis jeht | 
find die Mufifer noch nicht in die Miz | 


97 Dearborn Str., 


Gameo 
Portraits 


EtiwasNteues. Ber- 
größert von irgend 
einer guten Pho⸗ 
tographie auf 11 
x14 Größe und 
auf Eonver Glas 
geklebt. 


%1& 81.50 


nnd 


ISLA _ SIZS II 7S 

Alle Männer-Anzüge und Neberzieher H10 

EEE 2 AU D. = AEG I AU De AU 
Wieder geht der Preis herunter! 


Trefft Eure Auswahl von fämmtlichen Männer-Anzügen oder 


ginnt. 
derlihe Regel. 


Kleidungsſtücke $10. 


$20, 22.50 und 825 Wertbe 
Nicht ein Winter: Unzug 


oder Heberzieher darf übrig fein, 
9 wenn die Srühjahrs:Satfon be: 
Dies ift eine unverän- 
Deshalb find 
jest diefe $20, 22.50 und $25 


Sucht Eud den fein: 
ften Unzug oder Ueber— 


jieher in Saufe aus 


und, 


ganz egal was 


der Werth ift, bezahlt 


nur S10. 


Näanmungs:Verfauf von Männer: 
Hoſen 
1.50 für 2.50 Männer:Hoien 


liz eingereiht worden, aber die Kom: | 


mandeure der Regimenter wünjchen e3 
im ntereffe der Disziplin. Die Chi- 
cagoer Milttärfapellen find alle Union- 
Kapellen, mit Ausnahme von Forreits 
Kapelle vom 7. Regiment. Forreft wur 


de bor einigen Jahren aus der Union | 
ausgeichloffen, weil er bei Gelegenheit | 


eines Urbeiterjtreif3 Zuflucht zum Ein- 
haltsverfahren genommen hatte, In 
Mufiterkreifen verlautet nun, daß, 
falls Forreit3 Kapelle nicht durch eine 
Unionfapelle erjfegt würde, viele Mi- 
lizler, welche Unionleute find, aus dem 
Regiment audtreten würden. 


Wurden eingefperrt. 


Michael Flannery und X. M. Shea, 


Mitglieder der Franklin Union Nr. 4, 
die wegen Uebertretung eines Einhalt3- 
befehl3 zu zwei Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt wurden, find geftern dorthin 
abgeführt worden. Richter McE&men 
bob den neulich von ihm bemilligten 


| 


Die ganze Muiter:P 


2.00 für 5.00 Männer:Hofen 
2.50 für 5.00 Kammgarn-hojen 
2.95 f. ertra feine Männer-Hojen 


artie von 1.50 und S2 Männer: Hemden bon einem der 
befannteiten Fabrifanten des Landes zu 83c 


Eine ausgezeichneie Partie von 1.50 und $2 Mufter-Hemden morgen zu S3e. Wir faufen die ganze Mufter-Par- 
tie von einem ter beftbefannten Yyabrifanten diefes Landes zu wenig mehr als der Hälfte, und wir verfaufen fie 
morgen zn Preifen, für welche folche Hemden nie zunor verfauft worden find. Sie find in jebem importirten Stoff 


Dieie 


Neberziebern im Daufe Sanıftag zu S1O 


Weberzieher und 
Anzüge 


find die SKeinften aus den Dor: 
räthen der beiten Sabrifanten des 
Sandes; jedes Kleidungsitüct nadı 
den neueften Moden der Saifon 
gemacht und prächtig gearbeitet. 


te mehr Ihr von dem 
Tuch Tennt, Deito mehr 
werdet AZhr die wunder 
baren Bargaind Dieles 
Räumung : Berlanfs zu 
würdigen willen. 


2 


für Knaben- Anzüge u.Heber: 
zieher. Eine Räumung von 


allen Heinen Partien von Knaben: 
Anzügen und Ueberziehern. Derjchiedene Sacons 
und Mufter. Steift reinwollene Stoffe. Unfere 
5.00 und 4.00 Kleidungsftüce. Größen 8 bis 16. 


Ertra jpeziell zu $2. 


zuhaben, mit anaebrachten oder feparaten Euffs, in hellen fowohl wie in dunklen Yarben. 
h Jedes Hemd trägt die Marke des Fabrifanten, aber infolge eines Webereintommens Fünnend wir den Nn- 


ww 
II 
vorite« Marke, kurzer Buſen. 
Muslin und das Kinnen fönnen nicht 
ivieder für das Doppelte das Sams: 
tagspreijes geboten werden. 

69€ 
United 
feine Hemden, das Doppelte werth. 


Auffehub der Urtheilsvollitredung auf. | 


Gefahren des Schwitiyftens, 

Sn der Woche som 11. biß zum 17. 
März joll im Bioofe Kafino, Wabafh 
Une. und Bed Sourt, eine Austellung 
veranstaltet werben, welche dem Publt- 
fum die Gefahren des Schmibfyftemg, 
der gefunpheitsgefährlichen Werhält- 
ntife veranichaufigen fol, unter denen 
in Chicago Nahrungsmittel und Klei- 
der hergejtellt werben. Die Ausftellung 
wird von elf Hiefigen Organifationen 


veranftaltet, Die jeit Monaten in aller | 


Stiffe, aber feyr forafältig Material 
dazu aefammelt haben, nämlich der 
„Illinois Woman's Trade 
League“, dem Illinoiſer Zweig der 
„Conſumers' League“, dem Chicagoer 
Tuberkuloſe-Inſtitut, dem Chicagoer 
Frauenklub, der Chicagoer Geogra— 
phiſchen Geſellſchaft, der Chicagoer 
Siedelung, den Chicago 
Commons, dem Neighborhood Houfe, 
dem Hull Houſe und dem ſtädtiſchen 
Muſeum. Die Ausſtellung wird auch 
Material von ähnlichen Ausſtellungen 
enthalten, die in Philadelphia und 
New NYork abgehalten worden ſind. 

Mit der Ausſtellung wird der 
Zweck verfolgt, die Nothwendigkeit 
ſtaatlicher Geſezgebung gegen die 
Schwitzbuden-Methoden, einer Unter— 
ſuchung der Verhältniſſe, unter denen 
Frauen arbeiten müſſen, ſeitens der 
Bundesregierung und eines Geſetzes 
zum Schutz von Arbeitern an Maſchi— 
nen zu erweiſen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wird 
dem Schwitzbuden-Uebel gewidmet 
werden durch Veronſchaulichung von 
Heimarbeit, von ſchlecht und von gut 
eingerichteten Werkſtätten, von Waa— 
ren, die aus beiden Arten ſtammen 
u. ſ. w. Dieſe Darſtellungen werden 
ſich auf die Herſtellung von Kleidern, 
künſtlichen Blumen, Pelzen, Makkaro— 
ni und Backwaaren erſtrecken. 


Fragt irgend einen Arzt wegen 


Grape-Nuts 


„Es batfeinen Grund“ 


t daß Tlei 2: „Der 
Kosınanı m Baden. oe. oe Na 


Union ; 


‚ vorhanden feien. 


Seht die Anzeige auf Seite 6. 


Zeuchen greifen um ſich. 


| 

| — 

5000 Fälle von Scharlachfieber 
und Diphtherie. 


t ei 


Säulen bleiben geöffnet. 


| er 


Das Gefundheitsamt ergreift umfallende 
| Mafregeln zur Befämpfung der Seuchen. 
| — Schulen in den Dororten wurden geitern 
| geichloffen. — Die £age im» Staate. 


Scharlahfieber und Diphtberie 
greifen in Chicago und feinen Vorſtäd— 
ten immer mehr um fich, und die Zahl 
der bisher gemeldeten Erkrankungen 

; betrug heute 5200. Das ftäbtijche Ge— 
| Jundheitgamt traf fofort umfafjende 
! Vorbereitungen, um bag weitere Um— 
ı fihgreifen der Seuchen zu verhindern 
und wird vor Allem vom jtäbtifchen 
‚ Sinanzausfhuß die Anftellung von 
| weiteren. 100 Gefündheitäinfpeftoren 
; verlangen. Dagegen wird die Behör- 
| de nicht dem Beifpiel von Daf Part, 
| Evanfton, Wilmette und Kenilmorth 
ı folgen, die ihre öffentlichen Schulen 
! gefchloffen haben. Bielmehr erklärte 
| der ftäbtifche Chefinjpeftor Dr. He- 
; man Spalding mit Nahdrud, dak e3 
| viel leichter fein miürbe, bie meitere 
| Ausbreitung ber Krankheiten zu ver- 
hindern, wenn man eine Gelegenheit 
' habe, die Schultinder täglich zu beob- 
achten und, wenn e3 ihnen nicht mög- 
lich fein würbe, auf ber Straße mit 
Mitgliedern von Familien zufammen- 
zufommen, in denen Erfranfungen 


# x Fu 


men in Dieier Anzeige nicht veröffentlichen. 


Hemden, die Ihr Ichwerlich zu dem doppelten Preis fanfen könnt. 


250 


für gebügelte weiße Männer: 
bempen. Unjere eigene „ya: 
Das | 


für Die vorzüglichen Kl und 
$1.50 Mufterhemden von der 
Shirt & Gollar Co. Alles 


für Männer-Halsbin | 
den. 
fteht aus Band 
Ted, engl. 
terten und Wendbaren Tour: 
in-Hands. 
von Farben, 
Seidenſtoffen, die ihr nur in 
50e Halsbinden findet. 


Die Partie be— 
und Shield 
Squares und gefüt⸗ 


digan Jackets für 


zur Zeit des Kaufs. 
| w 
Schöne Auswahl 45c 
Muitern und 
Hemden einfah und 
brüftig, in blau. 


⸗ 


Bös artiger als gewöhnlich. 


Der ſtädtiſche Geſundheitskommiſ— 
fär Dr. Whalen :rklärte, daß die auf- 
tretenden Fälle von Scharlachfieber 
und Diphtherie bösartiger feien als 
gemöhnlih. Er mar nicht im Stande, 
einen ftichhaltigen Grund für das Ue- 
berhandnehmen der Seuchen anzuge= 
ben, erklärte aber, daß dem weiteren 
Umfichgreifen durch möglichite Vorficht 
gegen Anftedungen jehr wirffam Ein- 
halt geboten werben fünne. Wie ber 
Gefundheitätommiffär ' weiterhin er= 
Härte, wird die Befämpfung der Seu: 
chen noch befonders durch Jen Umitand 
erjcehwert, daß feine Hofpitäler für die 
Behandlung von anftedenden Arant- 
heiten vorhanden find. Er hatte im 
porigen Jahre vom ftäbtifchen Finanz 
Ausschuß eine Bewilligung für diefen 
2med verlangt, mar aber abgemiejen 
worden. Die Zahl der ftäbtifchen Ge- 
fundbeitsinfpeftoren wurde gejtern um 
fünf vermehrt, doch wird das Gefund- 

| heitgamt heute vom Tinanzausfchuß 
Anftellung von 100 weiteren \\nfpef- 
toren verlangen. Wie der Vorfigende 
| diefes Ausfchufles, Ald. Wennett, ge- 
ftern erflärte, wird diefe Forderung 
jedenfalla fofort bewilligt werben und 
am Montag dem Stadtrath zur Ge- 
nehmigung zugehen. 

County-Hojpital überfüllt. 

Ein jchlagender Beweis für die Be- 
hauptung Dr. Whaleng, daß es an ben 
nöthigen Anftaiten zur Unterbringung 
von Kranten fehlt, ift in der Thatjache 
zu finden, daß das County = ‚Hofpital 
fo überfüllt ift, dat die 200 Angeitell- 
ten der Anftalt, die bisher in der 
Anftalt ſelbſt wohnten, geſtern aus— 
quartirt werden mußten, um Raum 
für die große Zahl der Hilfe ſuchenden 
Kranken zu ſchaffen. Das Hoſpital 
enthält gegenwärtig 150 Kranke, die 
an anſteckenden Krankheiten leiden, 
von denen 100 Scharlachkranke ſind. 
Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt wur— 
den geſtern 76 neue Scharlach- und 30 
neue Diphtheriefälle gemeldet. 


Schulen werden nicht geſchloſſen. 


Die Schulen der Stadt werden je— 
denfalls nicht geſchloſſen werden. Der 
ſtädtiſche Chefinſpektor Dr. Heman 
Spalding ſprach ſich geſtern dahin 
aus, daß er in den fünfzehn Jahren 
ſeiner Thätigkeit noch nie eine Schule 
wegen Auftretens von Blattern, Schar⸗ 
lach oder Diphtherie geſchloſſen habe, 
und daß derartige anſteckende Krank⸗ 


| Heiten fie leichter bontrotiren lieken, 
‚wenn bie-Schulfinder zum Schulbefug 


angehalten würben. Die Gefahr ber 
Anftedung für Kinder jei viel größer, 
wenn die Schulen gefchlofjen, und bie 
Kinder fih auf der Straße herumtrei- 
ben fönnten, wo fie mit Zeuten zufam= 
mentommen, die mit Kranten in Be- 
rührung gewefen jeien. In der Schu= 
le laffe fich ein Kind viel leichter über- 
machen und würde, wenn fich ein ver= 
dachtiger Fall zeige, fofort eingegrif- 
fen. Dr. Spalding jchägte die Ans 
zahl der Scharlachfieberfälle in ber 
Stadt auf ungefähr 3000, die über 
die ganze Stadt verbreitet find. Doc 
treten die Krankheiten in gewiſſen 
Stadttheilen häufiger auf ala in an 
deren. 
Schulen in Dororten gefchloffen. 


Die Gefundheitsbehörden der Vor= 
orte Evaniton, Dat Part, Wilmette 
und Kenilworth ordneten gejtern die 
Schliefung der öffentlihen Schulen 
an, wodurch 8200 Kinder betroffen 
werden. Auch die ftädtifche öffentliche 
Bibliothet in Epanfton wurde aefchloj- 
| Ten. Die Schließung der Schule der 
deutfchen fatholifhen St. Nitolaus- 
Gemeinde in Epvanfton, die von 200 
Kindern befucht wird, wurde für heute 
angeordnet. Alles in Allem find in 
der Univerfitätsftadt mehr ald 4000 
Kinder durh die Anordnung, bie 
Schulen zu fchließen, betroffen. In 
Dat Barf wurden nicht nur die öffent» 
lichen Schulen, die von 3500 Kindern 
bejucht werden, geichloffen, Tondern 
werden auch die Verjammlungen ber 
Sonntagsfehulen und des chriftlichen 
Sürglingsvereins bis auf Weiteres 
eingeitellt werben. 

Kein Wedel in der Witteruna. 

Die Ansfichten auf einen Wechjel in 
der Witterung find recht trübe. Im 
ganzen Lande hält die außergewöhnli=- 
che Witterung an. Nah der Anficht 
von Sachverſtändigen kann in Chica— 
go alles mögliche 
werben. Das Thermometer zeigte ge⸗ 
ftern 29 Grad. In den Staaten bed 
Nordens ift eö andauernd kalt. wäh— 
rend ed im Süden jtarf regnet. 

Staatsbebörder creifen eu. 


—T— — — — — — — — 


— — — — — — — — — —— — — 


Daß die Verhältniſſe im ganzen 


Staate denen in Chicago und feinen 
ı Vororten glei find, wurde gejtern 
bon der jtaatlichen Gefundheitäbehörde 
in Springfield zugeaeben. Fälle von 
Scarlachfieber und Blatiern find in 
ben berjchiebenften Theilen des Staa- 


CASTORIA firSügfngud nee, 
de Sorte, Die Ihr Immay Gekauft Habt 


w Vroyent Rabatt an un= 
jeren Lager von Car— 

Männer. | 

Abgezogen d. marlirten Preis 


für baummoll. flieg: 1 


gefütterte lnterhem: 
den und <Hpjen für Männer. 


Wetter ermartet | 


8360 


Sie ſind in ausgezeichneten Muſtern und perjekt geſchneidert. 


25 Prozent Rabatt an 
| od Union-Suits für Män- 
ner. Ale unfere „Munjing“ 
und „Piqua“ Fabrifate. Ab- 
gezogen zur Zeit des Kauft. 


ac für 19c ſchwere 


u Merino = Soden 
für Männer. In jhmarz, or: 


doppel⸗ ford, grau, blau und Rahm— 


Seht die Anzeige anf Seite 6. 


tes jehr zahlreih. Die ftaatliche Ge- 
fundheitsbehörde hat nfpektoren nad) 
den bedrohten Bezirten aefandt, um 
ein weiteres Umfichgreifen der Geus 
chen To viel mie möglih zu verhin«e 
bern. 


— —ñ— — — 
Spurlos verſchwunden. 


Profeſſor C. H. Rurey von der 
Staatsuniverſität von Kanſas meldete 
geftern Abend auf der Wooblamn-Be+ 
zirfamade, daß er jeine 16jährige 
Tochter Ethel vermißt. Er hält es für 
möglih, daß Ethel zu ihrer Mutier 
gereift ift, die im Staate New York 


religiöfe Vorträge hält. Prof. Ruren 


ift mit feiner Tochter, einem hübichen 
und für ihr Alter jehr entmidelten 


Mädchen, nach Chicago gelommen, um, 


wiffenfhaftlihe Studien zu machen. 
Ethel Hefuchte die John Fiste-Schule 
an 62. Str. und nglefibe Ape., und 
ihre Mitfehülerinnen haben den Ber- 
dacht, daß fie mit Lawrence Smith, 
einem Angeftellten der White City, 
durdhgebrannt ift, ihr Vater bezieifelt 
das aber. 


&uropätfde Wespfelraten, 


Laut Bericht ber „Merdhants’ Loan 

& Truft Eo.” ten jich Heute die 
euzopäifchen elraten wie folat: 
i Pentihlert 10 Mil... ..2374 
Tef:rreiß: jiWw Kronen.... 20.22 
Schweiz: 100 Franlen....... 19,51 
Holland: 100 Bulden. ...... M.B 
Däünemart: 1W Rronen..... 26.66 
Auplamd: 100 Aubdel..... ... 51.35 

— Eine Schwiegermutter foll zart 

j fein wie eine Blume, aber doch nicht fo 
feitgermurzelt iwie cine Blume, 
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frei mit jedem Einfauf 
Spesial-Berfauf von 
S18 1.520 Weberzichern 
und Anzügen zu SLO 


\ 


Alle Heinen Partien von $20 Klei- 
dungsftüden und reguläre Partien, 
velche 318 koſteten. 


Ueberzieher 


aus feinen Kerſeys, Vicunas, 
Meltons und Beabers, einfache, 
ſowie eng anſchließende Effekte, 
4 bis 50 Zoll lang. 


Anzüge 


Dreß Worſteds, Gerges, Thi- 
bets, Clays und ſeidene Miſch— 
ungen; „Stouts“, „Longs“, re— 
guläre und extra Größen; 34 
bis 52 Zoll Bruſtmaß. 


Auswahl mogen zu 


50.0 


— — — — — — — 


e und Ueberzicher, 815 


Zu dieſem mäßigen Preiſe offeriren wir Anzüge und Ueber— 
zieher von Amerikas beſten Fabrikanten. Kleidungsſtücke, die 
in jeder Beziehung den Stempel der Superiorität tragen; in 
all den beliebten Stoffen, in einfachen ſowie in extremen Fa— 
cons; $22.50 und $25 Werthe, zu $15. 


S10 und $12 Neberzicher jegt 6.50 


Pelz-Coats find jet markirt worden tie folgt: 16,50 bi3 65.00. 
Mit Pelz gefütterte Coat3 zum Preife von 25.00 bis zu 75.00. 


Beinkleider 


$4 md 4.50 Beinfleider zu 2.85 


2.50 


$5 und 6.00 Beinkfleider zu 3.50 | 4.00 


Faucy Weſten 


3.00 Weſten zu 
5.00 Weſten zu 


1.25 


2.50 


und 
und 


Zünglings:Neberzicher und Anzüge 


(Größen 14 bi8 20 Jahre)—Ueberzieher, jchwarz, Orford, blau und 
braun, Kerfeys, Vicunas und Meltons, eng anfchliegende und lange volle 
Facons — Anziige — blaue Serges, fchmarze Thibers und hübfche Dunfle 
fancn MWorfteds, doppel- und einfahbrüfiig, mittlerer u. ertremer Schnitt. 


$10 = Weberzieher 
und Anzlge, 


3.00 


Kinglings-Hofen 


(Größen 27 bis 33) 
$3.50-Hofen $4.50:Hofen 


1.85 2.85 


32-Hoſen 


125 


$12 = Anzüge und 
Ueberzieher, 


7.50 


815 -Ueberzieher 
und Anzüge, 


9.50 


Knaben-Hoſen 
(Knie und Knickerbocker.) 
75c = Hojen $1 = Hoien $1.50:Hofen 


5 65 Be 


Ruaben-Ieberzieher, Neefers und Anzüge (7 bis 17 Jahre), Form-paſſende Ueber— 
E jieher und 2:Länge Bor Neefers — Norfolt doppelbrüftige und Mejten-Anzüge, — 
a ichwarze und Fancies — jchlichte oder AnidersHofen. Sorte, 
Kinder s Meberzicher, Meefer8 und Anzitge (B bis 10 Jahre), ange 
und meite Meefers, Nufftan Weberzieher, Satlor, Rufftan und 
Bufter = Anzüge — Auswahl aus den drei Partien mie folgt: 


Ueberzieher, Reefer8 u. 


| Anzüge, werth 1.85 


MR 3.50, jet nur 


Ueberzieher, Reefers u. 
Anzüge, wert 
5.00, jetzt nur 


Ueberzieher, Reefers u. 


7:30, fen nur 4 CO) 


3.30 


Bade - Koben unter dem 
Fabrikanten - Roflenpreis 


Ei Ein großer fpezieller Einfauf von einen her» 
borragenben öftlichen Jmporteur und Fabri— 
Xanten ermöglicht e8 ung, diefe bemerfenmwer- 
t)e Dfferte zu machen. 

Hunderte jchöner Bade: und Sounging Robes, 


die beften eines riejigen Lagers, in diefem 
Verlauf pofitinv unter dem Koftenpreis. 

Kein Winter-Tourift follte diefe Gelegenheit verfäus 
men, einen od. mehrere diefer eleganten Robes, fo un: 
entbehrlich auf der Reije, zum halben Preis zu kaufen. 

ps re inwoll. Blankets u. Eiderdown Ro— 
es, in ſchönſten perſiſchen Muſtern und mit 


f'ch Borten, breit. ſatingefütt. 
Kragen und Cuffs, im R 
rangirend bis $10, Auswahl 


Weine Terry Cloth Bade-Roben, in pos 
pulären türf. Entwürfen, twth. bis $6, 


Au einem Rowton Soufe, 


Aus London wird gefchrieben: Der 
bor einiger Zeit verſtorbene Sir Ri⸗ 
hard arrer war unter anberm ge 
‚ Ichäftsführender Direktor einer großen 
Rondoner Baugefellichaft. Als erfter 
Direftor der ald Romwton Houfes bes 
fannten Logierhäufer für einzelitehen> 
de Männer ift er mit mandem aus 
dem Alltagsleben gegriffenen Drama 
in Berührung gelommen. inmal 
machte:er, wie gewöhnlich die Runde 
durch ein Rowton Houfe und wurde 
don einem .troß feiner fehäbigen Bes 
Heibung-bornehm ausfehenden Mann, 
ber. feinen: Qebensunterhalt. mit dem 
Üprefjiren von Briefumfchlägen - ver 


4.95 
2.95 | 


erth 


diente, mit der Bitte angehalten, einen 
der Briefumfchläge mit dem Namen 
und der Adreffe bed Lord X. zu be- 
Tchreiben. „JH mar vor Zeiten in feis 
nem Dienft; wenn ich feinen Namen 


‚[ehriebe, fünnte er meine Handfchrift 


erfennen. ‘ch möchte nicht, daß er er- 
führe, wie tief ich-gefunten.” Sir Ri- 
hard erfüllte die Bitte des Ynfaflen. 
„Wiffen Sie, wer ba® ift, den Sie um 
bie Beichreibung bes Briefumfchlags 
erfucht haben”, fragte ein Nachbar. 
„Das war Sir Richard, der boss of 
the show.“ „Wirklich?“ bemerkte der 
berabgefommene Ariſtokrat wegwer⸗ 
fend. „Ich habe ihn nur erſucht, den 
auf meiner Liſte ſtehenden Namen 
es hochverehrten Papas zu fohrei- 
n.“ 


Abendpoſt, 
Zotalbericht. 
Eine Aeberraſchung. 


John G. Nenumeiſter tritt als 
Bürgermeiſter⸗Kandidat auf. 


Die Referendum ⸗Geſuche. 


Schon zehntauſend Unterſchriften für das 
„dreizackige“; die Referendum⸗Kiga. — 
Herr Dunne antwortet den, Harriſoniten“. 
Grundeigenth.Börſe u. Wirthſch.-Politik 


In den politiſchen Lagern, nament— 
lich den beiden auf demokratiſcher 
Seite, hat eine Botſchaft unangenehme 
Ueberraſchung verurſacht. John G. 
Neumeiſter, der wohlhabende Käſe— 
Großhändler und Stadtſchreiber im 


Jahre 1883, hat ſich als Bewerber um | 
die demofratifche Bürgermeifter-Nomis | 


| 


{ 
I 


nation angefündigt, wie er fagi, ins | 


folge zahlreicher Aufforderungen aus 
jeinem großen Freundes- und Befann- 
tenfreije. 

Herr Neumeifter ift in Chicago ge: 
boren, hat dig öffentlichen Schulen und 
die Notre Dame - Univerfität beiucht 
und trat furz nach dem großen Tyeuer 
in das Chicagoer Gejchäftsleben ein. 
Un dem politifchen Leben hat er jtet3 
regen. Antheil genommen, aber außer 
dem Amte des GStadtfchreiber3 fein 
öffentliches Amt befleivet. or etwa 
einem Jahre erregte er dadurd) Auf: 
ſehen, daß er, als Großgeſchworenen⸗ 
Kandidat vorgeladen, bei ſeiner Ver— 
nehmung verſicherte, er würde nie eine 
Anklage gegen Jemand erheben, der ge— 
ſtohlen habe, um für ſeine darbende 
Familie Brod kaufen zu können. Herr 
Neumeiſter wohnt Nr. 1765 Sheridan 
Road. Sein Geſchäft iſt an der S. 
Water Straße. 

„Chicago hat,“ ſo erklärte der neue— 
fte Bewerber um das höchite Amt fei- 
ner Geburtsftabt, „eine Verwaltung 
bon mweitem Gefichtäfreife nothmendig, 
mie fie der alte Harrifon verfolgte. In 
ben ahren, in denen er Bürgermei- 
fter war, hat die Stabt Jich zu dem 
entiwidelt, ma3 fie heute ift, und feinen 
Vermaltungsideen ift dad zu berdan= 
fen. €3 ift nothmendig, dab bie 
Stadt zu jenem Syftem zurüdfehrt, 
daß fie dem Programm de3 jungen 
Harrifon entfagt und noch mehr dem, 
tmelches fich unterBürgermeifter Dunne 
entwidelt hat. Eine Verwaltung mie 
die des alten Harrifon tft ebenfo noth- 


‚ wendig imie die Beilegung der Ber: 


kehrsfrage.“ 

Herr Neumeiſter trifft Vorkehrun— 
gen zur Einrichtung eines Hauptquar= 
tiers. 

Im Lager Dunnes. 

Die Anhänger Harriſons werfen 
Bürgermeiſter Dunne Verrath vor mit 
ſeinem Wahlprogramm. Darauf hat 
Herr Dunne Folgendes geantwortet: 
„Ich brauche meinen ehrlichen Namen 
in der Stadt Chicago nicht zu verthei— 
digen. Ich habe hier zu lange ge— 
wohnt, und die Bürgerſchaft kennt 
mich zu gut, um ſolch infamen Be— 
ſchuldigungen Glauben zu ſchenken. 
Jeden Punkt in meiner Kandidaten— 
Erklärung habe ich auch vor dem 
Stadtrathsausſchuß für örtliches Ver— 
khersweſen geltend gemacht, und mit 
jedem dieſer Punkte wurde ich zurück— 
gewieſen. Wo iſt der Verrath?“ 

Der regulär-demokratiſche Klub der 
ſechſten Ward hat unter dem Vorſitz 
des Oberbau-Kommiſſärs O'Con— 
nell als erſter der Wardklubs ſich für 
Dunnes Kandidatur erklärt; 140Mit— 
glieder wohnten der Verſammlung an, 
welche in der Halle Nr. 615 43. Str. 
ſtattfand. In Rehbergs Halle, 48. 
Ave. und Indiana Str., hat der de— 
mokratiſche Klub der 35. Ward jenen 
Beſchlüſſen ſekundirt. Eine Anzahl 
Harriſon-Politiker unter Führung 
von B. J. Mahoney verſuchte die Ver— 
ſammlung zu ſprengen, und hatte den 
Vorſitzer T. J. Ryan auch bereits ver⸗ 
jagt. Da fprang der frühere Stabt- 
bater Francis an feine Stelle, legte die 
Beichlüffe Tehnell zur Annahme vor, er- 
Härte fie für angenommen und die 
Verfammlung für vertagt. 

Die drei Referendum-Sefuche. 

Die Wahlbehörde wird fich mit der 
Verfaffungsmäßigkeit der brei Refe- 
rendum = Gefuche, für melche jet Un- 
terfchriften gefammelt werben, erft be- 
faffen, wenn fte formell darum ange- 
gangen wird ober da3 eine oder andere 
Gefuch eingereiht wird. Das breis 
zackige Geſuch der Referendum-Liga: 
Straßenbahngerehtfame, Verftabtlich- 
ung der Straßenbahnen und Wider—⸗ 
ruf der Sonntagsgejee, dürfte von 
dem NRechtäberather der Ber. Gejell- 
Ihaften für örtliche Selbftvermaltung 
bor der Behörde auf ben Grund hin 
angefochten‘ werden, daß ed gegen den 
Willen der Elemente in Umlauf ift, die 
bor allen anderen für bie eine Trage, 


den Widerruf derSonntagsgefee, ein=" 


treten, und daß nur eine Frage auf ei- 
nem folchen Gefuch enthalten fein darf. 

Außer diefem „breizadigen“ Gefuch 
find noch zwei im Umlauf, a3 vom 
Stabtrath gutgeheißene, auf weißem 
Papier. Letzteres hatte der ſtädtiſche 
Einkäufer Roche voreilig beſtellt. Die— 
ſes enthält auch keine Anweiſungen 
darüber, wo das Geſuch einzureichen 


iſt. 

Der ſtädtiſche Sonderanwalt Fiſher 
verſichert auf Grund ſeiner Siudien 
einſchlägiger Gerichtsentſcheidungen, 

| daß ohne Frage der Stadtrath das 
Recht habe, die Annahme einer Drbi- 
nanz bon der Bedingung abhängig zu 
machen, daß eine Mehrheit ber barüber 
abftimmenden Bürger für die Orbi- 

| nanz eintritt, Wären, fagt er, bie 

ı Straßenbahn-Drdinangen fehon Neu= 

! jahr Gefeg geworben, fo hätte bie 
Stabt feither $54,820.32 als ihren 

‚ Antbeil von 55 Prozent an dem Rein- 
geiwinn erhalten, < 


| 


| 
| 


| 
| 


Nur 350 Theilnehmer Hatten 


Ghicago, Freitag, ven 18, Januar 1907, 


u,einer Maffenderfammlung der Res | 


rendum:= Liga und gleichgefinnter | 


Elemente in ber Händel » Halle ge» 
jtern Abend eingefunden, die Rebner 
waren Uld. Dever, David. KR. Tone, 
Wm. Prentif, Zivildienftommiffär, 
und Margaret Haley vom Lehrerbuns 
de. rl. Haley verficherte, daß bie 
Bürgerfchaft die Straßen für immer 
verlieren mürbe, wenn fie fein größeres 
Intereffe an der Bewegung der Liga 
nehme. Hätte Bundesrichter Großcup 
biel mit der Sadıe zu tbun,:jo märe 
ber Stadt das Tyell über die Ohren | 
gezogen worden. Diefe Bemerkung | 
fand allgemeine Zuftimmung. Wohl 
am lautejten tlatfchte Beifall Patric 
W. Dunne, der Vater des VBürgermei- 
fterd. Sohn M. Harlarn, Nichter | 
Großcupe Sonderanwalt in der | 
Straßenbahnfrage, wurde von Tone 
Tarkaftifjch „der Anwalt des Volkes“ 
genannt. Ald. Dever befürmortete die 
Unterzeichnung der „dreizadigen” Ge- 
Juche, welche fchon 10,000 Unterſchrif— 
ten tragen. | 

Bürgermeifter Dunne und zahlreiche ' 
andere jtäbtilche Beamten haben das | 
bom Stadtrath gutgeheißene Gefud | 
unterzeichnet. 


Grundeigenthumsbörje u. Derftadtlichung 


„Ver, wie Manche von uns 25 Jah 
te lang mit der ftäbtifchen Verwaltung 
geichäftlich zu verfehren hat, ift ent= 
Ichieden gegen eine gleiche Verwaltung | 
der Straßenbahnen“. Alfo erklärte 
auf dem jährlichen TFeiteflen der&rund- 
eigenthumsbörfe im Auditorium = Hp» 
tel gejtern Abend der Präfident ber 
Börfe, E. ©. Judd. Er befii mortete 
dagegen eine. ftrenge Beauffichtigung 
der Straßenbahnen, wie überhaupt ei= 
ne ftrenggefchäftliche Verwaltung der 
ftädtifchen Angelegenheiten. GSarta- 
ftifch verwies er darauf, daß die Reges | 
lung der Straßenbahnfrage, falls fie | 
wirklich jegt erfolge, ein volles Jahr- | 
zehnt in Anfpruh genommen haben 
würde. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede 
verwarf Herr Judd den Bericht der 
Bundesingenieure, in dem der Baues 
Schiffahrtskanals von den Binnen— 
ſeen nach dem Meerbuſen von Mexiko 
für ungeheuer koſtſpielig und ſeine 
Vortheile für ſehr gering erklärte. Für 
ein Land, das den Panamakanal 
baue, verſicherte der Redner, kämen die 
Koſten garnicht in Betracht, wenn es 
ſich um einen Kanalbau zur Förde— 
rung des Handels im eigenen Lande 
handele. 

Der frühere Bürgermeiſter Wal—⸗ 
bridge von St. Louis, deſſen Stadt— 
verwaltung kläglich war, ſprach über 
öffentliche und Privat-Geſchäfte, auch 
zu Gunſten des Baues des Schif— 
fahrtskanals, von dem man in St. 
Louis ſich eine neue Blüthezeit der 
Schiffahrt auf dem Miſſiſſippi ver— 
ſpricht, in denſelben Kreiſen, welche 
aus Privatintereſſe den ſchönen Foreſt— 
Park für Weltausſtellungszwecke rui— 
niren, obwohl ebenſo, wenn nicht beſ⸗ 
ſere Plätze zur Verfügung ſtanden. 
John Bell Reeble aus Naſhville mach— 
te einen verſteckten Angriff auf Präſi— 
dent Rooſevelt, indem er für die Un— 
abhängigkeit der Bundesrichter gegen— 
über den Angriffen und Plänen von 
Politikern eintrat. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Der Freer'ſche Nachlaß plant einen acht⸗ 
ſtöckigen Anbau an's Occidental-Gebäude. 


Einen achtſtöckigen Anbau an das 
Occidental-Gebäude an der Wafhing- 
ton und Market Str. zum Preiſe von 
$140,000 plant der Freer'ſche Nach— 
laß. Der Anbau, 225—227 Wafhing- 
ton Str. gelegen, mirb eine Front—⸗ 
länge von 40 Fuß bei einer Tiefe von 
180 Fuß haben. 

William B. Auftin hat an William 
H. Temple das 250 Fuß nördlid von 
der 63. Straße an der Nefferfon Abe. 
gelegene Miethigebäude, 50 bei 150 
Fuß, Weitfront, mit $12,000 belaftet, 
für $25,000 verfauft. 

Alfred E. Kelly und Allan D. Rur: 
ton verkauften das 148 Fuß üblich 
bon der 65. Straße an der Minerva 
Ave. gelegene Miethsgebäude, 50 bei 
125 Fuß, Weitfront, mit $13,000 be- 
laftet, an MWilfted €. Kelly für 
$25,000: 

Ernit Horne hat das 224 Fuß nörd— 
lich von Waveland Ave. an der Roteby 
Str. gelegene, Pauline Koejter aeho- 
tige Miethshaus, 50 bei 125 Fuß, Dit: 
front, für $20,000 fäuflich an fich ge- 
bradt. 

Die Elizabeth Street Foundry hat 
das 141 Fuß nördlich von der 59, Str. 
an Elizabeth Str. gelegene Grunpdftüd, 
149 bei 124 Fuß, Weitfront, von Gu- 
ftav Anderjon für $16,000 angetauft. 

Der „Böhmische Bazar“ hat, um die 
Mittel für Neubauten zu erhalten, eine 
Anleihe von $40,000 für fehs Yahre 
aufgenommen zu dem in folchen Fällen 
geſetzlich zuläſſigen höchſten Zinsfuß. 
Das Grumndſtück, 72 bei 125 Fuß. 
Nordweſtfront, iſt an der Blue Island 
Ave., 89 Fuß nordweſtlich von der 18. 
Str., gelegen. Karel J. Kopecky iſt 
Treuhänder. 


Aus Bereinstreiien. 


Tolgende Beamte de Martha 
MWafhington Deutihen Frauen— 
vereins find feierlich inftallirt worden: 
Präfidentin, Lina Burmeifter; Bize- 
Eule Emma Stamm; prot. Sefr., 
Elifabeth Mueller, 1239 Marianna 
Str.; Finanz:Sefr., Pauline Bran- 
des; Schagm., Anna Yollie; Führerin, 
Eva Hanzel;' innere Wache, Thereſe 
Boehm; äußere Wache, Pauline Elau- 
fen; Berwaltungsrath: Anna Simon, 
Eva Hauprih, Anna Bafebom; Vers 
gnügungsfhafm.,Augufte Ziefenhenne. 
Der Verein halt feine Verfammmnlungen 
alle 14 Tage am Donnerftag in. der 
Halle 133 Elybourn Une. ab, zahlt 
$150 Sterbegeld und $4 Kranfengelb 
für die Dauer non 6. Wochen und hat 


230 qutftehenbe Mitglieber. 
\ — — — — 


Sefet Die „Bonntagpof«. 


SHalbjährlicher 


äumungs-Derfauf 


Jigend ein 
Anzug 
in unserem 
Enden 


900 


Agend ein 

Aeherzieher 

in unlerem . 
Enden 


0.00 


Sıjmwarze oder blaue Anyiige und Barca 


Zleider 


F 


Das ungünſtige Wetter 


macht 


nur find ausgenommen, +» + + + 


Grunde. 


diefer Verfauf noch vortheilhafter für Eud, meil das 


Lager jet noch vollftändig ift in Bezug auf Facons und Größen. Bedentt einmal—Eure Aus- 
wahl aus $15.00, $18.00, $20.00 und $25.00 Unzügen oder Weberziehern zu biefem lächerlich nied- 


rigen ‘Preife von $10.00. 


Wartet nicht bi8 die Nummern veratifjen find, fondern fehet darauf, daß hr einer der Erften 
feid, denn Xhr könnt Euch darauf verlaflen, einen wunderbaren Bargain zu erhalten, nicht nur in 
Kleidern, fondern au in Schuhen. f 


E 


gend ein 

Iaar Schude 

in unlerem 
Enden 


02.40 


7 


! 


WET de TR 7, 


Handel und Wandel, 


Die Rangir-Raten und die Staats-Eijen- 
bahn-Kommifiion.-Derpadung v. Srachtaut. | 


Die Staats - Eifenbahntommiffion 
hat eine Vorfchrift erlaffen, monad) | 
die Bahnaefellfchaften für das Rangi- 
ren von Wagen von ihren Geleifen 10 
Cents die Tonne bei weniger als drei | 
Meilen Entfernung rechnen dürfen, ! 
mindeitens aber $2 und höchitens $3 | 
für jeden Wagen. Gegen diefen Ge: ; 
bührenfag haben Frachtverjender feit | 
ahr und Tag als zu hoch vergebens | 
Einjpruch erhoben, die Kommiffion er: 
mweiterte dann die Vorfchrift, daß die: 
MWaaren au) an das Gejchäft des Em= ' 
pfängers abgeliefert werden müjfen, | 
fie alfo den Fractlohn vom Bahnhof | 
aus zu tragen hätten. Dagegen haben | 
fie in einer heute hier abgehaltenen | 
Sigung der Kommifjion fehr entfchies i 


‚den PBroteft erhoben, und die Kommif: | 


fion wird, wie es heißt, die Vorſchrift 
fallen lafjen. Die Frachtverfender und 
Empfänger find alfo ebenfo übel da- 
ran wie borher. 
Die Harriman’shen Bahngefellfchaf: | 
ten hatten den Schuh-Großhändlern | 
aufgegeben, Kijten mit Waaren mit eis | 
fernen Bandreifen diebesficher zu mas= | 
chen, oder aber zwanzig Prozent Auf- | 
Ichlag an Fracht zu bezahlen. Die | 
Händler fträuben fich wegen der unges | 
mein großen Bertheuerung der Ber: | 
padung, und e3 wird daher demnädhit | 
ein Verjuch gemacht werden, eine Ber: | 
ftändigung zu erzielen. Die vielen | 
Diebftähle von Schuhen aus Fradt: | 
wagen, mofür fie Erjaß leiften müj- | 
fen, haben die Bahnaefellichaften zum | 
Erlaß der Vorfchrift bemogen. Die | 
Großhändler verjichern aber, die Dieb- | 
ftähle jeten die Folge ungenügender | 
Aufficht durch Eifenbahnpoliziiten. | 
Eine aroße Bahngefellihaft des | 
Meftens verfauft große Poften Fahr: | 
farten an einen Makler. zu dem fejtge- 
fegten Preife und bezahlt ihm Kom: 
miffion an feinen Verkäufen. Die an- 
deren Bahngefellichaften wollen, follte 
fie die Gepflogenheit nicht einftellen, 
die Smifchenftaatliche Handelatommif:' 
fion darauf aufmerffam machen, weit! 
ein. folches Verfahren eine Rabatt-Ge: | 
währung bebeutet, oder aber auf ge- 
Tegliches Verbot de3 Geſchäfts der 
Fahrkartenhändler dringen. 


— Bertheibigungsblithe.— Rechts: | 


anmalt (einen Nutomobiliften verthei- 
digend, ner PBafjanten überfahren): 
„Schlteffich “Bitte ich, auch od ben 
Umftand ols ftrafmilbernd in Betracht 
zu ziehen, daß: da&. Auto meines 
Klienten die Nummer dreizehn hatte!” 


| 
} 
} 
| 
Auten un) Frl. Etta Shoupe. | 
j 
! 


% 


Jigend ein 
Naar Schuhe 


in unlerem 
Enden 


9 


951 MILWAUKEE AVE. | 


Großer Bänmungs-Verkauf 


—— bon allen —— 


Herbl- und Winler-Wagren 


eimichlieglich Waifts, Nöde, Mäntel, Jadet?, Pelze und Suite, für Damen, 
und Kinder. — Nnfolge der warmen Witterung haben mir eine Menge Waaren 
an Hand behalten, die wir mit großem Verlunt losjchlagen müfjen, um fie 
nicht im die nächite Saifon hinüber zu nehmen. Wir jind entjchloiien, dieie & 
Waaren zu räumen und werden daher, beginnend morgen, Samitag, den 19. b 
Sätar, einen großen Raumungs-Verfauf beginnen. Die Breife find daher um Ü 
33% bi8 50 Brozent reduziri 

u eine fchnelle Räumung zu bewerfitelligen. 
Gelegenbeit. 


LASKER'S: CLOAK 
"LION STORE 


273 Dit North Ave. 273 Oft North Ave. 
nahe Yarrabee Strafe. nahe Zarrabee Strafe. 


Verjäumt nicht diejfe günitige 


— ñ— 


Nr. 1315 Church Str., Evanſton, er 

| hältlih. Das Gebäude des Eountrv- 

| Klub befindet fi) an Lake Str. un) 
be. 


Deutide Goritellung. 


Studenten der deutfchen Abtbeilung der 
, Northweſtern“ geben fie. 


Studenten der unter der Leitung 
von Prof. James H. Taft ftehenden 
deutfchen Abtheilung der Northmeitern 
Univerfität iverden am morgigen 
Samftag, um 8 Uhr WUbends begin= | 
nend, im Gebäutı des Country Clubs 
in Evaniton „Heine junge Leiden“, | 
ein Charatterbild in drei Aufzügen 
bon Dr. U. Mels, aufführen. - Die 
Rollen liegen in den Händen folgender 
Studenten: Ariyur N. Julian, Frl. ı 
Elia U. Roeßler, Frl. La Jeune E. 
Forren, Frl. Eoarltte 2. Reichmann, 
Gilbert H. U. Reh, Gottlieb Ch. 
Horn, Gesrge B. Macdonald, Beter T. 
Hummelgaard, Lloyd R. Noberts, 


— — 
Ehrliche Steuerzahlerin. 


County = Schagmeifter Ihompion 
erhielt geftern von einer Frau ©. Ro- 
bins einen Brief mit $10. Die Schrei 
berin jagt, fie habe vor einigen Jahren 
berfäumt, ein fleined Bantguthaben 
als fteuerpflichtig aufzuführen, und 
molle nun ihr Unteht gut meen. 
Da fie feine Adreffe angab, konnte der 
* Fell nicht ermittelt werden, und da: 
Geld wird in den Dringlichkeitsfonds 
fließen. 


Mahoney vor Geridt, 


Der ehemalige Polizift PBatrif Ma- 


Mährend der Paufen mird Frau r 
honey, Polizeichef Collins’ Hauptzeuce 


Minnie Fifb-Griffin einen Zyklus von 
Heine’jchen Liedern vortragen, den Ro- ; gegen den früheren Inſpektor Lavin, 
bert Stanz vertont hat. In Evanfton ; teurde gejtern im Englemood - Stadt 
and auch in hiefigen Kreifen bringt | gericht wegen ungebübrlichen Bench 
man'der Veranftaltung großes Inter--| mens zu $75 Gelvftrafe nebft Kofteı 
effe entgegen, und da bie Mitmwirfen- | verurtbeilt. Die gegen ihn von Ur 
den eifrig geprobt haben, jo: wird ‚die | ton und Della Klama erhobene An 
‚Darbietung jedenfalls eine Tehr aute ; lage auf thätlichen Angriff wurde ab 
werben. ı geiiefen, und das Ehepaar, das Ma 
Karlen für teſervirte Sitze (zu 31, honey auf eine gleiche Anklage hin ha: 
75 und.50 Cents, je nach der Lage) | te verhaften Iaffen, wurde ebenfalls zu 
Find \orteflih von Frl. Rena Handy, Gelditrafe verurtheilt. 
' SASTORIA Fsüggndtnen ** ENGIEE 
- Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habi os 
FU RE > ; 





Chicago nady New Yort 
in 10 Stunden 


Spezielle Antündigung 


W 


0% el, 


$32—Heute—$32 


Altien Der 


hicago-Ien York Eleckric 
Air Eine Kailtond Company 


2* für 832 gekauft werden. Nach ——— am hr 


tag, den 19. Sanuar, fteigt ber Preis auf 
en nabllan wenn gemünfdt. 


Monat 
Dffices offen jeden Abend. 


FREDERICK H. WOOD 


General 


Berfanfs - Agent 


539-546 MONADNOCK BLOCK - - GHIGAGO 


Nadıt:Eingang— 260 Dearborn Strafe. 


Zolalberidht, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Wolgende GrundeigentbumssUebertragungen in ber 
Köhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 


Mentworth Ane., 5354, 31 bei 133; a 3. To⸗ 
bin an Henty” und Gertie Revlin, 

Wentworth WUve., 27 $. füdl. von b7. kenn: Welt: 
front, 25 bei 127; €. Kirby an Jacob Wolffs, 


* 310 F. ſadl. von 118. Str., Oſtfront. 


Zowe Abe. 
25 bei . €. Eragin an Chad. Yan Korn, 


ei 1: 
50. 
Sialeingten Heights, | 


Refub, Yors 8 bis 2 
—2—— Liſchke, 33 


Lot und weitl, % von got 


Blod 5; E. Shulg an 

Mafhington Keight:, Yot 22 uid öftl. I, von Sot 
33; derjelbe an — Bates, 82100. 

Alley got, 45 bei 82, > #. fübl. bon Fulton Etr,, 
138 F. weſtl. von &. Kohns Court; Albert Eis 
an Un. &. Spencer, MM. 

Augufta Str., Süpdoftele Marfbfield Ave., Nord⸗ 
front, 30 hei 100; &. Riedel an Harris J. Pearle 


man, 3400. 
Gentral Part Upe., Norpweitede 3. Str., Oftfront, 
100 bei 125; #. "Ruffin an Kohn Liste, EM. 
Gentre Aven 352 F. gut von Taylor Str., Weit« 
jront, 24 bei 1%; &. Cohn an Lonis ©, Cohen, 


000. 

Fillmore EStr., 141 . meltl. von Campbell Upe., 
Südfront, 100 bei 184; — 8. Meber an die 
Francis & Nogren Fdy. Eo., 5500. 

©. 41. Ave., 883 %. jüdl. bon Rolf Etr., — 
25 bei 125; Win. F. Lee u. And. an Philipp 
Zimmermann und Gattin, $5500, 

Harriſon Str., Nordmeftede Homan Xpe,, Süds 
front, 50 bei 100; Catherine Crotty an Qudmil 
KRandlit, $12,500. 

Harvard Etr., 20 %. dftl. von Sacramento Üpe,, 
Baprent, 25 bei 124; U. Krauje an Lena Gehrke, 


185 F. nördl. von Frink Str., Weſt⸗ 
front, 36 bei 148; 9. U. Kreis an Sarah ®. 

Coleman, 730. 
Lo an Square, Nordmeitede Troy Str., Süpfrent, 
2 bei 142; Sarah U. Higgins u. And. an Souis 


Hunitod, 830. 

Milwaufee Ave, 111 5%. nordmeitl. von Carpenter 
Str., Sidweitiront, 94 bei 1004 Glizabetb Sofup 
u. And,, Speziallommiflär, an Jens €. 
Hanfen, "812,0 

Morgan Str., 


ar Ave. 


—* F. nördl. von W., Oſtfront, 26 
bei 8736; J. Keil „an Wincenz Fevia, 000. 
Prairie Ave, 15 %. füpl, von Randolph Str., 
Weitiront, 40 bei 178; E. Laning an Pictoria €. 


Thompfon, $1870. 
Randolph Str., 252 weitl. von 41. Une, Süd: 
Franf M, Niesiey an: Gathes 
tine Rebmann, 86000. 


front, 25 bei 150: 

Fairoats— Lot 3, Neiub, Biod 7; J. D. Showers 
an Drant D. Dial, 85000 

Ridgeland Südl. 17 Sub, von Sot 8 umd nördl, 16 
FF. bon Lot 9, Blod 4 %. Winterbotbam an 
Yriederida Ridert, KR, 

Towuſhip Seſtin. TAeres von weſtl. 14 Ares, 
nördl. 35 Acres von füdl. 85 Ucres, norpöftl,. 
6, 39, 13; W. R. Lloyd an Hanna Kelty u. — — 
860. 

Bpron Str., WBO F. weſtl. von Clark, Südfront, 
25 „bei 108; Hermann Bohmfe an Dora Weitting, 
62 


Gofter Une. 560 & iweitl. von Gvanfton, Nordfront, 
25 bei 1991; 15: 9. 8. Liedberg an Martin und 
Anna Ballmann, 3750. 

Delaware Place, Nordweſtele De Wett, Südfront, 
bei 107; E. Gegenheimer an Romaine Piers 


ſon, 86000. 
Hermitage Abe., 274 %. füdl. von %. Str., Oft: 
: Dennis F. Scally an Den: 


front, 24 bei 12514 
nis %. und Mary Gonrop $ 
Mospratt Str., Siüpdieitede 31. Nlace, Oftfront, 24 
bei 124: ©, Mudomwsty an Xotepb Kunka, 82500. 
Prairie Ave., 100 F. nördl. von 85. Str., Mefte 
front, 50 bei 18; Aeflie E. Hal an Henry 
Srauter, 26,000. 

Rhodes Wne., 81%. nördl. von 88, Place, Meets 
pont, 20 bei 150; N. R. Hibbard u. And., durch 
M. in Ch., an Kenn C. Morris, 84800. 

Kr. 3 3. Str, 19 bei 49; 
u. And., dur den M 

— TR. 
85. Str., Süpdtweitede Honore, et 2 bei 184; 
M. 3. Parfon an Ralph T. 
Mabaih 


Frank D. Follans bee 
in Ch. an George W 


Abe., - F. ſüdl. ey 

front, 22% bei 191%; Wir. U. Bither an Iſaae 

Fiſh, 63375. 

Calumet Ade., 274 8. füdl. von 56. Str 
Zn 29 ch 160; M. T. Duffy an Kohn >r 

arre 

Bottage Grove Uve., 100 $%. nördl. von 46, Gte., 
Oftfront, 25 bei 116: Martin Stafford en @d» 
mond 8. ober, 

Green Bay Ape., 155 $. fübl. bon 9. Etr., OR 
— 25 bei 140; J. MeNamara an Jake Stern, 

— Um. 552 #. fühl. von 61. Str., Oftfeont, 
50 bei 170: Mercy D. Thombion an Elizabeth 
M. —* Effie M. Snvder, 87000. 

Midwah Vlaiſance, Südweſtede Kimbark Upe., Nord: 
front, 225 bei 157; Bryant &. — don Polo, 
us., an_Gomard M. Gary, 

"Morbfront, 7 


8. Etr., Süpdoftede Mhodes Ye 
bei 100; V. F. zeig an James % ae 


Superior Wpe., 18 M. l. von 8. Etr 
front, 25 bei 124; M. —— an Leon unk 


Wabaih Ave., 198 %. ndrdl. von 57. Str, OR: 
front, 25 bei 161; Jane Price an John E. Soiming, 


fhland Ave., 156_$. ar von M. Str, MW 
baut, bei 1294; ®. €. Elliott an Gatrie 


— Ane., 186 #. nörbl. von 49, Etr., Welfkent, 
23 bei 1%4; Anton Zwikowsli an John Fiemiasyko, 


54. Place, anne Leapitt Str., Norbfront. 974 
a H. Edwards an Ralph €. Gray, 


$6: 
Garfield Bipb., 222 8. don Normal Mine, 
Nordiront, & hei 19; S. Robertfon ır, And. 


an Bridget — 25006 

Green — A 65. Dftftont, 9744 
t, 860 

Weſtfront, B 


6. Front on yore! Kar 
Green ir 161 fübl. don 65. 
bei 1%; Rouis Jid an Edward 8. McCormil, 
Salfteb Etr., 175 & fühl, von 42.. Weflftont, 9 
bei 118; Kohn © . Ealoger an Aames Galoger, 


Maribfielb Ape., 240 %. 
front 24 bei 121; 3. 


25 


* 


Mdl. von . Str., Weſt⸗ 
Conroy an Bernard Maza, 


82000. 
Morgan Etr,, Fr. ndrdf. "non 66, MWeftfcont, 
5 bei .* Frank an * Bart, KM. 
Normal Ape., R 4 F. nördl. —A Of: 
front. 71.90 hei 1186; Marcus 38 an Danna 
Fernbach $1 5 
Etr., 105 9. f{. von Campbell Ape., 
Sür J — bei ra J. Trendard an Theo. 


Da? nenth x. ®. ed Fran 
8: selbe Ft um: D et on t 


Blate, 
Central Nart pe, 150 de nördl. von 16. * 
© M. Mahon an 


Ent, E bei 194; 
25000. 


M. Bla 

Ceni.at Hart "Ape. amoifchen Rinsie und Lake 
Mehtfront, 25 bei IM; ©, M. @i a. 

Ch., an Mary € 


durh den M. in Eiopdard 


EM. 

Didion Str.. 74 fr. fübl. von Bladhett, t, 
9% bei 1374: Rohn Bonif u. And. zen. 
Schitowsfi und Gattin, 23150, 

Dokſelbe Einentbum: 0. F. Mulecahy en 


vun s. Gald ar 
R. 49. Ane., 408 Fr. fübl. von De Mobne Str,, 2. 
oh €. Ei$ an Ralph * 


front. 3 bei 1. 
Terwilliaer, * 

16 Bi. von Rebzle Ane., OR 
front, 24 bei 124; M. Ielinel an Frant S. Quid ie, 


Billinore Str. 
Wahre Ku. „an F. weil. von Samlin, a 
74 ang :8..M. Boettinger an Fannb A 


der ſo * 
ern "ine. Man B, weil, vom Mrd Str, Süd: 
frant, 94 hei M . Perence an fFranf Rolanin, 


* 


mo⸗ ſe 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundetgenthumssrllebertragungen in ber 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Green Str, Norboftede zus Meftfront, 95 bei 
125; Erben bon Geo. PBarmiy an Nathan und 
Alerander Friend Bo. 

Grenfhbam EStr., 2 %. öftl._ von Spaulding lve., 
Nordfront, 95 bei 195; Chad. Laut an Robert 
Lauf umd Gattin, 3350. 

Haddon Ave., 237 5. dftl, von Aflhland ne, Süd» 
front, 78 bei 78; 3%. Sivierzp an Nacob Berns 


ftein, $2900. 
169 &. fübl, von N. 48. Upe., Nords 


Indiana Str., 
front, 24 bei 119; €. Jacobfon an Hannah Mi: 
25 bei 


und Martha 


, Str., 50 f. nördfl. don 19., Oftftont, 
: Thos. Peranet an Bartel 


. 
F. öſtl. von Weſtern, Nordfront, 
L. Bulkeley an Caroline C. Atherton, 
82850. 
Robey Str., 151 %. nördl. von Taylor, Dftfeont, 
18 bei 1121, Harry H. Flinn an %ojeph Dia: 
feria, SIR. 


Troy Str., 337 %. jüdl, von Diverfen “2 Melt: 
—— 3114 bei 195; ©. Sripin an Geo, U. Green, 


—— Ave., 831 F. nördl. von 26. Str., Oſt⸗ 
tont, 30 bei 15; Frank Kirchman an Marie 


Junda, 44100. 
Trumdull Ape. 100 F. Str., Weſt⸗ 


22 bei 107; 


jüdl. von 15. 


front, 25 bei 125; Kohn X. Parron an Kofeppine i 


O'Brien, KT. 
12. Str., Nr. 346, 24 bei 100; Afaac Levinfon an 
Yiaac Bolpftein u. And., $1 5,000. 
W. %. Str., Nr. 483, 25 bei 124; €, %. Hruby 
„an Joſef tadnit, Woo 
22, Slr., 495 F. öſtl. von Ave. Südfront, 
Bre an Frank 


175 bei 12132: Nadlak von X. 
J. Malec, Kos. 

24. Etr,, 119 5. weſtl. von Waſhtenaw Ave., Nord⸗ 
front, 24 —— 124; M. Zajicek an Antonina Raczh⸗ 


lowsti, *828 
Union Str., orboflede 13, Place, Weftfront, 24 hei 
100: Alfred Nujfell an die Stadt Ghicago, 83500 
Warren Ave., 142 7%. mweitl, von Mobey Str., > 
front, 24 bei 12445; M. M. Broofs an Cha. 
Randall, $5000. 
144 #. er von Linden Ane,, Mefts 
. Wbhitehead an Tuch U. 


Willow Aver, 
ſüdl. von Polk Str., 


front, 48 bei 149; 6. 
Stevenſon, 86000. 
David Bornftein an Morriß 


Wincheiter Ave,, 191 5. 
front, 25 Bet 114; 
Levy, $13,100. 


—+.— 
Heirnth8-Rizenfen. 


— 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
bes County-Clerks ausgeſteüt: 


Theodore Rout. 


Otto, 


Frances Youngquiſt, 23, D. 
Michael P. Clara B———— 26, D. 
Steve Geijek, Ana Malarpt, 21, 21. 
William Xuzader, Iennie Reenftrom, 2l, 18, 
Soicph Midus, Agnes Aiczulaiys, 27, 21. 

Jan Kizazows ii, Marvanna Biela, 2 24. 

Elmer J. Henry Johnſon, Minnie Margaret G. 
Sellin, 28, 19. 

David Maron, Dora Shapirr 21, 21. 

ojeph MW. PWieifer,. Adelaide Bud, a 

Philip Namet, Elizabeth Kuper, 26, 19, 

Sohn Fyorsberg, Anna 9. Bengtion, 3, 2. 
Wojcteh Drong, Anna Stopa, 24, 18, 
Siopranna Gapolello, Maria Gebovefe, 25, 18, 
Jacob Molens, Annie Abrams, 21, 19. 

Milliam I. Willen, May MW. Etad, 36, 32. 

Lohn Beh, KLouiie Maier, WM, 2. 

William PB. Mente, Sadie Kenpall, 26, &. 

Sohn Blaninac, Katie Gember, 26, ı9. 
Yadislaus Bodad, Anna Rozlowäta, 23. 
Frant 6, _Morje, Clarg Loes, 9, 2 
Michael Eaja, Zogle Kion, 24, 23, 

William Y. Iones, Nellie Xones, 36, 
William Ellins, Nora Teichthem, 8, 3 
— Prineipato Maria Nina Alberta, 8, 23. 

ob Gıllinan, Delia Farrell, 25, 26. 

Herbert €. Cotman, Mabel Larſon, W, 20. 
Woſeiech yaba, Franciszta Gabriel, 40, 2. 
Names W David, Chriſtine Bartholet, 50, 87. 

Kohn Gajen, Edith Heinlein, 3 18. 

Frank Zidet, Roſe auner, 2 23 
sgnag Ucius, Alefiandra Beleefaite, 24, 38. 
Nielaus Haranta, Antonia Seiterene, 2, 19. 
Joſeph Dragonetto, Angelina Balgene, 3, 3. 
a0 Sat, — Sruäner, 8 7,89, 

oieph -S otolosfa he Se En 
Be 6. * Do Lad 3. ” * 

ichar ohnſon, Harriet On, 
Wincenty Monodrinäti, —5 Matedi, 2, 3 
Anton Kovolit, Untone Majesli, 9, 9. 
Alekſander Golembiewsti Sal — 3, %. 
Vetras Kilkus, Anna Moiczit, 25, % 
we Sobiech Aniela Cies ynsta, 3 BR 
Kohn P. Trandel, Gertrude Echuls, 

Guvanno Battilo Tricaree, Maria An 9, a. 
Luigi Ferroli, Maghente Barczotte, 2%, 21. 

» 5. Neil, Sanina Beriice Merriam, 26 50, 
Williom Santo, france Marr, 9, gn 
Michele Del Prete, Rojina Green, 38, 
Stefan Audaworwih, Donte Stevens, * 18 
zul —— Zofia u: 19. 

arr ullivan, Anna Chart, A, 4. 
Darro 0 Ahlborn, Sagel Richards, 23, 18. 
Claude Safford, Victoria € Norter, 3, 81. 
ge! Zularico, Catherine 5 N. 8. 

dam Me Lulinski, Anna Kowalski, a > 
Edward ad Bilek, Mary Topinta, 8 9. 
Dt 3 Simet, Joſie Brabee, U, ”, 

alled "SDrzol, Anna Scaur, * 20. 

Jan Fovyl, Zofia Satin, %, 

Kohn ©. Seatrand, Louiſa Erden, a — 
Albert G. — u? Cajey, 9 
Walter ©. Yastel, Cora Geifried, 9, 
Albert ae Aulia Gervenp, 24, n 
un MeRKernan, Ethel O Mei. 21, 18, 

Yatub_Kindra, Stefania Yaniga, %, 20. 
Zeie Gruible, Abe Friberg, ©, 21. 
Dhilip Riklaa, Annie Mortenion, M, 9 
Wiadislam Aulitowsti, Kamille Kolitosta, 3, 8. 
Edward SHearighton, Mathilde €. Nemmann, 


Afeph Mroblewsti, Dıelna, 
raneis Ryrne, Frances €, iften, ag 
tacob Bulczof, Annie Bieming, = 2. 

Stefan Pi Lena Emma, 21. 

Aoienh E. Mbillivs, Hazel MR. * 2, 18. 

C Winfen Maude Stettler, 28, 18, 

Marion VBerent, Aniela Roszuta, 4, 19. 

Aultan_Bazan. Qubwila frlorel, 3, 90. 

Daul Turcsonsti, Katie Kameda, a 19. 

—— Relinszti, Mary Huras, 20. 
William Great boufe Selen oe 48, 38. 
Thomas MR. Williams, — Chambers, 24, 24 

Riotr Eyarnil, Ratarzuna Swieboda, 9, 21. 

8 Benben, Apolonia PBryubyla, 27, ” 
648 Soutia Stellmann, 31, 85. 
aufe Biwenczat, Marie Sufgtecgpt 
Mincenty Kubafiat, Maryanna Eine," 3, 

Louis Harris, Mollie U. Louahre F 

George €, Smart, Elisabeth uch, he 

Bas A. Mepers, * ner, 8 3. 
ertie $%. Breper, Carrie E. Larfon, 30, 81. 

Kan Naib Mary imsfa, 93, 19. 

Angele- Saaliant, Madalena Goree, 8. 

Toması Mistomich, Bofla Adamcesnk, 20 

Mite Margolis, Cecilia Goldberg, x 

Stanislam Doe, Kofie u 8, 

John Luffid, Anna Ott — * en . 

Rau! Ofren, Lena 

Charles 8. —— gene Sen 

Senrb 9 Hobam, De ne Ba 


r 


18, 


9 


Banferstt-Erfärungen. 


Um Entleftung von n Berbindlickeite 

im Difteiltsgericht n —— — 
si —8 Sadheim — Verbindlichkeiten, 8W075: Bee 
— 2 Coot Verd indlichteiten, 3866.00; Ber 


nde 
ie 8 u. Fiſbell beantragt die Ginleitung des 
Banterottverfahrens m. die Empire — and 


Lumiber Co. 


Os. 


uuvendpoR, SHicans, Freitag, d den 18,: Zannar 1907. 


Todesfälle. 


* —* ꝓex 
XI > 


wie die Namen ber 
dem Geſundbeitsamt 


Was wird wird Ward Ipun? 


Sehr genen a dn1o ©. Bart ln | DEE Dufeumt-Bani im Grant Part 


tel EN 53; do ® Wooy Str. 
Ur “Aa 12 Southport Übe. 
teund, eitien & ur %,; 5243 Armour pe. 
zeitag, —— %.; 48 Waſhtenaw Uve. 
rauf, Mut 3 R. Start Sir, 
Hfmenn, ‚a4 etto, 2 9:69 W. 15. Str 
mel, Aofeph, 39 3.; 634 
6 &: Bun. artwell Une. 
‚ Robert, 9 Mo.; 52 N. MWpipple Str. 
* zw — Ave. 
—A 3 Sedgwi Str. 
Lueble, Auguft 


a, 74 : 116 Barber Str. 
Levin, Lizzie, 70% ar "679 Sangamen Str. 
Muelboefer, m a 2; 4 Janin Str. 
Meyer, Louis, 4 13 
a ei = 4.3 —* por "Blod. und 
Nobiih, Margaret, * =; 


178 3, 
Steinbell, Henry, 1 Me.; a 1501 Simba Str, 
Stengel, George, 39 —333 gun a 
Schrade, Auguft, 41 Raben ‚en. 
ler, Michael, * „1306 W. 68. 
Schroeder, Augufta, 4513 de ‚Str. 
Untub, Willtem, 87 %.: 9230 Superior Abe. 


— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
„Gries m, yon Ave., zwel 1eſtöd. Badſtein⸗ 
— oper 8000. 
W. rien Ape., vier zum Badftein 
hletgesäuie, 6 W. Auftin, 812,000 
Rort in E2ſtöd. Frame Flatgebaude, 
se © Garlhe „> 82500. 
2581 Sedgivid Ei, Wwei 4.kdd. Baaſtein Schul⸗ 
on bet drbe, 8500, 
10 bland -Abe., 2=ftöd. Frame Blatgebäude, 
En Pe 2ER. 
1 92 Harding Wbe., zwei 2-ftöd, Badſte ln Flat⸗ 
gebäude, Richard Du 
8 und 10 Olive Str., givei 2:ftöd. Badftein Flatge⸗ 
bäude, M. Bottligers, 8000. 


— — —— 


Marktbericht. 


5 


Ehicags, den 18. Kanuar 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide amb Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweigen, Nr 2, ro 
roth, 70-736; Nr, 2, hatt, 
hart, 666 —Täl%r. 

s Nr. 
75—1%; Nr. 3, 70-TBe. 
Mais, Nr. 8. 4044 046; Rr. 

—* Nr. 3, gelb, 


7; Nr. 9, 
14; Nr. 3, 


1, W—Lle; Nr. 2, 


8, weiß, Sr 
WUu—ObRr; Nr. 4, 39 


u Nr, 8 366; Nr. 2, weiß, 44 Ac; Nr. 
Bla; Nr. 3, meiß, 36-316; Ne. 4, weis, 
Falk Standard, IT—ITY. 
Re 
„Straights“ nnejota t s 
tent, Eraioht. Gryort Bags, 83.20-83.30; bes 
fondere Marten, $4.50. 


& eu (Berlauf ae den Pelstien). — Beites „Timothy, 
$17.00—8$17.X Nr, 815. 16. Nr. 
314. 0-—$14. 3 Nr. . © 12.00818.00: Gehe 
Zeh $15.00—815.50; bitto, Nr. 1, $13.00-— 
814.00; Nr. 2, $ $10,50--$12.00; Nr. 3, 89.00— 
slow! Nr. 4 38.50-89.80. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Januar, 73; Mai, T7ige; Juli, 76%c; 
September, 76%c. 

Mais, Zanuar, Aldyc; Mai, 45Y%r; Yult, Aölke; 
Scpteniber, 44. 

Hafer, Ianuar, Be; Mai, har; 
September, 32%%c. 

Die geftrige Anfubr von Weizen für den Biejigen 
Markt ftellte jih auf 45,500, von Mais auf 277,970, 
von Safer auf 140,250 Buibel. Verihidt von bier 
wurden 90,381 Buiheld Weizen, 241,218 :Buihels 
Mais und 331,660 Buſhels Hafer. 

Brovifionen. 


Januar, 9.85; Mai, 


88c; Juli, 


Shmalz, 39.55;  QJult, 
80.60. 


Gepbteltes Schweinefleiſch, 
$10.95; Mai, $16.60; Auli, $16.75. 


Rnivpden, Aanuar, 89.0214; Mai, $9.171%; Juli, 
‚2712. 


Januar, 


RBrima, weiß, 

Merfeltion „unsononoonnnnuneee» beksse 
Keadlight, 150 

: hta 


nen 


nn nn nn, nn nn nn nn. nn nen un u 
— — — — — 


olin 
Danlamın, Del, roh, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Kerpentin . 
Schlachtvieh. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
*6.30 47. 25 per 100 Pfund; gemöhnlie Bis 
mittlere Sorten, re .90; gute. bi$ audges 
fuchte Kühe, 83.65—$5.2 3; gewöhnliche biS mitt- 
lere Kälber, $3.00-$7.25: gute bis ausgejuchte 

Kälber, $7. er Bullen, geringe bis aus: 
geiuchte, 82.25-54.00. 

Shweine Gewöpntice gute Nökelmaare, 
86.45—$6.5719 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
Frchte (zum Berjandt), 80.006.073; aute bis 
ausgeſuchte Fleticherivaare, 86.57%e—5.671%; mitt: 
Iere bis gute Ferkel Bu 50; gute bis aus: 
ginn — MWaare, Fu 40-86, 55; „Culls“, 

per 100 Pfund. 


Sſch a so 
$5.25 „00; gute bis ausgefuchte Schafe, 5.00 
85.50: gute bi8 ausgefuchte „Yearlings“, $5.25 
—$5.50: „Native Lambs“, gute bis ausgejuchte, 
91.25-87.80. 


Molterei-Brobulte, 
Butter 


„Greamerh", ertra, daß Pfund....$ 
Nr. 1, das Pf ). 


25528282 


bis 


Beſte ſchwere Hammel, 
— 


0.30 
—0.26 
0° —0.2 
„Gooleys“, das Pfund 0.26 
Mr. 1, das Pfund —0.23 
——— friſch, das Pfund.. 028 — 0.1814 
zT EAN a Meere 
Friise Maare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt oder eingefchlojien).. 0.22 —0.24 
„Firſts“, das Dutzend 0.2412 
„Ertrag“, das Dugend 0.27 
Käfle— 
Rabınfäfe,, win”, das Pfund.. 
„Daiites“, das Pfund 
»Doung America”, "das Pfund.. 
Rimburger, das Pfund 0.104 
Brid, das Biund 0.13 
Schweizer, das Viund o. 24 . ĩ. 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund 
»„Springs*, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund..... — 
Gänſe, das Dutzend 5 
Enten, das Pfund 
Geflirgel (sugeihte)— 
Hühner, das Pfund 
"Sprinas*, das P 
Truthühner, das 
Enten, das Bf k 
Günfe, das Pfund. .ueccrsenencee .05 
Bilde 
Weipfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schimwarzer 2a, das Pund.... 
Weiber Bari ns 
iderel, das ® 


0.13 —0.134 
0.12 


0.0012 
0.094, 


fu 
Berh (zugerichtet), das Pfund.. 
Sachs, das Pfund 
elfii, das 
alibut, das N 
fundern, das Pfund.. 


BERETTHSEEE 


8 
E 


Summer (gefodt), "da Bfund.. 
Kälber (geihlafte)— 

50— 85 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 

80— 85 Bid. Gemwiht, das Vfimd 0.07 

85—10 . Gewicht, das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 


Friſche Früchte, Gemäie, 
Vepfel, das Yab 
Brenn Ralifornia, die Kifte 


Ill ssssssee>: 


ER 
3333 8372 


u 


rangen, Kalifornia, bie 
ananen, Jumbo, das ———— 
Malagatrauben, das Fab 
Anangs, die Kiſte 
KRronsbeeren, Cape Eod, das Fak.. 
Erdbeeren, Florida, das Pint 
Rraut, die X 
Ropfialat, daß 
Plattialat, die Ki 
Eellerie, die Kifte 
Tomaten, die Kifte 
Blumenkohl, die Kite 
Mofentohl, dad Quart 
Motbe Nüben, der Den. * 
Mohrrüben, der Sad..... 
Spargel, das Dugend.. 
twiebeln, der Bufbel 
binat, ber & 
Rüben, der Sad 
Rettige, biefige, 100 Bünddhen..... 
Meerreitig, daß Bund ... 0.60 
Burten, * Dutzend......... 60 
Bodn 
— Sänittbohnen, die Riepe.. 
Trodene Bohnen. auserleien s 
Rothe Rierenbohnen 2.10 
Simabohnen, Laliforniiche, 100 Bf. 
Rartoffeln, in Garladungen, Buihel.. 
Süßtartoffeln, das Fa 


bhlblb b: 


| 
Berge 


Ben WELL LELLLLLLLE 


58 8883 SRERANZZEREN 


ı zeichnen haben. 


on 
per 
z 8 
— — — — —— — — — — — 


mein Junge. 


und ſein reicher Geguer. 


Das Tunnelbahn⸗Geſchäft. 


Bei Verrechnung des Antheils der Stadt an 
den Roheinnahmen kommt ſehr wenig 
heraus. — Der freie Sonntag in Wauke⸗ 
gan. — Frohe Botſchaft für Poſtbeamte. 


Montgomery Ward hat feit Yahr 
und Tag befanntlich jede Einichränt- 
ung des Grant-Park3 dur Baulich- 
feiten gerichtlich befämpft.‘ Sin be= 
theiligten Kreifen fragt man fih nun, 
ob er auch der bejchloffenen Anlage des 
Tieldb-Mufeums für Naturgefhichte in 
dem Park, am Fuß der Congreß Str, 
in ben Gerichten Wiberftand...leiften 
wird, Er wie auch fein Anwalt find 
perreift. Durch gerichtliche Verfahren 
mag bie Ausführung der Baupläne 
Sahre lang verzögert werden, wenn e3 
nicht angängig ift, von der Legislatur 
gefegliche Vollmacht zu erwirten. Ans 
bererfeit3 mag Herrn Warb3 Gegner= 
Tchaft fich abgekühlt haben, mweil er fein 
Geichäft nach der Norbfeite verlegen 
wird, und fein Gebäude angeblich in 
ein Hotel erftenffanges unigebaut mer= 
den ſoll. 

Mäßige Gewinne. 

Der ſtädtiſche Rechnungsfuhrer 
Goſſelin hat heute eine Prüfung der 
Verwaltungsbücher der Illinois Tun— 
nel Co. begonnen, um feſtzuſtellen, ob 
die der Stadt für das letzte Kalender— 
jahr vorgelegte Abrechnung richtig iſt. 
Danach will die Geſellſchaft nur 
$221,16.20 an Roheinnahmen zu ver⸗ 
Sie hat der Stadt 
zugleich mit dem Ausweiſe $11,058.81 
als ihren Antheil von fünf vom Hun— 
dert an den Roheinnahmen überſandt. 
Bis zum 1. September ſchwankten die 
Einnahmen angeblich zwiſchen 88, 


— — — —— — ——— — — — — — — — — — — 


593.39 im Januar und $15,890.31 im ; 


Juni, 
836,569. 62 und fielen dann wieder bis 
auf $27,349.84 im Dezember. 


Das Sonntagsgefet in Waufegan. 


In Waufegan hatten die Yanatiker 
gegen die 34 MWirthe Antlagen wegen 
Verlegung des Sonntagsgeſetzes erho— 
ben. mei murden vor Gefchmorenen 
progeffirt und freigefprochen. Darcııf 
ließ der Richter die übrigen Antlagen 
Streichen. 

Bahnbetrieb auf Boulevard. 

Die Chicago & Northmeitern-Bahır- 
cejellfchaft hatte der Ortichaft Dat 
Bart $25,000 dafür geboten, daß fie 
auf dem North Boulevard zivei Stra- 
Bengepierte imeit Geleife legen bürfe. 


im September ftiegen fie.auf | 


Dagegen haben die Anwohner jener | 


Straße fo entfchieden Proteft erhoben, 

daß die DOrtfchaftsbehörde geſtern 
Abend die Entſcheidung verſchob. 
Die Gehälter der Poſtbeamten. 

Generalpoſtmeiſter Cortelhou hat, 


cuf Antrag des Nationalabgeordneten 
Mann von Chicago, dem nationalen 


Abgeordnetenhaufe einen amtlichen 
Ausweis ded Poftmeifter3 Buffe über 
die Zuftäande im biefigen Poftamt zu= 
geitelt.. Danach it die Ungufrieden- 
heit mit der befanntlich Eläglichen Be- 
zahlung und der Weberbürbung mit 
Arbeit eine allgemeine. m lebten 
Sahre mußten 2808 Aushelfer zu in3= 
cefammt $83,928 angeftellt merben, 
weil den Beamten die Arbeit über den 
Kopf gemahlen war; 520 „Clerfs“ 
und 68 Briefträger traten aus dem 
Dienift aus, 100 „Elert3”. und 89 
Briefträger wurden entlaffen; von 1,- 
553 neu angeftellten „Elerf3” und 312 
Briefträgern lehnten 112, bezw. 29, 


die Unftelung ab. Gejtorben find 17 | 


„Slerts“ und 18 Briefträger. 


Belege follen dazu dienen, um allen 


Die | 


Klaffen Poltclerfs und Btiefträgern | 
eine beffere Befoldung zu verfchaffen. 


Sm Bundesfenat will fich Hopfina der 
Leute annehmen. 


Das Zivildienitiyftem und das Stadtgericht. 

Mm. 9. Simpfon, ein Schreiber, 
und 9. ©. Hanfen, 
neuen Stabtgericht3, haben den Käm> 
merer McGann im Kreisgeriht auf 
Zahlung ihrer Gehälter verflagt u. da= 
mit ein Verfahren eingeleitet, um feft- 


ein Diener des | 


zuftellen, ob das Kanzlei- und fonftige | 
Perfonal des Stabtgerihts ala politi= | 
The Pfründe zu betrachten ift, oder ob | 


das Zipildienftigften darauf Anwen» 
dung findet. 


en — 


SDer Herr Dekau. 


Der Frankfurter Zeitung wird ge— 
ſchrieben: Ein Geiſtlicher, der zugleich 
Schulinſpektor war und erſt kürzlich 
auch die Würde eines Dekans erhalten 
hatte, beſprach im Konfirmandenun-⸗ 
terricht die Aemter Jeſu. Als gewieg— 
ter Pädagoge verfuhr er dabei recht 
anſchaulich und richtete an die Kinder 
die Frage: 

„Welche Aemter habe ich denn?“ 

Antwort: „Sie find unfer Pfarrer.“ 

Geiftliher: „Richtig, aber, was bin 
ih noch?“ 

Antwort: „Unfer Lehrer.“ 

Geiftlicher: „Auch richtig, aber mas 
bin ich weiter?“ 

Antwort: „Sie findSchulinfpektor.” 

Geiſtlicher: „Jawohl, ich bin aud 
Schulinfpettor, aber ein Amt habt 
‘hr noch vergeffen, wer fann dies nen- 
nen?“ 

Allgemeines Schmeigen. Endlich | 
meldet fich ein Knabe, und ber Pfar= |; 
ter, hocherfreut, daß doch -menigitenz |, 
eine Seele Kunde von feinem neuen 
Amte hat, wendet fich- Huldvoll an ben 
Knaben mit ver Aufforderung: „Run, 
fage du, mas ich no 


ı bin!“ 


‚pen: „Ein armer 


Zaghaft fam es von den Kinderlip⸗ 
Sünder!“ 


Der Herr Dekan verzichtete | nun auf 
weitere en feinen Aemtern 


| 


— 


$2 unb 2.50 
fancy 
Weiten für 
Männer, 
durch bad 


Befaſſen 
beſchmutzt, 


95€ 


iĩ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


B. Knppenheimer Co. $25 Prinz Albert 
öde und Weiten e 12. 50 


Hier ift der erftaunlichfte Werth in modifchen Männerffeibern, ber 
in diefem Xahre offerirt worden ift, denn diefe Prince Albert Röde 


und MWeften, angefertigt von der B. Kuppenheimer Co., 


tragen alle 


Kennzeichen, die den eleganteften von Kundenfchneidern hergeſtellten 
gen find und 


12= 


wir ficherten 
una biefelben 
zu meniger 
ald der Hälf- 
te der ge= 


mwöhnlichen Preiſe. E3 find die feinften mit Sei- 
de eingefaßten und bei Hand gefchneiderten Klei— 
der, elegant paffend, und wir find durchaus da— 
von überzeugt, Yenermann zufriebenftellen zu 
fönnen, der morgen biefer WUbtheilung einen Be- 
fuch abjtattet. Die Stoffe find die beften englifchen®icuna® und 
unfinifhed Clay Worftebs, In allen Größen bi zu 44. Bebentt, 
dab hr diefe prachtvollen Kleider für genau bie Hälfte des 
Preifes kaufen Iönnt, für welchen fie in den beten Kleider-Läden 
bes Landes verfauft werben, nämlich zu 12,50. 


Kanıar - Räumungs » Berlauf von Männer: 
und Kuoben-Anzügen und Meberziehern 


An diefem Verkaufe mit diefen erftaunlichen PreisHerabfegungen 
mwünfchen wir unfer Zager noch vor der nventar-ufnahme be- 
deutend herabzumindern. Qualitäten mie fie von B.Ruppenheimer 
& Co., Garſon Meyer und anderen ebenfo hervorragenden Fabri- 
fanten von hocheleganten Männer-Kleivern hergeltelii werben. 


25 Anzüge und Meberzieher für Männer zu $15. 


$15 und $18 Anzüge und Meberzieher für Männer, 
und Ueberzicher 
$15 Anzüge und Meberzieher für Jünglinge, 
Anzüge und Meberzieher für Yünglinge, 
und Meberzieher für AJünglinge, 


Meberziceher und Box Reefers für Kna— 


$12 Anzüge 


$12 
$10 Anzüge 

$6 Anzüge, 
ben, für 3.75. 
$5 Anzüge, 
ben, für .2.8 


———— und Borx Reefers für Kna— 


$10. 


für Männer, 7.50 
sn $10. 


7.50. 


gu 


für $5. 


$3.50 Anzüge, 
ben, 1.85. 


$4 Männerhofen, 


Weberzicher und Box Neefers für Ana- 


$6 Männerhoien, 3.75. 
2.85. 


Die lebte Wohe von unferem Had)- Inventur - Räumungs = Berkauf 
wird eine gründliche Räumung in jedem Bepariment bringen. 


Die Werthe, 


welche wir offeriren, find für Xedermann verlodend.—Diefer Verkauf bietet für Eu 


die allerbefte Gelegenheit, beträchtliche Erfparniffe zu erzielen, * 


PEST Ele ERBE SEES — 
743 bis 753 West North Avenue. 


Laden offen nah 6 Uhr Abends am Dienitag, Donnerftag und Samftag. 


Cloaf- und Suit-Department 
$25.00 Coat3 für Damen zu 18.00 
$15.00 Coat3 für Damen zu 10.00 
12.00 Eoat3 für Damen zu nur 8.00 
9.00 Skirt3 für Damen zu nur 6.00 
7.50 Sfirt3 für Damen zu nur 5.00 


Schuh-Department 
Männer:, Damen: und Kinder-Schuhe 
zu beradgeietten Preiſen. 

5.00 Werthe für a2 ee 
4.00 Werthe für — ..3.00 

2.00 Werthe für 


Berſchiedene Bargains. 
Pelz Scarfs für 
1.00 Pelz Scarfs für......... 
5.00 Pelg Scarfs für 
Flanell-Nachtkleider für Damen. 
2.00 Werthe für 
1.50 Werthe für 


Kleiderftoffe- Department 
1.50 wmwollene Kleideritoffe für 1.00 
1.00 tmwollene Kleiderjtoffe für nur67e 
75c twollene Kleideritoffe für nur 50c 
50c mollene Kleideritoffe fir nur 33e 
1.25 jchivarze Kleider - Seide für 90e 
1.00 jhwarze Kleider = Seide für T5e 


— 


Verſchiedene Bargains in 


Bſankels u. Comſotlecs 


Eine große 
Gelgenheit, um Geld 
zu ſparen. 


Möbel, Rugs und 
Spitzen-Gardinen 


zu einer 


großen Erſparniß. 


Kleider⸗Department 
80.00 Ueberzieher für Männer, 820 
25.00 Ueberzieher für Männer, 518 
15.00 Weberzieher für Männer, $10 
12.60 Neberzieher für Männer für $8 
25.00 Anzüge für Männer, zu $18 
15.00 Anzüge für Männer, zu $10 


Puswaaren-Department 


Sämmtlihe garnirte Hüte gu weniger 
als der Hälfte des Breiies. 
10.00 garnirte Hüte für........5.00 
8.00 garnirte Hüte für.........4.00 
6.00 garnirte Hüte für. ......,..93.00 
2.00 garnirte Hüte für..........98€ 


Berſchiedene Bargains 
2.00 Battenberg Scarfs........1.00 
1.50 Battenberg Scarfs 
25c gehäfelte wollene Chatuls für 13c 
T5e Kimonms für. .oueonoos....B08 
1.50 Bercale =» Wrapper3 für 1.00 
15c ihwarze Strümpfe für Damen, 9e 


& 


Heimathſchutz in Sachſen. 


Seit einiger Zeit gewinnen auch in 
Sachſen die Beſtrebungen mehr Ein— 
fluß, die auf Behandlung volkskundli— 


her Denfmäler und der Naturfchön- | 


heiten der Heimath gerichtet find. E3 
geihieht das etwas fpät. Man hat 
ı u bier lange Xahre aegen die 
| Pietät gefündigt und die Natur ge⸗ 
ſchändet. Im Erzgebirge und auch im 
Vogtlande ſind herrliche Thäler zu 
Induſtrieſtraßen geworden, ſeine ſtim⸗ 
mungsvollen Landſchaftsbilder durch 
kaſernenartige Bauwerke zerriſſen. 
Statt diefe beiſeite hinter Baum und 
Hügel zu verbergen, ſind ſie oft ge— 
fliſſentlich auf hervorragende Punkte 
geftellt; meithin fichtbare Zeichen ber 
Gefhmadlofigteit und äſthetiſchen 
Rüdfichtslofigkeit. Arg bat man e3 
‚namentlich in der nähern Umgebung 
der großen Stäbte getrieben. Hier ift 
felten etiwa3 gejchönt, maß der Bau⸗ 
:fpetulation und ber Leidenjchaft der 
geraben Linie im Wege ftand. So ift 
manche errinnerungsreiche ſchöne 
en gefallen, alte Wahrzei- 

chen ſind verſchwunden, maleriſche 
Hãuſer und Straßenzüge, die Landor⸗ 
ten einen beſtimmten — ceben, 
‚find dem Bauunternehmergefchmad ge> 
opfert. Die jhöne Umgebung Dres⸗ 


gethan, den Plan zu hindern. 


dens iſt hiervon nicht ausgenommen. | mit der argen wirtäfchaftlihen Schä- 


Die Koplle, in der ein Ludwig Richter 
und zahlreiche Geiftesnerwandte künſt⸗ 
lerifche Anregung jchöpften, hat vicl- 
fah der Spefulationsfuht meichen 
müffen. Bis in die fächfifche Schweiz | 
hinein hat fie das Landichaftsbiln de= 
einflußt, und gegenwärtig befteht felbit 
die Gefahr, daß fie einen meltbelann- 
ten Ausfichtspunftt, die berühmte 
„Baftei“ im Elbthal bei Rathen 
ſchändet. Vas iſt eine Sache, die nicht 
nur Sachen angeht, fie trifft jebe.: 
Naturfreund. Dem prächtigen Yelfen 
gegenüber follen in dem dort engen 
Elbthal Fabriken errichtet werden! 


| 
| 
| 


Der Dualm hoher Schlote wird fünf: ; 
tig um die Felfengipfel wirbeln. Eine | 


Verwirklichung diefe8 Planed märe 
das Mergfte, was man biäher in Sadj: 


- fen und vielleicht in ganz Deutfchland 


auf dem Gebiete der Naturfhäntung | 


geleiftet hat. Man fann nicht nadh- 
brüdlih genug gegen bieje Abficht 
Einfprucd erheben und nicht fchnell ge- 
nug die allgemeine Entrüftung gegen 


fie aufrühren. Natürlich find bei den 


zuftändigen Behörben bereit$ Schritte 
Es ſoll 
das Bauverbot ausgebracht werden. 


Wenn ſich das nicht mitGründen land⸗ 


el Aefthetif rechtlich rechtfertt- 
läßt, fo doch ohne jeden N. 


digung der nahe der Bajtei liegenden 
reizenden Villenorte Wehlen und Ra- 
then durch die beabfichtigten Fabrik⸗ 
bauten. Die Vernichtung der Baftei 
als Ausfichtspunft würbe Ferök außer⸗ 
halb Deutſchlands beklagt und verur⸗ 
theilt werden; aber es iſt zu hoffen, 
daß die angerufene Verwaltungsbe⸗ 
hörde dieſe arge — — 
wird. K. Zig.) 


ae ec 

— Unter Eheieuten. — Ehemann: 
Aber, liebes Kind, e3 ift Doch nun ein- 
mal die Beftimmung de Ehemannes, 
die beffere Hälfte fein eigen zu nennen. 
— — — — — — — 





„Id kann jeden . 
‚Orunkenbold heilen‘‘ 


Mein Golden Nemedy für das Schnapslafter 
zettet Enten Gatten, Sohn, Bruder oder 
Vater von dem Trunkenbolds⸗Grabe. 


elender Fremdling, es wagen, uns 
Fürſtinnen die Hand reichen zu wol⸗ 
len!” Behanzins Sohn, der jetzt 21⸗ 
jährige „Prinz“ Wanilo, der als auf⸗ 
geweckter Burſche von Honigkuchen⸗ 


Färbung geſchildert wird, hat eine 


Ich verſchicke frei an Alle, die ſchreiben, ein 


Probe⸗Packet in einfachem Umſchlag. 

Ich rette tauſende Trunkenbolde jedes Jahr 
und gebe ſie ihren ſiebenden Gattinnen und 
Familien wieder. Durch dieſe Anzeige werde 
ich noch viele mehr retten. Alle, die ſchreiben, 


Betet den Falichen Gott, Schnaps, an. — Gattin 
in Thränen. — Kinder vernadhläffige. — 
Familie vergefien. —Leben ein ihleidenb- 
ber TZup.—Und das Trinklajter führte 


dazu. 

Der Trunkenbold kann fich nicht ſelbſt retten — 
Ihr Frauen, Ihr müßt es thun. 
erhalten per Voſt, in einfachem Umſchlag, fe 
daB niemand erfährt was darin enthalten it, 
ein. ProbeBadet von Golden Remedy für 
Trunktiucht. Obaleih abfolut harmlos, verlaat e$ 
nie, bie fohlimmiten Säle don Trunlkſucht zu 
beilen, aanz gleich twie alt. E3 Tann ohne Wif- 
fen. des Betreffenden in Kaffee, Thee, Supbe, 
Milch etc. gemiicht werden, und er wird in et 
lien Tagen furirt fein, und zwar jo Turitt, 

daß er nie wieder frinft. j 

olden Memebb enthält keine gefährlichen 
Droguen oder Mineralien. ES untergräbt nicht 
die Verdauung, noch zerſtört es es die Gewehe 
der vitalen Organe und ſetzt das Seben und die 
Geſundbeit in Gefahr. Es iſt ein Gegenmittel 
und ſcheidet aus dem Korper alle alloboliſchen 
Gifte aus und befeitiat das Verlangen nach be— 
rauſchenden Getränten. 

Unter dem Einfluß des Mittel3 erlangt ber 
Betreffende "feine Geſundheit Willenskraft und 
Selbſtachtung wieder, Sein Auge wird glänzend, 
fein Kopf Mar, fein Schritt elaſtiſch, ſeine Kraft 
kehrt wieder, und er ſieht wieber wie ein 
Mann aus. 

Wenn Yhr einen Ieben Gatten, Sohn, Bruber 
oder Bater badt, ber baran leidet fchieft Euren 
Namen und NAdreffe fonleih auf dem nadhites 
benden Koupon an mid ein 


Freier Probe-Koupon. 


Wenn br die nacitehenden Linien mit 
Eurem Namen und Udreife ausfüllt, den 
Koupon ausfhneidet und ihm mir fchidt, 
fhide ih Euch abfolut frei ver Rojt in ein- 
fadem Umfchlag ein Brobe-Badet bon Gol⸗ 
den Memedh., Ahr werdet Euer Leben 
lang dankbar fein, daß Jhr_ ed thatet. Adr. 
DM. 3. ®. Haines, 8445 Glenn Gebäude, 
Cincinnati, Obio. 


. number men ET EI BEE EHER. 


ÜRKESZZHKHEERLTZLIERZEELIHTZELELTE un. 


BergnügungdWBegweifer, 


wers'. — „Clarice.“ 
. — „The Grand Mogul.* 
. — „The Tourifts.* 
. — „Captain Yints.“ 
r. — „Ihe Shulamite.” 
Houjie 


he „Iris.“ 
Houſe. — Robert Mantell in 
ielplan. 
et. — „The Masquerade.“ 
Howard’. — „The Brice of Honor.“ 
Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 
Nelic Houfe — Konzert jeden Abend und 


Eonntag Nachmittag. 
— — — 


König Behanzin. 


„When we 


2 Oase 


@ 


König Behanzin, der - ehemalige 
Herricher von Dahomey, ift Mitte De- 
zember in Algier ins bejjere Jenfeit3 
binübergefchlummert, von mo e3 feine 
Verbannung mehr gibt. In feinem 
früheren Eril auf der Inſel Martini— 
que hat er wiederholt die Gnade ge> 
habt, Audienzwerber in jeinen Räus 
men zu empfangen. reilich war jeine 
Souveränität auch in bdiejer Hinficht 
etwas eingefhräntt, denn die Erlaub- 
niß zu dem Beſuche der ſchwarzen Ma— 
jeſtät mußte erſt von dem Gouverneur 
von Martinique eingeholt werden. Die 
meiften Bejucher machten fich nämlich 
ein Vergnügen daraus, ihm Gejchente 
mitzubringen, die zumeift in Zigarren 
bejtariden, da befannt war, daß ber 
König den ganzen Tag hindurch mie 
ein Schlot zu rauchen geruhte, eine 
Eigenfchaft, die er mit dem gefürchtes 
ten Qulfan aufMartinique, dem Mont 
Bels, theilte. Vom Zigarren-Stand» 
puntte nahm der König denn aud) die 
Bulfan-Kataftrophe auf, die derStadt 
St. Pierre ein jo jehredliches Ende be> 
reitet hatte. ‚Er äußerte fich einige 
Zeit darauf gegenüber einem Bejucher, 
er bedaure, daß jo viele feiner Befucher, 
die ihm immer Zigarren gefchentt hat» 
ten, bei diefer Kataftrophe den Tod ges 
funden haben. Oft brachten die Gäjte 
auc; den Damen der königlichen Ya- 
milie Heine Spenden, pornehmlich Nä= 
fchereien, mit. Der König hatte bier 
jeiner Frauen aus Dahomey mit ins 
Eril genommen. Wenn e& nad) feinen 
Münfchen gegangen wäre, hätte er ich 
mit einer fo geringen Zahl Ehegejpon= 
itinnen allerdings nicht begnügt, aber 
die Franzofen Hinderten ihn daran, fei> 
nen ganzen Harem mit nah Martinique 
zu verpflangen. Ob fie das aus Bos— 
heit oder Mitgefühl thaten, ift eine ofe 
fene Frage. Außerdem theilten brei 
Töchter und ein Sohn fowie fein ehe» 
maliger erjter Minifter und ein Dol- 
metfcher mit ihm da3 Eril. Die jungen 
Damen, die fich jeht im Alter von 23, 
29 und 21Xahren befinden, follen recht 
muntere Wefen fein, fohlfehwarz, aber 
von regelmäßigen Gefichtäzügen. Die 
böfe Welt jagt ihnen nach, fte hätten 
den Abftand zwifchen fich- und der Mis 
Itärbefagung don ort de rance 
nicht genügend gewahrt, me&halb fi 
der Hofitaat des Königs auf Marti> 
nique um einige Babies vermehrt habe, 
doch wollen wir zur Ehre ber Familie 
annehmen, daß dahinter blos eine 
tohlſchwarze Verleumdung ſteckt. Ganz 
feſi ſteht, daß des Königs Gattinen je— 
derzeit genau wußten, was ſie ihrer 
Wuͤrde fſchuldig ſind. Als der ameri⸗ 
fanifche Konful auf Martinique, Herr 
Julius ©. Tuder, ihnen nad) einem 
Befuche bei Hofe die Hand zum Ab» 
fchieb reichen mollte, richteten jich bie 
Damen, tie er erzählt, ftolz zu ihrer 
vollen Höhe, freuzten die Arme 
dem entblößten, mit einer blauen 
Schärpe gefhmiücdten Bufen und fahen 
i9n über die Achfel mit Bliden an, die 

deutlicher, ald Worte e8 vermodht hät» 

- ten, außbrüdten: „Wie tannft Du, 


halbwegs „itandesgemäße“ Erziehung 
in einem franzöfifchen Cozeum auf 


' Martinique erhalten, jo daß .er fich zu 


benehmen mweiß und ziemlich gut fran- 
zöfifch fpricht. Der König felbit, der 
ein Alter non etwa 65 Jahren erreicht 
bat, ift in feinen franzöfifchen Spradh- 
Studien über die Worte: Ami”, „Bon“, 


| „Francais“ und „Eigare“ nie hinaus- 


agefommen. Er fol ein fräftig und 
prächtig gebauter Herr von jechs Fuß 
Höhe und einer Musfelentwidelung 
aemejen fein, die felbjt ven afrifani- 
fchen Negern Furcht einzuflößen ge= 


| eignet mar. 


— — — — 
„Sir Heury“ am Schanktiſch. 


Man ſchreibt aus London: Zu den 
eigenthümlichſten Zufällen, die das 
engliſche Leben bietet, gehört es, daß 
irgend ein Adelstitel plötzlich von 
einem ganz einfach-beſcheidenen Mann 
geerbt werden kann. So iſt jetzt ein 
braver Dorfwirth in Wooburn Green 
in Buckinghamſhire auf einmal „Sir 
Henry Echlin, Baronet“, geworden; 
ſeine Stammgäſte aus dem Dorfe nen— 
nen ihn jetzt, wenn ſie ſich von ihm 
verzapfen laſſen, „Sir Henry“, und 
ſeine ſtattliche Gattin, die ebenfalls 
Wein und Spirituoſen verzapft, heißt 
jetzt mit Fug und Recht „Lady Echlin“. 
Im Uebrigen aber wird im Wirths— 
haufe „zur Rofe und Krone” alles beim 
Alten bleiben, die mit dem Adelstitel 
beglücte Familie wird ihr Schantge- 
merbe ebenfo meiter ausüben, mie fie 
e3 feit 14 Jahren al3 bürgerliche Fa— 
milte gethan hat, nur hofft jie in Zu= 
funft noch meit beffere Gejchäfte zu 
machen, zumal wenn erjt da8 polle 
Adelsprädifat des Wirthes in Delfar- 
be über der Thür prangen wird. Der 
Mirth „zur Rofe und Krone” erbte fei- 
nen neuen Titel vor wenigen Tagen 
bon einem älteren Bruder, ben er feit 
1860 nicht gefehen und von dem er feit 
14 Nabren nicht3 mehr gehört hatte. 
Diejer Bruder, der irifcher Konftabler 
mar, hatte meiter nicht zu bererben 
als eben den Baronötitel; die Güter, 
melche die früheren Barone Edhlin in 
den irifhen Graffhaften Dublin, 
Mayo und Kildare befaßen, wurden, 
mie ein Adel3handbuch mit trodenen 
Worten beurfundet, „burch die Ertra= 
baganz de3 dritten und vierten Barong 
und deren Frauen fehr verringert, und 
Thlieglic) wurden fie vom fünften Ba- 
ton ganz durchgebracht”. Der 58jäh- 
tige nunmehrige Inhaber. des alten 
Baronstiteld war alS junger Burfche 
mehrere Jahre lang Bedienter und ge- 
hörte dann einige Zeit der irifchen 
Konftablerei an. Hierauf ließ er fich 
al3 Soldat anmwerben und trat bei dem 
zweiten Leibgarbe - Regiment ein, de- 
fertirte aber nach einem Monat und 
befam dann ohne Schwierigkeit bei der 
Kiverpooler Polizei Anftelung. Hier 
la3 er täglich feinen Stedbrief, wurde 
aber nicht erfannt, weil der Name in 
diefem Ausfchreiden falfch gefchrieben 
mar. Nach einigen Wochen gab Eghlin 
jeine Stellung bei der Liverpooler Po- 
lizet twieber auf, weil ihm der Helm zu 
Ichiver war, ftellte fich bei feinem frü- 
heren Regimente al3 Deferteur und 
blieb nun volle 21 Yahre beim Mili- 
tar. Später wurde er u. a. auch Ge- 
fangenenwärter und endlih Wirth. 
Das Adeldwappen, das er nun geerbt 
hat, trägt den Wahrfpruch „Non sine 
praeda” („Nicht ohne Beutel!“) ein 
Motto, das für einen Wirth nicht recht 
geeignet fcheint, fehr viele Gäfte anzu- 
loden. Der Baronstitel wird nad) fei- 
nem Tode auf einen jüngeren Bruder 
übergehen, der Stationsporfteher auf 
einer Eifenbahnftation in Yrland ift. 


=——-— 190 ⸗ 
Eine Produktion in der Kirche, 


Bor Kurzem hat ein Geiftesfranter 
in der Gtephansfirche in Mien eine 
unter den Andäcdhtigen großes Auf: 
jehen erregende Szene veranlaft. Vor 
dem Katharinenaltar war ziemlich viel 
Publitum verfammelt, als ein etwa 
5Ojähriger Mann, der anfcheinend den 
bejferen Ständen angehörte, fich in fehr 
ungezwungener Weile durch die dich- 
ten Reiben einen Weg zum Altar 
babnte. Die Störung erregte unlieb- 
james Auffehen, doch der Inbefannte 
fümmerte fih nicht um feine lImge- 
bung. Er jtieg die Stufen des Altars 
binan und machte von oben den ver» 
jammelten Anbächtioen eine theatrali= 
che Verbeugung. Hierauf 30q er beide 
Schuhe aus und produzirte fih al — 
Songleur. Er jchleuderte mit der 
rechten Hand den einen Schuh, mit der 
ginfen den anderen hoch in die Luft 
und fing fie mit Hand oder Fuß mies 
ber auf. Dazu hielt er allerlei wirre 
Reden, die erkennen ließen, daß man 
es mit einem Geiftesfranfen zu thun 
habe. ‚Die beiden Kirchendiener be— 
mühten fich der „Broduftion” ein Ende 
zu machen, wa3 ihnen nicht. ohne 
Mühe nach einiger Zeit auch gelang. 
Man mollte nun den Kranken einem 
Schumann übergeben, er. weigerte jich 
aber die Kirche zu verlaffen, bevor man 
ihm feinen „Zauberregenfchirm“ über: 
geben habe. Da ein jehirmartiger Ges 
genftand, mit deflen Uebergabe man 
den Mann hätte beruhigen können, 
nicht zu finden mar, half man fi) 
durh Lil. E3 wurde ihm erklärt, 
er werde ben „Zauberregenfchirm“ bei 
der Polizeidirektion, mo jeine Vorftel: 
lung angemeldet merden müffe, erhal- 
ten. Damit ließ fih der Arme ab» 


führen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Verlangt: Cabinetmakers, Fabrilarbeiter, Maſchi⸗ 
niſten, Vorter. Fimmer 8. 10 E. Waſhington UÜbe. 


muß auch Bar tenden 
Abenue. frfe 


Berlangt: Ei rter, 
finnen 2700 ee 


Berlangt: Porter, 
22 Dit-Randolph Str. , 


zu erlernen. 


Waiter. Barry & : Jenewein,. 


 bendpoft, Chicago, Freitag, den 13. Januar IIOT. . 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
ingeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Zunger Mann alt orter in Saloon, 


muß Empjehlt ben, frilh  eingeiwanderter 
Deborgugt. HE oe Ave., nahe Robey Sir. 


Berlangt: Junge von 16 Yahren in Bappfchachtels 
abrit zu — R. £. Hauf & Go., 54 Rorb 
linton Str., nahe Sale. s 


Derlangt: Starter deutfcher Aunge in — 
Gelegenheit das Geſchäft zu erlernen, Empfehlungen. 
Parler, 8906 Evanſton Ave., nahe Graceland Ave. 


Verlangt: Junge, Tabakſtripper. 1610 Diverſey 

Boulevard. 
Verlangt: XTabafftripper. 
nahe Elart Str, 


Verlangt: Borter. 589 Lincoln pe. 
Verlangt: Zwanzig ftarfe Arbeiter, $1.65 täglich; 
Koft und Zimmer 33.50 wöchentlich; ftetige Arbeit 
das ganze Jahr; nahe Chicago. Naczufragen bei 
Sam M. Eummings, Weſt Madifon Str., 2. Fl. 
Berlangt: PVorter für Saloon; junger Mann, ber 
Buſineß Lunch ferviren kann. John H. Tofon, 274 
State Str. 


1308 Cornelia Wipenue, 
frja 


Verlangt: Zwei gute Hausmänner, hoher Kohn; 
fünf Päder, zwei Porter. 194 S. Klarf Str. 3. 8. 


Verlangt: Ein Yuhrmanıı, mit Empfehlungen, d 
fhon im Liguor-Gefhäft abgeliefert hat. Adr 
©. 184, Abendpoft. 


er 


Perlangt: Porter, % Lomar Place,  ziiihen 
Frantlin Str. und FFifth Ave., nabe Harrilon Str. 


Verlangt: Butcher; gute Yadenhilfe Win. Hatb, 
5. SHoman pe, Gde 1b. 


VBerlangt: Barkeeper. 195 Weit Yale Str, Ede 
Halited Str. 


Verlangt: Borter, für Saloonarbeit. 125 
Ban Buren Str. 


Verlaugt: Stadtkundiger Mann, kleine Route zu 
befahren und Stall: in Ordnung zu halten; 8500 
und Koſt anfangs. Anbachs Bäcerei, 1134 Mil: 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein ſelbſtſtändiger, nüchterner Wurſt 
macher. 3717 S. Hermitage Ave. 


Verlangt: Ein Junge, an Cakes; muß an Piss 
euits arbeiten fünnen; Vobn $10. 364 Larrabee Str, 


Verlangt: Knaben über 16 Sabre, um das Bür- 
Beam zu erlernen. Nacdjufragen bi8 8 Uhr 
Ibends, 646 Wells Straße. frſaſo 

Verlangt: Erfahrene Bürſtenmacher, ſtetige Arbeit. 
Nachzufragen bis 8 Uhr Abends, 646 Wells Str. 

frſaſon 


Verlangt: Nachtwächter in Warehouſe. Sofort zu 
erfragen bei Win. Clanch & Son, Indiana und St. 
Clair Str. 


Verlangt: Junger Mann in der Bäderei zu hel- 
fen. 1085 W. North Avenue. 


Guter Mann im Saloon zu arbeiten. 
achzufraaen, 4383 N. Clarf Str. 


Verlangt: 
Um 7 br n 


Nerlangt: An Möbelfabrit, 
Leinter, ftetige Arbeit. 54 Stunden Arbeit. 
Nord Wood Straße. 


ein Driver und ein 
412 
bofr 


Nerlanat: Guter Schuhmacher fofort, au eine 
aute Gelegenheit pasGejhäft zu übernehmen. Kommt 
überzeugt Euch, eine feltene Gelegenheit für guten 
Mann. Aoieph Scholz, Weit EFhicago, AUS. dofr 


Verlangt: Sechs Cabinetmakers, 2. Floor. 325 
Süd Desplaines Straße. dofria 


Perlangt: Aunger Manı für Saloon und Res 
ftaurant, von 3 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Nachts, 
Sonntags von 11 Uhr Vorm. bis 12 Uhr Nachts. 
5008 Cottage Grove Avenue. dofrfa 


Verlangt: Junge das Bigarrenmacdhen zu erlernen. 
229 Orhard Straße. dofr 


Pe: Antelligenter Yunge von 15—17 Aabren 
als Lehrling in feinmechantfcher Werkitatt. 534749 
Lake Avenue. dofrja 


Perlangt: Starker junger Mann, Morter in 
MWholejalehouje, dauernder Plak. Zu Beginn $9.00. 
Mub Stadt:Empfehlungen haben. Mdr.: 9. 39 
Abendpoft. doft 


J——— 

Verlangt: Erfahrene Slicker Buffers und Union 
Splitters. Anzufragen: Pfiſter & Vogel Co. 193 
Lake Strabe. 15ja Iwx 


Verlangt: 833 N. Wins 
cheſter Ave. dimidofrſa 


Verlangt;: Erfter Klaffe Männer für fpezielle aus 
tomatifhe Mafchinerie außerhalb zufammenzujeßen, 
gute Offerte für tüchtige, erfahrene Männer. Ans 
2 der FKenntniffe und Referenzen unter Woreife 

. 876 Abenppoft. 18ja1w? 

Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä⸗ 
mien-Bücher und Kalender in deut b ——— 
ee. ungariſch, italienſch und jüdiſch. 89 bis x 
ie Woche und Kommifiion. Mat, 146 —* 2. 

alt. 


AUbbügler, an Hoſen. 


Berlangt: Starfe Aungen zum lernen. Wir bebors 
ag daß die Eltern mit den Jungen vorſprechen. 
N. Wood Straße. dimbofrfa 


Stellungen fuhen: Männer und Pnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Bartender fucht Stellung, 8_Yahre Er: 
fabrung in kleinem Pla, thut auch Porterarbeit. 
Chas. Yub, 247 €. Superior Str, 


Gefuht: Mann (34) fucht Stelle als Lunchmann, 
fann aufwarten, auch tochen, fpricht deutidh, italie- 
nifh, böhmifch und franzöjtich, auch Nachtarbeit. — 
Bitnit, 1216 Weit 61. Str. 


Geiucht: Ordentlicher deutiher Mann fucht irgend» 
welche Arbeit, aebt auch privat, ift ledig, 36. Jahre 
alt. Adr.: PB. 656 Abendpoft. 


Gejucht: Barkeeper (30) fucht ftetigen Plab, fpricht 
engliich, deutih, ungarisch und böhmifh, befte Em: 
pfehlungen. Krauß, 1525 Milwautee Ave. frfa 

Geiucht: Erfter Klafie guter Hausmann, verfteht 
Dampiheizung, ſpricht gut engliſch prima Zeugniſſe, 
wünſcht Arbeit. Fr. Schmidt, 31 Weſt Madiſon Sir. 


Geſucht: Junger Mann ſucht ſtetige Stele als 
Bartender, Lunchmann oder Lunchkoch. Adr.: W. 883 
Abendpoft. 


Gejuht: Erfahrener 
ftetigen Wlaß. 


Avenue. 


h Delilateſſen-Clerk wünſcht 
Chas. Kindermann, 382 Lawndale 


Geſucht: Bartender, verbeirathet, fuht ftetigen 
Pag. Meier, 39 W. Thicago Ape. " fifa 


Gejuht: Anftändiger, faubererr Mann, befteng 
empfohlen, fucht Stellung, Saloon rein zu halten 
und Bar zu bejorgen. Adr.: $. 251, Abendpoft. 

frſaſon 


Geſucht: Lediger deutſcher charakterfefter Mann, 36 
Jahres, jucht bier Wrbeit, gebt auch zu Privat: 
Familie oder einzelnem Herrn oder Dame; ift ans 
fpruchsios, reinlih und arbeitswilig. Abr.: O 
550, Abendonit. 

Gejucht: Deutfiher Heizer fucht Plak, aud andere 
Arbeit: zwei Jahre auf einer Stelle. M. 8., 156 
Burling Str. 


« 


Geſucht; Aunger Mann, 8. Hand Cateshäder, 
mwünjcht Stellung. Blahe, 88 S. Halſted Str. 


ab BE Eh a Ba 3 DE EN a 
Befucht: Barkeeper (30), erfter Hlafie Hotel, Klubs 
baus und Cafe Empfehlungen judht Stellung. — 
Kappftein, 1815 Indiana Une. frfa 
Sefuht: Yungerr Mann, 
— gute Beihäftigung. 
Ive. 


gelernter Kaufmann, 
Heller, 857 Elpbourn 


Gefugt: Ein Mann, 27 Yahre alt, fuht Gtelle 
im Store oder fonftige Arbeit; fann Kaution ftellen, 
wenn gewünfht. 271 Orleans Etr. 


Gefudt: Ein älterer PBrotbäder juht an Gates 
au helfen, 122 Wells Str., Zimmer 21. 


Gefuht: Starter YJunse fuht Stelle, die Bäderet 
833 Weft 21. Place. 

Geiuht: Junger, verbeiratheter Mann, 24 Yahre 
alt, fjucht Stelle zur Aushilfe im Bäderei. 84 
Ubland Str., nabe Bladhamt Str, 


Geſucht; Verheiratheter Barbler ſucht fletine 
—* Nordjeite vorgezogen. 3654 Clebeland Aven 
E at. 


Gefuht: Deutfher Mann, 40 Yabre alt, fuht 
Stelle ala Nachtmwächter in fyabrik, Lagerhaus oder 
Vorterarbeit. Wepel, 35 Meer Eourt. 

Gefuht: Guter Vorter fucht ftetigen Plag. Kann 
Bartenden. Adr.: M. 539 Abendpott. 


Gejuht: Deuticher, 32 abre alt, ſucht Irgenbiwelde 
Urbeit, verftebt Hausarbeit und weiß gut mit Pfers 
den umzugeben. Adr.: $. 398 Ubendpoft. dofr 


Gefuht: Bet empfohlener Porter und PBartender 
auverläffiger, fauberer Mann, deutich frangötıfh 
und genügend englifch fprechend, fuht Stellung. 
Ade.: B. 195, Ubenbpoft. mido 


Gefuht: Defterreihifcher Junge, 15 Jahre alt, fucht 
Stelle, ein Jahr im Sande, ift ehrlich und flint, hat 
fech8 Monate in Bäderei gearbeitet, am liebften ein 
Geihäft zu erlernen. itte ſelber vorzuſprechen. 
Edward debitert, 5159 S. Biihop Str, dofr 


Geſucht: Deutſcher ——66 und ein Schrei⸗ 
ner, guter Drechsler, ſuchen Arbeit. Briefe zu ri 
ten: Wpothele, 117 Bells Gtr. vorcka 


Gefuht: Gin guter Butder und — 
tlann Fleiſch und Schinken pöleln und alle Ürbeit in 
Wurſtmacherei thun, jpeihe deutfh und polniic. 
Yofef Guredi, Noble Str. dofrfa 


de eheal ⏑ 
Gefuht: Ein älterer, orbentlicher 2 Selten 
Mann wünfht Arbeit in einem fe; vers 


t twas vom dene Uns 
—— — 4. 189, Übendpoft. mibofrfa 


— nee — ——— — — — 
Geſucht: älterer Mann, Galooi , 
Pe er N Ar: D. 2, Whae. 


sater Inge Dias. 80 6. 


—r rr — — ——— ———— — 
Maeun, irathet, 
als ie ®. Berger, di 6. Beim Apr 


r + 


..., 


gen {ndhen: Männer und $ 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Wort.y 


: ia, Iebig, 9a ! 
Stelunn. 0. Blase, Mi Ey blend Uer n 


u natiie bes ae Laie Die 


Berlangt: rauen und Brübchen. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäben und Fabrilen. 

Erfahrene Verkäuferin im Drpgoods: 
Halited Straße. irjajo 
Berlangt: Mädchen, geübte Hände auf Blumen- 
Urbeit. Gut bezahlt. Beltändige Arbeit. Lehrmäpdcen 
angenommen. 140 Wabaih Xpe. fria 


a 


Verlangt: 
Store. 


Berlangt: Junges, —— Mädchen, im Bäcer⸗ 
Store. 9. ©. Kobljaat & Eo., 221 State Str. 


Verlangt: Dioden, von I6—IR Jahren, in einer 
igarrentiſten-Fabrit; ſolche, die Erfahrung im 
leben und firniſſen haben, vorgezogen. 211 Eaſt 
Superior Str. friafonno 
Verlangt: Gin Store-Mäddhen in einer. Bäderei. 
154 Wer 12. Str. 


Verlangt: Li:jährige Mädchen für Pinjelarbeit an 
Poſttarten. 329 Elybourn Ave,, unten. 

Verlangt: Wünfzig Näherinien, an 
Kraftmafhinen und zu Haufe. MO GE. Belmont Ude, 


Verlangt: Erfahrene Drygoods-Berfäuferinnen. — 
Ehas. Loehr, 315 Blue Island pe. 

Verfangt: Maſchinen mädchen an Hoſen, ſtetige 
Arbeit. 550 W. 10. Str., nahe Laflin. 

Verlangt: 50 Putzmacherinnen, Copyiſts und Lehr— 
mädchen an Damenhüten. Dauernde Arbeit, guter 
Xohn. Sofort zu erfragen: R. Lippert & Co., 262 
Wabafb Avenue. dmdfria 


Verlangt: Bonnaz Maichinen:Stiderinnen, beiter 
Lohn. 
dimidofrja 

Verlengt: Majchinen- Mädchen, an Hoien. 838 
N. Winceiter Ave dimidofr ſa 


50 Mädchen an Braiding-Maſchinen, 
mit Erfahrung und auch ohne ſolche. A. B. Fiedlet 
& Eons, Hammond und Eugenie Str. Dialm! 


Verlangt: 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
9 Ordard Str., 2. Flat. 


| 
| 
| 


: Hausarbeit oder Küchenarbeit. 
; Iprehen, 9 Gardner Straße. 


Sacques; | 


tags. 241 Southport Ape., hinten. 
midoft qm 2 7 


(Ungelgen unten Wiefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
— in junges Mäbten, 15 abe all, 
EEE 


jefucht : Oe terreicherin ſucht T 
——— 283 tann gut fochen, Bltait, 
We Straße. 


Gefucht: Wlleinftehende Witswe, nicht großartig, 
teinlih und fparfam, kann fochen und baden, winjht 
Stelle «ld Haushälterin in guter Wittiwersfamtlie 
oder bei zwei alten Qeuten. Adr.: D. 238 Abendpoft, 


Geſucht: Frau ſucht Stelle für erfter Klaffe_nä- 
ge iar fteppen. Linters, 245 R. Morgan Str., 


Gefucht: Deutihes Mädchen, verfteht alle Arbeit, 
fuht Stelle alS zweites Mädchen oder bei Ffleiner 
Famılie für allgemeine Hausarbeit. 8 NRutt Court, 
bei Herren Dobeſch. fria 

Gefuht: Sude Stelle bei deuticher Herrihaft, 4 
Moden bier von Guropa. Adr.: B. 655 Abendpoft. 

Gefuht: Welteres jelbitftändiges Mädchen jucht 
Hausarbeit. Nachzufragen bis Mittmoh, 31 leve- 
land Wpe., unten. 
Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für 
Bitte ſelber vorzu— 


Geſucht: Junge deutſche Frau mit Kind ſucht 
Platz als Haushaälterin. Grant, 39 Mohawtk Sir. 


Geſucht: Junge Frau, die waſchen und bügeln gut 


verſteht, ſucht Pläze für Mittwochs und Donners— 


Geſucht: Deutſche ſaubere Frau ſucht Wäiche ins 


' Saus zu nebmen ohne bügeln. Hugler, 238 Souths 


Chicago Embroidery Co., IN MW. Oblo Str. | 


friaio | 


Verlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit, | 


ton auch Nüdin jein. Goldman, 587 Grand pe. 


erlangt: Frau zum Reinmaden. 1153 R. Glart 
Straße. 


Verlangt: 548 N. Pine Ane., Ede Chicago Abe., 


port Avenue, 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Wälhe ins Haus zu 
nehmen. Mrs. Burke, 235 Sudfon Ave. 


Geſucht: Junges deutichee Mädchen jucht Stelle, 
bei der Hausarbeit mitzubelfen. 13 Home Str., 
8. Flat. 


Gefuht: Fine gute deutihe Köchin 
in einer Privatfamilie. Nußbaum, 
Ave. 


Ihe Möcin fuct Stelle 
Sheffield 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Hausarbeit 


bei veutihen Leuten. Mrs. Beding, 6258 Indiana 


Une. 


Möbel, Hausgeräthe u. |. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Großer Aanuar Räumungsverfauf fämmtlicher 


Mufter von allen Sorten von Möbeln, a 
fenbetten und Rugs jpottbillig! Schöne große Heiz: 


! Öfen (Selffeeders) zu 814.50. Dat Heigöfen brennen 


Hart: und Meichlohlen zu $3.75, große Kochöfen gas 


| rantirt gute Badöfen zu $14.75, ftarke Gijenbetten 


Auftin, it eine Stelle offen für eine Haushälterin. | 
$4 bis $5 die Woche. Vorzujpreden nah 6 Uhr | 


Übends oder Sonntags. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen in einer Zleinen 


fria | 
8 Morrisſtühle mit abnehmbaren 


Familie, muß in aller Hausarbeit ſowie Kochen be 


wandert ſein. 942 Addiſon Ave. 


Verlangt; Ein junges deutſches Kinder-Mädchen. 
227 R. Clart Str., 2, Flat. 


ftſa 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Haus 
arbeit; .50-$5.0. Bitte, im Saloon vorzuſpte⸗ 
hen. Davis, 33 Wen Noitb au. 
Humboldt 6266. 

Verlangt: Frau, um franfe Frau zu pflegen und 
Haushalt zu bejorgen. 2019 %. Marjbfteld pe,, 
unten, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
901 School Str., Store. Southport Ave.:Gar. 

Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit; 
tleine Familie; feine Kinder. Sofort vorzufpreden. 
285 Pelden Uve., nahe SFremont Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn, qute3 Heim für die rich- 
tige Berjon; kleine Familie und Baby; ınuß Wäidhe 
bejorgen. Nachzufragen: 632 NR. Wibland Ave., 
Flat 3, Top Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4412 Wabafh Avenue. 

Verlangt: NKöchinnen, zweite Mädchen, 100 für 
Hausarbeit. 3423 Halfted Str. 


Verlangt: Wajchfrau für, Montags. 1805 Arling- 
ton Place. 

Berlangt: Ziweites Mädchen. 4849 Mafhington 
Bart Place, zwiihen Grand Blod. und PVincennes 
Ave., nahe SH. Str. frfajo 


Verlangt: Aeltere Haushpälterin für alleinftehen: 
den Mann, gute Seimath. Adr.: &. 331 Abendpoſt. 


Perlangt: Wäfcherin zum wafchen und bügeln. 
Anzufragen 2606 Fulton Str. Boigt. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Court. 


Verlangt: Eine Köchin für ein erſter Klaſſe Re⸗ 
ftaurant. 2045 N. Halfted Straße, fria 

Verlangt: Mädden; Familie von 
Paby. 439 Wincefter Ade., 3. Flat. 

Verlangt: Zweite Köchin. Albright’3 Hotel, 1-8 
N. Elart Str. 

Verlangt: Tüchtiges Dienftmädcden. 4341 Grand 
Boul. 

Verlangt; Mädchen, für Hausarbeit, und einfach 
deutſch zu kochen. J. Bietz. 419 Webſter Ave. frſa 


Verlangt: Deutſches Mädchen, engliſch ſprechend, 
für allgemeine Hausarbeit; Vier in Familie. Nach— 
zufragen Sonntag Morgen: 592 Cleveland Abe. 


15 Crilly 


Zwei, mit 


Verlongt: Mädchen oder Frau, für kleinen Haus: 
halt. 1821 Lill Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau für allge— 
meine Hausarbeit, guter Lohn und gqutes Heim, 
kann auch zuhauſe ſchlafen. 95 49. Place. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie; Lohn 86.00. 38330 Lake Ave. frſa 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für einfaches Ko— 
chen, waſchen und bügeln und Familie von vieren, 
deutiches bevorzugt. Yohn zu_ Beginn $6.0. Mag 
Lau, 3060 Kenmore ve, Edgewater. Telephon; 
Edgemwater 1649. dofr 


Verlangt: Engliih iprehendes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, Gmpfeblungen. 2975 Wabajh 
Avenue. 17jalm& 


ee nn ee nes 
Verlongt: Sofort, erfte und zweite Meftaurant- 
Kösinnen, X) Weit Madifon Str. midofr 


Mädchen i 
W. 9 Str., 
midofr 


Deutih-amerifaniiches 
Lohn 83.50. 1636 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlanat: 10 Haus-Mädchen, Köchinnen 
zweite, Kindermädchen. 3155 Indiang Abe. 
W. Weller größtes deutihsamerifanifches Vermitts 
lungs:Inftitut, 586 NR. Elarf Str. Sonntags oifen. 
Gute * und Mädden prompt bejorgt. ute 
Hausbälteriunen immer an Hand. Tel. North 2291. 
Inon® 


und 
l4jalm 


Verlangt: Gin tüchtines Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie, quter Lohn. Frau 
N. Friend, 5250 Ealumet Ape., 1. Flat. deir 

Verlangt: Eine, Köchin in einer Kleinen Familie. 
1758 Deming Place, nahe Clark Str. dore 
A rein EA er Mae 


BVerlangt: Junges Mädchen, bei der Kausarbeit 
su belfen, fein Wafchen. 541 Gleveland Ape. dofr 


Berfangt: Sin qutes deutfhes Mädchen, drei ix 
der Familie. 4421 Prairte Ave, 2. Flat. dofrfa 


Verlangt: Ein ältlibes Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit.. 3700 Wood Str. midofe 


Perlanat: Mädchen fitr leichte Hausarbeit. — 
578 ©. Catobher Ape., 1. Floor. modofr 


Stellungen fuhen: Grauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Yunges Mädchen wünjht Stelle, das 
Hojennäben zu erlernen, an Kraftmafhine. 992 we. 
21. Str. 

Gefuht: Frfabrene Damenihneiderin wünfcht Ar- 
beit außer dem Hauje in Privatfamilien. 1111 Ra: 
eine Apenue. 


Geinht: Ingarijches älteres Mädchen fucht Stelle 
für Sausarbeit, derfteht alle Arbeit. Bitte jelber 
dorzufprehen, 96 Dapton Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutices Mädchen juht Stelle für all- 
Iybourn Avenue. 


gemeine Hausarbeit, 842 
Geſucht: NYunge deutiche —— fuht Wafh- und 
Reinmahpläge. Bitte vorzufprechen. Oberding, 827 


Montana Straße. 

Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit, Tann tochen, wajhen und bü- 
geln. 4916 Saflin Str. 

Geſucht: Deutſ Mädchen wünſcht Stellung für 
ſeüchenarbeit in Saloon, Reſtaurant oder Privat⸗ 
haus. Bitte ſelber vorzuſprechen, 15322 49. Place. 


Geſucht: Starkes Mädchen wünſcht Stellung als 
Geſchirrwäſcherin. 166 N. Union Str. 


——— d t 
als — 800 % in her —* * 
* wu t Wäfche in’s us 
— Su 


— — nimmt Wäfhe in’ Haus. 84 


an 


Sefußt: Deutfäes Mädden {uht Giele im N 
ee N 


: Deutfes Mäddhen fucht-fetigen für 
— — 


mad seinmaden. Draniah 70 Semerd Ei, Mmieis 


i Überzogen zu 


‚ wertb $2.00; Gichenbola Dreiiers 87.76, S 
® tion Sreibtii 

50, feine Mahagoni Finifh Muiit 
ihöne Schaufelftühle $1.48, feine 
Kiſſen .98, und 
veziel diefe Woche ein 3-Stüd Parlor Suit (Bol: 
erınöbel) mit Seidenplüih oder Verona Pelsur 
89.75, ichöne 27x65 Bettvorleger 69« 
und 9X12 Brujjels Mugs $11.98, baar oder leichte 


Abzahlungen zu den liheralften Bedingungen. Keine | 
 Bahlungen verlangt, wenn Ahr trant 


eid oder nit 
arbeietet. dja*X 


ı Botjchen, 194 OR North Ane., nahe Kafften Str. 


ztinpysili 


Umftänbehalber gezivungen den ganzen hochelegans 
ten, 3 Monate benußten Kausftand umierer 10:Bim= 
mer Refidenz jofort zu irgend einem Preife zu ber: 
fchleudern. Grokartige Gelegenheit für Leute, die fi 
neu einrichten möchten. Elegante Teppiche, pracht= 
volles Parlor Set 820. Türkiihe Ledercouh und 
Schaukelſtühle. Bibliothefsttiih und ——— 
ſolides Mahagoni), Ehzimmereinrihtung, Meſſing— 
betten mit Borſprings und Haarmattatzen, Bilder 
Delgemälde $5. Spiegel, Portieren, Gardinen, 3400 
Upriebt Piano $70, Uhren, Nipsiachen, viele ans 
dere nüßlihe Sachen, einzeln oder zufammen. Kommt 
jgtert. Privat-Refideng, 1187 Sheridan Road, Gde 
tofeby Str., nabe Halfted, ein Blod nördlih von 
Grace Str.:Hohbahnftation. 151a1w* 


Mobel ju verkaufen: 540 Sedgmwid Str., 2. lat, 
hinten. 

Zu verkaufen: Elegantes Parlor⸗Set 
lounge, neu, zu jedem annehmbaren 
Burling Str., nahe Wrightwood. 

Zu verfaufen: Billig, neue Leder⸗Couch. Nachzu⸗ 
fragen 418 E. North Ave., Ec-Flat. Win. Rauen. 


owie Leder⸗ 
reiſe. 689 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


— 93 bis 96 per Monat. — 
iano-Berfauf no eine Woche 
fortgejegt! 

Gute Pianos verfauft =» $100 und aufwärts. 
An der. Lifte jind „Stard“, Knabe, Steinway, Fir 
cher, Ehafe, Starr, Price & Teeple, Cable, New 
England, Rimball etc., etc., ferner eine Anzahl von 
Syquare-PBianos und Orgeln, im Preis variirend 
von $10 aufwärts. 

. U. Stard Piano Eo., 24-6 Wabalh Une. 
l3jan,*% 





——fleine Anzahlun 
Starck's ſpezieller 


Zu verlaufen: Billig, Mahagoni Upright Piano, 
wenig gebraucht, Bargain, auch Ge-Gart. 481 Sed⸗ 
ewid Str., oberes Flat. 


Hübjches neues Piano, etwas gebraucht; ein gres 
ker Bargain. 449 R. Ealifornta Abe. 


Wegen Krankheit muß fofort verlaufen, eleganz 
te8 neues $350 Upright Piano, fpottbillig, 10 Aahre 
Garantie. 391 Sineoln Une. Urban. 1Ttalio 


870 Laufen $700 echtes Stodbart Upright Piano, 
ftarfer Ton. 389 Lincoln Ape., nahe Halited 5* 
7ja lw 


80 Laufen Piano in Storage. Eigenthümer todt. 
Nachzufragen nur Abends. 830 W. 12. Sir. 16ja,im 


Gezwungen, fofort feines 400 Upright Mahagont 
Piano für 870 gu verfchleudern. 1187 Sherivan Road, 


ı ein Blod nörblih ven Grace Str. Hochbahnftation. 


löjialm& 


65 faufen ein 240 Upright Piano mit Garantie, 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 12jalm& 


Konzertine, gebraudt, in gutem Yuftande, billig 
su verlaufen. 437 Milwaukee Une, nahe u 
5d3* 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Bu verkaufen: Arbeitspferd billig. 4530 Rodiwell 
Straße. doft 
Zu verfaufen:- Bwei jcdiwere und ein Teichtes 
Arbeitspferd. Kohlen-DOffice, 188 leveland Ave. 
Zu verlaufen: Top Bugap und Harneh, fogut wie 
neu, feinen Plog dafür. Zu erfragen: 29 
Str., Ede Newton. Store. 
Ertra = Bertauf bi$ 25 Januar: 
Harzer Kanarienvögel $1.75. _Goldfiihe zu halben 
Vreiſe. MReelle Bedienung. Kommt fofort. The 
Aquarium 108 Miimaulee Ude, 
l6jan,im 


Zu verkaufen: Gin präctiges fyamiltenpferd, 6 
Nabre alt, 16 Sands, wient 1200 Pfund, geiund, 
fowie feine® Surren, Trap und Geichirr, billig. 
79 Part Ane., nabe Wood Str. 15falimt 


Kaufs⸗ und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Udolf Bender, 
217-219 Milmautee Avenue, 
nahe Halſted Straße, 
verkauft alle Sorten von Laden-Ginritungen, als 
Grocery:, Butcher:, Bäder, Schneider: und Drugs» 
fiore8 etc., etc., za dem allerbilligiten Breije. Bevor 
Ihr kquft, fprecht bet mir. vor. 1003*% 


Ahtung! Bäder. Yüderwerkzeug und Stod für 
8350, wenn fofort genommen. 871] Montrsje Upe., 
Ede Clark Straße. frfa 

Zu verfaufen: PBillta, ein auter Geldfcrant, 
21% bei 1% Fuß acob. 258 W. Ban Buren 
Str., Store. ! 


Zu berfaufen: Motor Car. perfelt, $375. 
Werth $1000. 568 N. Afbland Ave. 
14in,im& 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Rraft, beuti dpstat. 
Vrozeſſe in allen Gerichtshäfen geführt. Ulle Mechtss 
ceiäfte befteins beforgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
Gusgeftatietes Rollettirungs-Dept. Aniprüde überall 
Lurdgeiest. Löhne jchnell follektirt. Ubftrafte eramis 
nirt. Sefte-Gmpfeblungen. 134 - Monroe Str,, Zimmer 
Wohaung: 2497 Nord 43. Une. 6jn® 


S$red. Plotte, beutider Rechtsanwalt. 
ER 
tihien. Ra 2 t. m 
104. Abends: 164 Briar Place, nahe R. in, 


— 


506. 


Ridard Ü. Rod, 
5 MWaidington Str., erſter Flur; deutſcher Anwalt 
und Rotar, praktizirt in allen Gerichten. Spt 
#unden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 * 
pe 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


nte-Shüst Eure Ideen; kein 
tu teine Sehen. Ronfultation frei. Gtablirt 
1 tehftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: 
— en für Konſultation ei Milo 
. Stevdenß & Eo, — 


upt = Dfffee: 
mai, mi 


loor. Xelepbon: Main 
fhington, D. €. 
Dampfer - Linien. 
Binter:-Raten nah Gurspa: 
a 
tann in er e au: t zn 
tunft —2* e 
— —— 


(neigen unter Difer Rubrit 3 Gens das Werk) 


verfaufen: Meat·Martet, Sudſeite. — 
* Dmebe Bading ., 40 South War 
traße. 


femomi 


Mr verfaufen: ze... u — ——— 05 

t. Dies ift eine jeher gute Gelegen 

— Zu antworten in engliid. Adr.: ©. 551 
endpoft. 


& verfanfen: Market, gut gehend, muß ums 
ndshalber für nur $S50 berfauft werden, paljend 
k Deutihen oder Schweden. Näheres: 1129 Mils 
waukee Abenue. 


Bu verfaufen: Umitandshalber gutes Erprek- und 
Tenming-Geihäft, billie. 847 Weit Chicago ne. 


Zu verkaufen: Wäderei, mit ober ohne ©runds 
eigenthyum. Billig wegen Uneinigteit. Nehme au 
Zauih. Adr.: U. 145 Abendpoft. fria 


Grocer® aufgepaßt! 350 Laufen beftgelegenen 
Groceryftore, billig fiir$ Doppelte, theilweiie an Ab: 
ablung, aroßer Waarenvorrath, feine Einridtung, 
höne Wohnung. FW, fommt jofort, 1548 Elfton Av. 


2ftöd. Bridgebäude, 
Rari Ed, Sam: 


Zu verfaufen: Gd:Saloon, 
wegen Krankheit; jehr billig. 
mond, Ind. 

Bu verfanfen: 
deruc Maichinen: Werfftätte; 
ber. 2377 Urcher Ave. 


Allgemeine Reparatur: und mes 


anderer Geichäfte bals 


| 
Wer ichnell ante Grocery, Delifateiien, Yigarren. 
Butherei, BYäderei, auten Saloon faujen oder verfau: 
fen will, fomme Morgens bis 9, 1N2 €. North Ave. 
| 
} 
| 
} 


Bu verkaufen: Roomingbaus,-M Zimmer, an Pine 
” eingerichtet. 


coln Barf, alle Zimmer beiest, 
E North Ave. 


Sehts an; fragt Morgens 9, 1M 


Zu verlaufen: Ed-Saloon, 
Süpdiveftjeite, 
Theilbaber. 
Saloon. 
teja 


Mirtbe, 
mit 


anfaepakt! r 
Boardingbaus, mit IR Boarbders, 
FFabrifgegend: Preis $1600; aut Für 


Räberes: 67 Weit Ban Wuren Str., im 


Zu verfaufen: Gin Lunh Reom, im Geſchäfts⸗ 
tbeil, für jeden Vreis Zeit bi8 Sonntag; Verr 
Seihäft. Adr.: W. 801, 


faujsgrund, anderes 


| Abendpoft. 


| Zu verkaufen: Volftändige Yäderet, Store u 
ver miethen. Adr.: S. ®. 78 Abendpoft. fria 
= 


Zu verfaufen: ®uter Gajb Meat Market, gut ge- 
| bendes GWeichäft, Adr.: D. 
508, Aben dpoſi. mift 


| Zu verfaufen: Syeiner Saloon mit Kegelbahn .. 
} 


guter Rerfaufigrund. 


Zanzballe. Adr.: PR. 650 Abendpoft. dfrjafo 


Zu verfaufen: Pädcrei, billig. 
Straße. 


— 


1515 Wet * 
dofrſa 


Zu verkaufen: Bäckerei, billig. Rachzufragen bei 
John F. Schott, 120 Belmont Ave. midoftſa 


Zu verkaufen: Grocerd, alt etahlirtes, ſeht gutes 
angbares Geihäft. Muter Verfaufigrund wegen 
ranfheit. 28 Milwaulee Ave. mibofria 
Zu verkaufen: Gutaebender Meat:Market, 

Berdeet, 2907 Union Abe. midofr 


Beradle Baar für Grocern, Market, Delikateifen, 
| Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
Yac. Lederer, 372, 374, 376, — 


— 
p6m 


tr. Telepbon: Nortb 1976. 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Bart.) 
Alleinftebende, Hnderlofe, unabhängige Fran, 46 
abre, wünjcht mit nur achtbarer, ordentlicher Per- 


jom in Theilhaberfhaft zu geben. Bitte, vorzu= 
prehen. 265 Wells Str., eine Treppe, rechtd. freie 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietben: Ed:Laden mit Butcher Firtureß. 
1764 N. Afbland Avenue. frfa 


| 
| 
gu vermiethen: 4 große Bimmer, 38.00. — W. 





Fullerton Avenue. 


Zu vermiethen: 88 Coblentz Str, nahe Armitage 
und Leavitt Sir., 5 Zimmer; Gas, Wafferkiojet 
Teofil Stan, 694 Milmaufee Une. 


innen, $12. fria 


vermiethen: Flat, 6 Bimmer und Badeyimmer. 
1515 N. Mozart Str., oben nachzufragen. 
mido fr 


Yu 


$16. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: Schönes möblirtes Zimmer, an 
631 Sedamid Str. 


Deutſches kinderloſes Ehepaar fucht N 
mit oder ohne Koft; fpricht deutih und jerbiid. 
99 Weit Erie Str., 8. floor, hinten. fefe 


gu vermietben: Möbtirtes Simmer, mit oder ohne 
545 N. Elart Str., 2. Floor. frſa 


Seren. 
Boarder$, 


Koſt. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer für 
ei paifend, in Meiner familie. ZN. State Str., 
op floor. 

Bu vermietben: 
heizung. 72 WM. 
ftation. 


Möplirtes Frontgimmer, Dampf: 
12. Str., 1. lat, bei Sodbahr: 
ofr 


81T GSedamtd Er. 

16jan,im& 
2 Wett 
16ten, im 


Verlangt: Boarders. 


Lindner. 


Warme Zimmer mit oder ohne Board. 
Lake Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 2215 Acres gutes Land für 
* o. 


Gemüfefarm innerhalb 20 Meilen von 
dreſſe 


Offerten mit Preisangabe zu richten unter 
U. 144 Abenbpoft. 


Zu mietben gefucht: Welterer Geſchäfts mann ſucht 
utes warıne® Zimmer mit Roft bei fleiner befierer 
{ünbentider Familie, oder zwei leere Zimmer, nahe 
Moyfius-Kiche. R4 Lincoln Avenue, oder 57 
N. Weitern Adenue. 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Mer den Aufentbalt_ weiß von Valunat Ganz, 
Püder aus Schonah, Schwarzwald, fchreibe mir. — 
Auguftin Settich, 10009 Kimball Une. 

Heinrih dv. Pleifen mird erjucht fi unter ber 
Adreffe M., Nutt Court nabe 19. Str. zu melden. 

Emil Rebder. 

Vitte endlih um eine Nachricht. 

twaS Neues mijien. 


Möchte gerne 


bofr 


Alerander Detektive » Agentur, 171 Waibington 
Str., Zim. 206-7, fammelt Peweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebftahb! und Schwindel entbeit: 
aub unangenehme Ehbeftandsfälle umteriucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 

Mrs. Madiad, 


Zu vermietben: Masfenanzüge. 


784 Elybourn pe. lBjafrjadidoje 


Echte deutſche —A und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und Hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elpbourn Apde., nahe Larrabee Str, Aa, Im 


Mrs. Emilie Madde iſt von der Country durue 
und wohnt WEN. Halfted Str., Ede Grace, gegens 
über Bismard Garten. Salz 


Teftamente, Bealaubigungen, Bollmabten nah 
Europa, Korreipondenzen deutich oder engliſch. ge 
derläffig und prompt. Sartorius, Deffentlicher Ros 
tar, 1 iftb Apde., Abends und Gonntegs, | 
Mobamft Etrake. 180f*% 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wert.) 


Herr Profeiior Newton, bormaliger Superintens 
dent öffentlicher Vollsihulen, durch feine jahrelans 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer höchft berühmt 
in Bereinfahung der Erlernung der engliidhen 
Sprade, garantirt Jedermann "in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jehr gutes, perfektes 
Engliih iprechen, — und lejen zu lernen. Mo: 
natlih 8. Anfang 2. Ian. Adr.: B. 186 Abendpoft. 

12jalmXx 


Verdient $20 biE KO die Mode. Diele Stellungen 
find frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abends. 
Unfere Lehrer ſprechen deutſch. Beginnt jetzt! Sprecht 
vor. Montag oder Donnerſtag Abends. 

Mr. Floto Chicago Technical College, 
Blda. 26 Van Buren Str., 5. Floor. 


Man lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 


fürzeft u Zeit rihtig und mirflich fprechen.. 


Moderne Ronberjationg-Metbode, Gramatit u.j.m. 
IJ. F. Heatbeourt, 492 N. Clark Str. Mdzimt 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Maort.) 


De Weib und Frau, Oefterreih = Ungarn, 
heilen verjchiedene Frauen: und Müännersfrantheis 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Sanije bei mäßigen Preijen. 912 Milwaulee AÄbe. 
Zelephon: Monroe 94 lljalm 


Dr. Roeffel (deutfher Arzt), Gpeziali 
Blute, Rerven:, Magens, de Rierene, Sale 
und ipat = Krankheiten. Für eine jchnele und 
oründlige Hellung derjäume man nicht, jofort bei 
mir dorzufprehen. Behandlung Disfret. Dr. Koeifel, 

—18 Süd Elart Str., zwiihen Monroe und 

dams. Offisetunden: 10 lihr Morgens bis 8 Ur 
Übends. Sonntags von 10-12 Uhr. 5fb*t 


— he 
Mrs. Reb, 484 R. Clark Str. Erfter a 
t 


amme, abfolvirte die Parijer Univerfität. Ert 1t 
Rath und Hilfe. 25:jährige Praris. 5ielmt 


i imme Frau Jergler, 546 Waibingt 

kann he, in bapeh-Umiveriität 9 — 

Langjährige aris, ertbeilt Rath und tfe. 
imz 


Dahdeder u. f. w. 
zeigen unter biefer Rubrit 9 Cents das Wert.) 


Be else Seigabiatz Ihr —— = 
Str. Nord ® a 


ee 


Bleibt nicht im 
* — dem 

mmt unfere em: 
länderei —* diihen Alabama, wo eins 
Farın eine Familie F% uk ganzes Leben 
ig macht. Rerjäum e gute Gel 
—3 fragt gleih um weitere U 


bon W bis ] Uhr. bigbee Ba 
mmer ne 


108 a Sale Gtr., 


— — — — — — — — 
arm-Ränfe ta 

IH verihleuders, wenn * vu 
beite HO &cres Farm in Ben F ——* 
für $2100. Hälfte baar. Gute Gebäude, de 
1 Meile von gutem Town mil 1500 ee 116 
erg =. nn . zn werth. ter⸗ 
ucht dies, ehe Iht ander u 

2 Komopıh — 


Vebensgeit. Adr.; U. 


ee ie Dr Bags 
flügel. Gigenthümer: W. * 


vertaufhen: 180 Were Warmland in Staains 
god Michigan, mit Gieaae Geundeigensbn 
Ad Wer D. Ctrahe. * 
Nordſette. 

Zu ver kaufen: Großter Bargain us 
elegante Geichäfts:Gde; Dnad. Krane > 
Store und 6=Jimmer Hua ebüude; nahe neuer Had: 
babnitation; Yot 38 bei 185; Gigen derläß: 
Stadt, muß verfaufen; bein: —— Ginlommap. 
Frank Bed, 315 Irving Bart do 


Zu verfaufen: Gute Unlage, 9% ‚ 
Prid:Bafement, zivet 6» und ein mer Blat: 
alfe Berbeiferungen; 374 Bub Dot; Gazverbin: 
dung: FO, Ygritöd. Framehaus, zwel 6. i 
4:Zimmer $lat, id: Bajemens, Bitöd. 
Yramehans, zwei 6-Bimmer ats, . 

Vobel, 797 Soutbport Upe. 

Zu verkaufen: . Bargein, 
5-Bimmer fFlatß; alle Ber 
80. ob Bobel, 797 


Zu verkaufen: Bargatn, 34500 Mödıg 
ramehaus, Store, lats, eimfhllehend Gulf: 
Store und Geihähl. Zohan Bobel, 797 Goutb: 
port Ave. frfa 


u verfaufen: Schönet Ysftödiges Framehaus mit 
2 Flat, modern, George Str., nahe Goutb- 
ort Ave; nur 3600, ein Blod von der St. Ul:- 
Baumann, 1008 Lincoln Une. 


Nordweſt ſette. 

Zu vertaufen: Grohe Iotten — 

jo aroß mie 18 StabtsSsiten. 

Bringt Eure Frau mit, kommt felber ber — 
an irgend einem Nahmitteg, oder Sonntag, ben 
ganzen Tag, und babt die erfle Yuswah Ihr 
tönnt bier mebr Garten-Ürtikel ateben, «is hr 
braucht, und fönnt mehr gun balten, als Ybı 
brauchen fönnt, auf irgend einer biefez Lotten 
einer Boden. Rur Baar. Ybr zahlt Fein: 
Sinten. 

Bedingungen ned Dune 
$675 und aufwärts. Meiner dtitel. War⸗ 
ranty Deed“, Abſtrakt. Garautie-PYolice von der 
„Chicago Titie and Truft Co.“ Frel. Trefft Eur: 
Auswahl und zahlt etwas *3 Drei don 
Straßenbahn; 5 Fahrgeld; 4 Bleds vom Bahnhof. 
Nebmt irgend eine Gar nörbliih bi8 Yrd Bari 
Boul., transferiert weitlih bis 04. Une., gebt mörd: 
lich zwei Blocks bis zur DOfflee. frſaſon 
rederid 9. Bartlett & 2. 
2. Floor, 100 Waſhingten Straße, 

natlih, faufen 

fement, Wttic 


gu derfaufen: $100 sd. 810 
4? 
nahe Bar! 


immer moderne Brid-Gottage. 

aepflafterte Straße, ZementsSeiteniweg 

und Öochbahn, 82800 faufen Sefpiat Brid, in feinen 

Zuftand, Mietbe $27. 25000 Teufen tat neues 2: 

flat modernes Be ERS beim . 

—8 hade 100 Bargains. Kommt un 

ehtliche Geſchafte. Schaefers, 1286 rth Ave. 
bimbfrfafs 


ejuht: MMerb: @ige h 
polniſcher DiRei: Banetäufe 
Xeofil Stan, 694 u 

a 


ge, Gteinfun- 
. Ridgeway Une. 
frfa 


Bu & ſucht: Cottage ober tgebäude 
— 5* 3 u. n fein. > 
Anzufragen: Schaefers, 1285 W. Rorth Une. di—fon 


Zu verlaufen: Ein zweiftödiges VDoppelsPridge: 
bäude, mit 75 Muh Pront, öftli ven umboldt 
r. Preis nur 85500, mwertb 87500. . 9. Mever 

6o., 859 @W. Rorid Une 12jalm 


Zu verlaufen: Großer Bargain, an Urmitage Une. 
Set hat Front an zwei Straßen, beide find gepfla- 
ftert, Gigentblümer muß berfaufen, da er bier . 
anfdifig ift. Preis nur $900, mwertd 1500. D. 8. 
Meyer & Eo., 59 W. North Ude. 12jalm 


Spryieller Bargain: 26700 Taufen BRUE. Stein- 

ont-haus, Maplemood Ave, nahe Hlfh Str. 
til, 521 Weit North Ude, 

eiftöd. Bridhaus, Wlles 

ere Lot dafür. —EX 


. Yramebaus 
erungen; 88 Wub Lot 
Et um. Ki 


6 
» 


phonfiusfirche. 


Bu kaufen 
Nordweſtſeite, 
ten auf Bargains. 
Abe. 


Zu verlaufen: 8eßimmer Brid« 
dament, alle Berbeilerungen. 527 


adra 


Bu vertaufchen: 
dern; wünſche gute 
Weſt North Avbe. 


Berſchiedenes. 
Wi b viele Runden — 
ee Ze in allen * 
& 6 


Stadt Laufen möchten. Wenn ZYhr me 
id 


me: 
521 


labt «8 8 Mi . 
we Pa le a 


Finangielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Greenebaum Gonsb, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum un» 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage® im beliedigen Summen 
auf bebautes Chicago Brundeigenthum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtraße. An*ı 


Geld u derleiden, 


u Broj;. inien 
auf gutes, bebautes 6 500 und 
aufwärts. 
Auguft Zorpe, 147 Eat Rerth Une. 
5ian&imt 


Ba Teihen gefuht: 91500; Gtäerheit Sıgimmer 
Sau: mit Lot, MO bei 125 Bub; 54 Brap.; keine 
Konmiijion. Wider: D. 215, Wbendpoft. 

mibefrfafon 


Privatmann bat 81400-891500 ausyuborgen, 6%, 
feine Koften, Grundeigentfum. Adr. X. 767 Abdpott. 
dafria 


Zuverläffiger Bauunternehmer erbaut Ahnen ein 
Haus md leibt das Geld dazu, ohne Kommifften. 
Pläne frei. Adr.: ®. 197 Abenbpoft. 18jalmX 


Gefuht: 2600 au te8 Grundeigentfum für dre 
Jahre. Adr.: 8. def" * 


Aben dpoſt. dofr 

Zu leihen geſucht: auf mein neues Stein: 
front-Flatgebäude, am Boulenard, auf * det: 
54 Proz. ; fein: Rommijfion. Wbr.: X. 765, Abend: 
mibefrjajon 


poft. 

Zu leihen gefucht: von Vr iva ‚auf 
ar Elfen —— —* 3 fünf 
Habre; 54 Pros. Zinfen. be; 140, Übendpoit. 

mibofrjajon 


Er ſte Ongotpeten auf bebautes 
Ghicano Grundeigentfum. Geld zu den niebrigften 
Raten. Rich. U. Ro & Eo., 95 Wafbington, Bir 

a* 


Zu verfaufen: 


— 


Geld zu verleihen auf Crundeigenthum, niedrige 
Sinfen. Schreibt D. 344, Abenbpo Hans 


€. ©. Banling, 12 Sale Str. — Erf: 
Hypotheten au verkaufen. eld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 20. Imailit 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, fol: 
ten boriprehen bei Greenebaum 
Dearborn Straße. 


Darlehen auf zmeite auf Grundeigen» 
tbum prompt beiorgt: er requfären Raten. — 
Hentn & Robinjen, 12 6. Elark Etr., — | * 

9“ 


und 85 
2ayp*X 


Geld auf Möbel n. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


— Geld zu serfeideon — 


auf Eure Möbel, Pianed, Pferde, Wagen, Lager- 
baus-:Receipt3 etc. 
Wir laffen_ die Wesren in Eurem Beltz. 
Wenn Ihr Geld braucht, p tommt 3u uns. 
Die billigften Raten In Chicage, 


— — 


—— 
en .. 
* Telephone 5059 ul “ 


— — 


Ebica 

- 15 
RAT goan 
on Gtr 


Eüdof:Ede. Seiler Em 


ie leiten Euch Gelb in groben und 
5* por Bianos, Möbel, Kin Seinen. De 
db melde aute —— zu den h ®. 
Kun. Se en I Io Jul gina 
werden. — eilza au e 
gengmmen. wodurd die Koflen- der i = 
ee Medal Soan € llap® 
caaos 
175 Dearborn Etr., Simmer 26 ar 2» 
Darlehen auf Möbel und - 
nen folgende monatliche SF: 


1.50; 5 a E9: 75 nur 22.50. 
: nur 82.25; $100 0. 
a te a, 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter biefer Mubeit 9 Cents daS Wort.) 
®r ie. e 





Perſonlich 
gelührle 
Epkurlionen 


ic) 


Kalifornien. 


Fahren ab vom UnionBahnbof, 


Chicago, Dienftags und Donner: 
ftags, um 10:25 Wbenbs. Route 
via Kanſas City und Pucblo — 
durh das großartige Panorama 
der Tselfengebirgs » Szenerien bei 
Zagezlicht. Betten-Rate $7. 


Zäglihe Touriſten-Waggons 


bon Union:Bahnhof um 10:25 
Abends via Dmaka und Dgpen. 


Der DOperlant Limited vom 


Union-Bahnhof um 8 Uhr Abends 
täglich. In weniger als drei Ta— 
gen nach Kalifornien. Befördert 
nur Paſſagiere erſter Klaſſe. 


Zidet3: 95 Adams Strafe. 


In den Thälern und Lanbfchaften 
des Kantons Teffin muß bie Frau die 
lanbmwirthichaftiihen Arbeiten und zu- 
gleich die Hausgefchäfte in ber Meile 
beſorgen, daß dadurch das Menſchlich⸗ 
keitsgefühl und die Naturgeſeze ſchwer 
verlehzt werden. Sie iſt gezwungen, den 
widerlichſten und härteſten Verrichtun⸗ 
gen obzuliegen. Sie bearbeitet die Erde 
und halt ſie rein von Unkraut; fie 
trägt und zettelt den Dünger auf die 
Felder; ſie ſäet und erntet und ſchafft 
den Ertrag der Ernte nach Hauſe. 
Manchmal und in gewiſſen Thälern 
mäht ſie das Gras und ſpaltet das 

olz. Und gar oft denkt ſie mit 

chmerzen an die zu Hauſe in der 
Wiege zurückgelaſſenen Kleinen, die 
hungrig und hilflos der Mutter ent— 
behren. Schon Morgens um 4 Uhr 
ſteht ſie auf, um das Vieh zu füttern. 
Sie bereitet das Morgeneſſen und 
macht eia mwen:g Ordnung im Haufe; 
dann geht fie in die Berge oder auf bie 
Ueder. Trägt fir nicht den Korb auf 
den Schultern, To hält fie den Rechen 
oder die Hade ir der Hand. Db ihr 
wohl ift oder vo) fie lervet, man Jieht 
Die 


Abeudpolt, Ehicaao, Frei 


* 


THE MUTUAL BANK. 
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iſchen Spareinlegern uud den 

3 Bros, Binien garanfirt, 
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unter günftigen —8 er —5 


Bweiter Fluor Weere Geraude. Madiſon u. 
Mr abafb Avenue. — 


und Liegehallen ausgeſtreckt die friſche, 
beiebende Bergluf: einathmen, um die 
Bruft zu ftärten und neue Sträfte zu 
gewinnen. Er irr: jich aber fehr, denn 
in Davos begegnet man auch Herren 
und Damien, die por Gefundheit ftro- 
ben und denen die helle Lebensluft aus 


den Augen blit; es find die Sports= | 
leute, die Davos ein ganz befonderes | ) 
| Gepräge geben. Durch die Schaffung | gehn bie Rufe... 
einer vorzüglicher Eisbahn mit einer |. 
| Ylähe von 25,000 Quadratmetern, | 


durch mehrere ausgezeichnete Schlitt- 
bahnen und günstige 
niffe it Davos ein Winterfportplag 
ertten Ranges ri: Eisläufer, Schlitt: 
ler und Skifahrer, Eifrig werden diefe 
Sports geübt. Einen beſonderen Reiz 


14, den 18. Zaunar 1907. 


Schneeverhält- | 
| 


Aus der dunklen Höhle der großen 
neuen Halle, drüben hinter der Brüde, 
glühn zwei Augen heran. Es ſtöhnt 
und’ poltert lanafem. Ein helles Horn 
Icreit und erregte Rufe warnen. S.ie 
gebüdten Arbeitervölfer fliegen aus 
einander, von den Schienen weg, und 
langſam räkelt Jich der lebte Zug an 
ihnen vorüber, jchleicgt vorfichtig üker 
die fchon geloderten Schienenleitungen 
davon und läßt Höhniich die rothe 
Scheibe des Endwagen? noch ein Stüd 
weit hinter fich her leuchten. 

Hinter, dem legten Wagen jchliekt 
fih wieder der Strom der Arbeiter 
mogend ;ujammen; die Hebel wüthen 


von Neuem unter den Eifenbändein, | 
die Körper fpannen fich auf die jehni- 
hö.. hö! 
und jach fährt ver | 


„bo. H6! 


gen SHebelarme, 


Strang aus feinem alten, feitgeramm- 


ten Lager, heftig losgeriſſen. Die Schie- 
Vierzig Krme 
„Ha...boh!“ und | 


nen löfen jich einzeln. 
areifen unter jie. 


„a...ab!* Und mit muthbebend- 


dröhnendem Auffchrei fliegen fie furz | 
aufgellend auf den Haufen der jhen | 


beſeitigten Eiſenbalken. 


——— — 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einem deutfhen Arzt, mit 
dem Sie fid) genau ausipredien können. 


Die weltberühmten Aerzte 


Nännerleiden, als da ſind: Haut-, Blut-, Privat⸗ 
ſenentzündung, Jugendverirrungen, Mä 


ten, Herztlopfen, dumpfes, bedrückendes 


ur. > 


diefer Anitalt heilen mit dauerndem Erfolg alle 


und chronifche Leiden, Bla= 


nuerichwädje, Varicocele, Hantfranfhei- 
Gefühl im Kopf, Nervenihmäche, Ner- 


vöjität, Ihmwaches Gedähtnit, Abneigung genen Gefellichaft, unangebradttes Er> 


rötben, Niedergefchlagenbeit, Zittern der 


lieder, Kräfteverluft, Scheubeit, 


Verluft der Energie, nervöſe Schwäche, Schwindelanfälle. Kopfweh, S u 
in den Gliedern ımd alle Siranfheiten, welche auf lebertretungen der Gejeße der 


Katur zurüdzuführen find. 
Keine Kur 
Behandlung, ein- 
Ihlieglidy Medizin, 


keine Bezahlungi 


Kur zwei Dollard m. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6— 7 Uhr Abends. Scnntag® und alle Feier: 
tage nur von 10—1? lihr. 


Suite 1, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Haymarfet Theater Gebäude, 


Ghicage, IM. 16tan,,* 


fie ftets emfig und geichäftia. 
Nothiwendigkeit, Das einfache Mittags: 
mahl zu bereiten, geftattet ihr nicht, 
iwie andere Urbertende es thun, ein 
Stündchen mittäglicher Ruhe. Am 
Abend, wenn ſie müde und zerſchlagen 
heimgekehrt iſt, ſindet ſie in dem Wei— 


haben dieſe Vergnügungen durch die 
jedes Jahr im Januar und Februar 
jtattfinderden Sportwettlämpfe. Wett: | 
fohlitteln gefchiehi jedesmal auf per: 
Gtraße, die von Davps nad) dem eiz | 
nige bundert Wileter tiefer liegenden 
Dorfe Klofters im Prättigau führt, | 


Die Rüden bogen fih auf den lan» 
gen lodern Sandhaufen, die Schaufeln 
ftiehen zu Hunderten, die Rüden pen- 
delten auf, „ie Schaufelmauler flogen, 
und der Sand ftob in den Lichtkugein, | 
wirbelte plumpfend nieder und baute | 
langſam und ficher in ruhelofer Arbeit 


Chicago, Milwaukee & St, Paul 


M Krampfaderbruch, 


Waſſerbruch, 


xud zwar nachdactie 


Kurirt in 5 Tagen 


(rigoinal-Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Schweizer Brief. 


Rückblick und Ausblick. Die Schweiz in 
Marolto. — Mn der MontreurDherlands 
Bahn. — Teſſiner Frauen. — Thurgauiſches 
Vereinsleben. — Krieg gegen das Bier im 
Wallis. Wettſchlitteln in Davos. 
Schweizeriſche Feltmufif. Drabtieilbahn 
Locarno-Mabonna del Eafio. 


Zürich, 8. Yan. 1907, 
1906 war für Die 


— 


Das 
Schweiz 
mentlich 
inſofern 


Jahr 


handelspolitiſcher Beziehung 
cin wichtiges, als in demſel— 


ben eine neue Handelsvertrags- und |; Yunbesrath 


3olltarifperiode eröffnet wurde, Noch 
por Shorfhluß- jind Die Verträge mit 
Yranfreid und Spanien unter Dad) 
gebracht imorden, nachdem mit Deutich- 
land und Defierreichslingarn Solche 
Uebereinfommen jchon im Jahre 1905 
zuftande gefommmen waren. Die neue 
Vertragdperiode bauert gegenüber al- 
len Staaten, ınit Wusnahme von 
Frankreich, bis zum Jahre 1917. Die 
durch diefe Verrräge und andere lIm= 
Stände beirirfte Vertheuerung mander 
nothmwenpiger Lebensmittel hat im 
Volke eine ftille, aber doch merfbare 
Verdroffenheit erzeugt, und es ift jehr 
fraglidj, ob der Zolltarif heute noch 
mit derfelben Stimmenmehrheit quige- 
heißen würde, wie e8 im Sommer 
1904 gefhah. Das Nahr 1907 ver=- 
ſpricht namentlich in geſetzgeberiſcher 
Richtung ſehr bedeutſam zu werden. 
Zwei große Vorlagen ſtehen bereits im 
Zentrum des Intereſſes: das Zivil— 
recht und die Militärorganiſation. 
Beim Zivilrecht hat der Ständerath 
noch die Uebergangsbeſtimmungen zu 
behandeln; dann geht das Geſetz an 
eine Redaktionskommiſſion. Im Juni 
1908 ſoll die Vorlage in den beiden 
Parlamenten und im Herbſt darauf 
zur eidgenöſſiſchen Volksabſtimmung 
kommen. Was die neue Militärorga— 
niſation betrifft, ſo iſt dieſelbe ſowohl 
vom National- als auch vom Stände: 
rath ſchon erledigt —man hatte damit 
eine ganz ſeltſame und auffallende 
Eile—und e3 mird das Schweizervolf 
wahrſcheinlich noch in der eriten Hälfte 
diefes Jahres berufen fein, darüber 


issenbahın. 


fein Urtbeil an Der Stimmurne abzus | 


geben. Wie e3 hiute ausfieht, werden 
fich einzig Die Sozialdemokraten, die 
aud in der Sihiveiz ftarf find im Ne= 
giren, fehr fchwacy dagegen im Selber- 
aufbauen und Beffermaden, veranlaßt 
fehen, den beiden Novellen ernfte Ops 
pofition zu bereiten. Won eminenter 
Bedeutung für Land und Bolt ift 
dann auä) die Kranfen- und Unfall 
verficherung, für melde Snititution 
ber Bundesrath noch in den lebten 
Tagen des alten Nahre3 einen Ge- 
jegesentwurf veröffentlicht hat. Sit 
man hier enblich fo jeit, fo läßt fich 
erwarten, daß die Bundesverſamm— 
lung no im Laufe diefes Jahres da= 
zu fommen werde, aud) diefe Sadıe 
zum Gegenjtand ihrer Berathungen zu 
machen. Sn einem nädlten Schweizer 
Briefe fol diefe Angelegenheit etivas 
einläßlicher befprochen werden. Das 
Sahr 1907 wird. auf dem Gebiete der 


| 


joni1,18,25 


während e8 eine hohe Ehrenfache ei 
für unfer Land und feine Behörden, 
daß das von den Mächten beimiefene 
Zutrauen nad, Verdienft gemürbigt 
und nicht fchnöde zurüdgemiefen wer— 
de, hr Korrefpondent glaubt, daß der 
Bundesrath fih auf den 


leßteren | 


t 
i 
\ 
I 


I 
! 


Standpunkt ftellen und es fröhlich was | 


gen werde, Was jpeziell das Bundes= 
geriht in Zaufanne als „Marofto- 


in wirthfchaftlicher und na= | Schiedsgsrichtsgnf” anbelangt, fo hat 


es damit eine eigenthümliche Bewandt- 
nit, Es hat nämlich Niemand, fein 
und Heine Bunbeäper: 
jammlung, die verfaffungs- oder ge= 
jegmäßige Kompetenz, 
gericht eine Aufgabe 


zu überbinden, 


| 
I 


dem Bundes: | 


wie bie Stonferenz bon Algeziras fie 
hier vorficht. Arch das Bundesgericht | 


felbft ift nicht berechtigt, fi) von aus: 


wärts her, wo e3 feine Pflichten und | 


auch nichts zu fuchen hat, für dauernd 


engagiren zu lajlen. Wenn dagegen ber | 


oberite jchmweizerifche Gerichtshof von 
Yal zu Fall das Amt und die Funk: 
tionen eines iniernationalen Schieb3- 


richters übernimmt, wann und iwo eine ! 
folhe Bethätigung ihm angetragen | 


wird, fo ift das ganz feine Sache und 
Niemand hindert e3 daran. Dann 
aber handelt das Bundesgericht ſozu— 
jagen privatim umd die Schweiz trägt 
für feine Handiungen und Entfchei- 


dungen nicht die aeringfte Verantwort- | 


lichkeit. Jin Diefem Sinne mag fich das 
Ichiveizerifche Bundesgericht, um nicht 
befperat und unhöflich zu erfcheinen, 
dazu verftehen, internationale Ma- 
toffofragen von Fall zu Fall fchiebs- 
richterlich zu erledigen, 

Wer einen recht lebhaften Eindrud 
befommen will von gewaltigen Verän- 
derungen, die einer borher vom Eifen- 
bahnverfehr abarfehloffenen Gegend in 
furzer Zeit durd) Die Bahn gebracht 
iwerben, braudt nur der Montreur: 
Berner Oberland-Bahn zu folgen, Da 
haben wir zunädhift Spiez, bi3 in die 
legten Mer Fahre ein friedliches 
Idyll am Thunerſee, mit der Außen— 
welt nur verbunden durch Dampfſchiff 
und Poſt, heute ein großer Eiſen— 
bahnknotenpunkt, in dem es beſonders 
in den Sommermonaten wimmelt von 
Menſchen aller Nationen und mo pom- 
pöfe Neubauten ivie Pilze auß dem 
Boden wachlen. Und erft Zweiſimmen, 
der Hauptort des Oberſimmenthals, 
mo die normaljpurige Dampfbahn en= 
det und die eleftrifche Schmalfpur- 
badır nah Montreur beginnt, Hier 
muthet ung die Entmidelung fchon fait 
amerifanifh an. Eine Anzahl neuer, 
mehr oder imeniger gefchmadvoller 
Häufer, genze Straßen und Quartiere 
find da entftanden, Wer den Ort feit 
10 Jahren nicht mehr gefehen und nur 
das alte Dorf aefannt hat, von dem 
ältere Neifehandbüicher ald von einem 
„armlichen Beradorf“ reden, fennt fich 
in dem heutigen Zweifimmen nicht 
mehr aus. Ganz ähnlich, nur noch et- 
was rafcher ging die Entwidelung 
von Öftaad vor fih. Vor menigen 
Sahren no ein Häufchen einfacher 
Hütten mit einer einzigen hölzernen 


Bunbespolitit beherrfeht fein von der | Dorfwirtbshaus, abgelegen und fern 


Entwidlung der genannten drei Vor=- 
lagen; alle Anhere, wie Waflerrechts- 
Spnitiative, Eifenbahn» und Bankpro= 
bleme, werben in ben Hintergrund 
treten. ” 

Endlih hat e3 der Negierung von 
Spanien gefallen, dem fchineizerifchen 
Bundesrathe offizielle Mittheilung zu 
machen von den Beihlüffen ber inter» 
nationalen Diplomatenkonferenz; in 
Algeziras, Marokko betreffend, insbes 
fondere darüber, daß Die Schweiz, 
bezw. ber jchireizerifche Bundesrath 
bon der genannten Konferenz mit ber 
Aufgabe betraut merbe, den maroffa= 
nifgen General:Bolizeiinjpeftor zu 
bezeichnen in der VBerfon eines höheren 
fohweizerifchen Dffigiers, und daß fer- 
ner ba3 —— Bundesgericht 
dazu berufen ſei, etwa ſich ergebende 
Anſtände zwiſchen den intereſſirten 
Mächten mit Bezug auf Marolko und 
die Durchführung der Konferenzbe⸗ 
ſchlüſſe auf ſchiedsgerichtlichem Wege 
zu erledigen. Es iſt einſtweilen noch 
ungewiß, wozu der Bundesrath in die⸗ 
bi Sape fi entihließen wird. Auf 
er einen Geite gibt e8 zahlreiche 
Uenaftlihe und MWorfichtige, melde 
münden und rathen, daß die oberſie 
eidgenöſſiſche Adminiſtratibbehörde 
Er ihre Hand außer dem Epiele laſ⸗ 

en und ſich höflich bedanken ſolle, 
weil der Schweiz aus der Annahme 
der anerbotenen ln gelegentlich 
leicht arge Verlegenheiten und Bitter: 
niffe entjtehen könnten. WUnbererfeits 
find diejenigen mob! noch zahlreicher, 
‚melde fagen, dan da bon einer Gefahr 
Im Ernfte nicht Pie Rebe-fein Könne, 


bom großen Veriehr, ift es heute ein 
belebter, vielbefuchter Fremdenplak 
mit großen, fomfortablen Hotels und 
Penjionen, der joeben Anftrengungen 
madt, auh Winterfportplag zu mer: 
den glei dem benachbarten Zieifim- 
men. Auch die auf der Neife nach dem 
Genferfee- weiter folgenden größeren 
Ortſchaften, wie Saanen, Chateau, 
Montbovon unb andere, find bedeu— 
tend gewachlen und haben dur bie 
vielen modernen Neubauten ihren frü- 
beten Charakter als einfache Bauern: 
börfer verloren. Man mag e3 beila- 
gen, Thatſache iſt es doc, daß es mit 
der früheren Ruhe und Einfachheit 
dieſer Thäler unwiderruflich vorbei iſt. 
Auch in ihre einſtige Weltabgeſchieden⸗ 
heit iſt die neue Zeit mit ihrem Ver— 
kehr, Haſten und Lärmen mit Macht 
eingedrungen. Wie ganz anders war es 
doch, und das war noch bis weit in 
das 10. Jahrhundert der Fall, als 
B. der Poſtverkehr für das ganze 
Dans d’enhaut durch einen einzigen 
Pr beforat murbe, ber bie 
ümmtlihen Boftfahen in einer 
„Hutte“ von Aiale ber über die Am 
menmöfer in’8 Bergthal trug. Seht 
hat fich der Poftverfehr mehr ala um 
das Zehnfache vermehrt, und ben mei- 
ten Dienft-ber pe Fußboten be⸗ 
orgt heute die Eiſenbahn. Die nicht 
kleinen Erwartungen, welche man an 
die Montreu aa oane ge: 
nüpft hatte, Find bollauf erfüllt und 
noch übertroffen morben. Gin fteta 
wachſender Reiſendenſtrom mälzt fich 
vom Thuners bis zum Genferfee und 
umgelehrt. TE 


= 


| 


nen der Nahrung heifchenden Kinder 
ihre Entihädigung für die lange und 
chivere Arbeit. Nicht einmal amSonn= 
tag fann fie Ruhe und Erholung fin- 
den, ausgenommen die Zeit, in welcher 
die Frau ihren Seift in der Kirche 
Jammelt und Stärfung Jucht für die 
fommende Mühfaf, fieht fie jich gend- 
thigt, das die Moche hindurch vernad)- 
läffigte Haus zu reinigen, Die Kleinen 
und das Vieh zu pflegen. Xit pas 
Metter jchlecht, Fr benübt fie die Tage, 
an denen fie nıht ausgehen fann, zur 
MWäfche und zu ven Arbeiten in der 
Scheune. Die Tejfiner Bäuerinnen ge: 
brauchen zie Stadel faum öfter als ihre 
Männer die Feder; man geht in zer- 
fumpten Kleidern, man fchläft Tchlecht 
und ißt auch füleht; wenn nur das 
Vieh genug Fuller und ein Jauberes 
Strohlager hat. So ift die Zeifiner 
rau in fehr vielen Fällen eine ver- 
nachläſſigte und hartbedrückte Märty— 
rerin einer endloſen und nicht ſelten 
über ihr: Kräfte gehenden Arbeit und 
ein tägliches Dprer jeder Art von Ent- 
behrungen. 

Nicht weniger als 945 Vereine zählt 
der Kanton Thurgau mit ſeinen 110, 
000 Einwohnern. 230 dieſer Vereine 
widmen ſich der edlen Geſangeskunſt; 
30 Geſellſchaften huldigen der Frau 
Muſita auf andere Art und Weiſe. 
Ihrer 55 haben die Pflege der Ge— 
müthlichkeit in mancherlei Kombina— 
tionen und Variationen auf ihr Pa— 
nier geſchrieben. Etwa 40 Vereinigun⸗ 
gen widmen ſich verſchiedenen Sports. 
37 Turnvereine ſammeln die Jung—⸗ 
mannſchaft, ihren Körper an Reck und 
Barren, Pferd und Springel zu üben 
und zu ſtählen. Die ſchießpflichtige 
und ſchießluſtige Mannſchaft des Kan⸗ 
tons hat in 140 Schützengeſellſchaften 
Gelegenheit, Aug' und Hand für's 
Vaterland zu üben. Ihnen zur Seite 
ſtehen noch 12 weitere militärifche Ver- 
eine. 68 Leſegeſellſchaften verſorgen 
ihre Mitglieder mit mehr oder weniger 
gediegenem Leſeſtoff und bilden ein 
weſentliches Hilfsmittel zur Hebung 
der Volksbildung. Enthalten ja na— 
mentlich die Mappen ländlicher Leſege— 
ſellſchaften faſt ausnahmslos neben 
unterhaltender Literatur auch ſolche 
belehrenden Inhalts, welche über aller— 
lei landwirthſchaftliche und gewerbli— 
che Fragen ſich verbreitet. Aehnliche, 
nur etwas höher geſpannte Ziele ver— 
folgen 25 Bildungsvereine. Aber auch 
bei den 22 landwirthſchaftlichen u. 18 
gewerblichen Vereinen ſpielt der Bil— 
dungszweck eine nicht geringe Rolle. 
Sie, wie die 40 Fachvereine der ver— 
ſchiedenſten Art erkennen, * zur 
Wahrung und Förderung der berufli— 
chen Intereſſen nicht zulezt die Hebung 
des Bildungsniveaus gehört. In den 
Nöthen des Lebens ſorgt die Vereins— 
thätigkeit in Form von Kranken- und 
Sterbekaſſen. Es gibt nur einige weni— 
ge Kantone der Schweiz, welche im 
Ganzen und Allgemeinen die kulturelle 
und auch die ſoziale und wirthſchaft— 
liche Höhe erklommen haben, auf wel— 
cher der Thurgau heute ſteht. Und dieſe 
ehrenvolle Thatſache verdankt das 
ſchöne Land und das tüchtige Volt 
zwiſchen der Hörnli-Kette und dem 
Bodenſee zu einem guten Theile ſeinen 
zahlreichen gemeinnützigen Vereinen. 

Einen Krieg gegen das Bier hat der 
Kanton Wallis begonnen. Der Große 
Rath hat nämlich ein Geſetz angenom— 
men, und es wurde dasſelbe auch vom 
Volke gutgeheißen, welches die Bier— 
brauereien mit einer Gewerbeſteuer, 
die je nach dem Umfaß fich zivifchen 
100 und 2000 Fr, pro Jahr bemeat, 
beleat. Die Gejchäfte, in denen Bier 
vertrieben wird, werden mit einem 
Zujhlagspatent getroffen, das den 
Betrag verdoppeit, welchen die Wirthe, 
die Bier und Wein ausfchenten, dem 
Staate zu zahlen haben. Diefer Be: 
trag jhmwenft zwiichen 20 und 400 
dr. Die Großeerfäufer von Bier, 
gleichviel ob ins oder ausländifcher 
Herkunft werben gleichfgll3 mit einer 
Gebühr von 50 bi8 400 Fr. belegt. 
Mallis iit bekanntlich einer der Kan- 
tone, welche noch einen ſehr ausgedehn⸗ 
ten Weinbau beſitzen. Nun hoffen die 
Anhänger des neuen Geſetzes, daß in— 
folge der hohen Patentgebühren nicht 
wenige Wirthe für die Zukunft darauf 


verzichten werden, Bier auszuſchenten 


und daß dann dementſprechend der 
Weinkonſum ſich mehren werde. Ob 
dieſe Erwartung im Wallis ſich erfül- 
len wird oder nicht, ſteht einſtweilen 
noch dahin. Im Kanton Thurgau, wo 
man bor etwa 10 Jahren ein ahnliches 
Gefeh zu ähnlichem Pre erlaffen 
hat, wurde das Ziel keineswegs er⸗ 
reicht. 

Ein Lungenkurort iſt Davos. Man⸗ 
chet Freinde dentt mahl, ex treffe da 


* 


nur hüſtelnde, kränkliche Ge die 
in Dichte 3. gehüllt Sm 


Die eifrigfien Schlittler find die Eng- 
länder; fte finp es auch, welche 
MWettfhlitteln eingeführt, in 


verſchiedene Preiſe aeltiftet haben. Die 
in Sclit- 


Wettfchlitzeln zerfallen: 1. 
teln auf '„Dapofer Silitten“; 
Sälitteln auf 
Meift kommen 


‘ 
2. 


beliebigen Schlitten, 
dabei 


türlid) voraus. 


3. Ein Wettfehlitieln für Damen; 4, 


das Bobfleigkrennen. 


Tahrzeuga von uber 100 Kilogramm 
Gericht. Der Schlitten hat ein Dreb= 


Manne un zwer Handhaben  gelentt; 


für die Sieger un; Meifterfehlittler be- 


daillen, Uhren und auch 
Gelde. 


zu gewinnen, wird gemeldet: Franz 
unſeres Landes, eine Reihe von Kla— 
vierſtüiücken über ſchweizeriſche Land— 
ſchaften komponitt, 


trägt den Titel 
Komponiſten Friedrich Kloſe 


nationalen Feiern als 
ge zu ertönen. Liszt's Klapier- 
Mi 


jein Titel jagt. 
man e8 nennen „Das heilige Schmei- 
zerland”; . denn noch nie ilt all’ das 
Große und Edle, dad unfere Berge 
ausftrahlen, mit jolcher faft religiöfen 
Snbrunft dargefiellt worden. Bei gro- 
Ben Feitlihen Anläffen fann man eine 
Ihönere und wirdigere Einleitung 
nicht finden und vor allem feine, die jo 
tief auf jedes empfängliche Gemüth zu 
wirten vermag. 

Dom Fleden Locarno im Teilin big 
hinauf zu dem 500 Meter höher ge- 
legenen Wallfabrisorte Madonna del 
Saſſo wurde eine Drahtfeilbahn er- 
ftelt und Iegthin feierlich eröffnet. 

3. © 


— — —— 
Ein Nachtbild. 
Von Norbert Jacaues. 
Hamkira, im- Dezember. 
Die Nahtjchnellzügler waren ſchon 
durchgefahren. Bon Viertelftunde zu 
BViertelftunde Tchleppte fih noch ein 
langer Güterzug vorbei oder ein Vor: 
ortzug fam oder eine verfpätete Ran- 
gierlofomotive ratterte einfam über 
die Schienen eilin nach Haufe. Und 
dann ftürzten plöglich 2000 Arbeiter 
in die Geleife. Carbitbehälter Tiefen 
ftetle Flammen grellen Lichtes aus ih- 
| ren langen Schnäbeln faudien. Hier 
ein Kreis dunftiger Helligkeit, wie eine 


| Fenerfugel, drüben noch einer und | fand zurüdgelaffene englifche Ehefrau 


| wieder drunten und jenfeit3, in langen 


ı Zügen; über ihnen die Nacht und auf | alif 5 ; 
| Brüden und Böichunaen der Erten- Gange gie 


| bahnlinie monende Neihen vormwißiger 
Tchiwach beleuchteier Gefichter, die tie 
Ketten vo: vüfter und verhalten alän- 
zenden Perlen jich dicht zufammen- 
ſchloſſen. 

Am Nachmittag war der neue Groß⸗ 
ftadt = Bahnhof eingeweiht worden, 

| und morgen fchon follte er an Stelle 


des alten den Verkehr übernehien. Die | wies, Die verla 


Shienenjtränge mußten auf erhöhte 
Dämme geiwerfen, verlegt, neu angde— 
Ichloflen und zu den Steigen des neuen 
Bahnhofs geleitet werben; und zu die- 


‚ ge Stunden frei ziwifen ben legten 
ı Nacbtzügen und dem Früberpreß, 

In den Leudtfugeln, deren Dunft 
| fih um bie ftechenben Flammen ballte, 
! fchoben fich die Arbeiter zu feiten®rup- 
| pen zufammen und fpannten alleMus- 

fein an a bem eiligen Werl. Die 
Haden griffen unter die Lager, die 
Hämmer jauften mit wüthenb heftigen 
Schreien gell auf die Schienen und Ei- 
fenfchmellen; die Schraubendreher ver- 
biffen fich in lautios heftiger Arbeit in 
bie angerofteten Eifengliedergen, und 
bann jtießen die eijengefeitigien Hebel 
unter die Stränge. Mit anfeuernden 
Rufen, die in bie Nacht und bie Zehn: 
taufende von Zuſchauern auf Böſch⸗ 
ungen und Brüden vergellien, —* n 

en- 11a 


I * —— ‚geirien und 
ine , 2 ac ca 
wütheten loderten . 


die 
Auf: 


amerikanijche 
Schlitten zur Verwendung, uuf denen 
der Schlittler lieyt, mit dem Slopf na= 
Bei günftiger Bahn | 
find Ddieje fehwerer, ganz aus Stahl 
gefertigten und aepnfifterten Säjlitten 
Pe cl8 die Schweizer Schlitten. 


Der Bobjleiah 
ift ein 3 bi8 4 Dieter langes, niederes 


bares Vordertheil und mwirb von einem 


ein oder zwei fogenannte Kreker die— 
nen zum Bremten, wenn der Schlitten, 
auf dem 3 bi3 6 Perfonen plazirt find, 
allzu rafh in Lauf tommen follte. Die 
zur Bertheilung aelangenden Preiie 


ftehen in einem werthoollen filbernen 
Becher, in geldeiuin und filbernen Me: 
in baarem 


Ueber einen beachtenswerthen DVer- 
ud, für die fhmeizerifchen nationa- 
len Felte ein erhebendes DOrchefterftüc 


Liszt hat, begeiftert von der Schönheit 


Eines Dderfelben 
„Die Tellskapelle“. 
Dieſes wurde von dem ſchweizeriſchen 
orche⸗ 
ſtrirt, da es vorzüglich geeignet iſt, bei 
ein würdiges 


ück „Tellskapelle“ gibt viel mehr als 
Am liebſten möchte 


| 


\ 
' 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


feinen langen Damın. 


Dann Yegten | 


fidy eilig die fchiweren Schwellen der | 
ni u Gichenbalten über ihn; die Schienen | 
ſchwung gebrach: und für diefelben | fiefen auf fie nieder; preßten fie im die | 


weichen Kiffen Des Sanbes; ) 
Schraubendreher fraßen fich wieder in 


und fchrien. Die Körper der arbeiten- 
den Schaaren wühlten fich zufammen, 
lagen in die Eifenftränge verbiflen. 
Und die Arbeit ging in dDumpfer, 


| Ichiwerer Zanalamfeit, in unaufbalt: 


fam vorwärtsbringenber Sicherheit 
und beugte ſich verhalten und ſchrie 
und ftöhnte und feuchte mit ben Ge: 
ften einer gewaltigen Ballade neuzeiti- 
ger Art. 

So bier und jenfeit3 der Brüde und 
drunten am Straßenübergang am als 
ten Bahnhof; überall, jomeit man bie 
fteilen Fadelflammen arell in die quo» 
ben Dunftkugeln ftechen fah. Bier: 
taufend Arme! f 

Derweil wurden die Gepädräume, 
Bıreaus, Schalter des alten Bahnhofs 
aeleert, die Holzgeitelle herausgerifien, 
die legten unbrauchbar geivorbenen 
Zettelbiimdel unter die herandrangen- 
den, ſich erregenden Menſchen gewor— 
fen, die Thüren ausgehoben. Und an 
all der Zeritörung reizten fich die Men- 
gen der müßigen Zufchauer zu fanati- 
ichen Ausbrüchen die in lärmenbem 
Kohlen und brüllenden Liedern das 
Thal der Nacht, der fauchenden yadeln 
und der gewaltigen Arbeitermaffen 
füllten. 

Der erſte Frühzug lief auf neuer 
Bahn pfeifend in den jungen Bahnhof. 


—e— re — 


‚Es erben fih Gelck und Rechte 
wie eine ew’ge Arantheit fort,‘‘ 


‚Aus London wird unter dem 11. 
Dezember geichrieben: Ein geitern vom 
Richter Bargrave Deane in Londott ge: 
fälltes Uribeil, wonach eine nad) engli- 
ichem Gejeg mit einem Franzojen ber- 
heirathete Engländerin auf alle Zeiten 
verheirathet bleibt, troßbem die Che 
na franzöfifhem Gefeß ungiltig und 
aufgehoben ift, liefert einen trefflichen 
Beleg zu dem Goethe’fchen Spruch 
über Gefeg und NRedte. Die Einzel- 
heiten diefes vermwidelten Rechtsfalles 
verdienen ausführlich erzählt zu wer— 
den. Bor einigen Jahren fam ein jun- 
ger Franzofe Namens Leon Philip 
nad England um den Handel und Die 
Sprache zu erlernen, machte in Lan- 
cafhire die Belanntjchaft einer Mit 
Williams und ging mit ihr insgeheim 
in Prejtwih eine gefegliche Ehe ein. 
Dbichon er nur 19 Nahre zählte, gab 
er fein Alter al3 22 an, feine Braut 
wurde als 2Zöjährig eingetragen. Als 
Philips Vater von dem Eheichluß 
hörte, fam er nach England und holte 
feinen Sohn nah Franfreih zurück. 
Der Bater that fogleich die nöthigen 
gerichtlichen Schritte um die in Eng: 
land gefchlojjene Ehe für ungiltig er- 
Hären zu laffen, weil fein minderjäh- 
tiger Sohn ohne Zuftimmung feines 
Baters aeheirathet hatte. Das fran- 
zölifche Gericht fprach die Ungiltig- 
feit3erflärung auß und der junge 
Mann heirathete — diesmal mit Zu- 
ftimmung feines Bater3 — eine Fran: 
zöfin. Mittlerweile hatte feine in Eng- 


| ein Kind geboren und legte vor dem 


Klage ein, um 
den Vater des Kindes aerichtlich zu 
Unterhaltsbeiträgen anzuhalten und 


! die Scheidung der Ehe zu erzwingen, 


| 
| 


' 


| 


alls mieber 
fer gewaltigen Arbeit waren nur einis | ' 


| 


weil ihr Mann eine Doppelehe einge- 
gangen und fie verlafjen habe. Der 
Yal gelangte zum Austrag vor dem 
jünaft verftorbenen Lord St. Helierz, 
einem in eberechtlichen Sachen fehr er- 
fahrenen Richter, der die Stlage ab- 


und ebenjo gut wie ihe in Franlreich 
verheiratheter Gatte in England eben- 
heirathen fönne, 
ipurde baher vor etwas über zwei $ab- 
ren in der Gemeinbeliche von Saint 
Saviour in Mandefter dem W. 9. 
Doden angetraut. Ihrer Ausjane nad 
bat fie ihrem Bräutigam die Umftände 
ihrer eriten Ehe und die Geburt ihres 
Kindes mitgetheilt. Demgegenüber be- 
haupfet Dapen, je habe fich zuerft als 
Wittwe guögegeben, nachher aber bie 
zwifchen ihr und dem Fyranzofen einge- 
gangene Ehe als rechtlich geldit bezeich- 
net, Dgden hat nämlich den gerichtli- 
den Weg betreten, um bie von ihm mit 
Yrau Philip eingegangene Ehe aufzu: 
löfen und ai erklären zu lafien. 
Da der zieiten Ehe ebenfall# ein Kind 
entfprofjen ift, _beilen rechtliche An- 
fprüche an den DBater (Unterhalt und 
Nomen) gewahrt werden mülfen, hat 
die von Richter Deane gefüllte Ent- 
ſcheidꝛ die erſte in b 


bie | 


iM! pie Eifenalieder, die Hämmer fanften | 


| 
| 
| 
| 
| 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampiaderbruch, Bintvergiftung, Nervenihmwäde, 


Waſſerbruch, Blafen · and 


Niereukrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Hellung. 


Sunacn. 


Ale, die an Athemnoth, 
Branditis oder Schwinds 
fucht leiden, werben mit» 
telft meiner neuciten Mes 
—* geheilt durch Ein⸗ 
athmung von Oxygen⸗ 
Gas. 
Brivat-Krankheiten 3— 
der Männer 
heile ich ſchnell, nachhal 
tig und vertraulich. 
Nath und Unterſuchung 
frei! 


Speziallſt in 
Männer- nud Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Frauen » Sranfheiten, 


Vorfall, Sefonberunden, 
meine 
nadihaltig Zurirt DB 
meine neuefte Methobe, 
Blutvergiftung 
ee 
idel, s 
a fallen ber Da 
36 heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str.. Ecke Sangamon Str., Chloago. 
Eprediiunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Eonntags, O Born. bis 4 Nadmittags. 


noch Nechtäfraft habe, während die 


.. . + . .. * ; - | 
fällia jei, eine über ven zsechtlichen Ge | nen 


fihtspunft hinausgehende rein mente 

liche Bedeutuna. Die Frau it nämlich 

rechtlich noch Ehegatiin des Franzofen, 

deifen in England geborenes Kind in 

Frankreich unehelich iſt, während Og— 

dens Kind in England unehelich iſt. 
— Bm — 


Was iſt Muth? 


Eine engliſche Zeitung hatte einen 
Preis ausgeſetzt für die beſte Defini— 
tion von Muth. Den Preis erhielt 
Einſender folgender Definition: 
der Scheide kämpfen, wenn das 
Schwert zerbrochen iſt. Unter den 
vielen übrigen Einſendungen, die das 
Blatt erhielt; ſind manche recht origi— 
nell, andere geſucht, die meiſten aber 
knapp und treffend, wie z. B. folgende: 
Moxaliſches Rückgrat. — Das Herz 
eines Löwen im Körper eines Mannes. 
— Das beſte Mittel gegen die Ver— 
zweiflung. — Die Macht, die einen 
gewöhnlichen Mann zum Helden macht. 
— Abweſenheit von Furcht in Gegen— 
wart von Gefahr. — Der Stoff, aus 
dem Helden gemacht ſind. — Der Eni— 
ſchluß, Schwierigkeiten zu überwinden 
oder im Kampf zu ſterben. — Der 
Muth lebt, wenn die Hoffnung todt 
iſt. — Der Herr der Furcht. — Die 
konzentrirte Eſſenz von „ich will“. — 
Von einem Ehemann rührt vermuth— 
lich die Definition her: Die Kraft, die 
einen Mann veranlaßt, nein zu ſagen, 
wenn er weiß, daß ſeine Frau will, 
daß er ja ſagt. Und ein anderer Ein— 
ſender meint, Muth ſei der Dampf, 
der die menſchliche Natur in Stand 
ſetze, den Tunnel der Schwierigkeiten 
zu paſſiren. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Calle und Madilon Str. 
CHITAGO. 
RE ——— 3500,000 
Heberidiuß..........: 500,000 
Huveriheilte Brofite 100,000 


Edwin G. Foreman, Brätident. 
Söcar G. froreman, Tizepröfident. 
George DB. Neife, Aalfirer. 


Allgemeines Bauk-Gercjäft 


Kontos mit Firmen und 
Briustperisnen erwünidt. 


Geld ani Grundeigenthum 
su verleihen. sion 


: FRED. MILLER, 


2 fiene Frau zog daraus | 
den Schluß, daß fie unverheirathet fei | 
| Weld anf Grundeigentgum zu verleihen, 


Ei: | 


da Englan 
ai ven Franzoſen geihloffene Cie 


186-188 Madison Strasse, 


Erſte Hupotheken zu vertanfen. 
Smai.momiiz® 


— — —— — — 


Kohlen $3.50 


Re ee ne i 
Indiana Lunp 

— — ONE 3. 
Ssding Balley....... >» — —— 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtelluugen x. Volt ed. Televhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
596-509 Atwood Bidg., 


R, Bilde Madiion und Glart Str, 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
de ®r )-Yurpafı 
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Mit | 


tr > — rer M — m 
a deal 


Zuineisd Zentralsgifenbahn. 


Züge fahren ab vem SBentrels 
. und Barf Now. Stadi⸗Tidet⸗ 
Bhone Gentral 270. 

! Ankunft. 


er 
Badaehbei 12. Str 
Lifice, 9 Adams Etr., 

Abiakrt. (*Autgen. Eamitag.) 

Euban. Eprrial, Mempbis,) 

(New Urlean:, Havana 

(leang, Ser Springs, Ark... 

(St. Yonts and Springfied— 

(Tapligbt Special ) 

9:15N. (Diamond Eperial..„urunnnes ) 

ROT. Faire Yocal 

>B. Soutberu Haft Mail...u.00r 

Gpansville (Samitag), 9:05 R.) 

Gpansville, Naibuille, DtB.... 

Ghampaign, Deratur, Bana.. 

Bicomingaten und Chatsworth 9; 

Alsomingten und Chatsworth. * 

Cairo (Ebansvillz nur Samit) ß 

Ranfalce und Mattoon 

Minneapolis:&t. Paul Xtv... 

Cmeba, Geuncit Wlufis 2tb.. 

Dabuaue, &. Eiw, €. Falls 

Dubuque & Ft. Dodge Krpr. 

Fat Mail Dubuque u. Weit * 

Minnenpoli® und St. Baul.. 

Rodford Vaſſenger *10: 

Rocford, Freeport, Dubuaque. *11 

— — — — 

Lake Shore und Michigan Southern Bahn. 
N. E:&£92.R. und ®. & U. Bahnen. 
Papnbof: La. Salle Etr.-Stetion, Ban Buren 

und Ya Sale Str. und 3l. Str. Stadt-Tidet⸗ 

Dfitce: 180 ©. Elarf Str. Apfahrt: Ankunft: 

Tegslirpich 7 BB. TION. 

Buffalo, Albany & Nem York *3:0 8. 7 

Bulfalo und Ebicage Special... 

Ne Dort & Boitou Special..*10:30 8. 

Tiventietd Centurv Limited 2IOMN. 

Buffalo & Pittsburg Erpreb. 

Nep Guglaud Erprek 

Buffalo und der Oſten......... 

Sale Shore Limited............ ZINN. 

Filharı Altomedation 

Toledo, Cleveland und dem 
Often 

Toledo, Tlebeland, Columbus, 

Charleſſon, W. B 


ort 
Quftelo und Polten 
Zäglih. - *Tägft 
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Chicago & Alten ‚Der einzige Peg". 

Etadt TidetsDffice, Nector-Bldg., Ge Klart und 
Monroe Er. pene Sarrijen 4470. Unten Peilagier« 
Stutiow, Canal Etr., zwilhen Adams und Mapdtion 
—X bene N Houis.Epringliefd-Züge-Mint, Chi 
ibf. Ehic.— Et. Louis:Epring ⸗ nt. . 
“9.0 Bm F State Gypreh "8.02 Rm 
+11.25 Bin be Alten Dimited 
.23.%0 RA 


EtreatorsPeorie= 
Deoria Limiten 
m Beoria 
Nm Beoria Midnight 
Jadionpifie-Ranias 
Kin Ranies City Erpr 
Au Ranfıs Ei Hummer 


Ghicags, Great Weltern.Eiiendahn — Piapie 
Reaf Route, Grand Eentral-Bahirhof, Fiſth Abe. 
und Harrifon Str. Office: 103 Adams Str. 
Sarrifon 2131. Abfobrt: 

Dui , n, Speamore..*7:0 Bm 
St Bauf 2 Ranf. Eity.. 8:45 
Soron, Sycamote.............. 3:0 
DOwaba, Bubuque 20 Am 
Basic u Des —— as 

t. Paui, Minneap., uque 6: 

Et Taul Omaohe, PR ——33 


Bichtig Tür Männer. 
a Et DEE 


Bei 
tweldje niemals jeh &lagen n gehe 
men Ar iten: h fe 
ee 
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EStrabe, 


Dr. J. YOUNG, 
Epezial-Aryt für Augen, 
Sandeit Bau gründii = 
— 
1 ” 
ö und ; oder I 

‚Mei —5— — nn Aus 
en; Brilen angepaßt. udung 
Rath frei. Office: 261 Lincoln Abe 


Stunden: 9—11 Borm, 24 Nadım., 
6—3 Abends. Sonntags 8—12 Bora. 


Ihren, 


u 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Builbina. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene Deut» 
ide Epezialiiten und beirebten «3 als eine 
Ebre. ibre leidenden Mitmenichen fo *7 als 
mõoglich von hren Gebrechen zu heillen. : Bei» 
len arindliih unter Garantie alle gebeimen 
traufbeiten der Münner, und 
Menftruntionsitörungen »hne 
frantheiten, frolaen von 
rene Manndarfeit cir. Oper 
“alalle DOperateuren, für tadilale 
Prücen, Atrebs, Tumoren, 
fnttirt uns beber Nibr ra 
Plaziten wir Batienien ın unfer 
rasen erden som Vrauenaraf ( 
bandelt. Bebandlung inf. 


Kur Drei Dlrd 





'286--288 
Ost North Ave, 


— — — — — 


—A 


S. W.⸗Ecke 
J North Avenue 

und 
O Moehawt Sir. 


— U C 0 —— 


Für Samſtag und Montag 


10,000 befriedigte Zunden befuch- 


ten am Donnerflag 


unleren 


Januar - Räumungs = Verkauft 


Was noch übrigift, wurde noch. weiter heruntermarlirt 


und zu folgenden Preifen angebuten: 


1 


De und 17e 


3‘ für. Blanell-Unterröde, — 


29c für die 50c Sorte. 


Damen u. Kindermäntel 


8.00 Danten-Mäntel f. 3.98 
12.00 Damenmäntel f. 5.98 
14.00 Damenmäntel f. 6.48 
3.00 Babtymäntel für 1.48 
4.50 Rinbermäntel für 2.48 
7.00 Set, Bearftin Mantel, 
Diuff u. Kappe, jekt 3.98 


39e für NAnaben-Norfoll-Sweaterd, alle 
Sachen, werth 75c. 


Kfeiderfioffe-Refter 


12%c Wanch Stoffe, 5%c 
25c PlaidRefter für 9%c 
50c einjarb. Melton, 1%c 
59 Noucty Suitings, 290 
69c feine Mlpaccas für 29c 
B5c Taffein Plaids fir 49c 
75c fhwarze Taffeta, 49c 
39 weiße Watftingd, 19c 


25 Anaben » 


39c 79e u. 98c f. 3 Sort. fGiwarze Sa- 
sine Mnterröde, toth. 75c, 1.25, 1.50 


Allerhand Refter 


Sc Negligee-Flanel, 33c 
6ce ungebl. Muslin, 3%c 
Sc Gotton-Flanel für 5Ue 
12%c extra fdhwerer, 7Mec 
10c fiwerer Mustin, 59c 
98 weiße Bettbeden, 59€ 
1.50 Deden m. Franf,» $1 
15c Cheeting Refter, 9%c 


79c, 


1 69 für fhwere Melton Kleiberröde, 
® flwara u. dunkelblau, waren 3.00. 


" Die Berfaffung für Transvaal, 


Die am 13. Dezember veröffentlichte 
Verfaffung für Transpaal bedeutet den 
eriten großen Schritt zur Schaffung 
eines fich felbft .verwaltenden fübafrt- 
fanifchen Kolonien-, bezw. Staaten⸗ 
bundes. Die Dranjefluß - Kolonie 
wird, wie verlautet, ungefähr die glei- 
che Verfaffung erhalten, jobald einmal 
das erste transvaal’fche Parlament ge= 
mählt ift, und dann werben die beiden 
ehemaligen verbündeten Burenrepubli= 
fen e3 in ihrer Macht haben, die ihnen 
verliehenen Verfaffungen ihren eige- 
nen Bedürfniffen entjprechend meiter 
auszubilden. Daß fpäter die füdafri- 
fanifche Föderation und neben “den 
einzelnen Zandesparlamenten das ge> 
meinfame fübafrifanifche... Parlament 
entftehen werben, darüber beiteht bei 
Stennern Südafrikas fein. Zweifel. 

Den im Kap-Parlamente- geltenden 
Beitimmungen nachgebildet jind die 
eigenartigennordnungen bezüglich der 
Diäten der Übgeordneien. Am legten 
Tage der Sigungsperiode erhält jeder 
"Abgeordnete (ausgenommen die Mini- 
fter, der Sprecher ber gejeßgebenden 
Berfammlung und der Präfident des 
aefeßgebenden Rates) die Summe 
bon 150 Pd. St, Des meiteren mwer- 
den ihm 2 Pfb. St. ausgezahlt für 
jeden Tag, an meldhem er anmefend 
mar, aber er darf im ganzen nicht mehr 
ala 300 Pd. St. erhalten, e8 werden 
alfo nur für 75 Yage die weiteren Ta- 
gegelver ausgezahlt. Ein gemiljer des 
mofratifeher Fortfhritt Tiegt darin, 
daß in Irandvaal zum erjten Male 
die gemählte Verfammlung ala erjte, 
der von der Krone ernannte Rath als 
zweite Kammer bezeichnet wird. Ebenfo 
demofratifch ift die Art, wie bei Mei- 
nungsverfchiedenheiten zmifchen den 
beiden Kammern die jchließliche Ent- 
fcheidung gefunden wird. Der Gouper- 
neur löft dann zuerft da8 Parlament 
auf. Kommt ed auch nad der Neu- 
wahl zu feiner Einigung, dann mirb 
eine gemeinfame Tagung beider Kams 
mern anberaumt, bei welcher der Spre= 
cher der gefeggebenden Verſammlung 
den Vorfig führt. Hier wird durch die 
abjolute Mehrheit aller Stimmen bie 
Entſcheidung herbeigeführt, und biefe 
Entſcheidung hat dieſelbe Bedeutung, 
wie wenn beide Kammern nach einan⸗ 
der abgeſtimmt hätten. Da die ge 
wählten Mitglieder mehr ala viermal 
fo zahlrei find, al die ernannten, fo 
ıft Kar, daß der Wille des Volkes: den 
überwiegenden Einfluß ausüben mwirb. 
In beiden Kammern ijt die englif 
mie bie bolländiiche Sprache in glei= 
cher Weife zuläffig, und alle zur Jn= 
formation der Abgeordneten gebrudten 

Schriftftüde müffen in beiden Spra- 
“ hen abgefaßt fein, dagegen werben bie 
PBrotofoll3 beider Häufer nur in eng- 
lifcher Sprache geführt. Wie im eng- 
lifchen Unterhaufe, wird der Sprecher 
der gefeßgebenden Berfamntlung an 
feiner Debatte und an feiner Abftim- 
mung theilnehmen, er wird biefelbe 
nur leiter. Bei Stimmengleichheit gibt 
er aber bie entfchetvende Stimme ab. 
Die englifche Regierung und ber von 
ihr eingefegte Gouverneur haben, mie 
überall in den engfifchen fich felbft ver- 
waltenden Kolonten, das . Vetorecht 
allen Bejchlüffen der gefehgebenben 
Verſammlungen der Kolonien gegen- 
über, Trotz dieſes ſchon beſtehenden 
allgemeinen Vetorechtes behält die eng⸗ 
liſche Regierung durch ihren Gouver⸗ 
neur das Veiorecht in Bezug auf zwei 
beſondere Fälle ausdrücklich vor. Es 
beißt in diefer Verfaffung, ” es kö⸗ 

; niglicher Wille ſei, daß alle Perſonen 
innerhalb des Reiches frei ſein ſollen 
von jeglichen Arbeitsbedingungen und 
ann ferbilen Charaf- 
,.1terß, und baß der Gouverneur darum 
1 jebes Gefeg der Zuftimmung ber 
‚ englifchen — wer⸗ 
de— ge" unter Konttalt' und , ber 

gleichen Wrbeiter eingeführt : werde 
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Peße für den I, Preis 


2.48 Musfrat Scarf für 1.29 | 
4.00 able Spoifum für 2.39 | 
5.00 Broot Mint 
3.00 dopp. Eoney Scarf. 1.49 
10.00 Masla Fuchs für 5.98 
1.50 Kinder-PBelz-Set für 798 
1.00 Aftrahan Muff für 59c | 


Smealers, Hemden efc. 


58c Knaben » Alnfen für 29c 
50c MännersHemden für 20e 
3.00 Männer-Sweaters, 
2.50 Damen-Gmweater3, 
3.00 Damen-Smweater, 
25 Anaben-Mittend 
50c Pelz; - Mittend für 25c 


Hardinen, fo billig 
25c, 39c und 49c für einzelne 
Läng. fein, Cpigengarbinen. 
1.39, 1.59 u. 1.98 für 
bolfe Paare, mtb. biß 3.50. 
29c, 39c u. 49e daS Paar gus 
te Mullgurbinen. 
88c, 1.19 u. 1. 
Bett-Set, Dede m. 2 Shamd 


für bunffe Flannelette Wrappers, 
fleine Mufter, werth $1.00. 


Sanell-Rachfhemden 


59 arobe Nachthemben, 39c 
S9c Flanellhemden für 59c 
1.25 extra fchwere für 69c 
39 u. 49e f. dunfle Mor» 
gen-Jadets, mw. 65c u. Pc. 
89 für fehr gute Wrappers 
—boll und meit, wih. 1.50. 


| 59c 
für 2.75 


25c für geitridte Unterhbäcen. 
15c für neijtridte Kinder-Nöde. 


Strümpfe, billig 


»10c Damenftrümpfe für 5e 
15c gefließte Strümpfe, Be 
15c Kinderftrümpfe für 9e 
10° Männerfoden, für de 
35c mwollene Soden für 17c 
45c eigengeftridte für 29c 
T5c und 50c Tuchlappen für 
Mädchen, zu 9e, 18c u. 25e. 


Blufen für 15c 


1.49 
1.19 
1.48 
für 9e 


49€ 59c u. 79 f. eleg. weiße Unterröde 
ım. Spigen bef., wih. $1, 1.50, 1.75 


Kurzwaaren efc 


8c Schuhbänder — für 1c 
dc Stednadeln — für ?%c 
5c Sicherheitänndeln für 
3c Haarnadeln, Pad. zu 1c 
2c Mafhinengarn für 1c 
8c weißes Band — für Ic 
10c weiße Hanttücher, dc 
25 Schultertücher, fir 15c 


39 für Spigen- 


29€ 49e u. 79€ f. ſchwarze Tatine, wei—⸗ 
Be Madraß u. Brilliantine Waifts. 


aus Drten außerhalb Südafrikas. 
Dies bedeutet, Daß jedes neue Chine- 
earth da3 von dem füdafrifanijchen 
arlament erlaffen werden wird, von 
ber englifchen Regierung darauf hin 
geprüft werben kann, ob den Kulis da— 
rin nicht Urbeit2- und Wohnbedingun- 
gen „jervilen Charakters“ auferlegt 
worden find. Ein neues Chinefenge- 
jeß wird nöthbig fein, denn die Chine- 
ſen-Verordnung des — 1904 
wird innerhalb eines Jahres nach Zu— 
ſammentritt des Transbaal-Parla⸗ 
ments außer Kraft treten. Neue Kon⸗ 
zeſſionen zur Einfuhr von Kulis gel—⸗ 
ten noch bis zum November 1909. Der 
andere ausbrüdliche Vorbehalt der Zus 
ftimmung der englifchen Regierung 
betrifft Gefeße, turch welche Perfonen 
nicht euroväifcher Geburt oder Ab» 
| funft Bejchränfungen oder Hinderniffe 
| auferlegt werben, die für Berfonen eu— 
| ropäifcher Geburt oder Abkunft nicht 
ı beitehen.. Damit find die Beichrän- 
| fungen gemeint, welche ben indijchen 
' Unterthanen des Könige Eduard in 
ı Sübafrifa auferlegt find. 
| Zufrieden mit der neuen DBerfaf- 
| Jung ift in Londen, wie in den Pros 
binzen die liberale Preſſe. Auch 
die Londoner unioniftifhe und 
fonjervative Preſſe beurtheilt bie 
Verfaſſung meiſt mit einigem 
borfichtigen Wohlwollen. Die 
„Times“ meint, die Regierung habe 
eine unnöthige Gefahr auf ſich genom— 
men, indem ſie den Verfaſſungsvor— 
ſchlag ihrer Vorgänger verwarf, und 
ſie habe die Gefahr für das Gedeihen 
Transvaals und für die ganzeZukunft 
Südafrikas vergrößert, indem fie ab- 
ſichtlich den Wahlwürfel zu Gunſten 
der Buren-Minderheit und gegen die 
| britifche Mehrheit in Iranspaal be— 
ſchwerte. Am ſchärfſten ſpricht ſich 
‚unter en Londoner Blättern ber 
| „Standard“ gegen die PBerfaffung 
| aus. Er fchreibt. wenn die Regierung 
Südafrika preisgeben, das Reich zer— 
ſtückeln und jeden engliſchen Bürger 
in den Kolonien ſich entfremden wolle, 
dann werde in der That ihr Zweck 
bald ganz erfüllt ſein. Aehnliche, wenn 
auch nicht ganz ſo ſcharfe Aeußerungen 
findet man in unioniſtiſchen Provinz— 
blättern. „Birmingham Boft“ und 
„Manchefter Courier“ fchreiben, diefer 
berfrühte Schritt fünne die Nefultate 
| des Burenfrieges aefährben. 
— 
| 
\ 


„Bitte, reiht freundlich.“ 


Als um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts die Kunft auftaı, vers 
; mittel3 eines Linfenapparats das Bild 
des Menfchen feitzuhalten, zuerit als 
Dagquerrotypie (nach ihrem Erfinder 
Daguerre), auf Metallplatten, die leis 
der die Gewohnheit hatten, das Bild 
fehr fohnell wieder verfchwinden zu lafe 
fen — und fpäter al3 noch recht un» 
bollfommere Anfänge unferer Photos 
grapbie, da mwar’3 eine Haupt- und 
Staatsaktion, wenn unjere Großmüt- 
ter den Weg zum Photographen ans 
traten. 

Im beiten Sonntagaftaat herausge- 
pußt, geihmüdt mit allem, mas einem 
an Gefchmeide zur Verfügung ftand, 
feßte man fchon unterwegs bie freunds 
lichfte oder feierlichfte Miene auf, die 
bereitö feit Tagen vor dem Spiegel 
ausprobirt war. 

Allerlei Wenbepuntte im Leben uns 
ferer Ahnen waren e3, die fie fo für 
ihre Kinder und Entel fefthielten: „So 
fah ih aus zu meiner Hochzeit, zur 
grünen, dann zur filbernen, zur gol= 
denen, — fo Du zu Deiner Taufe, 
zur Einfegnung.“ 

„Bitte, recht Freundlich!” ALS Heitere, 
glüdliche Menfchen mollten fie ihren 
Nachlommen erjcheinen. Ob fie me- 
niger Leid im Leben ihrer Tage ge- 

tragen, ald wit in ben unjeren s 
denfaile trugen fi’ filer, verfd 


ir 


Abendyoit, Evice 09, Freitag, den I 
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Die Tragödien ihres Lebens, und es 
waren vielleicht ebenſo altreiche, wie 
die unſeren, ſpielten hinter augegogenen 
Borhängen. Was die Welt zu fehen 
befommen follte, da8 war bie Steifheit 
unerfhütterlicher Würde, das mar jes 
nes jeelenruhige, lächelnde Gtrinfen, 
das und noch heute von alten Yamt- 
en fo feltfam verzerrt anmus 

et. 

Ein Sonntagsnachmittagsgeſicht, 
das allerdingd meber auf herborra⸗ 
gende Anmuth, noch Naturtreue An- 
Iprucdh erheben durfte, da e8 nicht? von 
den Werktaggerlebniffen diefes Men 
chen verrieth. Heute — heute gibt e8 
wohl faum eine Situation, ob nod 
jo tief erfchütternd, noch ſo keck erhei— 
ternd, in der fich nicht irgendwo und 
irgendwann Menjchen photographiren 
ließen. 

Und wenn irgend etivas fünftigen 
Horfhern die Signatur unferes Jahr: 
hunderts geben wird, fo ilt e3 bie 
„Knipsichachtel”, mie der Berliner 
fagt, die „Klappfamera“, 

Sie pflanzen fie auf, 
unferer Zeit, den 


gleicherweife vor 


8 3a 


- — 


die Menfchen ' 


Siegen, wie vor den Niederlagen ihrer | 
ı Kultur; vor den Spielen der Kinder, | 


mie vor der Leiche des Iheuerften. 


‚ Fürften und Fürjtendiener vor allem | 
jind in feiner Lage ihres Lebens mehr | 
ficher vor dem „Gelnipftwerden“. Neus | 


geborene YFürjtenfinder 
bei den eriten, 
nohmendigen Verrichtungen 


werden gleich 


möhnliche Sterbliche für fich im ftillen 


zwar unumgänglid) | 
ihres er= | 
laudten Dafeing — die aber fonft ge: | 


Kämmerlein abzumaden pflegen — | 


photographirt und der bemundernden 
Mitmelt preisgegeben. 

Mas aber wird einit die erftaunte 
Nachmelt dazu fagen? Was mwirb fie 
fagen zu der theil3 unglaublich über- 
flüffigen und darum lächerlichen Ver— 
eimigung ganz gleichgiltiger Menfchen 
und Situationen, zu der anderentheils 
bon einer erfchredenden Herzensroh— 
heit zeugenden Verbildlichung grauſi— 
ger oder empürender Szenen, die man 
aus einem einzigen Jahrgang irgend 
einer beliebten illuitrirten Zeitfchrift 
tegijtriren kann! 

Man könnte derartigen bildlichen 
Rüpeleien au dem privaten und öf- 
fentliden Leben ein ganze® Kapitel 
widmen unter ber Devife: „Photogra-= 
phiſche Rohheiten“. 

„Wie? Gehört nicht dem Künſtler 
das Erſchütternde, das Grauſige eben— 
ſo wie das heiter Anmuthige?“ Ja— 
wohl — dem Künſtler, — der es aus 
ſeiner freiwaltenden Phantaſie nach— 
ſchafft, neuformt; der ſich von einem 
entſetzlichen Eindruck, gerade weil er 
durch ihn in tiefſter Seele erſchüttert, 
durch ſein Kunſtwerk zu befreien 
ſucht: aber nicht — dem Photogra= 
phen. 

Sich vorſtellen, daß ein Menſch die 
Gemüthsruhe beſitzt, angeſichts eines 
Haufen menſchlicher Leichname ſich mit 
ſeinem Apparat aufzupflanzen, wo— 
möglich zuvor den günſtigſten Stand— 
punkt zu ſuchen, dann in aller Ge— 
mächlichkeit abzudrücken: ich weiß nicht 
— mir wird kalt dabei. Ich meine, die 
Hand des Photographen müßte zu 
ſehr zittern in Empörung und Ent— 
ſetzen, um ihn ſein Werk vollbringen 
zu laſſen. 

Solche Bilder ſind auf den Nerven— 
kitzel der Schwächlinge berechnet, die in 
ihrer Sofaede ohne jede perfönliche 
Gefahr das Grufeln erlernen möchten. 
Wer im Ernftfalle auch dem Entfeb- 
lichiten ohne Ohnmachtsanfall entge- 
genzutreten vermag: der fucht in fei= 
nen Erholungsftunden anderes, ala 
dergleichen photographirte Greuel, die 
doch ftets nur einen Abflatfch der zu= 
fälligen, äußergn, Augenblid&handlung, 
tegende eines Ereigniffes tmiederzuge- 
ben vermögen. 

Und dann— heißt es nicht ein Ban- 
ferotterflären aller Bhantafie, wenn 
mir zum Verjtändniß jeden Gejcheh- 
niffes erft die getreuliche Naturauf- 
nahme gebrauchen? Yener freifchaffen- 
den Phantafie des Volkes, die in un— 
jeren Eöftlichiten Märchen und Sagen 
in ungebeugter Selbftherrlichfeit uns 
einen unmermeplichen Scha von Ge: 
ftalten gegeben, die das förperliche 
Auge nie gefhaut. 

Und fie jolte nicht imftande fein, 
uns etwa3 Erfehütterndes, weit, meit 
erfchütternder zu malen, als je ber 
routinirtejte Photograph es vermöchte? 

„Bitte, recht freundlich“ meine Her— 
nie aber das tiefinnerliche Entfegener- 
ren Bhotographen, aber e3 wäre wirk— 
lich beffer, Sie hörten da auf, mo der 
geiwaltigite Künjtler in una — unjere 
Phantafie — anfängt! 

—— 
Die älteiir Sprad:. 
Seit dem Auftreten Kaspar Hau- 
ters, des berühmten Findlings, deſſen 
Herkunft bis heute in geheimnißvolles 
Dunfel gehüllt it und deifen geiftige 
Enttoidelung u. U. ven ausgezeichneten 
Kriminaliiten Feuerbah, den Water 
des Philofophen, zu einer eindringen- 
den »iychologifcher Studie anregte, ift 
bon Medizinern und Laien öfters die 
intereffante Frage aufgensrfen und 
erörtert worden: Was wird aus Fin 
dern, die man gleich nach der Geburt 
abjondert und jahrelang jo aufzieht, 
daß ihnen zwar in Bezug auf Nab- 
rung und Reinlichteit nicht? abgeht, 
daß cber fein menschlicher Zaut an ihr 
Ohr drinat? Werben fie fich, vorajı3- 
gejegt, daß Man mehrere in biefer 


Sanz gleich 


was Euer Magenleiden berborrief, kauft fos 
aleid eine Ylafhe des Bitter. Ihr merdet 
aleid im Anfang die mohltduende Wirkung 
derfpüren und nicht lange darauf ift Euer Leis 
den geboben. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


it die Mebdiain, die dies feit 5? Jahren de 
tban bat, und fie it Beute no ebenfo wir. 


jam. Sie. heilt Ichledhten Appetit, 


| 


Anzügen im Lager. Schlicht fchwarzer 


Eheviot und eine große Auswahl von fancy Muftern in Kammgarnen 
Eheviot3, bochmoderne Kleidungsstücke, Mufter und 
junge Männer, Größen 32 bis 37 Brujtmaß, 


‚ude 1997. 


Si 


für Diefen eleganten Aeberzieſer, 
oder Diefer prachiuole Anzug für 


11 


find Preis- und Qualität-Attraftionen für Samftaa, welche die allerbeiten 


Merthe in Chicago bieten. 


Die leberzieher find aus ganz- 
> mollenen Melton?, Kerjeyd und Dia: 
gonal3, in Schtrarz und Orford Grau 
— ſowie Iriſh Frieze Ulſters, mit 
Sturmkrogen und Worſted Tuch-Fut— 
ter. Ihr erſpart von $7.50 bis 810 
an jedem einzelnen dieſer 15 
Coats zu 5 e) 


| Ale unfere feinen pelagefütterten Ueer- 
| zteher zu dem bedeutenden Rabatt von 


: Seide gefütterte Weberzieher — Die 
allerfeinitenErzeugnifje der beiten Schnei= 
der. Reguläre 345 und $50'Meberzieber, 
die zu feinem Preis übertroffen werden 
fünnen. Unjere jammtlichen Ueberzieber 
find in der großen Herabjeßung 35 
eingeichloffen, für od 

Männerhofen— Eure Auswahl von 
unfern feiniten Kammgarnbofen, die 
für $6.50, $ u. $7.50 verfauft wur= 
den, gehen alle in einer Partie, - r 
da3 Baar zu | 2) 


Die Anzüge find die regulären 
$15 und $18 Qualitäten, einfach- und 
doppelbrüftig, in duntlen fancy Wor- 
ftedsg, Caflimeres und fchottifchen 
Imeeds. Wir rufen eine große Senja- 
tion hervor mit diejer wirklich außer- 
gewöhnlich liberalen Offerte Hl 
bon Anzügen zu 


20% 


Schwarze Anzüge, itrift reine Wolle, 
weiche und fejte jchtwarge Thibet3 und un- 
appretirte Niamımgarne, einfad- und 
doppeltuöpfig, Torrefter Schnitt umd 
fein geichneidert, und ber allerbeite 
Werth in der Stadt zu dem $15 
Preis, zu 1) 

Männerhojen — Großes Sortiment 

von hübichen Kammgarn geitreiften 

gojen für Männer, bübfche dunfle 


ffefte, $3.50 und >34 2,95 


Sorten, für 


Samftag : Erfparniffe in Kleidern für junge Leute und Knaben. 


Anzüge für junge Männer 
Auswahl von fämmtlichen $18=, 
$20, $22.50 und $25 Nüngling3= 

Tibet, marineblauer Serge, blaueı 
un 


Fancy Anzüge für Knaben, Matroſen- und ruſſiſche Blouſen-Facon, 


übſche Farben-Kom ination, reinwollener Serge und Cheviot. 
Hoſen, gefüttert, großes Sortiment zur Auswahl, 


Matroſen⸗ 


ammgarn Bloomer = 


Dlau, roth, braun und fanch Muſter, Größen 


Jahre, Samitag für nur 


Bloufen für Anaben, mit Byron Kragen, von Gingham, Ma: 
dras oder Cheviot3, Größen 6 bis 16 Jahre, 


Winterkappen 


50 Dutz. 82 Brighton und Havelock Männer-Kappen von 


feinem Melton und Kerſey, blau, ſchwarz 


braun, einige mit Pelz-BVands innen — Ja— 


nuar-Räumungspreis, 


40 Dub. $1.50 Winter-Männerfappen, alle Facons, Bea: 
ver und feine Kerjeys, innere Pelzbands u. Pull: 


down, Januar-Räumungs-Perkaufspreis, 
25 Dub. $1.00 fchwere Winter - 


Chindilla und Corduroy, Brighton: und Hunt: 


ing-yacons, Januar-Räumungspreis, 

All unſere 81.00 Winter-Knaben-Golfs, 
ſowie pelzgefütterte Bands — Januar- 
mungs = Preis 


Gordurcy und Kerfey jchivere GolfsKnaben- 
Kappen, doppelte Bands, waren 50c, halber Preis 


Männerkappen, feine 


ragen, mit Seidenbraid bejest und Wappen am Wermel. 


Fancy 


2% bi3 10 3.95 
50e 


Main Floor 
Hut-Dept. 


u. 
dauerhafte Dualität, zu 


1.00 


jehr warn, 
Glace Männer - 
und Größen, zu 


ve 
50e 


doppelte Bands, 


Räu⸗ 30c 
25c 


Gefütt. federne Gauntlet 
ſchöne Franſe, paſſend für 
Knaben-Handſchuhe, gute 


faltes Schnee= > de 


wetter, 


Weiſe zuſammen aufwachſen läßt, 
eine Sprache oder etwas einer Sprache 
AUehnliches bilden, oder nicht? Diefes 
Problem intereifirte, wie es heit, 
Icon den alten egyptifchen König 
Pfammetich (653--610 v. Chr.), in 
Bezug auf den Serodot, wie er berich- 
tet (11,2), von den Hephäftosprieftern 
in Memphis Folgendes Gefchichtchen 
| erfuhr: „Die Enppter hatten, ‚bevor 
Plammetich über fie regierte, den 
Glauben, daß fte die allerälteiten 
Menjchen feien. Seitdem aber Pfam- 
metich der Sache ernitli auf den 
Grund ging, glauben fie jebt, die 
Phrygier feten älter als fie, fie felbft 
| aber älter ala Dir übrigen. Al3 näm= 
| lich Pfammetich auf dem Wege der Er- 
' fundigung feine Spur davon auffin» 
| den fonnıe, wer die Älteften Merjchen 
| feien, .erfann er folgenden Kunſtgriff. 


Er neugeborene Knäblein von den | 


eriten beiten Leuten gab er einem Hir- 
| ten mit dem Befehl, fie bei feinen Her=- 
den auf Die Art zu erziehen, dah Nie» 
mand vor ihnen einen aut hören laf- 
fen dürfe; fie mühten für ich in einer 
einfamen Hütte liegen und er fie von 
| Zeit zu Zeit mit Ziegenmilc) fättigen, 
| dann aber fofort wieder feinen Ver— 
| richtungen nachgehen. Das that Pfam- 
metich und ordnete e8 fo an, um an 
| den Knäblein, menn fie über das un- 
artikulirte Qallen hinaus wären, die 
| Beobadtung zu machen, in melchen 
| Laut fie zuerft ausbrehen mürben. 


nad Verlauf von zwei Jahren, mäh- | 


rend deren er itrift nach den Anord= 


nungen de3 Köiigs gehandelt hatte, 


die Thür der Hütte öffnete und ein= | 
trat, fprangen vie beiden Knäblein auf | 
ihn zu mit dem Laute „Betos”, wobei | 
fie die Hände ausftredten. Wie das der | 
Hirt zum erften Male hörte, beachtete | 
| er e3 weiter nicht. ALS aber’ bei wiebers | 


Sp gefchah e3 denn auch. Als der Hirt | 
| 
| 


holiem Beſuche und Abwarten dieſes 
Wort immer wiederholt wurde, da 
zeigte er's endlich ſeinem Gebieter an 
| und führte ihm auf fein Gebeiß die 
| Knäblein vor. Wun hörte es Pfamme- 

tich felber und ftellte Ermittelungen 

darüber ın, welge Menfchen ein Wort 
| „Velos“ haben. Da fand fih denn, 

daß die Phryater ed haben für 

Beariff „Brot“. So räumten die 

Egppter ein, dat die Phrygier älter 

feien ala ſie. —Dieſe Anekdote beweiſt 
zunächſt, wenn man dem ‚„Vater der 
Geſchichte“ nicht geradezu eine polizei⸗ 
widrige Naivetät zutrauen will, daß 
der Sinn für hiſtoriſche Kalauer quch 
bei den Alten ſchon ganz hübſch ent— 
wickelt war. Immerhin ſetzt ſchon der 
bloße Gedanke, zwei Säuglinge zu ei⸗ 
nem auf Erxrkenntniß abzielenden Ex—⸗ 
periment zu verwenden, eine beachtens⸗ 
werthe Höhe des wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
mußtfeing voraus. Daß übrigens Tol- 
he Verfuchstinder je zu einer wirkli⸗ 
chen Sprache gelangen: könnten, beftrei- 
tet mit Recht fchon Quintiltan, Die 
richtige Greenntniß, daß die Sprache 
nur durch das Ohr erlernt wird, mar 


den | 


——————— 


Ein arttiſches Maleridyll. 


Im fernen nördlichen Eismeer, auf 
der einſamen Inſel Furoen, ſteht hoch 
auf einem Felſen ein Maleratelier. 
Die ſchwediſche Malerin Anna Boberg 
hat dort ihr winterliches Quartier 
aufgeſchlagen. Keinen Gefährten hat 
ſie außer einem isländiſchen Bedien— 
ten, und kein anderes Mittel ſteht be— 
reit, der nördlichen Einöde zu ent— 
fliehen, als ein kleines Segelboot, das 
unten am Fuße des Felſens vor Anker 
liegt. Aber nur die wenigſte Zeit ver— 
bringt die unternehmungsfrohe Künſt— 
lerin in ihrem primitiven Felſenneſt. 
Meiſt iſt ſie unterwegs, und ihre Ex— 
kurſionen führen ſie weit hinein in die 
ſtummen Polarregionen. Eingehüllt 
in ein grobes Rennthierfellgewand, 
den Kaſten mit dem Malgeräth auf 
dem Rücken, ſo zieht Frau Boberg aus, 
um irgend einen guten Beobachtungs— 
punft zu erklimmen, mo fie ihren 
Studien obliegen fann. in diefem ges 
mwaltigen, ftummen Schaufpiel arfti- 
| icher Schönheit findet fie ihre jchönften 
| Anregungen, ihre größten Aufgaben, 

wunderbare Lichteffefte laffen fich be- 

obadhten, und in allen TFarben fpiegeln 
die Sonnenftrahlen fi in den Eis- 
meiten wie in einem riefigen Speltrum. 
' Bismeilen erreicht bie Kälte folche 
| Stärke, dak e# nicht mehr möglich it, 
die Hände zu gebrauchen, und die er- 
ftarrten Finger können den Pinſel 
' nicht mehr halten, Wenn eine herrlich: 
Landichaft nahe liegt und die Winde 
. da8 Vordringen erfehiveren, dann ent= 
' Tedigt Ti die Malerin mohl ihres 
Schuhzewa3, um befonder3 gefährliche 
Hügel zu erflimmen, barfuh Tchreitet 
fie über die harte Schneefrufte, um 
nicht auszuagleiten; die Wärme ber 
Füße ermeicht die Oberfläche des 
' Schnees und fo gewinnt fie einen bef- 
' feren Halt und ichließlich einen ficheren 
| Standpunft. Srreilich geht es bei bie- 
| fen Erpeditionen nicht immer ohne g2= 
' fährliche Zwifchenfälle ab; fo ftürzte 
fie einmal dur einen Schneeipalt, 
| unter dem das Meer gähnte. Aber 
| durch einen Glüdsfall fiel fie an einer 
| Hleinen oefchüsten Bucht nieder, es 
mar Ebbe und Jo fam fie mit einigen 
Yeichteren Berlegungen davon. Auf 
ihren einfamen Yahrten nimmt Frau 
Boberg. oft in den verlajfenen Hütten 
der Eingeborenen Quartier, denn ihre 
Bemohner find von ber Kälte fort nad 
Süden getrieben worden. In folcdhen 
Tagen find gedörrter Filch, Seevögel, 
Eier und Ihwarzer Kaffee ihre einzige 
Nahrung. Wenn dad Gehen unmög- 
lich wird, bebient fie fich ihrer langen 
Skis. 
ſie den Wind ſich dienſtbar machen 
kann; ein großes Segel ſchnürt ſie an 
ſich feſt und auf ihren Schneeſchuhen 
wird ſie über die weite Schneewüſte 
hingetrieben. Ihre Malerlaufbahn, 
die ein engliſcher Korreſpondent in 
eg begann vor vier: 
zehn Jahren. — 8 
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Facons für 15 —— J 
515 DW 


Handſchuhe 


Dogſtin Männer-Handſchuhe — Fownes' 
echte handgenähte, ſehr modiſche und ſehr 


Seidegefütterte echte Mocha Männer-Handſchuhe, 
Handſchuhe — in allen Farben 851 


Woll. Männer-Handſchuhe, große Auswahl von 
Farben y. Styles, with. bis 75c u. $l; Samftag 


Dabei ift e3 nicht felten, daß. 


unternahm fie | 


Zange Weberzicher für Knaben 
Diefe Röde murden für $5.00. 


$6.50 und $7.50 verfauft. Dunfle und helle Orford araite und fchivarze | 
Ihibets, find ertra lang, mit Form pajfenden Rüden u. Sammet » Kra- 5 


Ba acı. 


zum Vreije von 


vollauf befriedigen, in Größen S bis 16 Jahre,‘ a Samitag 


Das Ausfehen und die Dauerhaftiafeit diefer Mletdungsftüde wird 


3.95 


Aniehoien für Knaben, von Reitern gemacht, die. vom Anzügen übrig ges 
blieben find — in fhwarz und fanch Muitern, 
übereiuftimmend, 1.00 Werthe — Samitag, 


aare 


feine - äißet 
od 


de 


„Black Cat“ jehwere gerippte baunuwollene Strümpfe für Anaben, mit drei 


fachem nie, Ferjen und Beben  verfehen,- in Größen 6 bis 10. 


Preis, das Paar zu nur 
Schweres, fließgefüttertes Untergeu 


19c 


für®naben, in grau oder u > c 


farbig, Größen 6 bis 12 Jahre, per Stüd 


für Männer 
und Kinder 


1.50 
s1 


50€ in Rameeldhaar 
Feine geftr. reinw. Mäd- 
chen ⸗Handſchuhe, Fownes 
engl. Fabrikat, *3 roth, 
braun, Mode und © 
ſchwarz, 9e 


Lappland. Der Zauber und die ge— 
heimnißvollen Wandlungen des Son⸗ 
nenlichtes, der Himmel und die meiten 
Schneeflähen machten auf Frau Bo- 
berg einen fo tiefen Eindrud, daß fie 
den Entfehluß faßte, mieder borthin 
zurüdzufehren und diefe Schönheit auf 
die Leinwand zu bannen. 


St. Bureaufratius und Der Weih- 
nachtsbaum. 

Nach wie vor wird in Deutſchland 
peinlich dafür geſorgt, daß Alles ſeine 
Ordnung hat, und daß unter Ande— 
rem auch kein Titelchen einer poſtali— 
ſchen Vorſchrift verletzt werde. Das 
mußte in dieſen Tagen ein Frankfur— 
ter Künſtler in tragikomiſcher Weiſe 
erfahren. 

Sein Vater, Gutsbeſitzer in Böh— 
men, wollte den Sohn zu Weihnachten 
mit einem ſinnigen Gruß aus der Hei⸗ 
math überraſchen und ſandte ihm ein 
eingepflanztes zweijähriges Tannen⸗ 
bäumchen vom eigenen Grund und 
Boden. Das Bäumchen mit der hei⸗— 
mathlichen Erde kam unverſehrt in 
Frankfurt an, und freudigbewegt lei 
ſtete der Künſtler einer Einladung 
Folge, die ihn an die Abfertigungs⸗ 
ſielle für zollpflichtige Packete befchieb. 
Er glaubte vermurhlid— Künftler find 
oft naive Leute---nicht3 fei einfacher, 
als fich in den Befit eines Ehriftbaus 
mes zu fegen, den der Vater feinem 
Sohne dur Vermittelung der Poft 
zufommen laffen will. Nun, einftwei- 
(en grün? das Iännlein no nicht in 
des Kiünjtler® Junggefellenheim, und 
es wird erſt des Eingreifens — des 
Reichskanzlers Fürſten Bülow bedür— 
fen, wenn der Chriſtbaum aus Böh— 
men ſeinen Beruf erfüllen ſoll. Die 
„königliche Poſtzollabfertigungsſtelle 
in Frankfurt a. M.“ machte laut 
„Frankf. Ztg.“ dem Künſtler folgende 
Eröffnung über die amtliche Behand⸗ 
lung de3 Sefagten Gegenftandes: „Le- 
bende Pflanzen dürfen ohne Atteft 
nicht eingeführt werden. €3 fteht dem 
Herrn Empfänger frei, die Pflanze 
bier zu vernichten oder die Genehmt- 
gung des Heren Reichsfanzlerd zur 
Auslieferung etiizuholen. Bis dahin 
muß alles hier bleiben!“ Der erftaunte 
Adreffat ver „lebenden Pflanze”, der 
fein Gefundheitäatteft beiliegt, will 
natürlih in die Vernichtung des 
Bäumdens nicht willigen. Das jchien 
ihm pietät- und herzlos. Lieber ruft 
er—aus Don Sarlos weiß er ja, mie 
man fein Jahräundert in die Schran= 
fen fordert — die Entfheibung des 
Reichstanzler3 ar. Er hat denn aud) 
bereit3’ ein längeres Telegramm an 
den Fürften Bülow abgejchidt, worin 
er den Fall Harlegt, und Weifung zu 
geben bittet, dat ihm das Bäumchen 
Ausgefolgt- werde. Die Antwort des 
Reichatanzlers fteht noch aus. Hoffent- 
lich findet Fürft Bülow inmitten der 
Borbereitungen für feinen Weihnacht3- 
tijch Zeit, Ermittelungen anflelen zu 


laffen. -. 
— Rai Erſchöbfung des vorſchrifts⸗ 
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Hemden 


Negligee Männer-Hemden; friſche neue Frühjahrs-Waa— 
ren, dunkle u. helle, ſchlichte oder fanch, das beſte 
Hemd in Chicago zu dem Preis; Verlaufspreis 

Farbige Männerhemden, mit fteifen Bufen, feine Qual. _ 
Madras und Percales, alle neu und modifh, ab: 
nehmb. Manfchetten, redu. von $1.15 anf 

Schweres auftral. wallegemifcht. Männer:Unterzeug, im 
= farbe, ein “warmes, 
Kleidungsftüd, rebuzirt vom $1 auf 

ancy mittelfchivere® voll 
Yafhioned Merino linterzeug, 
von der Am. Hofiern Eo. ge: 


zu reduz. * $2 85€ 


‚raucht —nur 


und linterzeug- 
Räumung 


55e 


65€ 
eG 


Wrights Health flichs 
gefütt. Unterzeug, nur 
große Nummern — res 


a von $l 59€ 


FELIX 
KAHN 
& C0. 


Whpolefale-Sabrikanten. 


Für:$9.50 Habt hr morgen die Aus⸗ 
wahl von ungefähr 500 $18 Angügen 
und Weberziehern.. Troßdem die Grö- 
Ben ettva3. angebrodien find, ift doch 
jede Nummer in der Partie reichlich 
vertreten. 


818.00 Anzüge 
und Weberzicher 
59.50 


Unter den Angügen jind jolch hodhfeine 
Sorten wie Standard ſchwar ren 
und reinefammgarne, in reihen dunf- 
len Muftern. Sind bei Hand geichnei- 
dert, deö Sigen und Facon per=-. 


feft. Died find regus 

läre 318.00 Anzüge 
fir... 2:23, Felde . 
Dielleberzieher jinb die allerbeften un- 
ferer sis —e— eine Kerſeys 
und Vicunas ſind eingeſchloſſen, in ei⸗ 
ner Mannigfaltigleit von Entwürfen, 


die groß Jeder eine zu⸗ 
frie denſte us 


I treffen £ 
Dieje $18.00 » Ueber» en 
zicher morgen für : 59 50 
nur . ® 
$2.50 Männerwelten, 40e 
$3.50 Hafen für $2.00 
$5.50 Hoſen für 83.00 
Offen Samftag His 9 Uhr Ysenbs. 
. Säbwel- Ede 
Market und Ban Buren 


tirung. eine#.. Sotanifchen Inſtituts 
darf dabei nicht. fehlen — würde dann 
bon Reich3 megen gegen bie Webergabe 
des Bäumdhens aus Böhmen an den 
Empfänger nicht8, einzuwenden ein. 
Geht all.s glatt bon ftatten, fo wird 
der. Stünftler jeimen ihnachtsbaum 
etwa um Dftern anzünden fünnen. 


— Prog. — Marie, Sie lieberliches 
Ding; gleich Heben "Sie den Hundert: 
marfjchein auf; mie-leicht lann Je⸗ 
mand dacüber ftolperg!"- 

— Ein armer Kerl,—,'8 ift ſchrec⸗ 
een 

schter rauchen, ja tm en 
5 darf Bit rauchen!” 
°* — Kindermund — Klein-Elfe hat 
gehört, daß, ihre, Eltern „bie Brigen 
der Gejellfhaft" einladen. Tags da- 
zul Bo Rutti 
— * 
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